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haben, ‚ während Ihrer ruhmvolln Ver⸗ 
waltung der Landesgeſchafte , such über die Unis 
verſitaͤt, der ich als Lehrer angehöre, im Stillen 
ſo siel Gutes verbreitet, und Sich um dieſes 
ausgezeichnete Lehr⸗ und Bildungsinfitut fo gro⸗ 
"3 Be 





ße Verdienſte ‚erworben ,.. Daß ich mid fhon 
längft verſucht fühlte, bie "Empfindungen eines 
dankbaren Herzen laut wirden zu laſſen. Zwar 
vermag die Stine, Anes Einzelnen nicht, Ihren 
fo feſt begründeten und hier und auswärts aner⸗ 
Fannten Ruhm zu vergrößern: aber was ich in 
| biefer einfachen Zueignung nieberfchreibe, iſt Das 
einmäthige Bekenntniß Aller, Die der weifen Re⸗ 
gierung des allgeliebten Carl Augufl gehor: 
hen, und jeder würde daffelbe gern und öffentlich 
un fo * er Gelegenheit dazu haͤtte. 
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Nehmen Em, Ercellenz. dieſen Theil mei⸗ 
ner Reichsgefchichte, den mangelhaften Verſuch 
in einer Wiffenfchaft, mit der Sie eine fo gluͤck⸗ 


lihe und für Ihren Wirkungstreis fo wohlthaͤ⸗ 
tige Bekanntichaft gefchloffen haben , mit Nach⸗ 
ficht und Güte auf, und würdigen Sie den Ver⸗ 
faffer auch fernerhin der Gemogenheit , deren er | 


bisher fich rühmen durfte. we 


Die Borfehung erhalte Sie noch viele Jahre 


hindurch dem: Anfklärnngsgefhäfte, das Sie 
als hohen Beruf und mit fo unermuͤdlichem Eifer 


"4 treiben, 


hy 


ran Chr Gottl. Deimich; 


tzeiben. Sch bin: ee mit —— 
—— 


Ew. Ercelleng 
u | | 
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von den raftadter Friedenshandlungen bis: 
zum Deputationsreceß 1803. 


achdem fid) die Subdelegirten der Keichs- Congreß 
e friedensdeputation, nebſt verfchiedenen du Rafadt. 
” Particularabgeordneten, und die fran- 
söfifchen Sriedensgefandten Treilbard a) und 
Bonnier zu Raſtadt allmälig eingefunden hat- 
ten, und auch der faiferlihe Bevollmaͤchtigte, 
Graf von Mierternich, angelangt war, wur« 
de, nach vollsogener Legitimation der Gubdele- 
girten bey dem churmannzifchen Directorium, amt. 
9. Dec. 1797 die erfte Sitzung der Meichsfrie- " 
dens⸗ 


a) As Treilhard {m May 1798 zum Director ge: 
wählt wurde, ließ man Jean Debry und Kobers 
jot, als Friedensbevollmaͤchtigte, nad) Raftadt ad: 
gehen. 


RTechegeſch. Th.IX. A 


1797. 
9. Dec. 


11. Dec, 
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densdeputation in dem dazu eingerichteten Zim⸗ 
mer des Schloſſes zu Raſtadt gehalten, und hier⸗ 
mit der Congreß eroͤfnet. Zwey Tage vorher 
hatte der Kaiſer dem — Directorial⸗ 
gefandten. durch ben oͤſterreichiſchen Bobollmaͤch⸗ 
asien, Grafen von Lehrbach, anzeigen’ laf- 
en, „daß ber nun ratificirte Friede zu Campo 
Formio ihn in die Nothwendigkeit feße, feine 
Truppen von. den bisherigen Kriegsfhauplägen 
nach feinen Erbftaaten zurückzuziehen, woben er 
ſich jedoch vorbehalten habe, das ihn betreffende 
Contingent, wihn es die Umſtaͤnde und .die un⸗ 
ausweichliche Nothwendigkeit erfordern würden, 
bis zum erwünichten Reichsfriedensfchluß ins Feld 
zu ftellen b). Wirklich verließen die Faiferlich - fd» 
siglichen Truppen in der Nacht vom 9. jum 10. 
Dec. die linfen Rheinlande, räumten die Gränz- 
feftung Maynz ploͤtzlich, und die franzöfifchen 
Zeuppen rückten nun über die am 12. May zu 
Heidelberg bedungenen Waffenitillfiandglinien c) 
vor. Ueber diefes höchft unerwartete Ereigniß 
berathfchlagte ſich die Reichsdeputation in ihrer 
erften und zwenten Sißung, und befchloß, .da« 
von ungefäumt berichtliche Anzeige an die Reichs» 
verfammlung zu machen. Zu Regensburg war 
die Beflürzung darüber allgemein. Man erließ . 
deßwegen eine dringende Voritellung an den Kai- 
ferd), die aber ohne Wirfung war; fo mie auch 
der Faiferliche Plenipotentiaire, Graf von Met« 
tere 


b) Seheime Geſchichte der raftadter Friedenchandl. 
( Sermanien 1799. 8.) Tb. 11. S. 134. f. 


oO Be Sea der raſtadt. Friedenshandl. Th.I. S. 
129. f. 


A) Neueſte Staatenkunde 1798, B. J. Heft I. G. 106. ft 


. Brang des II: 3 | 


ternich, der Meichsfriedensdepufation Feine be⸗ 
ruhigende Erklaͤrung daruͤber gab e). Indeſſen 
gieng die Auswechslung der Vollmachten zwiſchen 
dem kaiſerlichen und den franzoͤſiſchen Bevoll⸗ 
machtigten zwar vor ſich. Aber dem maynziſchen 
Directorialgeſandten erklaͤrten die franzöfifchen ' 
Bevollmächtigten, gleich in der erſten Conferenz: 16. Dee. 
daß fie auf die Vollmacht der Reichsdeputation f) 
md auf die feinige gar nicht fractiren Pönnten; 
diefe Vollmachten Bezögen fich auf die Sinftruce 
tion g), die von der Baſis der ntegrität des 
Reichs ſpreche; eine ſolche Bafıs aber fen Yanz 
unzuläfig, die Deputation müffe fih daher mit 
andern, und zwar illimitirten Vollmachten verfe» 
hen, fo wie der Faiferliche Plenipotentiaire damit 
verfehen fen b). Alle Dagegen gethane Vorftellune · 
gen halfen nichts; die Reichsverfemmlung mußte. 
ſich entſchließen, der Reichsdeputation eine illi⸗ 1798. 
mitirte Generalvollmacht zuzufertigen, worin die 11. an. 
anſtoͤßige Stelle, die ſich auf die Inſtruction be⸗ 
309, weggelaſſen war i). Noch erſuchte die Reichs“ 
verſammlung den Kaiſer in einem ſehr dringen-' > 
ven PVorftellungsfchreiben, daß er das franjoſi⸗ 
ne Gouvernement * genauſten Beobachtung 

2 ſei⸗ 


* Geh. Geſch. der raſtadt. Friedenshandl. Th II. ©. 
141. ff- 


‚ £) in der Geh. Geſch. der raſtadt. Geiedenshandl. Th. 
IL S. 61. ff. 


8) — S. 51. ff. 
h) Wirklich ſtand in der kaiſerlichen Vollmacht für: 
‚ den Grafen von Metternich (in der Geh. Geſch. 
Th.li. &.129. ff.) fein Wort von der Bafis der 
Sintegrität des Reiche. 
, 3) Seh. Beſch. der raſtadt. Geiedenshandt, 9 .1.&. 
101. f. 


N 


t 
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| feiner. in.den Praͤliminarien, ſowohl in Ruͤckſicht 
"auf die Ceſſation der Feindſeligkeiten als auf die: 
Dafis der Meichsintegrirär, gethanen Verſpre⸗ 
ungen Fräftigft beivegen möchte k), Aber ber. 
Kaifer that nichts, und konnte nichts thun, da 
et die Forderungen ber Franzoſen bereits inge⸗ 
heim bewilligt harte Re 


Seh. irtitd Schon in den geheimen Vetifein des Frie⸗ 
el den bens zu Campo Formio, die erft im Apr. 1799. 


Sormioe bekannt wurden, hatte fich der Kaifer verbindlich 
‚gemacht, daß er ben der bevorftehenden Reiche 
friedenshändlung fi bemühen wolle, es dahin. 
zu bringen, daß die Nepublif Frankreich das linke, 
Rheinufer, nach einer genau beftimmten Graͤuz⸗ 
linie, mit Inbegriff der Feſtung Maynz , erhiele. 
205 würde dag Reich nicht einwilligen, fo wollte 
. der Kaifer zur Reichsarmee weiter nichts ale fein 
Eontingent ftellen, das aber in Feiner Feſtung 
gebraucht werden follte. Dagegen wollte Frank⸗ 
reich dem Kaifer das Erzbischum Salzburg und- 
den Theil von Bayern, der zwifchen dem Sal: . 
butgifchen, den ;Hüffen Inn und Galza und The 
rol liegt, zu verfchaffen fuchen. Der Kaifer wolle: 
te der Republik Frankreich das Frickthal mit al 
lem, was auf ber linfen Seite des Rheins zwi⸗ 
fhen Zurzach und Bafel dem Haufe Defterreich 
gehörte, gegen ein Mequivalent in Tenrfchland, 
abtreten, und diefe Landfchaften follten zur hel⸗ 
vetifhen Republik gefchlagen werden. Würde 
Kranfreich bey der bevorftehenden Neichsfriedend- 
handlung eine Acquifltion in Teutfchland machen, 
fo follte Oeſterreich ein Aequivalent ER 

| : el. 


k) Mens Staatenfunde 1708: B. I. Heft k ©. 
128. ff. N 


⸗ 
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zalten; und eben fe umgekehrt. Der vormalige 
- Statthalter von Holland follte mit einer Land» 
: (haft, Die weder in ber Nachbarſchaft des oͤſter⸗ 


: zeichifchen , noch in der Nähe des batavifchen 
Gebiets läge, entfhädigt werden. Franfreich. 
:wollte feine Schwierigkeit machen, dem Könige 
: von Preuffen feine Befigungen am linfen Rhein⸗ 
ufer zuruͤckzugeben; in welcher Ruͤckſicht auch von 
:feiner neuen Acquiſition für Preuffen die Mede 


ſeyn würde. Der Kaifer und die Republik Frank⸗ 


.. weich: wollten ſich auf dem beuorftehenden Reichs⸗ 


:friebenscongreß gemeinfchaftlich bemühen, hen 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs, die vermöge 
des gegenwaͤrtigen Vertrags oder des kuͤnftigen 
Reichsfriedens an Territorien und Gerechtſamen 
etwas verlieren wuͤrden, in Teutſchland eonvena⸗ 


ble Entſchaͤdigungen zu verſchaffen, welche in 


Einverſtaͤndniß mit der franzoͤſiſchen Republik be⸗ 


ſtimmt werden ſollten. Endlich follten.die Trupe . 


‚pen des Kaiſers, 20. Tage nach erfolgter Auge 
wechslung der Ratifieationen des gegenwärtigen 
:Wertrags, die Feſtungen Maynz, Ehrenbreit- 
ſtein, Philippsdurg, Mannheim, Königften, 


Ulm und Ingolſtadt, wie Das ganze Meichsgebiet 


bis an die-öfterreichifchen Erbſtaaten, räumen). 
Dieſe geheimen Artikel follten alſo bey den Fünf« 
tigen Reichefriedenshandiungen zur Hauptgrund 


lage dienen, Um fie noch näher zu heſtimmen, gg. Kon 
(hieß Bonaparte mit dem Grafen von Los Lention iu 


ibenzl am 1. Dec. 1797. zu Raſtadt eine gehei⸗ 


- ıme Convention, die erft nach 15. Monaten, bey 


R 
| 


der Erneuerung des Kriegs, bekannt ward, Ver⸗ 


möge derfelben follten die Truppen des Kaifers 
Ä A3 und 


N bey Reußet. Staatskanzley 1799. B. II. G. 114 ff. 


Nafgdt. 
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‚und die in feinem Solde ſtehenden Meichstruppen 
das Meichsgebiet dergeftalt räumen, daß fie am 
25. Der. fih in den öfterreihifchen Erbftaaten 
und jenfeit des Innfluſſes befänden. Das Reichs⸗ 
contingent des Kaifers follte über den Lech zuruͤck⸗ 
gehen, und in den Feflungen des Reichs nicht 
‚gebraucht werden. Die öfterreichifhe Beſatzung 
in Maynz follte vom 25. Dee. an nicht über - 
15,000. Mann betragen. An demſelben Tage foll- 
te die franzöfifche Armee, bis auf 1 59,000. Mann, 
Die venezianifchen Landfchaften, welche der Kai- 
‚. fer befegen follte, räumen. Am 20. Dec. follten 
die Truppen. des Kaifers Mannheim, Philipps- 
Burg, Ehrenbreitfiein, Ulm, Ingolſtadt und 
- Würzburg räumen und fie denjenigen zuftellen, 
denen fie gehörten; auch follte alle Paiferliche Ar- 
tillerie und aller Faiferliche Kriegs» und Mund⸗ 
voxrath, der fich in diefen Plägen noch befände, 
zu Diefer Zeit weggefchafft feyn. Aus Maynz folle 
ten die Faiferlichen Truppen, wie alle dem Kai- 
fer zugehörige Artillerie und Kriegs- und Mund- 
bedürfniffe, am 30. Dec. abgeführt fenn. Am 
10. Dec. wollten die franzöfifchen Truppen Maynz 
einfchließen, jedoch den öfterreichifchen die Com⸗ 
munication offen laffen. Noch vor dem g. Der. 
follten die Faiferlichen Bevollmächtigten dem Reich 
erklären, daß ihr Herr gefonnen fey, Das Gebiet 
und die Seftungen des Reichs zu räumen; auch 
follten fie fih bey Churmanız und dem Reich da 
hin verwenden, daß die franzöfifchen Truppen 
waͤhrend des Laufs der Sriedensunterhandlungen 
die Stadt Maynz befegen und am 30. Dec. ein- 
‚gezogen ſeyn Fönnten: würden Churmannz und 
Das Reich fid) weigern, fo follte die franzöfifche 
Mepublif befugt feyn, Gewalt zu brauchen. Die 
Ze En | in 


Bande n. 7 


in der Gegend von Ehrenbreitſtein ceemmandiren⸗ 

den franzöfifchen Generale ſollten den oͤſterreichi⸗ 
(hen Truppen , die diefen Plab räumen würden, 

zu ihren Abzuge und zum Transport ihrer Are 
tillerie und Kriegs und Mundvprräthe allen nö» 
thigen Vorſchub hun. Die framzöflfchen und eis⸗ 
alpinifhen Truppen follten am 30. Dec. Palma 
nuooa, Oſoppo, Porto Legnago, Verona, Ber 
nedig und das venezianifche Chebiet bis zur Da - - 
mareationslinie räumen. Der Paiferlihe und dee 
frambſiſche Obergeneral in Stalien follten die nd« 
thigen Maßregeln nehmen, um die Vollgiehung 

Des fechften Artifels des Vertrags zu. Campo For» 

mio m) zu fihernz auch follten fie gemeinfihafte 

tich alle Hinderniffe aus dem Wege räumen, die 
ſich der öfterreichifchen Beſiznehmung von den _ 
Landfchaften und Feſtungen, die Defterreich ver⸗ 
möge diefes Artilels und vermöge Bes fünften bee 
geheimen Antifeln) erhalten follte, gegen dm 30. 
Der. entgegen Kelien möchten 0% — 


Dieſer geheimen Convention gemäß rackten —— 
die franzöfifchen Truppen in die von den Oeſter nahme von 
reichern verlaffenen Stellungen am Iinfen Rhein» Maynı. 
ufer vor, fehloffen am zo. Dec. das wehrlofe f 
Maynz ein, forderten es zu wiederholten ‚Malen 
auf, und am 30. Der. wurde ihnen der Pla, 1797 
deſſen Beſatzung nach dem Abzuge der Defterrei- 30. Be 
her nur . aus 2722 Mann beftand, mittelſt 

A4 einer 
m) Er betraf die oͤſterreichiſche Baͤſttnehmung von 
Ps Dalmatien, Venedig, ıc. 


) Er betraf Sat burg und das daran grä nde 
—8 von Bayekn ein. er 


0) —n der rap. Feledenhandl. %. D. © 
2] 








- 
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einer ſeltſamen Capitälationp) übergeben Ar ſo 
wie auch die Feſtung Ehrenbreitſtein von weitem 
ſchon eingefchloffen wurde r). Zu eben der Zeit, 
da Defterreich gleichfam ſtillſchweigend die franzoͤ⸗ 
fifhe Republik in den völligen Beſitz des linfen 
Rheinufers feßte, erfolgte die öfterreichifche Ber 
fignehmung des venezianifchen Gebiets, Die 
Sranzofen räumten diefe Landfchaften. allmälig 
1798. gan. Am 9. Jan. ruͤckten bie Defterreicher iu 


im dan. AUdine, am 18. in Venedig ein, und bis zum 23. 


hatten fie das ganze neu erworbene Gebiet beſehzt. 
Freylich ergab fi aus der Sufammenftellung 
‚ biefer.Ummftände von felbft, daß der Rückzug ber 
Oefterreicher und die franzöfifche Befiguahme von 
Maynz eine gwifchen Sranfreich und Defterreich 


verabrebete Sache ſey, und Defterreich diefe wide 


tige Vormauer Teutſchlands gegen Venedig Aber 
laſſen habe. Aber eben diefes hoͤchſt unerwartete 
Detragen mußte gegen Deflerreich ein allgeme 
nes Mißtrauen,. und bey Denen, meiche. vol 
Frankreich zunäthft etwas zu beforgen hatten, die 
größte Verlegenheit und Furcht erregen. Oeſter⸗ 
reich durfte fich daher nicht wundern, wenn e6 
. nicht. nur Preuffen, fondern auch andere. ber 
mächtigften Reichsftände dergeftalt won fich ent- 
fernte, daß fie in deſſen Verwendung Fein Zu⸗ 
trauen feßen, und fich mit demſelben nicht enger 
.. - vereinigen wollten; fo wie auf der andern Seite 
die minder mächtigen und dabey vorzüglich bedro⸗ 
beten Reichsftände fich gewiſſermaßen gezwungen 
fanden, ſich den franzöfifchen. Miniftern. in = 


py Seh. Geſch. 1. HM. 172.17. 
.M Seh, Geſch. ꝛtc. Th. J. ©. 305. ff. 308. f. 
7) Geh. Geſch. ze. Th. J. S. 302.f. 


⸗ 
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da es dentlich genug in Die Augen leuchtete, daß 
| der Kaiſer ie, des Bortheils feiner Erbfiaaten 


weniger unangenehmen Eindruck gemacht haben, 
als das verbächtige- Schweigen, woburch gleiche 
wohl niemand getäufcht werden kounte, da die 





ı Arme gu werfen md es darauf arkommen zu — 
ſen, ob ſie ihre Verſprechungen erfüllen waͤrden, 


wegen, vetlaſſen habe. Hätte nut Oeſterreich ge 
gen das Reich wenigſtens eine offene Sprache ge». 
‚ fühet, fo würde die an ſich ſchlimme Sache einen 


Thaten laut genng von dem zeugten, was man 


‚ ju verheimlichen fuchte s), 


Nachdem die neuen Bollmachten für die Sorderung 


Reichsfriedensdeputirten in ber verlangten Form 
ju Raftade angefommen und gegen. die. franzöfl- 
ſchen ausgewechfelt waren, fäumten die franzöfle 
(den Bevollmächtigten nicht, ‚mit ihrer Hanptr 
ſordetung hervorzutreten. In einer officiellen 
Note dom 27. Jan. erklaͤrten ſie ber Reichs depu⸗ 
tation: „daß fie nun bereit wären, die Unter⸗ 
handlungen zu eröffnen, und daß bie franzoͤſiſche 
Regierung, in Ruͤckſicht anf die lange Dauer bes 


Kriegs und aufıdie Koſten, die er Franfreich, zur. . 


Abwendung einesungerechten Angriffs, verurſacht 
babe, nicht zu. viel zu fordern glaube, wenn fie 
den Lauf des, Rheins zur Graͤnze zwifchen beyden 
Retionen, als Baſis der Friedensunterhandlung 


mit dem teutſchen Reiche, verlange. t).“ Zuge 


äußerten die franzöfifchen Minifter in einer mie 
dem Directorialgeſandten gehaltenen Eonferenz, 


des Linken 
Nheinufers 


. 


1798- 
14. Jan. 


17. Jan 


Mod nur beyläufig, . Stände, die bey ir⸗ 


5 gend 


96. Geſch.rc. TEL S. Zar. f. , 
3) Geh. Geh. c. Th. J. S. 313. 
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gend einer Landesabtretung leiden ‚würden ent⸗ 
ſhaͤdigt werden ſollten; und nachher verlangten 

fe von ihm beftimmt, daß er der Reichsdeputa⸗ 
tion erklaͤren moͤchte: ‚daß die franzoͤſiſche Re 
publik die Entſchaͤdigungen mit Feſtigkeit wolle, 
und über. die Durchſetzung dieſes Punets wachen 
werde; über die Art und Weife werde man ſich 
dann. fchon verfländigen v).“ Unfehlbar hatte das 
Franzoſiſche Dirertarium hierbey die Abficht, den 
teutſchen Fuͤrſten, mit denen es befondere Ver⸗ 
traͤge geſchlaſſen hatte x), das gegebene Verſpre⸗ 
chen halten zu Fönnen .und ſich durch Den davon 
zu erwartenden Einfluß eine ſtarke Parthey in 
Teutſchland zu verfchaffen. Doch fcheint es nicht, 
daß man auf Seiten der frangöfifchen Regierung 
an, eine allgemeine Secularifation dee teutfchen 
Stifter, die ohnehin für Frankreich nicht vortheil⸗ 
haft feyn konnte, Damals fchon gedacht habe. 


wirk — Frenlich lehute die Reichsdeputation bie, als 
lehnt. Friedensbaſis, geforderte Abtretung des linken 
Mheinufers ab, und unterſtuͤtzte, in ihrer erſten 
1798. Note, dieſe Weigerung mit folgenden Gruͤnden: 
27- San, „daß die franzöfifche Republif durch bie, für fie 
werhälmißmäßigumwichtigen, übercheinifchen Pro- 

vinzen feinen beträchtlichen Zuwachs an reeller 

Macht und Größe erhalten, das teutſche Reich 

bingegen durch diefen , für daſſelbe äußerft be- 
erächslichen , Berluft bis auf feine as 

erſchuͤt⸗ 


V) Geh. Geſch. D. J. S. 314. f. 
S. die geheimen Artikel der Separatfriedensſchluͤſſe 
des H. von Wirtemberg und des Markgr. von Baden 
mit der franzoͤſiſchen Republik. y. 7. und 22. Aug. 
1796. in Keuß t. Staatstanfl. 1799. Ban ©. 
15. ff. 19. ff. 


N 


Franz des IL, 


| erſchuttert und dergeſtalt geſehwaͤcht werden wuͤr⸗ 


de, daß es ſeine bisherigen Verhaͤltniſſe gegen 
die andern europaͤiſchen Staaten fernerhin zu be⸗ 


haupten und feine dermalige Verfaffung aufrecht 


zu erhalten faum mehr. vermögen werde 5 gleich“ 
wohl fen eben diefe eigenthümliche, von Frank⸗ 
reich im weftphäfifhen Frieden ausdrürflich ga« 
zantirte, Verfaffung, im Ceriteum von Europa, 


von jeder aufgeflärten Politik für eins der erſten 


Mittel, das politifche Gleichgewicht dieſes Welt⸗ 


theils zu erhalten , angefehen worden. Ganz im 
Geift diefer bisherigen Politif fen in den leobe⸗ 


nee Präliminarien dem teutſchen Reich feine In⸗ 


tegrität zugefichert, und auch im Definitivfrieden 


zu Campo Formio beftätigt worden. Das teutfche 
Reich fen nicht .angreifender , fondern angegriffe⸗ 
ner, mithin zum Kriege gendthigter Theil; auch 
habe Die franzöfifhe Republif mehrmal felbft öfe 


fentlih ſich von allen Eroberungsabfihten ent⸗ 


fernt erklaͤrt; uͤberhaupt aber koͤnne eine ſiegende 


Nation nur durch Maͤßigung das allgemeine Ber- . 
trauen von Europa erwerben und fich dadurch 


eine Dauerhafte Groͤße verfprechen. Die Deputa- 
tion ‚glaube Daher , von ber Gerechtigkeit und 
Großmuth der- franzöfl fchen Regierung erwarten 
zu Dürfen, daß fie eine folche Grundlage des Frie⸗ 
dens proponiten werde, Die mit Demjenigeri, was 
in den leobener Präliminarien zu Ounften bes 
Reichs ſtipulirt worden fen, fich ‚mehr in Ueber⸗ 


einſtimmung fegen lafle.” Mit diefen Ablehnungs« 


gründen verband die Reichsdeputation noch einige 


proviforifche Öegenforderungen, welche Die genaue. 


Beobachtung des Waffenftillftandes bis zum De—⸗ 
finitiofrieden, den Ruͤckzug der feanzöfifchen Trup« 
pen hinter die ae ER 
linie 


x 
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Unie, das Aufhoͤren aller Feindſeligkeiten, Con 
steibutionen und Requiſitionen, die Abſtellung des 
WMepuhlicaniſirens in den Reichslanden u. ſ. w. 
betrafen y). Allein die feanzöfifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten wiefen diefe Boritellung mit der Erklaͤrung 

28 . Jan. zuruͤck: daß fie auf grundfaiſchen Worausfegun 
2. gen beruhe. „Die Forderung der Republik, fag- 
‚ten fie in ihrer Gegen⸗Note, ſey rechtmäßig; 
ihre Sicherheit und noch mehr die Ruhe des Reichs 
eſelbſt fordere den Rhein zur Graͤnze; nur eine 
ſchleunige Bewilligung dieſer Fordetung werde 
die Unterſuchung der angehaͤngten Puncte und 
den Abſchluß eines ſoliden Friedens herbeyfuͤhren 

“ Sönnen 2).“ Und daben beharrten die franzoͤſiſchen 
Geſandten unabänderlich, weil fie mit Gewißheit 
erwarten fonnten, daß. die Reichsdeputation zu⸗ 


zer 


Tegt werde nachgeben müffen. | | 


Verhaltniß· Dieſe Erwartung gründete ſich vornehmlich 

; — auf Das gegenſeitige Mißtrauen, weiches zwiſchen 
, und Preuſ⸗· Preuſſen und Oeſterreich damals obwaltete und 
„fen eine thärige Vereinigung zum Beſten des Reichs 
hinderte. Defterreich fepte, im Bewußtſeyn deſ⸗ 
ſen, was es noch immer zu verhehlen ſuchte, ben 
Preuſſen eben diefelben egoiftifchen Abſichten und 

die im Finftern bandelnde Politif voraus, Durch 

die es ſich ben den geheimen Verabredungen zu 
Campo Formie hatte leiten laffen. Wirklich hatte 

2796. Preuflen am 9. Aug. 1796. mit der franzöfifchen. 
5; Aug. Republik eine geheime Convention zu Berlin 
gefchloffen , die erſt nach drey Jahren bekannt 

u j ward, 


| 5 — Geſch. bei raft. Friedenshandl. TH. IV. ©. 
m) Ebendaſ. G.7. ff. 


. 


ward, Darin verfprach ver K on Preuffen, 

fh ben den Fünftigen — Verden 

der Abtretung des linfen Rireinafers an Franke: 

reich nicht zu widerfeben, Das dadurch norhwene: 

dig werdende Princip der Seculariſation anzu⸗ 

nehmen, und ſich fuͤr den Verluſt feiner uͤberrhei⸗ 

niſchen Provinzen mit einem Theil des Bisthume 

Muͤnſter und der Graſſchaft Recklinghauſen, nebſt 

einigen andern Stuͤcken, entſchaͤdigen zu laſſen. 

Auch wollten beyde Theile ſich gemeinſchaftlich 

bemühen, den Prinzen des Hauſes Heſſen, um: 

‚fie wegen ihres Verluſts auf der Iinfen Rhein⸗ 

feite zu entfhädigen, die Gecularifation einiger! 
geiftfichen Staaten und der heſſen⸗ caſſelſchen 

—* die Ehurwürde zu verſchafſen. Die Städte: 

Hamburg, Bremen und Lübeck wollte der. König’ 

von Preuſſen bey ihrer Integricät und besmaligen- 

Unabhängigkeit erhalten: Su Anfehung bes Haus! 

fes Oranien aber verband fi) Branfeeich, alleı . 

feine Kräfte anzumenden, um für den vormaligem‘, 

Erbflaschalter und feine männlichen Erben bie 

Secslarifation der Bischümer Würzburg und, 

Bamberg mit der Ehurwärde, auszuwirken, und- 

zwar dergeftalt, daß diefe benden Bisthuͤmer, 

nad) Abgang des naffau- oranifhen Mannsftams : 

mes, dem Haufe Brandenburg zufallen follten a). ! 

Sriedrich Withelm II. , auf deffen perfönliche: 

Schwaͤche das wiener Minifterium bey der Auge’ 

führung feiner geheimen Entwürfe mit gerech⸗ 

net zu haben fheint, ftarb noch vor der Exröfe" 1797 

nung des Congreffes zu Raſtadt. Unter feinem:,g, Kon. 

Nachfolger befand ſich Preuffen bald wieder in: 

einer ſolchen Lage, Daß .es auf den außer voni 

uropa 


⸗ 
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Europa undzunächft auf den von Teutſchland Enke - 
fcheidend härte wirken koͤnnen. Sp ungünftig auch 
Die Umftände zu ſeyn fchienen,: fo hätte fich gleich- 
wohl die Gelegenheit. fehe gut’ beuußen laſſen, 
um mit Franfreich oinen Srieden zu ſchließen, 
der nicht nur an fich Billig und anftändig, fon- 
dern dud) durch feine Örundlagen und die Dadurch 
bewirkte beffere Form der teutfchen Verfaſſung 
dauerhaft gewefen ſeyn, und Teutſchlands innere, 
Macht und Stärfe ſo ſehr vermehrt haben wür- 


- De, DaB man dagegen einen Theil des teutfchen 


Gebiets auf der linfen Rheinfeite gern hätte ver- 
fhmerzen koͤnnen: Aber zur Erreichung diefes 
Zwecks wäre zufoͤrderſt ein offenes und vollfom- 
menes. Einverfiändniß zwifchen Defterreich und 
Dreuffen erfordeslid; geweſen, kraft deſſen beyde 


- Xheile einander gegenfeitig ihre geheimen Verbin- 


bangen mit Sranfreich mitgetheilt, und jeder an: 
feiner Seite fo viel nachgelaſſen hätte, als nöchig 


geweſen wäre, am ſich über einen feften Plan für 


Zeutfihlands Fünftige Verfaffung zu vereinigen. 


Zugleich hätten die beyderfeitigen Minifteriey die. 
aͤlten eingewurzelten Borurtheile'und die verderh- 


lichen’Bergrößerungsabfichten auf Koften ande» 
zer Keichsftände ablegen, und fich begnügen müfß 
fen, den benderfeitigen Staaten bloß ein ange 
meffenes Arcondiffement zu geben, welches für 
Preuffen durch die in Franken gelegenen Reichs 
gürer, und für Oeſterreich durch mehrere in def 


. fen Staaten eingefchloffene Stifter ſchon eine ber 


trächtliche Vergrößerung an Einwohnern und Ein- 


"Fünften mit fich geführt hätte. Außerdem hätten 


Die beyden Höfe fich über einen feften und ent⸗ 
ſchloſſenen Ton gegen Frankreich vereinigen müfe 
, — dem ———— zu Paris alle Hoffe 

A FREE Wing, 


⁊ 
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nung, darch ſtolze Drohungen ober heimlich· Eo · 
balen die beyden Mächte zu-fchredten oder zu ent⸗ 
jiweyen, benommen, und: ihm keinen andarn Weg. 
übrig gelaſſen Hatte, als einen nenen Keteg; den: 
es gegen dieſe beyden aufrichtig verbnndenens 
Mächte, gegen Teutfchland und die Schweiz un«. 
ter ſolchen Umftänden gewiß nicht magen burfte. 
Allein an ein folches Einverſtaͤndniß zwiſchen dem: 
Öfterreichifchen und preuffifchen Hofe,war nicht zu 
denfen: ; vielmehr herrſchte zwiſchen benden ein 
höchft nachtheiliges gegenfeitiges Mißtrauen, wel⸗ 
ches auf preuffifcher Seite‘ um. fo: mehr zunahm, 
da der wiener Hof über die geheimen Actifel des; 
Friedens zu Campo Formio das ciefſte Stiuſchwei⸗ 
gen beobachtete. Aus diefer Trennung folgte, daß: 
für Die Verhandlungen zu Naftabe durchaus Fein ) 
feter Plan gelegt werden konnte; daß man ſich 
ſewohl über die von Frankreich geforderten Cefr: 
fionen als über die Entfhädigungen und die zu. 
erwartenden Veränderungen der tentfchen Con⸗ 
ftitution faft bloß .dem Zufall überlaffen mußte, ; 
und daß die franzöfifche Regierung das. entſchei⸗. 
dendſte Uebergewicht über die Teutfchen erhielt, 
indem ihre Gefandten den Mangel an Einigkeit 
und die daraus folgende linfchläffigfeit ihrer Geg⸗ 
ner zur Erlangung größerer Vortheile und zur, 
Beherrſchung der ganzen Sriedenshandlung be=: 
nußen konnten. Hauptſaͤchlich hätte man vom ber⸗ 
liner Eabinet diejenige lebhafte Wirkſamkeit und 
Energie erwarten follen, wodurch die maͤchtigern 
teutfchen Stände zu einer Thaͤtigkeit ben dem, 
 Meichsfriedenscongreß ermuntert werden Fomnten,. 
die in Berbindung mit Preuffen den Unterhand« , 
lungen einen andern Gang gegeben, und wahre; 
ſcheinlich auch dem wiener Hofe bey deſſen * 
cerſolge 


* 
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Afeigren' Mißhelligkeiten mit Fraukteich, zum: 
kraͤftigen Beytritt bewogen haben würde. Allein 
außer den innern Hinderniffen, die fich der ge⸗ 
dachten: Vereinigung entgegenfegten, wirkte auch 
die franzoͤſtſche Regierung aus allen Kräften da- 
gegen, indem fie Preuffen, um die Zeit. der Er- 
Minung des Congreſſes, Ducch freundfchaftliches 
Denehmen zu gewinnen fuchte und ihm fo ſchmei⸗ 
ceihäfte Anträge zu Vergrößerungen in Teutſch⸗ 
land machte, daß: fie wahrfcheinlich ihren Zweck, 
Preuſſen mie ſich zu verbinden , erreicht Haben 
würde, wenn man nicht theils häste beforgen 
mäflen, baß es mie dieſer Lockfpeife nicht. einmal 
Ernft fen, theils auch vorausgefchen hätte, daß 
Der Ausführung fehe große und mannichfaltige 
Schwierigkeiten in den Weg treten würden. Zu⸗ 
gleich bemuͤhten ſich die franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
Ntigten zu Raſtadt unabläffig,, nicht nur Oeſter⸗ 
reich und Preuffen von einander entfernt zu hal« 
sen, ſondern auch jedes von beyden zu überreden, 
daß Frankreich geneigt fen, mit ihm gegen das 
andere gemeitfchaftliche Sache zu machen. Sie 
miterhielten und vermehrten fogar die Beforg- 
niffe, die eins gegen das andere hatte; fie erweck⸗ 
sen bey Preuffen die Zucht, daß Defterreih im 
Grunde mit der franzöfifchen Regierung einver-: 
ftanden ſey, und zeigten dagegen Defterreich im- 
mer nur in Preuffen und deffen Verbindung mit 
dem nördlichen Zeutfchland die einzige Urſache, 
weßwegen es feine Abfichten nicht erreiche; und 
immer wußten fie fich dem einen oder dem andern 
heile in folchen Augenblicken zu nähern, wo die 
Gefahr, daß fie fih unter einander verftehen und 
. vereinigen möchten, am größten war b). _ on 

48 ⸗ — 4 — 


d) Geh. Geſch. ıc Th. J. S. 271. ff. 292. ff. | 
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Da alſo die franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten Betragen 
gu Raſtadt gewiß waren, vom teutſchen Reiche, ©: —— 
wenn Defterreich und: Preuſſen von einander, ge⸗ ſadt. 
trennt blieben, alles zu erhalten, was fie wollten, , 
fo gaben fie von ihren Forderungen nicht das Ge⸗ 
singfte nach , fo oft auch die Reichsdeputation 
ihre Öegenvorftellungen wiederholte. Zugleich bes . 
handelten fie die letztere mit einer Geringſchaͤtzung, 
die ganz ımverzeihlich war und felbft bey Unpar⸗ 
theyifchen Abneigung hervorbeingen mußte. Mit 
empödrendem Uebermuth trieben fie in ihren No⸗ 
ten den bitterften Spott, und führten eine Spra- 
che, wie fie bisher bey Sriedensunterhandlungen x 
nie gehört worden war. Man Fanıı nicht ohne Un⸗ 

- willen lefen, auf welche Art die franzöfifchen Mi⸗ 

niſter der Neichsfriedensdeputation die Abficht zu 

zogern, zweydeutig zu unterhandeln. und unnüge 
Schwierigkeiten. zu’ ertegen vorwarfen, da ſich 

ſchon aus einer oberflächlichen Ueberficht der Vers 
Handlungen ergießt, daß die Deputation an bent 
iangſamen Gange der Unterhandlungen auf alle 

Weiſe unfchuldig.mar, und dag vielmehr die fran» F 
zoͤſiſchen Bevollmächtigten felbft, oft mehrere Wo⸗ 
chen fang ‚, die Unterhandlungen gänzlich ruhen | 
fießen , und fie immer dadurch aufhielten, daß 
fie ſich nie volftändig und beftimmt über ihre Ford 
derungen äußerten, und bey mehrern Gegenſtaͤn⸗ 
den , um nur den. Schein der Zögerung von ſich 
abzuwenden, offenbar unftarthafte Zumuthungen 
machten, die fie felbft nicht fo gemeynt harten. 


Noch that. der Faiferliche Plonipotentiaire Erſte Frie⸗ 
einen Verſuch, die franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten Pente'Bant. 
in Anſehung des linken Rheinufers auf billigere . 
Gedanken zu bringen. In einer am 3. März über- 
Reichsgeſch. Ch. IX. B gebenen 


⸗ 
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1798: gebenen Note erklaͤrte er ihnen’ daß man fort- 
3. März hin gegruͤndetes Bedenken ‚finde, auf die propo⸗ 
nirte Friedensbaſis in ihrer ganzen Ausdehnung 
‚einzugehen. Da es jedoch dem franzöfifchen Gou⸗ 
"vernement , nad) den ‚eigenen Erklärungen der 
franzoͤſiſchen Minifter,-nict um Vergrößerung, 
fondern hauptfächlih um beflinmte natürliche 
Graͤnzen zu chun fen, fo laffe man ſich eine jolche 
Graͤnzbeſtimmung gefallen, und fchlage dazu den 
Mhein und die Moſel dergefialt vor , daß der 
franzöfifchen Regierung die Wahl bleibe, die Laͤn⸗ 
‚ der jenfeit des Rheins am rechten oder am linfen 
Ufer der Moſel zu verlangen, und daß alsdann, - 
mittelft einiger Vorruͤckung einer hiernaͤchſt zu be⸗ 
ſtimmenden militariſchen Graͤnzlinie, in dem hey 
dem teutſchen Reich bleibenden Theile, ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik auch noch etwas mehr. zugee 
fanden werde. Da man aber, bey einer ſo wich⸗ 
tigen. Ceffion, auch verpflichtet ſey, auf. Milde» 
rung des Schieffals fo vieler dabey interefirteg - 
Reichsſtaͤnde, der unmittelbaren Reichsritterfchaft 
und fonftigen Reichsangehörigen Bedacht zu neh⸗ 
mien; fo füge man in der Anlage die Bedingun— 
gen bey , unter denen man fich zu der vorgefehlar 
genen alternativer Ceſſion verſtehen koͤnne: und 
mit diefen habe man vorläufig einige weitere Mxr 
’ tifel verbunden, die ben dem bevorftehenden Srier 
densfchluffe zu berichtigen feyn_ wuͤrden.“ Diefe 
Puncte, an der Zahl 18, betrafen vornehmlich s 
: Die Theilung der zur Öränze vorgefchlagenen Fluͤſſe 
und eine Uebereinfunft wegen der Zölle und an⸗ 
derer Rechte und Abgaben ‘auf: denfelber; die 
freye Neligionsübung und den freyen Genuß des 
Kirchengüter in ten abzutretenden Ländern; Die 
Entfagung aller Anfprüche auf die dem —— 

ei 
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Deich bleibenden Lande; den nubeſchnankten Ga 
nuß aller den Reichsſtaͤnden und der unmittelba⸗ 


ren Reichsritterſchaft in den uͤberlaſſenen Laͤndern 


zuſtehenden Patrimonial-, Privat und anderer 


Güter, und Beſtimmung eines hinlaͤnglichen Zeit⸗ 


raums zum Verkauf und Abzug; gleiche Zuſiche⸗ 


rung fuͤr alles, den Unterthanen jener Staͤnde 
zugehoͤrige, Privateigenthum; Aufhebung der Ser 
queftration und Zuruͤckgabe aller Beſitzungen, 
oder Erfaß für dieſelben; Zuficherung Des fernern 


unbefüntmerten Befißes und Genuſſes aller Cür . 


ter teutfcher Staatsbürger und- geiftjirber und 
meltliher Stiftungen und Corporatipnen auf dem 


linfen Rheinufer ; Mebernahme.der auf den ab 


tretenden Ländern haftenden.. Schulden , ſammt 
den ruͤckſtaͤndigen Zinſen; MNicht- Anwendung der 


feanzöftfchen Gefeße gegen die Emigketion.in.dem -- 
jenigen teutfchen Rrichslanden, die:itzt erſt recht ⸗ 


lich abgetreten würden, und Ausftreichung derer 


vom teutfchen Reichsadel, welche bereite. auf-die.”” 


Emigtantenliſte gefeßt worden. ; Entſchaͤdigung 
oder Verforgung aller Berjenigen;Perfonen, dig, 
ohne ihr Werfchulden, ihre Beſoldungen, Bene» 
fiien, Emolumente ıc.. durch Die:ueke Ordnung 
der Dinge ganz oder zum Theil nerſieren wuͤrden; 
Anwendung der vorfiehenden Bedingungen auch 
auf die im Elſaß und : Lothringen: betheiligten 


Stände und Angehörigen des Meichs und deren . 


Befißungen , wie fern fie auf diefetben Anmwenr 
dung leiden; Aufhebung aller weitern AUnfprüche 
auf die im gegenwärtigen Kriege gemachten und 
norh nicht geleiſteten Requiſitionen, Contributio⸗ 
nen und andere Forderungen; vollkommene Neu⸗ 
tralitaͤt fur den Aufenthaltsort des Reichstags 
und des Reichskammergerichts in "allen kuͤnftigen 

— B2aͤllen 
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Faͤllen u. ſ. w. c). Allein auf diefen Vorfchläg 
und die angehaͤngten Bedingungen ließen ſich die 
franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten gar nicht ein, ſon⸗ 
dern antworteten, in einem ſehr ſtolzen und ent⸗ 
ſcheidenden Tone, ganz kurz: „die franzoͤſiſche 
Republik habe gleich Anfangs die Friedensbaſis 
freymuͤthig erklaͤrt, ohne welche fein Friebe ge⸗ 
ſchloſſen werden Fönne; im den vorhergehenden 
Noten fey die Convenienz, die Öerechtigfeit und 
Morhwendigfeit derfelben erwielen worden; das 
gemeine Intereſſe beyder Staaten forbere ſie; 
man muͤſſe dieſen Difeuffionen ein Ende machen, 
und fordere daher die Reichsdepuration auf, be= 
ſtimmt zu etklaͤren: ob fie Die vorgefchlagehe Frie- 
Dens- Baſis annehme, oder nicht d)?’’ Dadurch 
endlich wurde die Meichsdeputation zu dem Ent« 
ſchluß gebracht, in einer Tote vom 11. März zu 


11. Maͤrß erklären: „daß fie, Da, nach der legten Erklaͤ— 


wird bes 


a 


KReich mache; daß wegen der, mit der Note vom 


rung der franzoͤſiſchen Mirifter, ohne den Beytritt 
zur vorgefchlagenen Baſis Fein Friede geichloffen 
werden koͤnne, nunmehr für unvermeidlich geache 
tet, zur Erlangung diefes fo ſehnlich gewänfchten 
Friedens, auch das legte Mittel zu erfchöpfen und 
Dem fo beſtimmten Berlangen des franzoͤſiſchen 
Gouvernements nachzugeber, jedoch unter folgen» 
ven Vorautzſetzungen: daß die gänzliche Zuruͤck⸗ 
ziehung der franzöfifchen Truppen von der rechten 
Eeite des Rheins fofort erfolge, und keme wei⸗ 
tere Kriegspräftation dafelbft Statt finde ; daß 
die franzöfifche Republik Feine weitern Forderun⸗ 
gen und Anfprüche von irgend einer Art an das 


3* 
c) Geh. Geſch. ꝛc. Th. IV. G. 24 ff. 


= 9) Geh. Geſch. u. Th. IV. S. 32.f. 
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3. März uͤbergebenen, 18. Puncte bey ber weitern 
Uinterhandlung das Erforderliche feftgefeßt werde, - 
Auch hoffe man zuverfichtlih, daß das franzöfle 
fhe Gouvernement , ba es ihm bloß um gute 
natürliche Graͤnzen, nicht um Vergrößerung ' 
zu fhun fen, fich noch entfchließen werde, wenig« 
fiens den Strich Landes am Unterchein , vom Ux - 
fprunge der Roer bis zu ihrem Einfluß in den 
Rhein, ſodann gufwärts vom Uefprunge Der 
NMette bis zu ihrem Einfluß in den Rhein, dem 
seutfchen Reich zu überlajfen e).“ Dieſe befchei« 
dene , oder vielmehr demürhige und furchtfame 
Sprache der Reichsdeputirten half nichts; bie 
franzöfifhen Minifter gaben auf ihre. Voraus⸗ 
feßungen oder Bedingungen gar feine Antwort, 
fondeen nahmen in ihrer Gegen - Mote die Ab 15. Mär, 
tretung bes linfen Rheinufers als unbedingt und | 
völlig zugeftanden an; „und nun, fogten fle, koͤn⸗ 
ne man ohne Verzug am Gluͤck der Völker ar. 
beiten und den, Sieden befchleunigen,, wovon ber 
Ruͤckzug der Truppen in das Innere von Franke 
zeich die erfte Folge feyn würde. Un diefes große 
Merk fo bald als möglich zu Stande zu bringen, 
müffe man zunächft die Art der Entfchädigungen. 
für die auf der linken Rheinſeite en 
Stände feftfegen, wovon die franzöfifchen Mini« 
fier die Grundlage in der Secularifarion faͤn⸗ 
den; die Neichsdeputation werde fich leicht uͤber⸗ 
zeugen , daß diefe zweyte Baſis nicht weniger- 
notbwendig fen, als die erſte, und daß fie er 
als Princip anerfanne werden müffe, ehe may. 
fi) mit der Anwendung, defelben befchäftigen - 
koͤnne f).“ \ 
B3 Da 


e) Beh. Geſch. Th. IV. ©. 34. fı 
5) Sch. Geſch. a. ang. O. ©. 36. 
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Da die franjoͤſiſchen Bevollmächtigten die 
Abtretung des linken Rheinufers als völlig ab» 
gemacht anfahen, und nun zur Beflimmung der 
jwenten Friedens ⸗Baſis, der Secularifation, 
fortfchreiten wollten, fo fand die Reichsdeputa⸗ 
tion nöthig, fie zu erinnern, daß diefe Abtrerung 
von ihr nur bedingt gefchehen fey, und daß fie 
auch noch anf die Erhaltung eines, Theils der 
Länder am linfen Rheinufer mit Zuverficht rech⸗ 
he; zuigfeich bat fie ſehr dringend, auf die gedach⸗ 
ten dren NWorausfeßungen'.eine beftimmte Erklaͤ⸗ 
tung zu geben g). Hierauf antworteten die fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten: „wie fie mit Ver—⸗ 
wunderung bemerken muͤßten, daß die Reichsde⸗ 
putation, anſtatt ſich ernſtlich mit der Erfuͤllung 


‚der zu lange getaͤuſchten Erwartung der Voͤlker 


\ 


zu befchäftigen, grumdlofe Hofnungen aufs neue 
borbringe und Anträge wieder hervorrufe, von 


denen jeder vernünftige Mienfch einfehen werde, 


daß die franzoͤſiſchen Miniftee in ihrer legten 
Mote die einzig Ichtefliche Antwort darauf ertheilt 
hätten; fie befhmören die Deputation, im Na: 
men der Menfchheit, das Friedenswerf nicht län 
ger zu verzögern; die franzöfiiche Republik werde 
im Lauf der fernern Difeuffionen alles vorneh- 


. Meit, was gerecht ‚und dem gemeinen Intereſſe 
beyder Nationen gemäß fenn würde; man er- 
- warte eine fdjleunige, offene und legale Erklaͤ⸗ 


rung über den Gegenſtand der gegenmärtigen 
und vorigen Note h).“ Nun Fonntees die Reichs⸗ 
Deputation nicht wagen, noch fernere Einwendun- 
gen zu machen. Sie erflärte in einer Mote vom 
| ———— 
8) Seh. Geſch. a. ang. O. S. 37. ff. 

b) Ebendaf. S. 39 f. — — 











. 
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4 April: „daß fie ſich gedrungen ſehe, auch noch 1798. 
in tie verlangten, durch Seeulariſationen zu er⸗ 4. April. 
zielenden, Entſchaͤdigungen ſich einzulaſſen und 
darüber in nähere Iinterhandfungen zu treten; da 
es aber bey der Beſtimmung jeder Ensichädigung 
vorzüglich auf: das Maaß der Befhädigung an⸗ 
fkomme, fo erwarte man, die franzoͤſi ifche Öefandt« 
Haft werde nunmehr. vor allem auf die in der: 
ote vom 11. März angeführte zweyte Voraus⸗ 
ſetzung beſtimmt und: willfaͤhrig antworten, und — 
auch uͤber die am 3. Mär; übergebenen 18. Puncte 
fid) erflären; zugleich, aber hoffe.man. mit Zuver« 
ficht, daf die framöffchen Truppen. vom, rechten. 
Rheinufer alsbald. würden zuruͤckgezogen wer« 
den i).“ Da die. franzöflfchen Bevollmaͤchtigten 
hierauf feine befriedigende. Antwort gaben , fo. 
wieberhofte die Reihsdeputation ihre Vorſtellung 
wegen der. 15. Artikel und der. 3. Vorausſetzun⸗ 
gen , imter denen. man das linfe Rheinufer abge⸗ a 
teten habe. Aber auch damit bewirkte. fie. nicht, 
was fie wünfchte ; vielmehr traten. nım Die fran- 
zöfifchen Diinifter mit einigen andern Forderungen 
hervor, auf welche Die RR wohl nicht gen. 


faßt war. 
In einer Note vom. 3. May, etklaͤrten fie2 Weitere 
„die Abtretung des linken Rheinufers und ‚di ,SgpPerumn. 
Annahme. des Principe der Secularifationen lie Frangofen, 
Ben’igt Feine andere Difeuffion zn, als. über, die, 
Art der Ausführung diefer. benden foͤrmlich an⸗ 
erkannten Friedensgrundlagen. Sehr richtig habe 
die Deputation bemerkt, daß man, um die Maſſe 
der Entſchaͤdigungen zu beſtimmen, ſich vorerſt 
uͤber ‚die Ra bes Verluſts vereinigen müffe; 

D4 - und 


3) Ebendaſ ©. 40% f. 


\ 
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und verlange, daß man fich darüber und über alle 
- anderweitige Forderungen erfläre. SDiefe nun 
vorzulegenden Forderungen feyen einfach und auf 
den genieinfamen Vortheil beyber Nationen ge= 
gründet; zugleich merde Die Deputation in dee 
gegenwaͤrtigen Note eine genugthuende Ant⸗ 
wort auf faſt alle, in den vorhergehenden Mit⸗ 
theilungen enthaltene , Fragen antreffen. Die 
Rheinſchiffahrt müfle beyden Mationen gemein« 
ſchaftlich ſeyn. Die Leinpfade follten von den Be⸗ 
wohnern der Ufer .auf jeder Seite unterhalten, 
aber. an feinem der beyden Ufer Arbeiten vorge» 
nommen werden , wodurch Das entgegenfichende 
Schaden: leiden koͤnnte. Die Uebtrfahrt von ei- 
nem Leinpfade zum andern follte frey ſeyn, und 

alle Zölle aufgehoben werden. Die Rheininfelm 
“würden der franzoͤſiſchen Republif verbleiben. 
Nach diefen Arrangements werde die franzoͤßſche 
Republik auf dem rechten Rheinufer nur das Sort 
Kehl und deſſen Gebiet behalten, und zwar bloß 
ihrer Sicherheit wegen und um allen Fünftigert- 
Gelegenheiten zum Bruch vorzubauen. Ein gleich“ 
wichtiger Grund mache die Schleifung der Fe— 
ftung Ehrenbreitftein nochwendig, deren Eriftenz 
. mit der von Coblenz gewiffermaßen unverträglich 

ſey. Von dem Fort Eaffel und deffen Dependen⸗ 
zen fen Feine Frage; diefer Poften koͤnne nur afe 
ein Theil der Feſtungswerke von Maynz betrach- 
tet, und.alfo davon nicht getrennt werden. End⸗ 
lich verlange die Republik, daß die Handelsbruͤcke 
zwifhen Alt- und Neubreyſach hergefiellt, und 
ihr ein Terrain von 50. Morgen Landes der Brüde 
von Hüningen gegenüber abgetreten werbe. Alle 
andere Länder auf der rechten Rheinſeite wuͤrden 
die E08 Truppen unmittelbar nach dem 


Schluß 


| | Sranz 6 II. 28, 


Schluß und dee Ratiſieation des Bertrags rau⸗ 
men. In Betreff der vom linken auf das rechte 
Rheinufer überzutragenden Beſitzungen ſcheine 
es kaum noͤthig, ſich daruͤber zu erklaͤren, da die 
Deputation ſich nie habe verbergen koͤnnen, daß 
alles, was den Fürften und Ständen des Reiche 
und Der unmittelbaren Reichsritterſchaft auf dem 
linken Rheinufer gehört, folglich. auch alle Darauf 
haftende Schuiden, auf das rechte Rheinufer 
und auf die ihnen bier anzuweiſenden Entſchaͤdi⸗ 
gungen übergetwagen werben muͤſſen. Es veritche 
fh, daß Das Meich allen Anfprüchen auf die abe. 
getretenen Länder, felbft den Titeln von’ denſel⸗ 
ben, entfagen muͤſſe. Diefelben Verzichtleiftuns 
‚ gen würden auch in Anfehung defien, was zu 
Gunften der mit Sranfreid verbünderen Repu⸗. 
biifen abgetreten würde, Statt haben. Uebrie 
gens werde es der Einfidyt der Deputation niche. 
entgehen, Daß die vorgelegsen Actifel die einzi⸗ 
gen ſeyen, die eine ‚Dauerhafte Ordnung der 
Dinge und einen foliden Stieden„ wie beyde 
Nationen ihn wünfchen müßten, bewirken Fün«.. 
nen. Die bevollmächtigten Minifter der franzo⸗ 
ſiſchen Republif verfehen fi) Feiner gegründeten 
Einwendungen wider diefe eben fo gemäßigten; 
"als ceonvenablen Forderungen, fondern erwarten: - 
eine fehleunige Antwort ; die Zeit Des N 
rens fen vorüber k).“ 


Da dieſe Forderungen unmöglich alle ernſt Antwort 
lich gemeynt ſeyn Fonnten, fondern wahrfchein- —— 
lich damit nur. verſucht werden ſollte, wie viel 
man den (hwagen Sen abtrohen koͤnne; fo: 

B 5 | leß: 


| k) — zc. Th. IV. S. 46. ff. 
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hieß ſich die Reichsdeputat jon durch den gebie- 
terifehen Ton der franzoͤſiſchen Miniſter nicht abt 
halten, dawider Vorſtellungen zu machen. Mit 
1798. den gewöhnlichen befcheidenen Aeußerurigen. und 


14.May. leiten Klagen über die bereits gefchehenen Aufop- 


ferungen fuchte ſie ihre uͤbermuͤthigen Gegner zu 
bewegen, von ihren neuen höchft unerwarteten 


and nirderfchlagenden Forderungen abzuftehen, 


fi mit dem ganzen linfen Rheinufer zu begnü- 


= und den Rhein die Gränze fenn zu laffen, 


daß Fein Theil feine Souverainetät auf das 
entgegengefestellfer erſtrecken Fönne. Die Rhein⸗ 
imfeln, welche auf der linfen Hälfte des Fluſſes 
Tögen, wollte die Deputarion abtreten, Aber die 


Förderung des Forts Kehl und der übrigen Puncte 

am rechten Rheinufer lehnte fie ab, weil fonft 

der Rhein aufhören würde, die Graͤnze 2. ſeyn, 
Beruͤh⸗ | 


und auf der rechten Rheinſeite mehr 
rungspuncte entfiehen würden, die der Erhal⸗ 


fung der Ruhe hoͤchſt ungänftig feyn müßten. 
Der Vorteil der freyen Rheinſchiffahrt für ven 
Handel wurde zugeftanden, ‚aber die Beſorgniß 
geäußert, dag, wenn die Zolleinfünfte wegfielen, 
auch die Foftbare Unterhaltung der Wafferfiraße 
in fahrbarem Stande üumnterbleiben werde. Die 


z J— Gater auf dem linken Rhein- 


ufer müßten, nach teutfchen ftaatsrechtlihen Prin- 


eipien, zu dem Privateigenthum gerechnet, und 
Fönnten alfo nicht mit übertragen werden. Die 
"Nebertragung der Schulden von den Landen des 
linken Rheinufers auf das rechte fen dem allge⸗ 
meinen Herfommen, dem Völkerrecht und der 


Billigfeit entgegen, und ben der befannten Lage: 


Der Dinge ohnehin nicht ausführbar. Zuletzt bat 
die Deputation nochmals angelegentlichft re 





e⸗ j 
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Beantwortang aller in der jängften Note enihäld 
tenen, theils'noch gar nichf‘, theils nicht: hinrei⸗ 
chend -beantworsteten Puncte, befonbers detjeni⸗ 
gen, weiche die Sicherheit und freye Dispoſition 
der Eigenehlimer über thre Befigungen:. anf ber 


Iinfen Rheinfeite, die Amneſtie mit ihren Bote 


gen, Die Verforgung der durch Die neue Onganie 


fation ihre Exiſtenz veolierenden geiftlichen ‚und 


weltlichen Perſonen, die Michtanwending Des 
Emigrationsgefeße auf die cedirten Länder, und 

se Eiſaß und Lorheingen nörhigen Verfuͤ⸗ 
gungen beträfen I). In der Fortſetzung der Unter⸗ 


handlungen zeigten die. feanzoͤſiſchen Bevolimädd 


tigten allmälig etmasmehr Rachgiebigfeie, ohme 
jedody ihrem Uebermurh und ihren ftolzen An⸗ 
maßungen ganz zu entfagen. Sie thaten auf die 


Korderung der so, Morgen: Landes, Huͤningen. 
gegenhber ,Verzicht, und fchränften ſich dahin 


ein, daß bey Huüͤningen eins Commercial - Bruͤ⸗ 


de mit freyem Willen und Einverſtaͤndniß der 


beyderfeitigen Uferbewohner errichtet werden ſoll⸗ 
tem). In Derrefi der Rheininfeln ließen ſie ſich 
die vorgefchlagene Theilung gefallen, wobey bee 
Thalweg zue Scheidungslinie angenommen wur⸗ 
de; doch follte Die Peters - Aue unterhalb Maynz 
der franzöfifchen Republik zugehoͤren n)... Die 
Schleifung der Feſtungswetke von. Ehrenbreit« 
ſtein gab die Deputation endlich nach, aber mit 
der ausdruͤcklichen Bedingung, daß dagegen auch 
alle feſte Puncte auf der —— Rhein ſeite = 

Dife 


1) Seh. Geſch. der raſtadt. Friedenshandt. Th. IV. 

©. 49. fl. gi * 

m) ebendaſ. 8.70 - or. 
n) ebendaſ. S. 5: 


nd. 


- Rorläufiges- - 


N 
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piſſeit des Thalwegs, als Kehl, Cafſel, die 
Mars⸗Schanze und die Peters» Aue, ebenfalls 


- gefchleift und dem teutfchen Reich wieder einge» 


säumt würden o); wozu ſich aber die franzöfi- 
fchen Bevollmächtigten durchaus nicht verſtehen 
wollten p). Eben fo Formte man ſich auch wegen 
der Aberzutragenden Schulden und wegen der 
Anwendung ber Emigrarionsgefege auf die Ein⸗ 
wohner der abzutretenden Provinzen noch. immer 
nicht gam vereinigen q). Außerdem ftellten bie 
feanzöfffhen Minifter noch eine ganz neue Fo 
derung, die Abtretung des Frickthals, auf r), 
Die aber von der Meichsdeputation an das Haus 
Defterreich verwiefen wurde, dem Min von 
gehöre 8), 


Während biefer Berhandtungen. that ber 


Bricdene, churmaynziſche Directorialgefandte , in der Gi- 


project. 


kung vom 21. Jul., den Borfchlag, einen vor⸗ 
tAufigen‘ Entwurf zu einem Friebensinftrument 
aussuarbeiten, um dadurch die Lieberficht ver 
wahren Lage der Uintechandlungen zu erleichtern 


und in die gegenfeitigen Verabredungen mehr 


Beſtimmtheit zu bringen; welcher Vorſchlag 
auch von mehrern Deputationsglicdern gebilligt 
wurde. Wirklich uͤbernahm der Freyherr von 


Albini bie Arbeitt), und es wurde ae 
= da 


O) ebenbaſ. ©. or. f. 
pP) ebendaf. ©. 115. 
q) edend. ©. 121.ff. 120. ff. 
s) ebend, ©.86. 
e) ebend. ©. 16T. 
t) S. diefes Friebensproject in ber Geh. Geſchichte 
der raſtadt. Friedenshandi. Th. IV. &.225. ff. 


Stan es. 029° 


daß der Entwurf fobann von der Deputation ges 

prüft, angenommen und den feanzöfifchen Mini⸗ 

Kern vorgelegt werden follte. Aber kaum hatten 

bie letztern das Vorhaben erfahren, als fie dem 1798. 
Directorialgefandten ihre Mißbilligung zu erfen- 28. Jul, 
nen gaben, mit der Erflärung, daß fie ein fol- * 
ches Project nicht annehmen koͤnnten, ſondern 
vielmehr auf die ungeſaͤumte Beantwortung ih⸗ 

rer Forderungen dringen muͤßten. Der bereits 

fertige Entwurf wurde alſo ſtillſchweigend bey 

Seite gelegt v). Einen nicht beſſern Erfolg hatte 

der Borfchlag, die noch fireitigen wichtigern 

Puncte durch mündliche Unterhandlungen eineg 
Deputarionsausfchuffes mit der franzöfiichen Ge⸗ 
fandfchaft genauer zu erörtern und zur Entfcheie 

dung vorzubereiten. Er fand in den innern Ver⸗ 
bältniffen der Reichsbeputirten und der Particu⸗ 
larabgeordneten fo mancherley Schwierigkeiten, 

Daß er aufgegeben wurde, ehe man ihn in ge 
meinfchaftliche Erwägung gezogen hatte x). 


Noch immer drehten fih die Unterhandlun⸗ 
gen hauptfächlid um die drey Puncte, welche 
die überzutragenden Schulden, Die Forts Kehl 
und Caſſel und die Anwendung der Emigrations⸗ 
gefeße betrafen. Zumeilen nahm die franzöfifche 
Geſandtiſchaft wieder einen fo fchneidenden, ge« 
bietenden Ton an, daß endlich die Reichsdepu⸗ 
tation gererzt wurde, eine etwas feflere und Fräfe 
tigere Sprache zu führen y). In Anfehung jener 

drey 


v) Geh Geſch. 1. Th. 1. ©.  ° 
x) Seh. Geſch. ⁊c. Th. I. S. 473. f. 


y) ©. z. B. die Note vom 6. Nov. in ber ©, | 
Geſch. Th. IV. ©. 106. ff. 2 
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3. Oet. drey Piiicte vereinigte man fich endlich” dahin, 
Daß die Sranzofen die Communalfchulden 2) der 
ähgetretenen Länder zu übernehmen, und die Forts 
Kehl und -Caffel, nach vollzogener Schleifung, 
völlig zurückzugeben verfpruchen a): aber in De- 
sreff der Anwendung der Emigrationsgefeße, des 
Weierzolls zu Elsfleth, der Verproviantirung 
der eingefchtoffenen Feſtung Ehrenbreitſtein und 
einiger ändern Gegenſtaͤnde wurden von den pas 
tifeirenden Theilen immer noch gegenfeitige For⸗ 
derungen und Vorftellungen gemacht. Unterdefs 
fen arbeitete der franzöfifche Friedensbevollmaͤch⸗ 
tigte Roberior einen betaillirten Entſchaͤdi⸗ 
unge » und Secularifarionsplan aus, det 
fodann gemeinfchaftlich geprüft und dem parifee 
Directsrium zur Betätigung zugeſandt wurde. 
Vermoͤge deffelben follten nur alle mittelbare 
Stifter und Prälaturen fecularifire, die Hochftifs 
:ter aber, bis auf wenige‘ Ausnahmen ‚erhalten, 
und auch die. geiftlichen Churfürftenthfimer wies 
der ergänzte werden. Roberjot war daben mit 
größter Sorgfalt zu Werfe gegangen, und hatte 
Die unter der Hand ihm eingefandten , größren» 
theils übertriebenen., Schadensberechnungen der 
verfierenden Stände ſowohl unter fi) als mit 
andern gedruckten Quellen genau verglichen, um 
dataus eine angemeffene Bilanz zu ziehen. Man 
glaubt, daß diefer Entfchädigungsplan ‘unter’ al 
len, bie damals-im Publicum erfchienen, bey 

ee a: 7. weis 


r 
v 


2) Schulden, welche nicht der ganze Staat, ſondern 
bloß einzelne Kommunen, Aemter, Diſtricte und 
‚ Korpprationen zug Beſtreitung ihrer geſeuſchaftli⸗ 
».. hen Beduͤrfniſſe und Laſten contrahirt haben. 
a) Sch. Geſch. ıc. Th. IV. S. 136. 142. ff 
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weitem ber beſte, und die Eutſchaͤbigungsmaſſe 
mehr als zu hinreichend gewefen ſey. Allein er 
wurde vom Directorium zu. Paris nicht gut ge= 
heißen, weil er zu wenig fecularifiten mollte b) 


\ 


Um enblich den ſo ſchwer fich löfenden Rnor Brand. 
ten der Unterhandlungen mit Gewalt zu jerhauen, marum; 
faudten die. franzöfifchen Bevollmaͤchtigten, dem | 
von ihrer Regierung erhaltenen Befehle gemäß, 1798. 
der Meichsdeputation eine Note zu, worin ſie 6. Der, 
auf das Beſtimmteſte die Bewilligung aller noch 
freitigen Forderungen verlungten. „Alle Discup 
fion, fagteu fie, ift überflüßig. und faft.Iächerlich, 

wenn man die Materie erfchöpft-hat; wenn auf _ 
Eeiten der fraugöfifchen Gefandtfchaft Die Mache 
giebigfeit ein‘ Nerbrechen ſeyn mürde, und auf 
Eeiten des Meichs der Widerſtand zum Syſtem 
geworben ift. — Wenn auch dieſes Widerſtre⸗ 
ben gegen den Srieden nicht die wahre eſinnung 3: 
der Meichsdeputation ift, fo tft: doch klar, daß 
die leidenfchaftlihen: Suggeſtionen, denen fie fich 
ohne ihr Wiffen überlaffen hat, dieſelbe Wire 
fung haben würden, nämlich die unbedeutenden 
Noten zu vermehren und die: Streitigfeiten zu : 
verewigen. Diefe Difenffioned müffen ein. Ende 
nehmen. Wenn ein ganzes. Jahr nicht bingereicht 
hat, Teutſchland den Frieden zır geben, fo muß 
man wohl andere als Friedensadfichten für dafr _ 
feibe haben. Die nahe Zufunft wird der Depgw 
tation und dem ganzen teutfchen Wolf ihre wah⸗ 
ren Freunde Fenntlid machen, Itzt muß man, 
ducch eine foͤrmliche Acte, von der einen Seite 
die friedliche Beharrlichkeit der franzöfifchen Re⸗ 

| sie 


1) 5. Geſch. Th. J. ©,525- ſ. 


⸗ 
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mgletung bewähren, und auf ber andern die Be⸗ 
vollmächtigten des Reichs zu einer beſtimmten 
Erklaͤrung veranlaffen. Dem zu Folge erflären 
die franzoͤſiſchen Minifter, Durchdrungen von der 
| Aufrichtigfeit der Öefinnungen ihrer Committen- 
"gen, baf ihre. Noten vom’ 3. Oct, und vom ır., 
‚23. und 23, Rov., mit der gegenwärsigen, das 
‚Ultimatum der franzoͤſiſchen Regierung find, 
und daf, wenn innerhalb 6. "Tagen über alle da⸗ 
+ zinenthaltene, noch ſtreitige, Punete keine ca⸗ 
&hegorifhe und genugthuende Antwort erfolgt, 
ihre Vollmachten eeffiren muͤſſen c).“ Wergebens 
Stellten die Stanbhaftern unter der Meichsdepus 
. ration vor, daß dieß alles nur ein Schreckmittel 
fen, und daß Frankreich um ber noch Rreitigen 
Punete willen gewiß nicht den Krieg wieder au» 
wird ange: fangen werde; alles in Raſtadt fchrie, daß man 
nommen. das Ultimatum annehmen müffe. Und dieß 
1798. wurde dann in der ggften Sigung von der Ma- 
9. Dee, jorität der Deputation d) befchloffen, freylidy in 
der gam ungegrändeten Voransfeßung, Daß die 
Berwerfung des Ultimatum den Krieg nad) fich 
ziehen, die Annahme hingegen den Frieden be» 
r1. Dec, ſchlennigen wuͤrde. Zwey Tage darauf erflärte 
die Deputation: den. franzöfiichen Geſandten in 
riner Mote: „man fehe ſich vermüßige, ihrem 
Ultimatum in allen Artifeln benzutreten, ‚und 
daffe fich, fofort gefallen, daß die, bey einigen 
noch. .erforderlichen, nähern Beſtimmungen und 
Grläuterungen erft bey der Redaction der Frie⸗ 
Densartifel nachgeholt werden e)y.“ Die franzöfte 
ſchen 
E) Geh. Geſch. c. Th. IV. S. 197. ff. 

"- d) Die Minoritaͤt machten Churſachſen, Oeſterreich 

und Bremen aus, 

e) Seh. Geſch. Th. IV. ©. 204. ff. 
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fen Bevollmaͤchtigten beantworteten biefe Note 12. Dec, 
in einem fehr freundlichen Tone, und. bezeugten 
ihre lebhafte Freude Darüber, „daß ihr Vertrauen 
auf die Klugheit und aufgeflärte Humanität der 
Reichsdeputation nicht getäufcht worden ſey. Mit 
Vergnügen, fagten fie, nähmen fie ihren Bey 
tritt zu dem gerechten und Tegten Propofitionen 
des franzöfifhen Gouvernements an, und nun, 
da alles Weſentliche der erften Grundlage der 
Sriedenshandlung definitiv abgemacht fen, habe 
man fich nur noch mit der Anwendung des aner- 
fannten Princips der Entfchädigungen durch den 
Meg der Secutarifationen, als einem integriren- 
den und untrennbaren Theile des abzufchließenden _ 
Tractats, zu beſchaͤftigen. Diefer Gegenftand er- · 
fordere, che ee zur Difeuffion gebracht würde, 
noch einiges Nachdenken; doch hofften fie, ihre Ä 
Pröpoſitionen darüber fehr bald vorlegen zu fön- ; 
nen ©.” Dem allem ungeachtet dauerten die fran⸗ 
zöfifchen Teuppenmärfche, Blokirungen, Contri« 
butionen, Requiſitionen und Erpreffungen aller 
Art auf dem reiten Rheinufer fort, fo oft und 
dringend auch die Meichsdeputation um Erleich- 
gerung nachfuchte. Auch das im Kriege unbe» 
zwungene Ehtenbreitſtein fiel endlich durch 1799- 
Hunger; der Commanbant aber verließ die 24 Jan. 
Seftung, unter den gerechteflen Proteftationen, 
ohne eine eigentliche Kapitulation zu fchließen, 
als welche ihm durch das verlette Wölferrecht, 
wie Durch höhere Befehle, unterfagt war g). 
Und nun hatte fich Die Republik auch hier, wie in 
Ita⸗ 

H ebend. ©. 207. f. 

€) Reuß t. Staatstanzley 1799. B. J. S. 226 — 240. 

Reichsgeſch. Th. IX. Eee 


! 
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Italien, alie Vortheile einer furchtbaren Kriegto 
ſtellung zugeeignet. Eben daher ſpannten die fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten bey den fortgeſetzten 


Friedensunterhandlungen ihre Fordernngen im⸗ 


mer hoͤher, und gaben damit deutlich genug zu 


erkennen, daß ihre Regierung von auftichtigen 
Friedensgeſinnungen noch weit entfernt war. 
u ; — J 
an a Wuahrend diefer für die teutiche Nätion fo 
yifee.  ‚ehmachvollen Unterhandlungen hatten die Ge: 
walthaber zu Paris ihre Erobetungsplane Immer 
weiter ausgedihnt. Unter einem elenden Vor: 
wande, ba ben Geſegenheit eines von den Frans 
‚1797. zofen felbft angeſtifteten Auflaufs zu Rom der 
28. Dei. franzoͤſiſche General Duphot zufälliger Weife 


erſchoſſen wurde hr, entriß man dem Päbfte aud) 


den Tehten Reſt feiner weltlichen Herrſchaft, und 
bildete aus Rom eine feltfame Republif, die uns 
möglich zu einer achtbaren Conſiſtenz jemals ge: 


langen fonnte. Am 10. Febr. 1798. rückten bie 


anzofen ohne Widerftand in Roͤm ein, und be⸗ 

egten das Capitol und die. vornehmften Thore 

Und Anhöhen der Stadt, Näch gehöriger Ver: 
ubredung mit den frangöfiichen Befehlshabern 
ſtroͤmte eine zahlreiche Volfsmenge auf dem Cam» 

do Vaccino zufammen, zog nach dem Capitol, 

1yo8. pflanzte hier einen Stenheftsbaum, und proecla⸗ 
15. Kebr, mitte, durch eine vom ftanzöfifchen Obergeneral 
jercbier vorgeichriebene Äcte, die neue rämi- 

Ä (öe Repubürfi), Auch ihr wurde die Form 
er franzöfifchen Conftitution gegeben, nur mit 
altrömifchen Namen. Der gzjäheige Pius Vi. 

woll⸗ 


b) Geh. Gef. a. Th. J. S. 353.k. 
I) Poſſelt europ. Annal. 1798. St. VII. S. 15. ff. 
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wollte fein Volk wicht. verfaffenz man fand aber 
feine fernere Anwefenbeit gefährlich s er wurde 
in der Nacht vom. 19. zum 20. Febr. nach Giena 
und fodann.nach der bey Florenz gelegenen Car« 
thaufe gebracht. Im März des folgenden Jahres 
führte man'ihn, als Gefangenen, nach Frank⸗ 
teich ab. Hier unterlag er feinen Leiden; er ſtarb 


gu Valence am 19. Aug. 179: .. 


Noch unverantmortlicher war das Verfah- ——— 
ren der Franzofen gegen die Schweiz; ein Land, Eawein 
das bisher völlig neutral war, das die Franzofen 
nicht im Öeringften gereizt, dem vielmehr Frank⸗ 
reich in den jahren 1793, und 1794 feine Met» 
tung von der Hungersnoth zubanfen hatte. Schon 
im Dee, 1797. war der Fleinere Theil des Bis⸗ 
thums Baſel, der bisher zu den zugewandten 
Orten der Eidgenoffenfihaft gerechnet murde, 
son der franzöfifchen Republik in Beſitz genoms 
- men worden, ungeachtet dieſes Land, vermöge . 
einer ausdrücklichen Uebereinkunft zwifchen den 
Schmweijer- Deputirten und dem damaligen fran⸗ 
zöfifchen Geſandten Barthelemy vom 29. Aug, 
1792, in der Neutralitaͤt der Schweiz mit be 
griffen, und auch bisher in diefer Eigenfchaft 
immer unverlegt geblieben war k), . Zu gleicher 
Zeit äußerte die Stade Mühlhaufen, da fie fih 1798. 
vom oberrheinifchen Departement umfchloffen IM Jan 
und Feine andere Wahl fahe, das Berlangen, 
der franzöfifhen Republik einverleibt zu wer» 
denl), Im Waadtlande wiegelte der bekannte 
la Harpe, aus Rache gegen die Regierung zu 
Bern, von ber er fich als vormaliger Advocat 

| C 2 des 
k) Seh. Geſch. Th: I. S. 316. fi 
)) ebend. ©, 415. fı 
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beleidigt zu ſeyn glaubte, die Einwohner auf, 
Die ihnen von Dern und Freyburg entzogenen 
Gerechtſamen unter franzöfifchem Benftande zu ' 
reelamiren, und fand damit Gehör. Auf das 
Geſuch einiger verlaufenen Bürger des Waadt⸗ 
‚landes machte das franzöfifche Directorium in 
N einer Declaration Die Regierungen zu Bern und 
" ER Freyburg verantwortlich. für das Leben, Die Frey⸗ 
28. Dec. heit und das Eigenthum der Waadtlaͤnder, die, 
zur Herſtellung ihrer alten Verfaſſung, ſeinen 
Beyſtand angerufen haͤtten; und ſchon zogen ſich 

15,000. Mann der italiaͤniſchen Armee, unter 
dem Vorwande des Ruͤckmarſches nach Frank⸗ 

reich, gegen die Graͤnzen des Waadtlandes. Die 
Regierung zu Bern, anſtatt den Franzoſen ſchnell 
thaͤtlichen Widerſtand zu leiſten, der zuverlaͤſſig 

von der ganzen Schweiz unterſtuͤtzt worden waͤre, 
beſchloß, gelinde Maßregeln zu nehmen. Sie 

1798. ſuchte die Waadtlaͤnder durch einen neuen Eid der 
10, Jan, Treue an ſich, als ihren bisherigen Souverain, 
näher anzufchließen, fand aber nur wenige zur 
Leiftung des Eides geneigt; vielmehr fiengen ei« 

nige Uebelgefinnte fhon an, fich die ſtrafbarſten 
-  Ereeffe zu erlauben. Nun befam der General | 

Weiß, Commandant der berner Truppen, DBe- 

fehl, die Ordnung im Waadtlande herzuftellen 

und allenfalls Gewalt zu brauchen, Die Wander - 
länder hingegen erflärten fich für unabhängig, 
und baten den in der Naͤhe ftehenden franzöft- 
fhen ©eneral Brune, die militairifche Macht 
der berner Megierung abzuhalten. Am 26. 
San. 1798. wurde das Waadtland von ı 5,000. 
franzöfiihen Truppen unter dem General Me⸗ 
nard befeßt; und fo, wie hier, fand ein an⸗ 
deres franzöfifches Heer unter dem General 
Schau⸗ 








. 


Schauenburg im vormaligen Bisthum Bafek, 

Die Regierung zu Bern bat das Directorium zu 

. Paris um die Surhejlchung ber. Truppen. Aber 

das Directorium antmortete: erft müffe die ber- 

ner Regierung ihre Gewalt unbedingt nieder °. 

‚gen; und ließ zugleich ein Project zu einer. neuen  \ 

Eonftitution der Schweiz befannt machen. Von 

itzt an waͤlzte ſich die Revolution, unter. mehr 

ober weniger Widerſtande, fart nad) Zürich, Lu⸗ 

can, Freyburg, Solerhurn und. Schafhauſen; 

nur Bern wollte ſich mis Mache widerlegen. 

‚Die feanzöfifchen Heere ruͤgten daher von zwey 

Seiten, unter Brune vom Waadetande und une 

ter Schauenbus von Baſel her, gegen das. _ 

Bundesheer, das Bern vertheidigen ſollte und, - 

25,000. Mann flarf war, vor. Mac, vier biu- 1798, 

tigen: Tagen war, Been überwältigt. Und nun 2 —.s, 

wurde hier, wie in Freyburg und Solothurn, Mär. 

eine proviforifche Megierung eingeführt, In 

Baſel, Zärih, Lucern und. Schafhauſen waren 

die gewuͤnſchten Beränderungen. ſchon getroffen. | 

Am 12. Apr. proclamirten die zu. Aarau verſam⸗ 12, Apr, 

melten Repräfentanten der. ariftocratifhen Can | —- 

tone, nad) dem Willen. des. parifer Directoriumg, 

die eine und uncheilbare belvetifche Repu⸗ 

blik. Noch ſtraͤubten fich. die kleinen, demoera ⸗ 

tiſchen Cantone Schweiz, Uri, Unterwalden, 

Zug und Glarus gegen die neue Ordnung der 

Dinge: aber auch ſie wurden, unter blutigen 

Kaͤmpfen, zur Annahme zen gezwungen. m)., 
| N 


\ v5 


m) Geh. Geh. Th. J. ©.383. ff: 4ro.ff;, Pofelt. 
europ. Andal. 1798. Se. 11— IV, Du debüt 
de la revolution Suilfe, ou. defenle du Gene- 

ral Wei/] contre (es desräcteurs, (a Nurnb. , 
1799 8) Tops lg 5 0. -, 
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Auch Benf-war allmaͤlig! ſol weit gekommen, 

baß dieſem vormals fo blühenden Freyſtaat nichts 

uaͤbrig bfieb ;"aie‘ feine Rertung und Sicherheit 

gegen bie ſ ſchrecklichſte Anarchie in der Vereini- 

gung mit Sranfteich zu fnchen, Um den darüber 
angeftelkten Berathſchlagungen den nöthigen 

1798. Nachdruck zu geben, rückten am 16. Apr. plöß- 
16: Apr lich 1500. Mann franzöffcher Truppen in bie 
Stadt, und noch an demfelben Tage wurde die 
Vereinigung mit der franzd ſiſchen Republik be- 

ſchloſſen. Die Unterzeichniäig des Tractats ei- 
26, An. folgte 10 Tage darauf), Grkhbündeen wurde 
et im Mär} 1799. Nberiwätige, und zur An⸗ 
nahme der neuen a. EEE ge⸗ 
pwungen. F— 


2 my Ba 
. * 


Bonayar⸗ Um auch den — zeinb, den die — 
i ſtuche Republik ſeit dem Frieden von Campo 
Argppten. "Forıhid noch ‘Hatte, ju beſtegen, decretirte das 
Direccotiuin zu Ende des’ Fahres 1797. eine 
Hemer‘ von England an den Kaſten des Oce- 
ans, und erkkirde ben GeneralBonaparte, 
deffen Anweſenheit zu Paris der Regierung im⸗ 
mer gefährlicher, zur werden ſchien 0), zum Ober- 
deneral derſelben Laͤngs der Kuͤſte von Ant- 
werpen big‘ nach Breſt und Rochefort wurden 
die groͤßten Zuruͤſtungen gemacht. Haufenweſe 
ſtroͤmten die Krieger an die Küflen, Die or⸗ 
fahrenſten Heerführer, Landtruppen und Muittv⸗ 
Jen übten fi im Landen. ‘Die Augen von ganz 
Europa waren nun nach Breft, dem Mittelpunct 
‚der ganzen Unternehmugg,. hingerichtet, und 
Rukber vergaß oder überfahe man, daß zu 
n Qu« 
-. 7) Geh. Geſch. IL. ©.4r6. f. 
0) ©. Seh, Geſch. >17 TheI.S. 347 t 
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. Touton . eine ſtarke Flotte. qusgeruͤſtet wurbe. 
März 1798, verbreitete fid das Gerücht, 

‚der linfe Flügel der Armee von England fey zu -' 
einer Expedition unter. Bonaparte nach Aegyp- 
ten beftinmt. Je lauter mit einem mal davon 
geſprochen wurde, deſto weniger wollte man dar⸗ 
an glauben, weil man eine Erpedition uͤber AJ˖e 
gypten vach Oſtindien für zu ahentheuerlich hiett. .) 

Dennoch langte Bonaparte am 9. May zu Ton⸗ 
lon an, und ſegelte nach drey Tagen mit der. 1198. 
Flotte, auf der fih, außer 25,000. Mann der 12.May, 

“ erfahrenfien Landtruppen, zugleich mancherley 
Handwerker, Künftler und Gelehrte befanden, 
ab, um Aegypten und Syrien zu erobern und 
franzöfifche Cultur und Grundſaͤtze dorehin zu 
verpflangen, Der eigentliche Zweck der faft ro» 
manhaften, aber dem eraltirten Geift Bonapar- 
te's völlig angemeffenen, Unternehmung war, 

dem ganz zu runde gerichteten franzöfifchen 

. Handel wieder aufzuhelfen, vornehmlich. aber, im, 
Verbindung mit Tippo Sahib die Engländer 
in Oſtindien anzugreifen, fie. aus diefen Gegen- 
den zu verdrängen und ihre. Beſitzungen unter. 

. Eh zu teilen. Unterwegs bemächtigte fih Bor 179g, 
napatse der Inſel Malta, duch Verrätheren. 12, Sum, 
Drey Wochen daranf landete er bey Alerandrien, 2 _ 4 
übermwältigte Die Stadt, marfchirte nach Mofettey. F 
und ruͤckte ſodann am Ufer des Nils hinauf nach 

Cairo, wo er am 23. Jul. einzog. Waͤre Bo⸗ 

- gaparte, ehe er Cairo erreichte, im Stande ge⸗ 
weſen, in Suez ſich einer hintänglichen Anzahl 
von Transportfchiffen zu verfichern, um 10,000. 
feiner auserlefenen Truppen: nad der malabari« 

. schen Küfte überzubringen, fo hätte Diefe Armee 
ſich eben fo ſchnell mit Tppo vereinigen fünnen, 
| | u 7 Be 7 9 
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als die Engländer in Indien die Nachricht von 
der Landung der Stanzofen bey Alexandrien er⸗ 
. halten haben würden. Die Folgen würden für 
das brittifche Intereſſe in Oftindien Höchft gefähr- 
‚ih und faft verzweifelt gewefen feyn. Theils 
‚die von den Engfändern geteoffenen ſchleunigen 
und wirffamen Öegenanftalten, theils das Schick 
fal der franzöfifchen Flotte ben Abufie machten 
das große Project zu nichte. Der englifche Vice» 
. ‚Admiral Ylelfon hatte unterdeffen das Meer 
durchſtreift, um die franzäöfifche Flotte aufzuſu⸗ 
hen. Noch am 29. Jun. war er in der Nähe 
von Alerandrien gewefen, hatte aber Fein franzd« 
ſiſches Schiff gefunden. Won da war er nach 
Saramanien und fodann zuruͤck nach Sicilien ge⸗ 
eilt, ohne irgendwo fichere Nachricht zu erfahren. 
Am 25, Zul. fegelte er nochmals von Sicilien 
ab, Fam am 1. Aug. auf der. Höhe von Aleran« 
drien an, und fand, was er fuchte, Der Ad- 
miral Brueys, ber Bonaparte's Flotte comman⸗ 
= Dirte, hatte fih mit 13, Linienfchiffen und 4. Fre⸗ 
gatten auf der Rhede von Abukir, zwifchen 
Alerandrien und Roferte, vor Anfer gelegt, Hier, 
bey Abufir, an der Mündung des Nils, wurde 
1798. er noch am Abend des ı. Aug. von Nelfon ange- 
1-2, Yug. griffen, und es entſtand eine fuͤrchterliche Schlacht, 
die Bis zum Nachmittage des folgenden Tages 
Bauerte. Die Franzofen wurden völlig gefchla- 
gen,. und verloren 11. Linienfchiffe und 2, Fre- 
garten. Damit wurde die franzöfifche, dem Mit- 
- ‚ telmeer angehoͤrige, Flotte zum zweyten mal hu 
Grunde gerichtet, und zugleih Bonaparte mit 

: feinen Kriegern von Frankreich abgefchnitten. 
Erneuern Indeſſen hatte die Machricht von der Lan⸗ 


in Stalin dung der Franzofen in. Aegypten zu — 


- 
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pel eine ſo lebhafte Senſation erregt, daß die 
Pforte ſogleich Befehle zu Kriegsanſtalten nach 
allen Provinzen ergehen ließ, und am.ız. Aug. 1798. 
der franzöfiichen Republik förmlich den Krieg er- 18. Aug. 
flirte. Als bald darauf die Machricht von Nele 
fon's aroßem' Siege einlief, wurde die Pforte in 
ihrem herzhaften Entſchluß noch mehr beftärkt. 

Sie alliirte fich nicht nue mit England, fondem 

fogar mit Rußland, das fich kurz vorher zur un« - 

mittelbaren Theilnahme am Kriege entfchloffen 

batte, und oͤffnete den ruffifchen Efcabern den 

Eanal des ſchwatzen Meere und die Darbanellen. 

Die türfifche und ruffifche Flotte vereinigten füch 

mit der englifchen unter Melfon zu Srpeditionen 

und Streifereyen im mittelländifchen Meer, nah- 

men den Franzofen die vormals verejianifchen 

Anfeln Eefalonia, Santa Maura, Zante, Corfu 179% 

und andere weg; und nun traten auch die Mächte im Oct. 

auf dem feften Lande, welche bisher die Waffen und Nov. 

hatten ruhen. laffen, wieder auf den Kampfplas. 

Zu Paris hingegen fchrie, nach der Schlacht bey 

Adufir, alles Aber Verraͤtherey des neapolitani- 

fhen Hofes; diefer habe die englifchen Schiffe 

in feine Hafen aufgenommen und verproviantirt. 

Um fih an ihm zu rächen und auch hier neue 

Mittel zur Fortſetzung des Kriegs zu finden, 

wurde eine Conſcription von 200,000, neuen 

Soldaten befchloffen. Der König von Meapel 

fuchte dem unvermeidlichen Kriege zuvorzukom⸗ 

men, Er trat mit: England und Rußland in 

nähere Verbindung , verftärfte feine Armeen, 

organiftrte eine Landmiliz / rief den oͤſterreichiſchen 

Oeneral Mack an die Spige feiner Heere, und 

brach am 273. Nov. 1798. mit: 40,000. Mann 

ins roͤmiſche Gebiet ein. ! Nun erflärte ihm das 
Ä .&5 pariſer 
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' 21798. "parifet Diroetorium förmlich. den. Krieg. An 
. Den eben. den Tage wurde auch wider den König von 
* Sardinien der Krieg beichloffen.. Der König von 
Sardinien hatte fih bereits am.3. Jul. zu dem 
verzweiflungsvollen Entfchluß bewegen laffen, i 
die Citadelle von Turin eine frauzoͤſiſche Beſa⸗ 
‚gung einjuneßmen. Geit dem war er nichss 
mehr; als ein Öofangener- in feiner Hauptftadt. 
Man infultiete ihn auf Die unverfchämtefte Weiſe. 
AUnd diefer fo gemißhandelte, fo ganz entfräftete, 
wehrloſe König follte ikt den Plan gemacht ha- 
ben, die $ranzofen in allen feinen Feſtungen er- 
morden zu laffen und der franzöfifchen Armee in 
: Jtalien den Ruͤckweg zu verſperren; Denn dieß 
waren bie Gründe, aus benen.ihm der Krieg an« 
gefünbigt wurde Mit einem mal ſetzten ſich alle 
6 Den franzöfifche T Teuppen in Piemont , unter Dem Ge⸗ 
neral Joubert, in Beivegung ‚ und in zwey 
Tagen sgaren alle. dem Könige nach übrige feite 
Plaͤtze in franzöfifchen Händen, - Dem unent- 
ſthloſſenen und ganz muthloſen Könige blieb nichts 
9 Den übrig, als zu capituliren. Um 9. Dec, unter- 
- zeichnete er eine Aete, wodurch er auf Piemont 
völlig Verzicht that, und deu Franzofen feine 
game, ANK-18,000, Mann befiehende, Armes 
üderlieh. In der folgenden Nacht reifete er, mit 
feiner. Familie ,..von Turin ab, um fi nad 
Sardinien gu begehen , das man. ihm vor der 
DHand noch gelaffen, hatte, Unterdeſſen hatte zwar 


27. Nov. der König von Neapel Die Stadt Nom beſebt, 


und. der ſeltſamen roͤmiſchen Dettel- Republik ein 

: Ende gemacht. Der franzöfifche General Cham⸗ 
pionuet hatte ſich, da en zu ſchwach war, nach 

24 Nov. Cidita Caſtellana yzurüchiehen muͤſſen. Aber 
nd wenigen Sagen Drang er, verſtaͤrkt wieder 

} 3 von, 
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vor, 'ſchlug Die ungeübten und unbifeiplinirten 
Meapolitaner bey Terni, ben Fermo, Otricoli 
und Ealvi, und zwang fie, Nom wieder zu" vet 13. Dec, 
offen. Schon am 15. Dee. war das franzöfifche 
Hauptgrartier wieder dahin verlegt. Hierauf 13. Dec. 
trieb Championnet die Neapolltaner- bis nach Car 

pua , 100 fie ein verſchanztes Lager bezogen, Det 

König flohe, da die von Wien erwartete Huͤlſe 

nicht fam, und die Behauprudt der Stade Nrea 

pel zweifelhaft war, auf Nelſons Admiralſchiſſt 1790 
nach Palermo, und die Lazzaroni betvafneten fich, 1. Jane 
um das Mei und ihren. König yir verrheidigen: :-- """ 
Aber nichts Fonnte der franzoͤſiſchen Uebermacht | 
wideriiehen. Capua wurde übergeben, und: die 
Franzefen richten in die Nähe -von Neapel, 180 
nun ein fürchterficher Aufruhr -tobte und ‚alles 
über Verrätheren fihrie. Der als Virefünig' ie 
ruͤckgelaſſene Prinz Pignarelli flohe nach Sick ı7. San, 
tien, und der General Mack mußte ſich, um 

den Dolchen der Aufrührer zu entgehen, in’das 
franzöftfche Hauptquartier retten umd fih'dem Ge- . _ ' 
neral Championnet, als Atiegsgefangend, 
‘übergeben, Am 23. Jan. ruͤckte eine franjoͤſtſche 
Colonne, nad) mörderifchen Gefechten gegen die 
Larjaroni, in Meapel’ ein. Zwey Tage darauf 
kam Ehanwionnet ſelbſt mit der Hauptarmee nach, a4, Jan. 
und proclaͤmirte, nach gedaͤmpftem Aufruhr, eifle 
neue Republik, die er die parthenopeiſche 

nannte. Nun traf Das Loos der Revolution auch 
Lucca - und Toſcana. Lucca's Schietfal waͤr 

ſchon im Anfange des Febr, entſchieden. Nach⸗ 

dem ber Genbral Sotrurier das Laͤndchen be⸗ 

ſetzt, gebrandfchaßt und die Caſſen in Beſchlag 
genommen Hatte, wurde eine der franzoͤſiſchen 
aͤhnliche Eonſtitution eingeführt, In Tofeana 4 Febr. 
| e drangen | 
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drangen die Franzoſen, trotz der zwiſchen dem 
Großherzoge und der franzoͤſiſchen Republik be» 
28. März ſtehenden Verträge, ohne Widerſtand ein. Noch 
in derfelben Nacht mußte der Großherzog, mit 
‚ ı feiner Familie, untex einer franzöfifchen Bedeckung 
ſeine Reſidenz verlafien. Er gieng über Venedig 
nah Wien. Damit hatte die Lebermacht der 
Scanzofen in Stalien ihren höchften Sipfel er» 
zeicht. Aber bald änderten ſich Die Sachen ganz 
gu ihrem Nachtheil. | | 


nterhaud⸗ Das Verfahren der franzöfifchen Regierung 
ei 5 gegen Helvetien, gegen den Pabft, gegen Pie 
| mont, Meapel, Lucca und Teofoana, die Wege 
‚nahme von Malta, die Erpeditian nach Aegyy 
ten und ihre immer höher getriebenen Korderungen 
auf dem :Congreß zu Raſtadt hatten eine allge- 
‚meine Indignation ervegt , und VDefterreich zu 
dem. Entichluß gebracht, in Verbindung mit Enge 
land und Rußland den Krieg zu erneuern. Vor 
nehmlich verdroß es den wiener Hof, daß das 
‚Directorium zu Paris, feit dem es fich des Be⸗ 
:fißes des linken Rheinufers verſichert hatte, nicht 
weiter daran Dachte, feinen im Frieden zu Campo 
“.&ormio übernommenen DBerbindlichkeiten genug 
— gu thun; daß es Vefterreich zur Beſitznehmung 
des Inndiſtricts nicht im Geringſten behuͤlflich 
‚war, fondern: vielmehr diefem Liehlingsproject 
des ‚wiener Cabinets allerlen Hinderniſſe in. den 
‚Weg legte; daß es den fogenannten belgifchen 
. Emigrirten die ihnen im gedachten Frieden zuge- 
- iiherten Rechte ftreitig machte, und von der. Her⸗ 
ftellung der eingezogenen Güter derfelben nichts 
wiſſen, ja nicht einmal dem Gefchäftsträger ber 
Erzherzogin Chriſtine und des Erzherzogs — 
erlau⸗ 
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erlauben wollte, ihre Beſitzungen in Belgien zu 
verfaufen p). Dieß alles mußte freylich den Uns 
willen Des wiener Hofes immer höher treiben. 
Doch wollte ich Deiterreich nicht übereilen, fon» 
dern noch einen Verſuch thun, fi) mit der fran⸗ 
Üfifchen Regierung durch eine befondere Unter» 
bandiung zus verfländigen, die zwifchen dem Gra⸗ 
fen von Cobenzl und dem General Bonaparte 
u Raſtadt gehalten werden ſollte. Cobenzl langte 
witklich am 12. May 1798. zu Raſtadt an: aber 
an Bonaparte's Stelle, den man zur Expedition 
nah Aegypten beftimme hatte, bevollmächtigte 
das Directorium den Erdirertor Stansois De 
Neufchateau zu diefer Unterhandlung , und 
verlangte, Daß fie zu Selz am linfen Rheinufer 
gehalten werden follte, weil das Gefeg einem ab» 
gegangenen Director nicht erlaubte, innerhalb 2. 
Jahren nach Miederlegung feines Amts ſich aus 
dem Reich zu entfernen. Zu diefen Eonferenzen 
gab noch ein befonderer Vorfall Anlaß. Der 
franzöfifche Gefandte zu Wien, General Zier- 1798 
nadorte, hatte am 13. April Abends vor fei- 23. Apr. 
nem Hotel eine dreyfarbige Fahne, mit der Auf- ’ 
ſchtiſt: Republique Frangaife, und: darunter, 
Ambaffade de Vienne, aufftecfen laffen. Dar- 
über. war der Pöbel zufanımen gelaufen, hatte 
die Einziehung der Sahne, als einer ganz unge» 
wöhnlihen Auszeichnung der geſandtſchaftlichen 
Wohnungen, verlangt, und war, da fie nicht 
erfolgte, fondern der Gefandte vielmehr zu ſchim— 
pfen anfieng und zuletzt fogar auf das Volk blind 
feuern ließ, in den Hof des Gefandten- Pallafis 
eingedrungen , und hatte darin allerlen Unfug 

| ver⸗ 


p) Seh. Geſch. der taſtadt. Friedenehandl. Th. I. G. 
322. ff. 447. f. —— — 
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verhbt. Betnabotte ſchrie laut Aber Verletzung 
der Heiligkeit und Sicherheit feiner P- rfon,. for⸗ 


derte erlatante Genugthuung und fchnelle Be⸗ 


ftrafung der Verbrecher, und reifete, aller Bor: 
ſtellungen des Minifteriums ungeachtet, am 15. 
Apr. von Wien ab q). Das Directorium zu 
Paris empfand den Vorfall fo hoch nicht, als 
man befürchtet hatte. Doc, fprach der franzd- 
ſiſche Bevollmächtigte Srangois iuden am 30, 
May zu Selz eröfneten Conferenzen ‚bloß von 
Liefer Sache, und wollte ſich auf die öfterreichi- 
{hen Anträge wegen der weit mwichtigern, die 
Vollgiehung des Friedens zu Campo For nio und 
Die Räumung Staliens-und der Schwei, betref 
fenden, Puncte durchaus nicht einlaffer. ‘Die 
Unterhandlungen wurden Daher am 6. Jul., mit 
der ıgten Conferenz, abgebrochen, und die Bey⸗ 
legung der obmaltenden Etreitigfeiten den un⸗ 
wmittelbaren Berhandlungen der beyderfeitigen Des 
gierungen überlaffen r). 


Der Ausgang der felzer Unterhandfungen 
beftärfte den wiener Hof in dem Entfchluß, in 
den noch ftreitigen Hauptpuncten nicht nachzuge 
ben, fondern fih zum Kriege gefaßt zu machen, 
ob er fchon vor der Hand nicht angreifen, fon: 
dern den Angriff abwarten wollte: Die Kriegs 
ruͤſtungen wurden daher aufs eiftigfte betrieben, 
die v“ den Armeen bemerkten Wiängel abgeftellt, 

und 


M Betrene Darftellung des Auflaufs, welchen die 
franzoͤſ. Botſchaft — am 13. Apr. in Wien ver 
anlaßt hat, Wien 1798. 4. A. G. Horix Ber: 
nadotte in Wien ꝛc. Strasburg 1798. 8. Poſſell 
europ. Annal St. VII. S. 33. ff. 


©. Geſch.R. Th. l. C. 48. 371.7 


rang des II. 47 


und durch mancheriey Vertanſtaltungen für bie 
Herbeyſchaffung der nörhigen Geldfummen..ge- 
ſorgt. Vornehmlich fuchte Defterreidh mit Ruß⸗ 
land und two -möglid auch mit Preuffen in enge 
Verbindang zu treten, und ließ zu dem Ende 
den Grafen von Eobenzl ungefäumt, über Ber⸗ 
fin, nad) Petersburg abgehen. Cobenzl's Ver⸗ 


ſuch, den berliner Hof zur Theilnahme am Kriege 179g, 


und zu vorläufigen Demonftratisnen zu bewegen, im Aug 


mißlang; der König blieb, aus Eifer ſucht und 
Mißttauen gegen Oeſterreich, das in ſeinen An⸗ 


traͤgen zu wenig Offenheit zeigte, feinem Meutra⸗ 


litaͤtsſyſtem unerſchuͤtterlich treu. Deſto glückli⸗ 
* war Cobenzl am Hofe zu Petersburg. ‘Der 

aiſer Paul 1. ließ fi), nachdem er von Co⸗ 
bei befriedigende Werficherungen wegen der ge⸗ 
heimen Artifel des Friedens zu Campo Formio 
erhalten hatte, zu einer lebhaften Theilnahme 
am Kriege beftimmen; er wollte Defterreich mit 
einer Hülfe von 60,000. Mann umd 12,000. 
Eofafen unterftügen, und gab dem Sürften © Rep⸗ 
nin Auftrag, wegen des Marſches dieſer Trup⸗ 
pen mit dem Hofe zu Wien das Noͤthige zu ver⸗ 


abreden. Schon im Nov. 1798. näherte ſich a 


das erfte ruffifche Hülfscorps, gegen 24,000. der Kufien. 


Mann ftarf, den öfterreichifchen Staaten, und 
langte in der Mitte des Derembers bey Brünn 
an. Auf die Nachricht davon mußten bie fran« 
söfffehen Miniſter zu: Raſtadt, die ſeit dem 12. 
Det die Friedensunterhandlungen völlig hatten 
ruhen laſſen, der Meichsdeputation in einer be= 


1290. 


fondern Note erfläten: daß die franzbjifche Re⸗ 2+ Jan, 


gierung es als eine Feindfeligfeit von Seiten des 
Reichs anfehen würde, wenn es fih dem Marich 
der ruſſiſchen en. sig das Reichsgebiet 


— 


N 


v0 2 , 
® 0 ! 
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nicht wirkſam widerfehte ). Cine ahmiche Er⸗ 


klaͤrung uͤbergaben fie an demfelben Tage dem | 


Öfterreichifchen Devollmächtigten, Grafen von 
Lehrbach t). Die Meichsveputation fchickte die 
erhaltene Note an den Kaifer und an den Reichs⸗ 
tag, mohin die Sache gehörte, und gab den 
1799. franzoͤſiſchen Miniftern davon Nachricht. Der 


4. Jan. Reichstag ertheilte der Deputation die vorläufige 
14 Jan. Yntwort: „daß man in Diefer Sache die Inftrue 


‚ tions“ Einholung yon den Behörden befchloffen 
babe, jedoch zur Zeit wegen eines Durchmarſches 


enfifcher Truppen noch Feine Anzeige oder Nequi- 


ſition an den Reichstag gekommen fey v).’’. Nach. 

26. Jan. dem man diefe vorläufige Antwort den frauzöfie 
ſchen Miniftern mitgetheilt harte, übergaben fie 

31. Jan. der Neichsdeputation eine zweyte Mote, worin 
fie erklärten, daß fie, fo lange fie auf ihre Note 

vom 2. San. Feine beftimmite und befriedigende 


Antwort erhalten hätten, in dem Sriedensgefchäft 


nichts weiter verhandeln Fönnten x). Dem öfter 
reichifchen Bevollmaͤchtigten aber erflärten die 
31. San. franzöfifchen Miniſter: daß ihre Regierung es 
| als eine Feindfeligkeit werde anfchen müflen, 
wenn fie nicht innerhalb 15. Tagen die Nachricht 


erhielte, daß man zum Ruͤckmarſch der ruſſiſchen 


Truppen Anftalt geteoffen habe y). Die Depu- 
tation ſchickte auch diefe zweyte Mote der Reichs⸗ 
verfammlung zu, welche dann freylich nichts wei⸗ 
ter thun konnte, als diefe Angelegenheit dem 
A | | . Kaifer 
4) Geh. Geſch. ıc. Th. IV. ©, 211. f. 
u Seh. Seh. TH VI. ©. 261. f. 
v) ebend. Th. IV. S. 213. f. 


x)y) ebendaf. S. 214. — 


y) ebend, TH. VI. S. 262. f. 








TEE en — — 
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Kaiſer überlaffeh , jedoch mit bein Eengefügten 
Bunfche,, daß ber Friede dadurch nicht möge 
gebinders werden. Vom Kaifer aber, der feinen. 
Beſchwerden und Forderungen nishtentfagen und 
fich der ruffifchen Huͤlfe nicht begeben wollte, er⸗ 
folgte auf die franzöfifche, Erklaͤrung gar Feine . 
Antwort: und nun war Die Erneuerung bes Kriegs 


beſchloſſen. . : 


Am 1. Maͤrz 1799. gieng der General Tour emaleıma. 
Ban mit 40,000. Mann ae — 
drang in Schwabon ein, während daß ſich EA 
General Maſſena gegen den Eofmiger-Gue 
uud Giraubündten Hin bewegte. Der Generaf: 
DBernadorte bemächtigte fi, der. Stadt Mann«: 1799, 
hem, ließ Die:-geiprängten Feſtungswerke wieder2. Mär, 
herſtellen, und hehandelte die öffentlichen Caſſen 
und Effeerten des nenen Churfürften z) als feind- 
fihes Eigenthum; welches jedoch das Directo« 
rium nachher mißbilligte. Eben diefer General 
forderte die Neichafeftung Philippsburg im einer 3. Marj. 
fehe ſonderbaren Sprache zur. Liebergabe auf, er⸗ 
hielt aber: von dem Commandanten eine herzhafte 
Antwort; und: hatte nicht die nöthigen Mittel; |, 
feine unbefonnenen Drobungen -zu-zealifiren, 
Ölüclidyer war Maſſena in feiner Unterneh⸗, 
mung gegen Graubuͤndten. Er überfiel den dort 
commandirenden oͤſterreichi ſchen Genreal Auffen⸗ 6. Mär. 
berg, uͤberwaͤltigte ihn mit feinem kleinen Corps, 
befeßte das ganze Land, und führte eine neue‘ 
6666 
2) Der Churfuͤrſt von der Pfalz Carl Theodor ſtarb = 
am 16. Schr. 1799., und hatte den bisherigen 
Herzog von Zweyhruͤck Aqximilian Joſeph zum 
Nachfolger. — 
Keichegeſch. Th. IX. D. 
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proviſoriſchẽ Regierung ein, Die franzöfifche. 
Kriegserflärung wider Oeſterreich erfchien erſt 

am 12. März. . Unterdeſſen mar audy die faifers 

lich - Fönigliche Armee aus ihren Standquartieren 

4 März in Banern aufgebrochen, und ber den Lech vor= 
Herüdt. Und da ber, General Jourdan, bey 

feinem Aufbruch⸗ ; eine Prorlamation in der ge⸗ 
wöhnlicen franzöffichen Manier befannt gemacht 

hatte a), fo erließ dagegen der Erzherzog Carl 

4 Dir. einen Generalbefehl an ſaͤmmtliche Generale der 
Faiferlichen und Reichsarmee b), worin ee ‘Die 
 ... Mefachen des. wieder erneuerten Kriegs mit fo zin« 
leuchtender Wahrheit darftellte, daß er das Zu⸗ 
trauen feiner muthvollen Krieger noch mehr er«: 


höhere. Jourdan hatte in ſeinen Operationen 


wenig Gluͤck. Noch im Maͤrz wurde er vom 

27. — Erzherzoge Carl, nad) zen heftigen Treffen an 

25. März, der Oſterach und bey Lieptingen ‘oder — 
uͤber den Rhein user Ange: 


. - An bemfelben Tage; , 80 Jourdan von, 


März 
Bufpenfion P Straßburg aufbrach, Abergaben die franzöfifchen: 
et. Minifter zu Raftadt der Reichsdeputation eine- 
au Kafadı More, worin fie ihr, mit Beyfügung einer vom“ 


Directorium erhaltenen Proclamation , von Sjoure 


dans Vorruͤcken Machricht gaben, aber zugleich: 


erklaͤrten, „daß man in dem Marfche-diefer Ar⸗ 


mee bloß eine von den Umſtaͤnden gebotene Vor-- 


fiht fehen dürfe; daß das Verlangen nad) dem 
Frieden von Seiten der. franzöftfchen Regierung 
ftets lebhaft und utichis ſey, und daß ſie dar⸗ 
| | auf 


PN Ceh. — raſtadt. Friedenshandt. Th. IV: ©. 
217. ff. 


b) Reuß t. Staatskanzley 1799. Vd. J. &. 162. ff. \ 


era 1.79 1:2 II. WIDER B3 


auf.behnrre, ihm mit dem Reich ehnsfchließen, . 
aber freylich ia der Wonausfegung, daß Ang Reich - 


ſich gegen dem Marfch. der Rufen erklären were 
be. co). Biel Derfiherung. wirdenhaftn. fies. 


auf Befehl Des Ditertotiums, if eiden zweyten 
Note, ben Geleganheit. des Vorruͤckens des Ge⸗ 
nerals Maſſena d).;,. Die Reichsde⸗putation das 
rathſchlagte ſich daruͤber, und beſchſoß durch die 
Majopotͤt, Der — Geſandtſchaft - ae. 
vorläufige Anmwpre- geben : ‚def man. ihre 
Mote.-vom 15 Maͤrz nicht nr der, allgemeiner 


- 


9. Mir. 


2. März 


— 


Raichsverſammlung ſogleich ntitgerheikt,; ſondern 
auch ihr dieſen Gegenſtand dringend empfohlen 
habe, uud daß man, der erneuertentFeindſeligs 


keiten ungeachtet, ebenfalls noch immer von dem 


lebhaften: Verlangen: had) einem: Anldigen and 
dauerhaften Frieden :-aufrichtig, beigeltfen.e); Y 


AER die kaiſerliche Plenipatenz:moßte-biefen. Der 
putationsſchluß nur in fo. fer genehmigen, .als 
die Vorautwort aufidie' bloße Magabe des Eur 
pfangs nnd. der Mittheilung ‚gebachter Note au 
die Reichsverſammluñg eingefchräuff,: alle nei 


gere. Aeußerung aber bis: zur Entfiheidung des 


Kaifers und. Reichs ;gusgefeßt würde N. .. Die 
Majorieät der Deputation beharrte zwar auf ih⸗ 
sem Schluß; aber auch die Faiferliche Ptenipa- 
tenz befiand auf ihren Weigerung. Am 7. Apr. 


1799 . 


ſchickte der Faiferliche. Bevollmaͤchtigte der Reichs 7. Apr. 


Depntation ein Commiſſionsdecret zu, morin er, 


D2 ... nach 


U 


- 


. —— / — ze R j 
c) Sch. Geſch. der raſtadt. driedenshandl. IH-IV.@. 
215. j . — Zu 


— 


d) ebendaſ. ©. 222. £ 
e) ebend. ©. 220. f. . 
f) ehend. ©. 222. 
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inch uͤmſtanvlicher Darſtellung ven vertragewibri⸗ 
gen, allen volkotrechtlichen Grundſaͤtzen entgegen⸗ 
iaufenden/ Betragens "der franzoͤſiſchen Regie⸗ 


rung fie vᷣrn Teobener Friederispraͤliminarien, den 


. Wiederaurbruch des Kriegs anzeigte, und dabey 
g 


i 


erklaͤrte: Der Kaiſer wolle amd koͤnne ih n, dem 
Pienipotentlaͤs, nicht geſtatten, :nod kaͤngor om 
Verhandlungen Theil zu nehmen ‚i wo , unter 


1dĩ B ſtehzee Hinweiſung Auf. die::Marhte'bes Biegers; 


den diſſeits Zu. mathenden Erfitangen ‘bald une 
peremtorifche: Fri von wenigen Tagen: gofeht, 
bafd auf mehrere Monate die Geſchaftsthaͤtigkeit 


‚928. Congreffes..mit feltener diplomatiſcher Wille 
» Lahr gehemmt werde; wo der Kriegegegen das 


reutſche Reich in der Ihar Telbft fchon’ deftehe; 
und Ind: verkagsmäßige Unterpfand des. Waffen⸗ 
ſtillſtanbes. zur! aufrichtigen Unterhandlung ‚und 
Herſtellung eines :bilfigen und dauerhaften Yeies 
dens nicht Mehr vorhanden fen; wo feine voll⸗ 
kommene Berahigung Aber die Sicherheit dor nb« 
shigen Correſpondenz Statt haben fönne , "und 
die Sichenhkit des Congreßorts nicht weniger be» 
drohet ſey. — Zugleich habe er den beftimmten 


Auftrag erhalten, im Namen des Kaiferd zu eeklaͤ⸗ 
ren: daß er ſich norhgetrangen fehe, allen, wäh 


rend des Eongreffes, an die -franzöfifchen- Bewods 
maͤchtigten gethanen und ohnehin nur mit Vor⸗ 


behalt dee Ratification des Kaiſers und Reichs 


verbindlichen Zuſicherungen die bisher deſtandene 
Rechtskraft wieder zu entziehen, da dieſe einzig 
in der ſichern Hofnung und Vorausſetzung eines 
‚biligeny- annehmlichen und dauerhaften Friedens 
geſchehen, mithin, bey gaͤnzlich veraͤnderter Lage 
der Sachen, zu einer bloß bedingt uͤbernomme⸗ 
nen Verbindlichkeit Fein fortwirkender rechtlicher 

Grund 


j San des IJI. 53. 


Grund mehr ——— fen O.“ Am folgenden 
Tage zeigte der Faiferliche Bevollmaͤchtigte den 8. April. 
ftanzoͤſi schen Miniſtern in einer kurzen Note an: 
daß er, da mit Hintanſetzung der vertragsmaͤßi⸗ 
gen Auffündigung des Reichs - Waffenftiliftandes 
Der Krieg wider Teutfchland durch Die That felbft 
fo on beitehe, und meder für die Correfpondenz, 
nech felbft für den Congreßort die nöthige Si⸗ 
cherheit Statt finde, den beftimmten Befehl er« 
hatten babe, an den bisherigen: Sriedensunter 
bandlungen feinen weitern Antheit zu nehmen 
and den Congreßort fofort zu verlaffen b). In 
Der Antwort auf diefe Mote behanpteten die fran⸗ & April. 
zoͤſiſchen Minifter, „daß die Lebhaftigfeie und \ 
—*8* der Wuͤnſche, der Bemühungen 
und QAufopferungen des Directoriums für einen 
ſchnellen und dauerhaften Frieden durch eine ’ 
Menge von Tharfachen bewährt fen; daß der . S:” 
Waffenſtillſtand uud die Friedenshandlung zwi⸗ 
fen dem teutfchen Reich und der franzöftfchen 
Republik noch immer beſtehe, und daß ihre Re⸗ 
gierung einer Verlegung der Sicherheit der Cor⸗ 
zefponden,; und des Congreßorts ganz unfähig 
fen ).“ Diefe Note wurde von dem Faiferlichen 
Bevollmaͤchtigten uneröffner zuruͤckgeſandt, mit 9. April, 
Der Erklärung, daß die Auffündigung der Ei— 
genf&aft, in weicher er auf dem Congreß erf hie > F 
nen waͤre, die letzte Handlung feiner Sendung 
geweſen fen. k). Nun gaben ſich zwar die franz 
zoͤſiſchen Miinifter dag ae „als ER 
e, 
) Seh. Geſch. Th. IV. ©, = f =. Se 
kanzley 1799. B. II. ©. 8 
b) Reuß a. ang. O. ©, 91. e 
3) Reuß a. ang. O. S. 93. f. 
k) Xeus a. ang. 92, S. 99. 


\ 
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fie; ‚; die Gheiebenewinterhanbfungen mit dem teuts 

.. fhen Reiche fortzufeßen und zu vollenden. Doch 

wurben, nachdem der Faiferliche Bevollmächtigte 1) 

und der öfterreichifche Gefandte m) den Congreß⸗ 

ort verlaffen hatten, auch mehrere andere Sub⸗ 

‚ belegirte nach und nad) abgerufen. Hierzu fa- 

. men ‚die verfchiedenen Verletzungen der Sicherheit 

' welche mehrere gefandtfchaftliche Perfonen, theils 
auf ihten Spagierritten, theils im Lauf ihrer Gor- 

reſpondenz, von den öfterreichifchen Huſaren ⸗ Pa⸗ 

trouillen in der Naͤhe von Raſtadt erleiden muß- 

. ten, und worüber der diefen Vorpoften comman- 

dirende Oberfte Barbaczy feine beruhigende Er» 
klgaͤtrung gab n). Dieß alles beftimmte die noch 
1799. anweſenden Gubbdelegirten zu dem Beſchluß: 
23. Apr, »,nicht nur der allgemeinen Reichsverſammlung 
| Bon den bisherigen Ereigniffen gebührende An« 
jeige zu machen, fondern aud) der franzoͤſiſchen 
Gefandifhaft durch den Direetorialgefandten 

muͤndlich zu eröffnen, daß die Reichsfriedensdepu⸗ 

“ration bey allen eingetretenen Umſtaͤnden, na . 

Der ihre ertheilten Generalvollmacht und Inſtruc⸗ 

“tion, mit ihre die Sriedensunterhandiungen fortzu 

ſetzen vor der Hand nicht vermoͤge, auch die er⸗ 

+“ forderlihe Ruhe und Sicherheit nicht mehr da- 

. hrer zu haben glaube 03.’ Auf dieſe mündliche 
‚25. Apr. Aeußerung bezeugten die franzöfifehen Geſandten 
she großes Erftauneu, fowohl über die zugleich 
angezeigten Vorfälle, ald über die befchloffene 

Sufsenfi ion ber. Unterhandlüngen. „Sie hätten 


ges 
. D 13.. Ye. 
\ m) II. Darß. 
me. — Stantstangt. 1799. v II. S. 2.189: f 
139. 


0) Keuß a. ang. D. e 163. Ku 


Brandes U,» ss. 


geglaubt, — wenn auch die — — 
Jein berechtigt wären, ihre Subdelegirten zu aͤn⸗ 
dern, es doch nur. dem Reichstage zukomme, die 
Vollmachten von, den deputirten Ständen felbft 
wurödjunehmen. Das. Directorium, noch im» 
mer zum, Frieden geneigt, habe ihnen befohlen, 
- den Congreßort nur im Fall der äußerften Ertres 
mitaͤt zu verlaffen. Die Deputation habe ihnen 
Hofnung gemacht, bie. Unterhandfungen, wieder 
aufzunehmen, indem man ſie nur einsweilen ſuſ⸗ 
pendirt habe. In Zeit, von drey Tagen wuͤrden 
fie Raſtadt verlaſſen: um. aber. Teutſchland von 
der Langmuth des Directoriums und, feinem Ver⸗ 
fangen, den Frieden abzuſchließen, ' den, lebten  .n 
und einleuchtenden Beweis zu geben, wollten fie _ 
ſich nach Straßburg verfügen, um. hier die Wie- 
beraufnahme der Unterhandlungen ‚abzuwarten. 
und die Friedensanträge zu, vernehmen, die man, 
ihnen machen würde p).“. F 
Noch an.demfelben. Tage Abends. wurde der 1799. 
Courier der franzöfifchen Gefandtfchaft, der, ‚ihre, 25. Apr. 
Depeſchen nach Straßburg bringen follte , jwi · Gefandten⸗ 
(hen Raſtadt und Plittersdorf von öfterreichifchen MM. . 
Huſaren arretirt, und mit, allen feinen Papieren, 
nad), Gernsbach, dem Standquartier des Ober. 
ſten Barbaczy, gebracht. Auf geſchehene Re⸗ 
quiſition der. franzoͤſiſchen Miniſter erſuchte de 
churmaynziſche. Directorialgeſandte, Namens 
(ämmtlicher noch anweſenden Subbelegirten, den. 
Oberſten Barbacʒy ſchriftlich und dringend, "daß. 
‚der arretirte Courier mit den Depefchen zuruͤckge⸗ 
geben , und überhaupt die — der franzoͤ⸗ 


4 ſiſchen 
P) Reuß a. ang. O. ©. 169. ff. 
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ſiſchen Geſandtſchaft, während der wenigen Tage 
ihres Aufenthalts in Teutfchland, auf Feine Wei- 


R fe geitöhrr werden möchte, ‘Der Oberſte antiwor- 


tete kurz: er habe den Borgang feiner hoͤhern 
Militär -» Behörde q) angezeigt, und Fönne ben 
dießfalls geäußerten Wunfch zur Zeit nicht" bb 
friedigen. - Dem prenffifchen Legationsrath, det 


“mit einem ähnlichen Schreiben der preuffifchen 


Gefaridifhaft an Barbaczy abgefchickt wurde, 
antwortete diefer mündlich: er werde alles an 
ihn gebrachte fofort an die Behörde befördern, 
und die zu erhaltende Aniwort nach Maftadt ein- 
ſchicken; bis dahin werde und Fönne er auf nichts 
antworten r). Indeſſen machten die franzöfifchen 
Minifter Anftalt, an dem von Ihnen angefündig- 
ten Tage, den 28. Apr. früh, über Selz abzurei« 
fen, Iteßen fich jedoch , auf die Vorftellungen 
mehrerer teutfchen Geſandten, bewegen , noch 
die beſtimmtere Antwort. des Oberſten Barbaczy 
“ abzuwarten. Erft Abends, zwilchen 7. und 8. 
x. Uhr, brachte ein Hufaren-Öfficier dem hurmann- 
ziſchen Gefandfen die mündliche Antwort : die 
—* ſchen Miniſter koͤnnten mit Sicherheit rei⸗ 
ſen. Den franzoͤſiſchen Miniſtern ſelbſt aber 
uͤbergab der Officier ein Schreiben des Obriſten, 


\ des Inhalts: daß er, da innerhalb der von fai- 


‘ 


ferlichen Truppen befeßten Poſitionen fein frangö- 


fiiher Bürger geduldet werden fönne, ihnen an- 


denten möfle, Raſtadt binnen 24. Stunden zu 


| verlaffen s). Die franzöfifchen Miniſter entſchloſ⸗ 
28. Apr. fen es „ fofort abzureiſen, und fuhren wirflich 


gegen 


- 9) dem General Goͤrger, der zu Freudenſtadt ſtand. 
1) Reuß a. ang. D. ©. 176. ff. 
6) Reuß a. ang. O. S. 181. f. | 
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gegen 8. Uhr ab. Am Thor wurden ſie von dei 
E;zefler Hufaren, die unterdeffen alle Thore be: 
fest hatten, faft zwey Stunden fang aufgehalten, 
weil niemand herausgelaffen merden.dürfe: Der 
commandirende Dfficier diefer Hufaren, Nitrmeit 
fter Burchard, erflärte endlich, dag die fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten von dem allgemeinen Beſehl 
ausgenommen waͤren und abreiſen koͤnnten, wei⸗ 
gerte ſich aber, die verlangte Eſcorte zu geben, 
weil er dazu Feine Ordre habe; Doch würden ſie 
auf ihrem Wege Fein Hinderniß antreffen. Die 
framoͤſiſchen Minifter befchloffen alfo, lieber ohne 
Efeorte abzureifen, als, wie mehrere rierhen, zu⸗ 
rücfzufehren und den Anbruch des Tages abzu⸗ 
warten , und fuhren gegen 10. Uhr, ben ftockfin« 
ſterer Nacht, wirklich zum Thor hinaus. Kaum 
hatten fie 200. Schritt vonder Vorſtadt zuruͤck⸗ 
gelegt, als Die Magen von einem Haufen Szek⸗ 
ler Hufaren angefallen, die franzöfifchen Miniſtor 
heransgeriffien , und Bonnier und Roberjos 
mit Säbel- Hieben jämmerlich ermordet wurden. 
Jean Debry hatte, da er ftarf verwundert mar 
und in den Graben an der Straße geworfen wur⸗ 
de, die Geiſtesgegenwart, ſich todt zu ftellen und 
als folchen auspluͤndern zu laffen. So bald die 
Hufaren weg waren, ſtand er auf, eilte-in den 
Wald, und Fehrte bey anbrechendem Tage, den 
faiferlichen Patronillen unbemerkt, nach Raſtade 
zuruͤck. Auf die Nachricht von dieſer Greuelthat 
eilten die meiften zu Raftadt noch anmwefenden Go 
fandten zum Rittmeiſter Burchard, und beſchwo⸗ 
ten ihn, alles aufs Schnelkte zu hun, um zu 
retten, was noch zu retten fen. Der Ritimel- 
ter antwortete : es ſey ein ungluͤckliches Mißver⸗ 

ſtaͤndniß; Die Mivifer * nicht bey Nacht 
D5eiſen 


N: 
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zeifen.follen. Nur mit Mühe ließ er ſich bewe⸗ 

gen, eine kleine Eſcorte zu beivilligen, mit wel⸗ 

het: der badenfhe Major von Harrant die Wa⸗ 

gen mit den geretteten Perfonen der franzöfifchen 

Geſandtſchaft nach der Stadt zurückbrachte. Um 

fie, fo bald es der Zuftand des verwundeten Dex» 

bey und, der Wirtwe des ermordeten Roberjot er 

laubte, mit Sicherheit über den Rhein zu brin- 

gen, ſchickten die teutfchen Geſandten am fol« 

20. App, Lenden Morgen fehr früh ein Schreiben an den 

Be Oberſten von Barhaczy, worin fie. fo, wohl für 

fi) alg für die noch übrigen Perfonen von der. 

franzöfifhen Geſandtſchaft um eine. Bedeckung 

zur Sicherheit der Reife fehr. dringend baten. 

Der Oberfte bezeugte in der. Antwort fein Ent- 

fegen über die Greuelthat, „die. durch einige. 

raubfüchtige Gemeine unter dem Schuß. ber. 

Nacht begangen worden;“ er verſprach ſicheres 

Geleit fuͤr die Gereucten der franzoͤſiſchen Ge- 

fandtfchaft bis an den Rhein, und unverzügliche, 

Verhaftung jener. Verbrecher; eine Begleitung 

der übrigen Gefandtfchaften erflärte, er für une 

thunlich, aber auch für. ganz unnöthig , weil nie- 

mand etwas zu fürchten haben, werde t). Nun, 

wurden ſogleich die nöthigen. Anſtalten zur Ab⸗ 

29. Apr. fahrt der Geretteten getroffen. Um 1. Uhr Nach⸗ 

— mittags fuhren fie von Raſtadt ab, unter Be⸗ 

deckung des badenfihen Majors von Harrant und 

eines Faiferlichen Officiers mit 14: Qufaren, und 

in Begleitung des preuffifchen Legationsfecrerärs 

von Jordan. Sie famen ohne widrigen Zufall 

nach Plitterstorf am Rhein, wo fie nach dem 

framzoͤſiſchen Ufer gluͤcklich überfegten. Noch an, 

i dem⸗ 

1) — t. Staatskanzl. 1799. B. II. S. 182. Me 
.., 185 
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— Machmittage reiſeten auch die tenefchag 
‚Sefandten von Raſtadt ab, Sie begaben * 
nach Carlsruh, wo fie ſogleich einen gemeinfchafte - 
lichen Bericht über die ſchaudervolle Begeben⸗ 
heit mit gewiffenhafter Genauigfeit entwarfen, 
und ihn nicht nur an ihre. Höfe, ſondern auch 
on den Erzherzog Earl nah Stockach und an ı, May, 
den Maxfgrafen von —— als Landesheren, .. 
abfandten v). 


tr 


Kaum. haite der Eegberjog Earl, durch · die 
vorläufigen- Berichte des Oberſten von Bat⸗ 
baczy und des: Rittmeiflers Burchard ,.. die 
ſchteckliche That erfahren, ale er fogleich die an- . 
genefienften Verfügungen traf, Er ließ den Bor 
poften » Commandanten Barbaczn arretiren, und 2. May, 
feste zu Willingen eine, eigene Conmiſſion nie- 
der, die nnter dem Vorſitz des Feldmarſchall⸗ 
Bieutenants Grafen von Spork die Sache aufs 
genaufte und firengfte unterfuchen follte. - Hier- 
von gab er den zu Carlsruh noch anweſenden 
tentſchen Geſandten, in feinem Antwortsſchrei- 4. Day. 
ben, Nachricht, verfprach, ihnen das Reſultat 
der Unterfuchung zu feiner Zeit befannt zu ma⸗ 
den, und legte eine Abfchrift des Schreibens 
bey, das er auf die erfte Nachricht von dem ihm 
äußert fchmerzhaften Vorfall an. den General 
Maſſena Be BIN: AR x). : Aber fo 

we 


v) Xuthentifcher Bericht’ von dem an der framöf. 
öriedensgefandtfchaft — verübten Meucelmord, 
179. 8. "Der Toncipient war der verdienfivolle 
preuſſiſche Geſandte, Herr-uca Tohm. 

x) Renuß t. Staatskanzl. 1790. Bd. VI. &. 223. f. 
Das Schreiben des Erzherzogs am. den General 
. Daffena = ebendaf. ©. 1V. ©. 206. ff. 
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wweckmaßig die Anordnung des Erzherzogs war; 

. auf frifcher That die Unterfuchung des ſchaͤndli⸗ 

“ hen Verbrechens vorzunehnten, und fo raſch 

und flreng auch Der Anfang damit gemacht wur⸗ 

de, fo faud fich doch der Kaifer bey einer bloß 

j einfeitigen, von der 'Öfterreichifchen. Militarbe⸗ 
+" Börde verfügten, Unterſuchung nicht hinlaͤnglich 
. 1999. beruhigt. Am rs. Jun. Fam auf dem: Reichs⸗ 
1. Jun, tage zu Regensburg ein Faiferliches Hofdeeret 
vom 6. deſſelben Monats zur Dictatur, worin 
der Kaiſer feinen gerechten Abſcheu an jener ver⸗ 

Ä zuchten, alles moralifche und rechtlihe Oefuͤhl 
empörenden, That in siner fehr lebhaften Spra- 

che ausdrüdkte, und vor dem geſammten teutfchen 
Publicum und gan; Europa aufs fenerlichfie er⸗ 

flärte, „daß nur die vollfommenfte Genugthu⸗ 

ung, mit Sintanfeßung afler nur denfbaren Ruͤck⸗ 

fihten, wen immer dee unparthenifche Ausfnruch 

der ftrafenden Gerechtigkeit für fchuldig erflären 

würde, die gerechten Empfindungen des Reichs 
oberhaupts befriedigen könne.‘ Zu diefem Zweck 

forderte er die Reichsverſammlung auf, „ſo wohl 

einige Deputirte aus ifren Mitteln zu ernennen, 

welche der eröfneten Unterfuchung beywohnen folk 
ten, als auch in dem bald möglichft zu erftatten- 
den Gutachten mit patriotifcher und edler Offen 

Heit alles an Hand zu geben, was die Wichtig. 

Teit eines fo unerhörten und verabfcheuungswür« 

digen WVorfalls erfordern dürfte, und fomit Die 

ganze unparthenifhe Welt zu überzeugen, daß 

Kaifer und Reich nur von einerley Empfindun⸗ 

‚gen zur Handhabung der firengfien Gerechtigkeit 

und Leiſtung der vollfommenften Genugthuung, 

nur von gleichem geredyren Abſcheu gegen eine fo 

ruchloſe Schandthat und gleicher — 
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Achtung Für Morc litat and die geheiligten Grund· 
ſatze des Volkerrechts durchdrungen ſeyen N.“ 
Die. Reichsſtaͤnde dankten, in ihrem Gutachten 
vom x Aug., dem Kaiſer für das in fie geſetzte 
Vertranen, waren aber der Meymung, „daß der 
unparshegifchen Welt von den gleidgen Geſinnun⸗ 
gen-des Kaifers nnd des Reichs zur Handhabung 
und Beſchleunigung der ſtrengſten Gerechtigkeit 
fein ſtͤrlerer Beweis gegeben werben Tönnt, al 
wenn man dee Weisheit des: Kalfers Tie For⸗ 
fung und Beendigung der Unterſuchung ver⸗ 
tranencvoll Aberlaffe 2). "Damit. gieng man. 
von der im Faiferlihen Hofdecret erflärten Abſichd 
des Kaiſers voͤllig ab, und diefe Abweichung grün« 
dete ſich theils auf. die Bedenklichkeiten, welche 
mehrere Staͤnde über die Concurrenz bey der Un⸗ 
terſnchung zus erkennen gaben, theils auf die muͤnd⸗ 
liche Arußerung des kaiſerlichen Concommiſſarius/ 


ta der:Kaifer, „da bie Umftände fich ingwifchen . ° 


geändert hätten,’ ſich auch gem gefallen tafie, 
wenn in dem erwarteten Meichsgiitachten die Un⸗ 


terfuhung ihm gänzlich überlaffen wärde .). j 


Worin Diele Meränderımg der Umitände beſtau⸗ 
den habe, ift nicht genau befannt geworden. Biel 
leicht wareır es Die veränderten Kriegsvechälniffe, - - 
das inmer ftärfer fortfchreitende Waffengluͤck der 
Alliirten, eder auch dergeringe Eindruck, den 
der Gefandtenmord in Frankreich felbit machte, 
twodurch der Faiferliche Hof feinen .erften Entſchluß 
abzuaͤndern beftimme wurde. Uebrigens ift zwas 
über jenes Keichsgutachten von 9. Aug: . 
Zu | . din 


y) bey Ren 1709. B. VII. ©. ar. ff. 
2) ebendaſ. S.11ı0. fe - 
3) ©. Reuß 1799. © IV. E. 278. 1. 


Pi 
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ein: rtaertichee Natiſteationsdecret drfolgt·noech 
duch der Reichsverſammbung oder dem tentſchen 
Publirnn bekannt geworden, -obidie! Unierfis 
chung des empoͤrenden Verbrechens fortgefetzt 
und beendigt worden, nıfb:was- das Reſuluar ver⸗ 
felben geweſes ſey.Dech iſt es hoͤchſt unwahr⸗ 
ſtheinlich und kaum denkbar; daß Das Werbrechen, 
wie franzoͤſiſche Journeliſten und ſelbſt das pari⸗ 
dfer Directorium behaupteten, durch den oͤſſerrei· 
chiſchen Hof angeſtifert :worden fen, weil es ja 
einleuchten insel, "Dar eine. folche Wat ſchlech 
rerdings: nächte nũhzen ).. wohl aber Uufoͤglichen 
Schaben hun konnte. ee — runs 

an at ee 
unterneh⸗ Due Sie @rmosbung der flaridſiſchen it 
mungen der Bunsgefandten mar " auch: Die letzte Hofnung "der 
Ben Stände, das die Friedensunterhandlungen viel« 
Schweis; leicht noch:zu Straßburg wuͤrden fortgeſetzt wer» 
Ben, verloren gegangen, und hiermit das Reich 
in einen .fehr laͤſſigen Mittelzuſtand zwifkhen Krieg 
1799. Mb Frieden gefegt worden. Zwar hatte man in 
12. Apr, einem’ Ketchsgurachten den Wunſch geäußert,: Daß 
der Kaifer zur Echaltung des Ruheflaudes und 
zur Beförderung eimes baldigen, anftändigen und 
bauerhaften Friedens Die zweckmaͤßigſten Maßres 
F geln ergreifen moͤchte, jedoch es nicht fuͤr dienlich 
gehalten, wider den ruſſiſchen Trappenmarfch, 
von dem man am Reichstage noch feine Tegale 
NMotiz hatte, Vorftellungen zu than; indem man 
fih die Ausſicht auf einen mächtigen Schuß nicht 
2 ſelbſt verfchließen wollte b). Indeſſen murden 
1799. die franzöfifchen Armeen unter Jourdan ind 


im April. BE — die folgenreichſten .— 
: bis 


/ — 
— b) ©. Reuß 1709. BU. Seh — 
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bis an den Rhein zuruckgetrieben, und ihnen nne 
noch wenige Puncte . diffeit des Rheins gelaffen - 


Kein Theil fchien hier gegen den andern weitee- - - =. 


etwas verfüchen zu wollen, und der Ersherzog 
Carl wardte fi), nachdem er Jourdans Armee 
bis zur Ohnmacht gefchiwächt hatte, gegen die 
Schweiz hin, um den Vorfchritten des Generals 
Maſſena einen Damm entgegenzufeßen, und 
den Sranzofen ein Land zu entreiffen, deffen “Be- 

& ihnen: fo große Vortheile gewährte. Der 


fterreichifche General Hotze foreirte den Lucien⸗ 1. May. 


fleig, .und drey Tage darauf war ganz Grau⸗ 

Bündten von den Sranzofen geräumt. Maſſena 

nahm eine fefte Pofition bey Zuͤrich. Der Erz⸗ — 
herzog Carl aber gieng bey Schafhaufen über den 21. May. 
Rhein, und in weniger als zwey Wochen wur⸗ 

den die Franzoſen genoͤthigt, ihm faſt den ganzen 

Rhein und die Hälfte des Schweizerlandes zu 
Aberlaffen. Endlich wurde auch Maſſena,' nach 

ſehr mörderifchen Gefechten, - aus feiner feften 
Stellung verdrängt, Zürich von den Defterrei- 7. Sun, 
ern befegt, und die alte Santonsverfaffung in 
dem eroberten Theil des Landes wieder hergeftellt. 
Nicht weniger gluͤcklich waren die öfterreichifchen der Oeſterr. 
Waffen in Jtalien. Der General Bray ſchiug in aan, 
die Franzoſen vom 26. Mär; bis zum 5. April " 
zwiſchen Verona und Mantna faft täglih, und 

drängte fie zufeßt bis hinter die Adda zurüc. 
Am 15. April langte der enffifche Feldmarſchall 1799. - 
Suwarow mit den erften ruffifchen Colonnen 15. Apr, 
‚gu Verona an, und’ übernahtn über das vereinigte 

tuſſiſch· Öfterreichifche Heer das Obercommando. 

‚Darauf griff ee, in Verbindung mir dem sfter- 
reichiſchen General Melas, alle Linien der fran⸗20. Apr. 
poſiſchen Poſten am linken Ufer der Adda mit 

ge · 
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gewohnter Heftigkeit an, amd zwang ben Genes 
| mi.Mlocean, fih bis nach Aleſſandria zurück 
28. Apr. zugichen, Am 2g. Apr. richten die Oeſterreicher 
pieder in Mayland ein; die cisalpintiche Repu- 

BIE war gefprengt, und die Verbindung: der fran⸗ 

zöfifchen Armee in Italien unter Moreau: mit 

Ser. in der Schweiz unter Maffena aufgehoben. 
Dagegen fhloß fi nun die Öfterreichifch- ruffifche 

Armee in Italien an Die in der Schweiz ſtehende 

Armee des Erzherzogs Carl an, - Moreau wurde 
„2. qusıder Gegend von Aleffandria bis. nach Coni 
" zuruͤckgetrieben, waͤhrend daß Macdonald ſich 
aus Neapel ins Toſcaniſche zog, um ſich mit 

Moreau zu vereinigen. Dieſer Verſuch miße 

-Jangs Macdonulde Armee wurde durch Suma« 

row faft gänzlich aufgerieben:. Moregu aber 309 

ſich nad) dem Gebiet von Genua, um das Com- 

| mando an den neuen Öbergeneral Joubert ab⸗ 
= zugeben. Unterdeffen ‚eroberten bie Oeſterreichet 
einen Platz nach dem andern, Am 27. Moy er⸗ 

gab fich ihnen Turin, und nad) zwey Boden die 
Citadelle. Am 30. Jun, capitulicte Bologna, 

am 22, Sul. Mleffandria, und am 28. Jul. audy 
Mantua. Seit dem Fall von Mefjandria ver- 

legte Suwarow den Schauplaß Des Kriegs aus 

Piemont nach dem Gienuefifchen, und die alliirte 

Urmee bildete eine Kette, die fih von Aleſſan⸗ 

dria bis in die Gegend von Tortona erſtreckte. 
Nachdem Joubert bey Savona eine.ngue Ar⸗ 

mee zufainmengezogen hatie, brach er linfs durch 

die Gebirge von Vionrferrar und das Thal von 

Acqui und rechts über die Bocchetta nadı Novi 
hervor, um Tortong zu entſetzen und die Verbin⸗ 

bung mit Maſſena in der Schweiz zu bewirken, 

1799. Hier, bey Novi, kam es zwiſchen Suwarow 
15. ae und 


⸗ 


/ 
⸗ 
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und Jonbert zu einem fehr- mörderifchen Treffen. —— 
Foubert verlor gleich anfangs: das Leben. Mo—⸗ 

tean- übernahm, mitten in der. Schlacht, Dad : 
Dbercommanto, mußte aber, nach einem ſchreck 

Itchen Kampf von 20. Stunden, das Schlacht⸗ 

feld räumen und fich gegen C’avona hinziehen, 
Snwarow wandte ſich nach Piemont gegen Cham⸗ 
pionnet ‚und am ro, Aug. capitmfirten die Fran⸗ 

zofen in Tortona Auf bie Bedingung, nach 204 

Tagen die Zeitung zu räumen ; wie auch nachher 
wirklich geſchahe. Von ist an blieb Italien den 11 Se 
Defterreichern allein uͤberlaſſen. Metas ftellte ſich 

- bem’®eneral Championner an der piemontefifchen 

Graͤnze entgegen: die Ruffen aber zogen ſich un« 

ter Suwarow nad) der Schweiz. 


Auf dem Reichstage hatte unterdeffen ie Erneuerter 
König von Schweden, als Herzog von Pommern, Reidstrieg. 
vielleicht nicht ohne ruffifchen Einfluß, feine Viit- 
fände zur Einigfeit und zum innerlihen Vers 1799. 
frauen aufgerufen, und fich erboten, fein Con⸗ 20. en 
tingent marfchiren zu laffen, mit dem Wunfche,.. ._ | 
daß alte Stände, befonders Die mächtigern, ein 
Gteihes thun möchten c). Dieſe Erfiärung J 
ſchien zur thaͤtigern Theilnahme des Reichs an 
der Sache der Eoalition das Signal zu Term, 

Auch nahm der Bifchof von Eichfläde davon Ge⸗ 
legenheit, fi) durch feinen Stimmmvertreter auf, Yun, 
ähnfiche Weife zu erkiären. Aber vor der Hand . 
[por feine weitere Erflärung nach, obfchon der 
influß ‘des ruſſiſchen Hofes auf die Angelegen« 
ug von. Teutfchland immer fichtbarer eig 
Endlich 


c) Reuß 1799. B.VIL G. 128.f. ©. VII, ©. 2 ff. 
Reichsgeſch. Th. IX. E 


⸗ 


J 
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12. * Endlich erſchien das laͤngſt vermuthete kaiſerlich⸗ 


Commiſſionsdecret, wodurch der Kaiſer, zur Ere 

kaͤmpfung ‚eines gerechten, anftändigen und dauer⸗ 
haften Reichsfgiedens , die gefammten. Stände 
Aur gewiffenhaften Erfüllung ihrer Obliegenheim 
ten, welche die Altern Reichsſchluͤſſe, befonderg 
der Reichsſchluß wegen Erhöhung der Kriegsrü⸗ 
kung aufs Sünffache, einem jeden wider den ges 
meinfamen Feind auflege,” dringend ermahnte, 
und auf eine beträchtliche Anzahl von Roͤmermo⸗ 
naten zu Beſtreitung der Kriegsfoften antrug d), 
Diefes Commiflionsdecret, unterftüßte der Erz- 


19. Ang. herzog Carl durch ein Eircularfihreiben an die 


Freisausfchreibenden Fuͤrſten, worin er fie, als 
Keichsfeldmarfchall, mit ftacfer Schilderung deg 
völferrechtswidrigen Betragens der franzöflichen 
Regierung, zur fchleunigen Stellung der reichs⸗ 


ſchlußmaͤßigen Contingente und deren DBereini» 


gung mit der Faiferlichen und Meichsarmee auf- 
forderte e). Das Refultat der Comitialberath⸗ 
fehlagung fiel ganz nach dem Wunſche des Faiferz 


16. Sept. lichen Hofes aus, Die Stände erklaͤrten in ihe 


rem Keichsgutachten: ‚‚Auch fie fänden fich voll⸗ 

kommen überzeugt, daß durch die von Ftankreich 
während und nach den raftadter Friedensuntew 
handlungen gegen Teutfchland verübten Geindfe- 
ligfeiten der vorige Reichskriegsſtand wieder ein- 


getreten, und mit diefem die gefeßliche Verbind⸗ 


lichkeit aller jener Reichsfchlüffe wieder aufgelebt 
fey, die feit der Entſtehung diefes Reichskriegs 
gefaßt. worden, und allen Ständen die eiftigfte 
Theilnahme an der Vertheidigung des in rm 

i Dee 
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ſchwebenden Vaterlandes zur ftrengften Pflicht 
machten; daß daher die Reichskriegsbewafnung 
wieder auf das Fünffache zu erhöhen und in ſoi⸗ 
hen Stand zu fegen, daß durch Fräftige Mit⸗ 
wirkung derſelben die feindlichen Angriffe abge⸗ 
wendet, und ein billiger, anſtaͤndiger und dauer⸗ 
hafter Friede erkaͤmpft werden koͤnne; zur Beſoͤr⸗ 
derung dieſes großen Zwecks ſeyen, zur Beſtrei⸗ 
tung der Kriegskoſten, 100. Roͤmermonate be- 
willigt worden, die in drey Zielen, jedem von 64 
Wochen, unvermweigerlich entrichtee werden foll« 
ten f). Merfwürdig. war Die Verfchiedenheit 
der Öefinnungen, bie fi) Ben diefer, Die Verthei⸗ 
digung des Reichs und die Behauptung feiner 


Integritaͤt und Verfaſſung betreffenden, Neiche« 


berathfchlagung äußerten. Die Majorität trug 
auf;die Stellung des Auintuplum und auf 100. 
ömermonate an; aber mehrere darunter ſchuͤtz 
ten ihre Lage und ihr Unvermögen vor,. weßwe⸗ 
gen fie diefe Obliegenheit. entweder. gar nicht, 
oder nur zum Theil würden erfüllen Fönnen, Die 
Minorität Hingegen: ließ fih, wegen. ihrer Neu⸗ 
tralitätsvechäitniffe „ weder auf Die Stellung der. 
Mannfchaft noch auf die Zahlung der Nömermo- 


nate ein; und eine beträchtliche Anzahl von Co» . 


wmitialgefandten ſtimmte gar nicht, weil fie nicht 
inftrnirt wären. Außer den. eigenen veichsftändi- 
fhen Stimmen des faiferlihen Hofes waren von 
weltlichen chur - und. glefürftlihen Häufern nur 
drey, die zur Majritit gehötten, nämlich Pfalz 
Bayern, Wirtemberg. und Vorpommern; FE fonft 
beftand fie,: neben dren Eutiatflimmen, in ‚ben 
benben » een Keichscollegien bioß aus ben geifte 

— * 
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‚chen und ben neufhrftlichen Reichsſtaͤnden. Noch 
merfmürdiger bey Diefer Berathſchlagung war 
Die fichtbare Trennung des nordlichen Teutſch⸗ 
lands g) vom firdfichen, die ſich noch bey Feiner 
Eomitialverhandlung fo -auffalfend gezeigt Hatte. 
Die Minoritär, die an der Berathſchlagung keb⸗ 
nen Theil nahm, beftand aus lauter Ständen des 
nordlichen Tentfchlands, nur die heſſiſchen Haͤu⸗ 
fer und Baden ausgenommen. Gewiß war diefe 
neue Scheidung .des reicheftändifchen Staatskoͤr⸗ 
pers in zwey Partherien ein Gegenftand von aͤu⸗ 
Gerfter Wichtigkeit. Freylich mußte das Reichs⸗ 
gutachten, da Süd -Teutfchland wegen der view 
fen geiltlihen und neufhrftliden Stimmen did 
Mehrheit ansmachte, nah dem Sinn des 'Fai« 
ferlichen Hofes ausfallen. Aber was nuͤtzt ein 
Reichsſchluß, wenn die Minoritaͤt ihm öffentlich 
den Gehorfam verfagt ? Vielleicht wäre es für 
Teutſchland ein entfcheidender Gewinn gewefen, 
und die Integritaͤt des Reichs auf lange hin ge= 
fihert worden, wenn im Sept. 1799., in Ber» 
Bindung mit der englifch- euffifchen Erpedition in 
Holland und den Unternehmungen des Erjher- 
3698 Earl am Mittelchein, ein Heer von Preuf- 
fen, Hannoveranern, Sachſen und Heſſen am 
Diiederchein, wo gar Feine franzöfifhen Trup⸗ 
. pen flanden, aufgetreten wäre, zu einer Zeit, da 
Sraufreich durch Factionen zerrüttet und faft alle 
KHülfsquellen verftopft waren. Die Rarification 
Des Meichsgutachtens vom 16. Sept. erfolgte erſt 
em 381. Det. h), vielleitht weil man zu Wien 
noch "darauf Terhnete, durch ruffiiche Verwen⸗ 
.. en 3 Au 5 — een F dung 
lı. „N ER s 
&) nur Vorpommern ausgenommen. — 
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hung ben König non Preuffen und mit ihm dag 
game nordliche Teutſchland zur: thätigen Theile 
nahme an dem epnenerten und; ,.alüclich her 
gonnenen, Kriege beſtimmen zu koͤnnen. Diefe 
Vermuthung beikätigt ſich durch die Erklärung 

“ Des ruſſiſchen Hofes ‚über .die.tgusichen Angele« 
genheiten, die damalg zu Regensburg befannt 
ward. Am 29. Sept. erlief der Kaiſer Paul], 1799. 
an alle zu Petersburg angefiellen Gefandten eine 29. Sept. 
Note, morin er feine Abſicht, die alte Ordnung 
ber Dinge imden europaͤiſchen Seaaten herzuſtellen 
und die Integritaͤt des teutſchen Reichs zu erhale 
zen, erklärte, und die Mitglieder des teurfchen 
Reichs zur. Bereinigung ihrer Kräfte mit den ſei⸗ 
migen aufforderte, Würde. er fehlen, hieß. es darin 
zum Schluß, daß. die teurfchen Reichsglieder an 
‚feinen Abfichten Theil nähmen, fo werde er ſei⸗ 
‚ne Anftrengung verdoppeln, und das Schwerdt 
nicht eher in die Scheide ftecfen, Als his das Un- 
geheuer. gefallen wäre, das alle rechtmäßige. Au«. 
toritaͤten zu vernichten. dDrohe x follte. er. aber: fich 
felbft überlaffen bleiben, fo. werde er ſich gend« 
‚tigt fehen ‚ feine Kriegsmacht zuruͤckzuziehen und. 
‚eine Sache zu, verlaffen , die felbft von. denen, 
‚weiche am meiften dabey intereffiet wären, . fo 
Schlecht unterſtuͤtzt würde i). Dieſe Mote wurde 
nachher auch vom. ruſſiſchen Geſandten zu Re— 
gensburg, mit. einer beſondern Begleitungß- 29. Oet. 
note k), dem churmaynziſchen Directorium über“, 
geben, und. von dieſem den Geſandtſchaften mit ⸗ 
getheilt. Offenbar lag dabey die. Akſicht zum 
"Grunde , die teutfchen a. insgefammt, a, 

| 3 ihr 
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e gemeinfamtesIntereffe atifinekffam zu machen 

hd fie zu thaͤtiger Theilnahme an der Erhal⸗ 
tung des Reichsſyſtems und ihrer eigenen Exi⸗ 
ſtenz aufjufordert, - Gleichwohl erfolgte, auf 
Eine fo öffentliche und deingende Erflärung, von 
der Reichsverſamnilung Fein gemeinfamer Schluß 
und feine Gegetierllätiing 5 vloß von den geiſtli⸗ 
hen Ständen üßetgäben einige 1) dem ruffifchen 
Geſandten befondere Gegen - Noten, worin fie 
dem Kaifer'von Rußland für feine Fhätige Theif- 
nahme an Teutſchlands Wohlfahrt dankten m). 


7 Auf deriandern Seite gab’ fich der Erzher- 


wafnungem. g Carl alle mögliche Mühe, die von einigen 


⸗ 
* 


geiſtlichen Ständen veranſtaltete Volksbewaf— 
nung allgemein zu machen. Schon bey dem 


Rheinuͤbergang eines franzoͤſiſchen Armeecorps, 


im Aug. 1799., war im Maynziſchen und einte 
gen benachbarten Gegenden, hauptfächlich durch 


"den churmaynziſchen Staatsminiſter von Al 


bini, ein fogenahnter Landſturm oder allge» 
‚meines Aufgebot angeordnet, und wider die 


vorruͤckenden Franzoſen mit Vortheil gebraucht 
“worden. Es war eine Nachbildung jener Volks⸗ 
"bewafnunger, bie man 1796. und 1797. im 


Breisgau und andern öfterreichifchen Staaten 
veranftaltet,- und des tyroler Landſturms, Der 
im Srähjahr 1799. wider Maffena’s Vorbringen 
aus der Schweiz mit entfcheidendem Gluͤck ge⸗ 


fochten hatt! Dem miener Hofe waren bie 
Volksbewafnungen, die er ist, bey den haͤufi⸗ 
gen Invaſionen der Franzoſen ins. weftliche 


Teutſch⸗ 


3) Bamberg, „Trier, Augsburg, Ellwangen, Wuͤrz⸗ 
‚ burg, Salzburg und Paſſau. 
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Zeutfhland, entſtehrn ſahe, ſo erwuͤnſche, baß 
der Kaiſer in feinem Ratiſicauonsdeeret vom 
31. Okt. 1799. die QOeganiſation des allgemei⸗ 
nen Aufgebots in den-vorliegenden Reichslanden, 
in Gemaͤßheit des Reichsſchluſſes vom 14. Jun. 
179% , ſehr angelegentlich empfahl ‚ und dabey 
Des churmantsifchen. Landſturms in Ehren ge- 
Badhte:n), Diefen Uufgebordauftalten. fuchte 
nun der Erzherzog Earl eine "allgemeine Aus⸗ 
dehnung zu geben, und .fo von der Graͤnze der 
Schweiz bis an des Niederrhein eine Truppens 
kette von bewafneten. Bürgern. und Wauern zu 
bilden, um fo wohl den Feind nos den Graͤnzen 
abzuhalten, als auch die Operationen der regu⸗ 

Iniren Heere zu unterftügen.. In diefer Abſicht 
erließ er an alle-vorkiegende Stände ein Kireme 1799. 
barfchreiben, worin, er unter andern. äußerte: 20, Mov. 
„daß: der Feind, bis die beſchloſſene Reichsbe⸗ 
wafnung zur Vollkommenheit gedeihe, mie Raus 
ben und Ausfaugen Der befegten Lande ſortfahre; 
man. müfle daher. zn ſchleumigen und, außerordent ⸗ 
lichen Maßregeln greifen. In dem Gefuͤhl diea . 
fer Notwendigkeit habe fi das teutfche Bolt 
ſchon in den mannzifihen, wuͤrzburgiſchen und 
seutichmeifterifchen. Senden, im Obenwalde, in 
Der Dntenau und den angrängenben Landſchaften 
aus eigenem Anteieb in Landesbewafnungen ve | 
einigt. Aber erſt durch Genmraliſirung Dielen JUNE) 
Anſtalten und deren Verbindung unter fih-umd ...:2 «C., 
zair: den SDifpofitionen des kaiſerlichen, Militairg 
werde ein glücktichen: Erfolg für Die dauerhafte 
Sicherheit des Reichs bewirkt werben. - Er wolle ı.. “.. 
ihnen Dfficiere zur. Bidungzufchifen und fir 
fon unserftägen. Dadurch werde ep, in DAR. ..< 

E4 Stand. 
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Band: gefegt.werden, nicht nur Schwaben unb 

die ooritegenden Reichslande vor feindlichen. Ver 

Beerungen zu ſchuͤtzen, fondern auch durch wei⸗ 

sere Operationen dieſe Lande zu erleichtern o).“ 

Wirklich hatte die Organifation diefes Aufgebots 

im. mehrern, beſonders geiftlihen, Staaten gu⸗ 

ten Fortgang: und wäre es dem Erzherzoge ge» 

hingen, dieſe Anftalt allgemem. zu machen, die 

verfhiedenen Intereſſen Der Stände zu vereini⸗ 

gen und den erfiorbenen Mationalgeift nieder. zu 

beleben , fo. würde fie für: das fürbliche Teutſch⸗ 

fand unfelfibar von entfcheidendem Nutzen geiver 

- fen fenns. Run hatten.fich zwar, aufrjerien 

dringenden Aufruf und am Moment der Gefahr, 

Die Unterthanen mehrerer Stände der vorliegen» 

- 7 07T en Lande verfanmelt: aber der fehleunige Ruͤck⸗ 

IC OL zug dee Zeangefen hinderte die. Ausdehnung und 

die Wirkſamkeit der Anftate im. Ganzen; und 

Paͤterhiw war, mie der Entfernung der Gefahr, 

der Triob zur. Vollendung bee wirklichen Orga⸗ 

niſation in: ve: meiften Ländern aus vierfachens 
Peioutsheefcren — 


Riekland Untesepün- war der‘ — Carl, — 
trennt ſid dem dig eifteht Abtheilungon / dee Ruſſen aus Jen 
Coalition. lien in ber! Schweiz, angekemmen waren und die 
Pofittowen den: Defterreicher von. Zürich bis Ba⸗ 
1799. Ben eingensthmanihatten,;:nadııdem Rhein auf 
30. Aug. gebrochen, :umiwden dortigen Streiſzuͤgen det 
Branjofen Minhalt zu har und: Philippeburg gm 
dutſetzen. Bey feiner Amaͤherung zugen. bie 

13. Sept. Franzofen -voh dem fat niedergebrändten Phi- 
Tppsburg?ah,: - Fünf Tage::daranf wurden fie 

18. Sept. eh. A Rate Linien von: — 
eim 
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beim erſtuͤrmt, und. Menheim fkeloſt ·aing 

men. Hiermit wurden bie Fratzzoſen über Yen 
Rhein zurückgedrängt. . Und da fur; vyrheg auch 
die unter Baraquai d' Hilltens- vorgeruͤckten Fran⸗ 
joſen Durch den maynzer Landſtarm in dießinicü 
von Caſſel juruͤckgetrioben worden waren zı:f9 
ſchien Teutſchland auf dieſer Seite. won einer 
weitern Invaſion vor der Hand geſichert zu fenne 
Aber bald riefen Unfälle, die in der Schwaiz ſich 
ereignet hatten, den Etzhetzog nach den Graͤn⸗ 
zen dieſes Landes zurüd.. ‘Die Ruſſen unter Days 


General Borſakow waren am 25. Sept. van 25. Sept. 


Maſſena bey Zuͤrich uͤberfallen, worden, und 
hatten ſich, unter vielem Blutoergießen, bis 
Egliſau ‚und Schafhauſew zurickzie her muͤſſen. 
An eben dem Tage waren die Oeſterreichee unten 


dem General Hotze bey, Utznach uͤkerfellen und —— 


geſchlagen, Hotze ſelbſt beym Recognoſciren ge» 
tödtet, und fein Corps genoͤthigt worden, ſich ins 
Voralbergiſche zuruͤckzugirhen. Nach dieſen Un⸗ 
fällen fennte weder Sumarow;, noch der Erj⸗ 
derzog Earl die Schweiz mehr retten. Suwa⸗ 
row war aus Piemont, ‚unter ungeheuren Schwie⸗ 
rigkeiten, über den St. Gotthard big an dem 
waldſtaͤdter See vorgedrungen, und fiand dem 
General Maſſena im Ruͤchen und in den Flan⸗ 
ten. Aber nach Korſakow's Niederlage bey Zuͤ⸗ 
rich Fonmez ſich Maſſena mit feiner ganzen Macht 


gegen Önwarow wenden. Yiraffena griff Die. 


eine ruſſiſche Eolonne bey Matten, und Ler 
«wurbe die andere bey. Glarus an: aber beyde 
wurden von den Ruſſen gefthlagen. Und eben 
so mißfangen bie wiederholten Angriffe ber Fran⸗ 
jeofen am’ 3. und 4. Det. Doch konnte Su- 
Warom; nach er Rüskzuge uͤber den 

Es Rhein, 
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Ebenen von Piemont zu bemeiſtern. ‚Aber Me⸗ 

4. und 5. las und Kray erfochten über: ihn.bey Savigli- 
Nov. ano und Foffano. einen doppelten Sieg, der Die 
wichtige Folge hatte, daß das fefte Koni von 

.... dem Veſterreichern auf allen Seiten .eingefchlofe 

3. Dee fen und nach vier Wochen erobert wurpe. Von 
ist an waren die Franzofen nur. noch-auf den 
Bergwinkel von Genua und Nizza eingefchränft ; 

bas ganze übrige Stolien, auh Rom und Ülea» 

| J war zu ſeiner alten Ordnung qurhefgefehrt, 


Bean · Während dieſer fuͤr die franzdſi fhen. Ara 
Since es meen faft auf allen Puneten unglücflichen Kriegs⸗ 
su Varis. operationen bot das Innere der großen Republik 
das Bild der: Äußerften Zerrüttung dar. . Seit 

dem berüchtigten. ıg. Fruetidor p) waren Die 
Zerroriften wieder. Öffentlich heruprgetreten, um 

ſich an die Direqtorialparthey anzufihließen und 

Das Schreckens ſyſtem allmäfig herzuftellen. Aber 

das Directorium, das ihnen eben ſo wenig al$ 

den Dederantiften geneigt war, drängte fie auf 

.» aflen Seiten zuruͤck, und, machte: fie. fich damit 

u unverſohnlichen Feinden, Xis nachher das 

"1798: naue Drittheil zu den beyden Näthen des. gefeß- 
im May, gebenden Corps gewählt wurde, hatten die Ter- 
zariften auf die Wahlen fo viel Einfluß, daß 

die Allgewalt des Directoriums in geoße Gefahr 

gerieth. Aber das Directorium wußte die bey- 

18: Danien Raͤthe zu einem Decrer zubewegen, wodurch 
Die Wahlen aller dem Directoriym.. unangeneh- 

nr men Deputirten für ungültig erklärt, wurden. 
>... Damit machte dag Direciorium die benden Rd- 
the garıy von fich-abhängig. Doc was die Ter- 


ae right vermochten, das führe endlich die 
Sinanp 
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Binanznoth herbey, die mit jedem Tage hähek 

flieg. Um das dringende Lebel zu mindern) 1799. 
brachten die Directoren eine Salzſteuer in Vor⸗ im Febr. 
fchlag. Der Rath der soo. nahm fie mit einer —F 
geringen Mehrheit an: aber. der Rath der Alten 
verwarf fie ſchlechterdings. Da die Directoren - - 
merften, daß ihr Anfehen gefallen fen, fo wag⸗ 
ten fie es nicht, in Anfehung der: Wahlen- des 
neuen Drittheils der Legislatue im May 1799. ' " 
etwas zu unternehmen. Es traten daher viele 1799, 
ihrer Feinde ruhig in beyde Räthe ein, und diefe 20. Nay. 
fiengen , durch Fühne Adreffen mehrerer Städte 
unterjtüßt, fogleih an, fih dem Directorium 
zu-widerfegen, und waren in ihren Forderungen 

defto Dreifter, da der trogige und mächtige Kew⸗ 

bel fich aus dem Directorium entfernt hatte, 

und der gefälligere Sieyes an feine Stelle ge- 

treten wart, Ein Hauptübel, auf deſſen Ab- 

ftellung fie drangen, betraf Ben ſeit dem 18. 
Fructidor eingeführten Preßzwang. Bey der 

Abgabe ihrer Korderung erflärten fich die beuden - 

Kärhe bis zu erfolgter Antwort für permanent.” - + -- 
Der DBenftimmung von Barras und Sıeyes 

harten fie ſich fchon verfichert: Die drey andern 
Directoren, QTreilbard, Merlin und ee 17909. 


veillere- Lepeau, wurden gesungen zu-ter gg, Jun. 


figniren. Ihre Stellen befamen Bobier, Ro⸗ 
ger Ducos und de Moulins, lauter unbe 
deutende Leute, und die Macht des Directorl- 
ums wurde durch neue Üefeße eingefchränft. 
Aber damit war dem Staat noch bey weitet 
nidje geholfen. - Die Truppen hatten feit meh⸗ 
rern Monaten feinen Sold bekommen; die Quele 
ten der Skaatseinkuͤnfte waren verſtopft; in Bre⸗ 
tagne, in der Normandie und an der Loire ſtan⸗ 

ben 
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den Royaliften mb Chouans unter den Waffen: 
0, bie Republik fchien verloren zu fen, wenn fie 
nicht ſchnell gerettet wurde, | 


1799. ; In diefer Lage. ber Sachen fam Napo- 
9. Det. Jeon Bonaparte, ungerufen und höchft uner⸗ 
Revolution Wartet, aber durch ſeinen Bruder Lucian von 
vom ıg. Dem inneen- Zuflande Frankreichs und der Zer⸗ 
Brumaire. ruͤttung der überall unglüclichen Armee genau 

unterrichtet, aus Aegypten zuruͤck, um in Eite« 
verſtaͤndniß mit Sieyes und bem Rath der Al- 
"gen das Directorium und die ganze bisherige 
Verfaſſung fehnell zu vernichten. Am 9. Nov. 
erſchien er im Rath der Alter, und erhielt von 
ihm die unumfchränfte militairifche Gewalt, 
Sodann verlegte der Rath der Alten, unter 

, dem Vorwande drohender Gefahren , welde 

Br fehfeunige und Fräftige Maßregeln erforderten, 
die Sißungen bes gefeßgebenden Corps nad) 
1799. St. Cloud. Noch an demfelben Tage nahmen 
9. Nov, die fämmtlihen Directoren ihre Entlaffung. Am 
10, Nov. 10. Nov. (18. Örumaire)-erflärte Bonaparte 
im Rath der Alten und ſodann auch im Rath 

der 500., daß er das Vaterland retten. wolle, 

deſſen Conſtitution ein fabelhaftes, Feiner Were 
befferung fähiges, der allgemeinen Verachtung 
wuͤrdiges Werk fey, das den Bürgern Feine 
Garantie mehr gebe und die Harmonie nicht un» 
‚terhalten koͤnne. In der folgenden Nacht er- 

Elärten feine Anhänger in beyden Räthen, daß 

es fein Directorium mehr gebe, und ernaunten 

Bonaparte, Sieyes und Roger Ducos 
„proviforifch zu Confuln der Republik mit Die 
| ‚tectorialgewalt, und beftellten aus ihrer Mitte 
. sine gefeßgebende Commiſſion, mit dem Auf« 


Stam des I. ar 


| frage, * Ganfinurion zu verbeſſern. Schoy 
am 13. Dec. wurde die neue. bonapartifche Eon 
ftitution, proclamite, am .25. Dee. in Birffauy 
feit gefeßt, und am 18. Fehr. 1800, Für.ange 
nommen erflärt. Da man des bisherigen Drupfg 
der Directorial- Negierung müde war ‚und jede 
‚andere Verfaſſung beffer ſeyn mußte, ſo machte 
die an den Öftern Wechſel gewöhnte Nation Feine 
Schwierigkeit, die neue Conftitution anzuneh 
men, und wurde guch Durch das Verſptechen 
eines baldigen und ehrenvollen Friedens in Ruhe 
erhalten, Vermoͤge dieſer neuen Conſtitution 
bekam die franzoͤſiſche Republik ein Oberhaupt, 
umer der Benennung erſter Conſul; dieſer 
und zwey andere Conſuln ſollten die vollziehende 
Macht haben, oder die Regierung ausmachen, 
and nur auf 10. Jahre gewählt werden. Dieß⸗ 
mal wurden Bonaparte, Lombaceres und 
Le Brun dazu ernannt, Der erfte Eouful bes 
kam eine fehr Ausgedehnte Gewalt: die beyden 
andern, Conſuln ſollten in allen Acten der Re 
gierung, die nicht dem erſten Conſul allein an⸗ 
vertrauet wären, bloß eine berathſchlagende 
Stimme haben, und alſo nur Namen- Obrige 
keiten ſeyn; der erfte Conful allein follte entfchei- 
den. Die gefeßgebende Macht wurde zwey 
höchften Staatscoflegien , dem Tribunat von 
100. und dem gefeßgebenden Corps von 300. 





Mitgliedern, anvertraut; von dieſen Mitglie-, ,.. - 


dern follte jährlich der zte Theil abgehen und 
durch nem ernannte erfeßt werden. Die Vor 
fhläge zu Öefegen follten bloß durch den Staatg- 
rath gefchehen, der, wie die. Minifter, ganz 
unter dem erften Conſul fliehen und nicht über 
50, Mitglieder haben ſollte. Die Mirglionse | 
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bes Tribunats und des geſetzgebenden Corps und 
auch die Conſuluͤ ſollten von einem Erhaltungs» 

 * Senat‘ gewählt werden, und biefer aus 80., 
Yuf Lebenszeit ernanuten, Diitgfiedern beftehen, 

de fi, nach den Wotfchlägen des Oberconfuls, 

Y%s Tribunats und des gefeßgebenden Corps, 

ſelbſt ergänzen würden. Alle diefe Autoritäten 

Waren in ihren Funetionen feiner Verantwort⸗ 

Tichfeit unterworfen. Der erfte Eonful Eonnte 

- faſt alle öffentliche Beamte‘; alle Generale und 
Dfficiere der Land» und Seemacht, alle Mini» 

fier, Staarsräthe, Geſandten, Praͤfecten und 
Juſtizbeamten nad) Gutduͤnken ernennen und ab- 

fegen ; dieß alles kam ihm allein zu: ben andern 
Handlungen der Regierung hatten die benden 

andern Confuln nur eim confultatives‘ Votum, 

wobey det Dberconful immer thun konnte, mag 

ihm gute duͤnkte. Die Regierung, oder der er- 

fe Eonful, hatte ferner die Direction der Fi- 

nanzen, und auch die Macht, die auswärtigen 

Unterhandlungen aller Art'zu leiten, Krieg und 

Sriede zu befchließen ze. Solglich Fonnte die er⸗ 

fe Regierungsperfon ausrichten, was fie wollte, 

‚und alfo ihre Macht eben fo gut zu ihrem per- 

-  Pnlichen Vortheil, als zum Nugen des Staats, 

“ anwenden. Der Erfolg hat dieß bewährt. Mach- 

dem fih der “Oberconful Yiapoleon Bona- 

1803. "parte im Ang. 1502, feine Würde af Lebens 

15. Aug. zeit harte beftätigen laffen, und die ganze Auf 
'merffamfeit der Nation nach England und auf 
die hier zu untetnehmende Landung hingerogen . 

a atte, benußte er die von einigen Royaliſten 

eangefponnene Verſchwoͤtung, um die Maske der 
republicaniſchen Freyheit abzuziehen und fi zum ” 
“erblihen und abſoluten Beherrſcher von er 

— rei 


NS 


— 
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eeich gar erklaͤren. Am 18. May 1804. machte 
der, von ihm ‚tanz abhängige, Senat ein ſoge⸗ 
nanraes organifches Senafus- Conſultum, bers- 
möge deſſen Napoleon Bonaparte zum BRaiſer 
der Seanzofen, "und diefe Würde in feiner recht« 
"mäßigen Defeendenz, nach. dem Recht der Erfto _ 
geburt und mit Ausjchtuß dee Weiber und ihren 
Defoendenten, für erblich erklaͤrt wurde. " s 
— * au 
Um dee Erwartung der Diation in Anfehting Frievensan, 
des Friedens zur entfprechen und ſich die ufurpiere 9» 
Dbergewale am Präftigften zu fichern, vielleicht 
auch aus den gefimfenen. Diationalgeift der Srans . .. .* 
yefe zu heben, ſchickte Bonaparte ſchon am 26. 1799. 
Der. 1799. ein Schreiben an den Kbnig von 26. Dec 
Großbritannien, worin er ihnı fein ‚reines, aufe 
sichtiges- Berlangen,, Durch. einen fchleunigen) 
feenmürhigen, von Allen ben großen Staaten - 
ganz unnöthigen Formen befreyten Schritt, zu 
einer allgemeinen Parification beyzutuagen” eroͤf⸗ 
nete q). Aehnliche Anteäge wurden zu gleicher 
Beit Dem öftereeichifchen Hofe gemacht, und wa⸗ 
‚ von,’ wie es fcheint, auf die Erneuerung des 
Feitdens von Campo’ Formio, mit einigen Mo« 
diſttrationen, gerichtens Der König von Große . 
Britannien ließ durch Lord Brenville dem frand 1800. 
wichen Miniſter Talleyrand zuruͤckſchreiben: 4. San, 
„So bald ex ſehen würde, daß die. Sicherheis 1 
feines und feiner Alliirten Gebiets und die alle 5 
sennehhe Sicherheit von Europa anf irgend eine | 
Miſe erhatten werden koͤnne, twesde:-er:eifrigfe 
die Gelegenheit ergreifen, mit ſeinen Alliirten 
die Mittel zu einer unmittelbaren und allgemei⸗ 
—— 7,7 er 
O Reuß t. Stantlanzt- 1800. B. ©. 13%. f' 
Reichegeſch. Th, IX. 
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gen Pacification zu verabreden; aber ungihsfe 
licher Weiſe fen noch feine ſolche Sicherheit, 
noch Feine Garantie der Grundfäge, weiche die -. 
neue. Regierung leiten würden, noch Fein nen 
hünftiger Geund von der Dauerhaftigfeit derſel⸗ 
Z ben vorhanden :. daher bleibe dem Könige für ige 
wichts übrig, als, in Einverfländniß mit den ae 

dern Maͤchten, einen gerechten Wertheibigungge 
0 kieg fortzuſetzen r).“ Dennoch erfolgte vom 
1500, Geiten der franzöfifchen Regierung eine Replik 
23. San. und ein wiederholter Antrag zur Friedenshaube 
‚lung so) Aber der Hof zu London beharrte auf 

20. en feiner vorigen Erklärung). Ob das englifhe 
Minifterium gang überzeugt gemefen, daß es Deus 

erſten Conſul mit feinen Anträgen Fein wahrer 
Ernft fey, ob es Urfäche gehabt habe, ih mie 

dem neuen Uſurpateur der oberftien Gewalt im 
Frankreich in Feine nähere Unterhanblung einge 

laſſen, ift bey dem Mangel an binlänglichen 
Nachtichten nicht entfchieden. Mit Ocherreich 

ſcheinen Die Unterhandlungen.bis zum Anfange 

bes April gedauert zu haben, und es muß dem 
Intereſſe des wiener Hofes fehr angemeffen ge 

wefen ſeyn, die franzöfifhen Anträge gang. Fewe 

nen zu fernen, da er fie noch zu einer Zeit ae 

.ı Hörte, wo in Verbindung mit England die Fort⸗ 

. . feßung des Ariegs unwiderruflich befchloffen war, 
Unfehlbar lag es im Plan der frangöfifchen Rex 
gierung, Defterreich zu einem Particularfrieden 

zu bewegen: und fo wohl dte Dauer ber Unter⸗ 
ammlangen, als — die —— ber 


V Rep t. Staatskamzl. 1800. &.1. ©.155. 6 
) Beuß a, ang. D. S. 163. ff» Be, 
%) ebendaf. G. 167. ff. Ei ae, ER 
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maget von ben feamöffchen Antragen vom 
Geiten des wiener Hofes an das londner Tabinet, 
Ußt vermuthen, daß man zu Wien einige Zeit 
gewanft habe, bis man dieſe Auträge ‘von Des, 
Hans wies. Erſt einen Monat nach ben vom 
Frankreich gefchehenen Friedenseröfnungen: ſoll 
Defterreich dem englifchen Geſandten zu Wien 
davon Machricht gegeben, und verfichere haben, 

daß es niche anders, als in Demeinſchaft mie 
England ‚ Friede machen würde v). ; 


Oeſterreich und England befanden ſich, in Dee 
Wergleihung mit der damaligen Desorganifation Teiht —A 
von Frankreich, ſeibſt nach Rußlands Abſonde Cape. 
sung, in einer zu glänzenden Lage, als daß fie 
ein ſtolzes Erbieten zum Frieden hätten anneh⸗ 
men koͤnnen. Oeſterreich hatte in einem einzigem 
Feldzuge feine alten italiänifchen Provinzen. wie⸗ 
der erobert, und war zugleich im Defis bes wen - 
seglanifchen , tofcanifhen, piemonteſiſchen und 
eines Theils des päbftlichen Gebiets. Es konnte 
her die Geld - und Menſchenkraͤfte diefer wei⸗ 
ven Eroberungen gebieten, und feine italiaͤniſchen 
Armeen allein aus jenen Staaten unterhalten 
wur ergängen, Der Einfluß Frankreichs auf 
Jratien war. vernichtet; der König von Menpel 
fabe ich wieder im Beſitz ſeiner Staaten, und 
Ionnte von neuem als Altiirter des Hauſes Oe⸗ 
ſterreich wirkſam werden. . In Teutfchland war 
un die franzöflfchen Armeen faſt auf alien Pune⸗ 
sen über ben Rhein: juräcfgetrieben ‚und alle . 
gerothigt, füch in ihrem eigenen Lande zu ergäne 
zen, zu Heiden und zu befplden. ‘Die Geld- 
— — ... and und die un⸗ 


Be ge 
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geheure Zertuttang der Finnnzen und bie "RG | 


möglichleit, die Steuern beyutreiben, ſchien 
die Republik ihrer gaͤnzlichen Aufloͤſung naͤhe 
zu dringen. Je mehr Bonaparte Männer ' won 
alten Partheyen und Ständen. zu den erſten 
Staarsamtern rief, je mehr er berühmte Aue 
Ben aus der Emigrationsliſte ausſtreichen 


eß, deſto mehr glaubte man: daß.er die hochſte 


Gewalt nur darum an ſich geriſſen habe, um 
fie in die Hände eines Bourbon zuruͤckzugeben3 
während daß andere freylich, aus richtigerre 
Gruͤnden, urtheilten, der ſtolze Republicanee 
bediene fich diefer Mittel. nur, um das Beſte 
und die Ehre des Staats. und: feinen eigenem 


Ruhm dadurch zu begründen. “Die vom Erzhere 


zoge Carl angeführte Armee in. Teurfchland war 
wicht nur ſtark, fondern auch vortreflich onganse 
firt, und gab zur Wiedereroberung ber Schwoeig 
Die gegränderfte Hofmung. "Der Verluſt an 
Kriegern, welchen der Feldzug von 1799. umd 
. ber Abmarfch der Rufen veranlaße: hatte, wars 


de Durch eine in den däfterreichifihen Staates 
vorgenommene Aushebung von 130,000. Dun 
erfegt, und eine bucchgreifende Finanzoperatindy 


nach welcher die Staatsgläubtger, ben Verluß 
ihrer Eapitalien, nach gewiffen Verhaͤltniſſeñ 
baare Vorfchäffe leiften mußten, konnte Die zung 
neuen Feldzuge nöchigen Summen hinlaͤngtich 
fihern. Hierzu kam, daß auch: England neck 


dem Kaifer die Hand ber, Dieſe Matte wau 
bisher den Franzoſen immer unzugänglich. gewe« " 
fen. Siegreich famen die Dritten aus allen 


Seefämpfen zuruͤck. Feankreich honnte, ohne 

fichtbare Aufopferung, keine Flotte der efſenen 

See anvertrauen. — war nicht = 
un xxdu⸗ 
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uch Englands Uebergewicht im mittellaͤndiſe 
Meek, von Frankreich getrennt, ſondern dep, 
framzoſiſche Obergeneral in Aeghpten war ſoggägäe 
ſchon am 13. San, 1800. durch die Convention 

yon El Ariſch mit den türfifch- eñgliſchen Be⸗ 
tehlshabesn über die gänzliche Räumung dieſes 

Landes übereingefommen, Lortth Keith Fonnte, 

ſchon feit dem Ende des vorigen. Feldzugs den 

General Melas in alien mit feiner Flotte un« 
‘teftügen. Die Geldquellen des bristifchen Dis, 
niſters floſſen, nach der Zuruͤckweiſung der fran« 
zoͤſiſchen Friedensautraͤge, wieder reichlicher al 
zuvor. Das Parlament bewilligte, bloß für 1800. 
den auswaͤrtigen ‘Dienft, 24 Million Pf. St, im Febr. 
movon vorläufig 500,000. Pf. für. ben. Kaifer. 
und einige teutfche Reichsſtaͤnde als Subfidien 
beftimmit ‚wurden, um bie Eröfnung bes Feld- 
zugs zu beſchleunigen. Man rechnete, nachdem 
die Hofnung zur fernen Mitwirkung Rußlande, 
gänzlich verſchwunden war, ausſchließlich auf die, 
teutſche Kriegsmacht, und ‚hoffte Dadurch die, ‘ 
Scenen des vorigen glücklichen Feldzuges zu. er _ 
neuern, ‚um enblich das entkraͤftete und zertüt« 

tete Frankreich zu einem vorgefchriebegen Frieden 
zu noͤthigen. — 


——o 


2* 


In den votliegenden Kreiſen hatten tnehrgmpotten 

tere Stände, mit der. Entfernung der Feindeg gumn neuen 

gefahr und während ber Ruhe des Winters ,- and“ ni 

gefaugen, die anbefohlnen Kriegsrüftungen nach- 

läfiger zu betreiben, und die Friedensgeruͤchte 

hatten fie noch fäumiger gemacht. Endlich wa⸗ 

ten die Bemühungen ber. Höfe zu Wien und, 

London fo wirkfam, daß der Eifer einzelner Für«- 

fen und Stände allmälig wieder erwachte. Aber, 
a ir 83. noch 


L_ Zn a 


bdenken, baß die Unterthanen aller biefer ‚Länder: 


fi g 


56 Neunte Kbiheil, VI. Befchichte 


noch immer blieb das nordliche Teurfihland vont 
füdlichen getrennt: Nur der öfterreichtiche, der 
bayerſche und ſchwaͤbiſche Kreis, und ein Theil: 
Bes fränfifchen, des oder - und churcheinifcher 
und des weſtphaͤliſchen Kreiſes nahmen an dem 


 Befchloffenen Reichskriege thätigen Antheil. Cs 


ar . durchaus Peine Hofnung vorhanden, daß 
reuſſen ſich zur thaͤtigen Theilnahme entſchlie⸗ 
en und die in ſeiner Neutralitaͤt begriffenen 


Staͤnde auch dazu bewegen würde. Bonaparte, 


dem an Preuffens Freundfihaft nur gar zu viel‘ 
elegen war, eeneuerte die unter der Direetorial⸗ 
egierung etwas vernachläffigten Verhaͤltniſſe 


mie dem berliner. Hofe, indem vr feinen erſten 


Mofutanten Duroc an den König ab ſchickte bie 
in franzöfifche Journale eingerüchten Verlaͤum⸗ 
dungen gegen Preuffen öffentlich rügte, und feine 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit diefer Macht 
ruͤhmte, ohne daß Preuſſen dieſer Angabe wider⸗ 
fprochen haͤtte. Das ſabliche Teutſchiand mußte 
atfd den vom Reichstage beſchloſſenen Kampf 
allein beſtehen. Aber, wem man Oeſterreich 
abrechnete, welche Kraftaͤußerung ließ ſich vom’ 
Be Abzigen Ländern.des- füdlichen Teutfchlande: 
erwarten? Noch hatte ſich Feins von allen von. 





Den frangöfifchen Invaſionen in den Jahren 1796. 
und 1797. erholt; auch hatten fle neuerlich durch 


Die Operationen der jourdanifchen : Armee und 
durch die Einfälfe der Genergle Möller und Lew 
courbe, durch. die beftändigen Hin» und Herzäge 
Der Armeen, durch das druͤckende Öfterreichifche 
Requffitione - und Bieferungsfoftem und durch 
die gezwungene Erbauing und Verproviantirung 
dreyer Feſtungen zu hart gelitten; nicht zu ger 


ge⸗ 


l J ” 1 
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— des Baterlandes hochtt⸗ gleich 
=. waren, und Pen militairifcher Gemein⸗ 
get fie belebte. Dahoer follcen nun, nad) benz 
Witen des Faiferlichen Hofes, die angerachenen 
Yanbfiurnsanflalten allgemeinen gemacht, Die 
ſchlummernde teutſche Kraft gewockt, und mie 
Diefen : aufgebotenen : Volfsmtaffen, -: in Verbin⸗ 
dung mit den vegulairen — dem ‚Feinde, 
Diusıfisuen gemacht worden Wirklich giengen 
ſolche Bollsbewafnungen * yeufchiedenen Ge⸗ 


genden 

ĩein Das Laſtige, Unbehuͤtliche und. Koſibare die- 
fg Anſtaiten, der geringe Mutzen, den ma 
deraus zog, Die viclen Ausſchweifungen und an« 
dere Urſochen brachten den Erzherdog Carl zu 
dem Entſchluß, Die rohe Bolksbewafnung liegen 
m laſſen und an deren‘ Seelle eine andere und 
zwehmäßigere Anſtalt zu fogen; eigis Allgemeine‘ 
Landmilis folltedie Kräfte des geſammten vord 
Begenden Toutſchlands unter Einer Fahns verei« 

wigen, : Aber bald machte ber Erzherzog dio Er⸗ 

faheung daß auch :Siefe. Anſtalt, bey dem fehe 

yabsiiten Syntereife der Stände. und. bey den 

Velfarden Beſorgniſſen deu Einzelnen wegen deu ' 
Felgen; micht allgenrein zur Reife Foranen Ein 
ne, mmmal:da Oeſterreich Die von den · Staͤnden 
verlangte Aufhebung oder wenigſtens Vermin⸗ 
berang DO. druͤckenden Lioferungsſyſtems durch⸗ 
aus nicht nachgeben wollte. Der Plan einer 

allgemrihen Lnudmil wurde alfa ſchon in den 
erſſen Monster‘ des Jahres 1g00. bey Geis 











weinge ; und. kam allmaͤlig gay in Wergeffonheit = — | | 
Dagegen | 


saure ſich nun England am bet - 
ariıtigern. teutſchen Wüsften, und ſuchte ſie ye 
Sebſtramaciaun und zurx Stellung ner fs 
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zraͤchtlichen Mannſchaft für — 
wegen, Den Anſaung machte man bey 

Bayern; der neue Churfür — einen: 

fdienmertrag:, mit England auf ein Korps. Ss 
12,000. Mann, die ig. bevorſtehenden Feldyage 
mit der. öfterreichif chen Armee in Verbinduug 
teten ſollten. Seinem Beyſpiel folgte Der Here 
zog von Wirtemberg; ar ſchloß mie England rim 
nen Subſidientractat, und feßte fich dadurch in 
ben Siand, ein Corps von 7000. Menn inq 


ecld zu ſtellen. Auch Churmaynz gab ein Corvs 
regulaixoex Truppen won 4000. Mann. in englid 


ſchen Geld, nachdem bereits die maynziſche Ran 
miliz- Anſtalt durch engläfches, Geld war unter⸗ 
ſtuͤtzt worden. Der ſchwaͤbiſche Kreis, hate, mie 
Ausnahme von Wirtemberg,, ſchon am Ende nes 
sorigen Jahres wegen Yuschflung und Unkerhal⸗ 
tung eines Coeps pon 10,820. Mann gegm be⸗ 
teächtlihe Subſidiengelder mit- England Unger. 


handlunges angefangen, die auch: nachher wirk⸗ 


lich. sum Abſchlußkamen. Zu gleicher Zeit wab⸗ 


ben einige kleinere Fuͤrſten in den. Mayngegenden 
. Teappen, für England any die. fi) dam :au Die 


mayniſchen: anſchloſſen. Much das eonbeilde 
Emtigeansen Corps gieng, nachdem es mom Kai⸗ 
fer. Paul der bisherigen Dienſte entlaſſen wex 


kur: Maͤrz 1800.), in englifhen Sold yurkef), 


geh zu. Den Defiexteichern. 11 toben Rap. 
Auf, Die Weite bereitete fi die Koalition 


Der €. 
Earl —* und an ihrer Seite-die teutſchen Staͤnde der vor⸗ 


das Com⸗ 


en nies 


liegenden Seife vor, den Krieg wider Frankreich 
. Seäftäg ſortzuſetzen, Teusschland mie feines · jum· 


gen Mennidaft, England: mit feinem Beide 


ae ai war in: einem Sehr 
— U 


2 Yeatg des R. 2: 


furcheharen -Duflande;_ : Wie - Contingento⸗dee 
Reichsſaͤnbe und die Subfdientruppen tinzelne® 


Fuͤrſten. fegten ſich ſeit dem Anfange des Al -.. 
in Bewegung, nm zur. Baiferlichen Armer a5 2. 
Regen. Diele ſtand vom Debenfee an, in:ver« 


ſchiedene Mafferr vertheilt, bis in bie, Gegend 
von Kehlz: ein kleineres Eorps unter Satarray 
bildete, in der. Öegend von. Manheim, die Use 
bindungelänie. mit. dem  mannzifchen Truͤpyenn 
corps, Das, mit einigen, oͤſterreichiſchen Keuppon 
unter dem General. Simbſchen veyſtaͤrkt, in 
den Manngegenden ftanp und den kechten Fluͤgel 
der Operationslinie ausmachte. Auf de Volko 
| bemafnuumngen- und auf die Landmiligen ſchien man. 
wenig zu rechnen; nur, bie maynziſche, Landmitiz; 
und Me Mitizen-vom, Breiegqu und der Ortonqu 
zogen in mehrern Bataillons in die Reihen der 


Defterreicheni : ‚Ehe: aber der Fetdzug hegann, 
verlon; bie. ‚äfierreichiiche Upmee in Teuicchlah 
iheen würdigen. Oberfelüheren , : den Erzherzog . 


l.. Er.batte die Ordnung der Arzgee,, wel⸗ 
eye re har Krieg Ei era hasse, ſobr gidch⸗ 
Ein hoͤherex Muth en Une 
* ur führung Die. öfterreichifchen- Arigger ; 
denn es führte fie faſt immer umı zum Siege, A 
gemeine Achtung und Liebe ber Soldaten und die 
shdlche. Wahl feines Generatfiabs "gaben: ihm 
im jeber Lage. die ſichere Hofnung, zu Tepiche 
lands. Vortheil und Ghre.zu kaͤmpfen. :Seine 


geſchwaͤchte Geſundheit umd noch mehn, dig, nor’ 


litiſchen Werhätiniffe am Hofe zu Wien bewogen 
ihn, wiederholt und dringend um ſeine Entlaf 
. fung. nachzuſuchen. Der Kaiſer bepoikigte fie 
endlich, und übertrug das Obercommando ber 
—— proviſoriſch dem a 

tu ads: . 2 AMY 


98 Neunte Yo; VI; Sefchichee 


Day, Nachdem dieſer im Hauptquurtier zu 
Donaneſchingen angdlangt war, uͤbergab ihm ber 

2800, Erzherzog Earl das Commaudo, und zog ſich 
18. Maͤrz von der durch ihn gebildeten Armes, bie ihm. 
durch laute Forderungen vergebens zuruͤckzuhalten 
ſuchte, in die Einſamkeit, auf feine Guͤter in 
Böhmen, zuruͤck x). Go groß und bebaudrns« 

wArdig diefer Verluſt war, fh groß wären den⸗ 

noch, ben einer ſolchen Armee , die Erwartungen 

yon dern bevorſtehenden Feldzuge. Ihe Zuſtand 

war vortreflich; da hingegen die ſranzoſtſchen Ar⸗ 

| meen am Ende des vorigen Jahres fo aͤußerſt 
|. zerchttet waren, daß ſich bie Aufitellung wohl or⸗ 
gantfirter Heere in dieſem Fruͤhjahr, ſelbſt bey 

den groͤßten Anfttengungen” der neuen noch wnben 
feſtigten Regierung, gar wicht erwarten lirfß. 

7 u ze | Be ern 
Doeratior ı In Italien Bette Bonaparte ben: Oberber 
oh EM der Ärmee dem General: Maſſfena anver⸗ 
Iteilen. tranet. Ste war‘ nur 40 bis. 0000. Manu 
ſtark, dabey von allem entbloͤßt, ungekleidet und 
der ſchrecklichſten Deſertion ausgeſetzt. Das oͤſte⸗⸗ 
reichiſche Heer deſtand, noch der geringſten Schw 

gung, ans 70 bis 90,000, Maun, very ad einen 
unternehmonden, Regreichen Feldherrn, den Go⸗ 
neral Nielas, an der Syitze, welcher nicht Aumte, 

bie Vortheile feiner Lage ju benusen. Maffena war 
„bloß auf das Genueſiſche eingeſchraͤnkt. So bald 
‚Genua und Bavona gefallen waren, ſtand Re 
ta6 an der Staͤnzo von frankreich, mit den ſchoͤn⸗ 

ſten Hofnungen zu einem glänzenden Feldzuge im 
Innern des Landes. Zwar ſollte, vermoͤge ei⸗ 
nes Conſularſchlufſes vom g. März, m | 


a) Reuß t. Staatslängt. 1800. B. J. &. 172. ff. 
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eine franzoſiſche Reſerve⸗Armee von Bomönd 
Mann zufanimengezogen werden, und.2tler, Bor⸗ 
thier, Bonaparte's Kriegs und Gluͤcksgefaͤhrte, 
ihe Anführer ſehn. Aber die Aufbringung un . 
der Mugen einer folchen Armee von Conſerihiss 
ten wurde noch lange, in und außerhalb Ftaubel 
reich, bezweifelt. Auch fehien e mehr boſtimun 
ju feyn, die Operationen der Mheinarmee jü und 
terſtuͤßzen, und fich in der Schweiz, nder im nord⸗ 
ſichen Italien, zu entwickeln; uad’in feinem all: 
ließ ſich von ihr erwarten, daß ſie der italiaͤnie! 
fhen Armee im Anfange biefes Zeldzugs werde 
aufhelfen Fönnen. Melas Harte, nach einer ku .. _ 
gen Winterruhe, die Operationen gegen Dad-Üse - ..-. - - . 
bie von Genua fehon am 6 Apr. begonnen „ :“ 
Bonaparte Fonnte wohl leicht. berechnen, free . - .. 
unmöglich fen, eine Armee an-den Graͤnzen vom  -.: - 
Provence ſchnell genug atıfuftellen,. um der fliege — 
reichen oͤſt erreichiſchen Armee⸗Widerſtand zu lei⸗ 
flen. Er faßto daher den gewagten Plan, die 
Reſerve⸗Armee, fo bald fie organiſire waͤre, 
Burch die ſudliche Schweiz uͤber die Alpen . pu 
führen, dem oͤſterreichiſchen Hauptheer in ben: 
Rüden zu kommen und Italien zum zweyten mal 
zu erobern. Indeſſen wurde Maſſena, nach: dom J 
Treffen bey Voltri, genothigt, ſich mit dem rech⸗ 1800 
ten Ftägel ſeiner Armee in das son ben. Enge 18. Apr. | 
lindern zur See blokirte und fchon faſt ausshe« 
Bungerte Genua zu merfen; während daß ſein 
Oeneraf Lieutenant Sucher mit dem lin⸗ 
ken Stägel fi von Pefition zu Pofition durch 
Die piemontefifchen Alpen nach Nizza und endlich 
felbit Aber der Bar zuruͤckziehen mußte. ‚Die 12. May. 
Oeſterreicher nahmen Riga ein, mb nun cap 
tulirte auch die Citabelle von Sapona. be 12. May. 
— | ie 
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 Binbgefhrbe ‚= ohae daß von. .umend einer Seita 
her ein franzäfifches Korps den perdringenden Dee 
/ fterrpichen and Diwerßou gemacht Härte. Had⸗ 
. WAR Stand. zishig::fn Ren. Thaͤlern won Erilles und 
Aoſta/ ohne einen. Fejnd vor ſich zu haben. Die 
laͤngſt angefüntigta: Referve -»- Armes hatte ſch 
gech immer nicht iu Bewegung geſetzt; und eben 
. Düehe Umftaͤnde .beftäckten Die Defterreicyer in der 
Vermuthung, daß die, franzöfiiche Regierung 
nicht vermoögend fey, auf dieſem Puncte hinläng« 

Br Widerſtatzdolraͤfte aufzubringen, 


Die Oeſter⸗ ga Teuiſchland hatte die franzöfifche Armee 
reicher wer⸗ Butt. von Maſſena's. Heer nicht zu fuͤrch⸗ 
Zeutfäto y am:i.; Sie war in. gutem Stande und ‚gegen 
zurüdges .. 230000. Mann flarf. Ihr Ohergeneral Mo⸗ 
m. reau war einer. der, einfichtspollften und erfah⸗ 
vrenfien Heerführer: und da fie ſeit dem Mov. 
vollkommene Waffenruhe gehabt hatte, ſo war 
Moreau in der. Zwiſchenzeit im Stande geweſen, 

ſie nach ſeinen Planen guszubilden. Zwar hatte 

fis mie ſehr furchtbaren Feinden zu kaͤmpfen. Dia 
öfterreichifche Armee ‚beftand ‚bey Eröfnung ‚des 
Feldzugs, mit Inbegriff der bayerſchen wietem⸗ 
bergiſchen und maynziſchen Subſit idientruppeu, 

ET aus mehr als 140,000. Mann. Außerdem wa⸗ 
—* Bor gar mehrere beträchtliche. Corpg. von Landesver⸗ 
theidigern aufgeſtellt, Die wenigſtens bey Defen- 
fesperatiouen.ju gehrauchen waren. Auch hatte 

. De teutſche Armee, im Fall der Vertheidigung, 

. eu. Vortheil des Terrains und.der Stimmung. 

bes. füdlichen Theils der. Nation für ſich, und 

das öfterreichifche Lieferungs- und Vorſpannsſy⸗ 

ſtem ſicherte ihren regelmäßigen Unterhalt. Aber 
"zz hber bie: Franzaſen das Uebergewicht zu bes 
Bee haupten, 


Teen —— —— — — 
N ’ 


s 


je. VFranʒ.des 2:7 og 


guupten, ‚Hätte ſie einen ‚Oberfiiheren, babe 


mäffen, wie der Erzherzog Cart.war.: Die Wie ' 


verfländniffe unter den Öfterreichifchen Heerfuͤh⸗ 
rern, vielleicht: auch die. uͤnrichtige Vertheilung 


ihrer Truppen,:gaben ben Framzufen:die entfcheie .. . 


denditen Vortheile. Seit dem Anfange des Apriig 
fchienen ‚die beyderfeitigen Armeen einander zu 
beobachten. "Wan erwartete, daß die Oeſterrei⸗ 


her irgend einen Rheinhbergang unternehmen, .- 


den Kriegsfihauplag in die Schweiz und in Bis 
sheintfchen Departements verfeßen , "und -die 
Operationen der dfterreichifehen. Arntee in Ita⸗ 


kien unterſtuͤtzen wuͤrden; dadurch wären. nie ' 


nme, wenigſtens vor ber. Hand, die teutfchen 


Provinzen geſchont, fonbern: mahrfcheinlich au ' 


die Schweiz genoͤthigt worden: fich den verbün« 


deten Heeren in die Yrmie’ju:werfen und ihnen .. 


damit die beſte Baſis der Unternehmungen gegen 
Sranfreich. zu geben. Aber aus. :unbefanaren 
Urfachen geſchuhe von. den. allem nichts: Ip 


deſſen Kengen die Plane der :franzöfifchen Aeruee 


ſeit dem 25. Apr. an, ſich Hiecl) den Mhenrhbew 


gang bey Kehl: und bey Breyſach zu entwickain/ 


Mioreau’s Abſicht gieng vor der Hand nr da⸗ 


... 
- 


bin, der Weferne- Armee bey dem vorhabenden | 


Marſch burch Bieifüdliche Schmeiz nach Obzritet 


lien den Rücken zu derken inid! die feindiichen G 


nerate zu hindern‘, ſich mit der oͤſterreichiſchan 


Armee ir · Italien ia Berbindung zu ſetzen. Die. 


ſen Zweck erreichte. et volllommen. ‘Er wußte 
durch geſchickte Manveuores, den Arldzeugrueid 


ſter KRray ſo gluͤcklich zu taͤuſchen, daß dieſes 


von ſeinen Phamen gar nichts. ahndete. Srine 
Uinnea ungieng ‚Biel gefcchriichen. Gebirgspaͤſſe, 


und fland nun vereinigt und in Stacproranung; . 
' | j | | ein 


— 


- 


1800. 
2. May. 


⁊ 


3. May. 


5 May. 


7. May. 
9. Ma. 
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Sein rechter gel lehnte ſich an dAı Vobenſes 
an, von welchem er feinen Gegner wegzudraͤn⸗ 
gen ſuchte. Als Kray die Entwidlung diefer 


kuͤhnen Mandeuvres bemerfte, brach er in Ei» 


maͤrſchen von Donauefchingen anf, um noch vor 
Moreau die wichtige Pofition bey Stockach zu 
vrreichen und seine Verbindung mit dem Boden⸗ 


fee und der Armee im Poralbergifchen za bewir⸗ 


ken. Aber die Schlacht bey Stockach entſchied 
ber: den Beſitz des Schwarzwaldgebirges, zum 
Machtheil der Deofterreicher 5 „zugleich fielen die 
snermeßlichen Magazine von: Villingen, Donau⸗ 
Tfchingen und Stockach, die von den ſchwaͤbiſchen 
Kreisftänden hatten aufgehäuft werden müffen, 
den Franzofen in die Hände. Rray zog fich nach 
Diefem Treffen in bie Pofition von Moͤßkirch. 
Hier wurde er von Mortau von neuen ange= 
griffen und, nach einem mörderifchen Gefecht, 
gendthigt, fich bey Sigmaringen auf das line 
Donauufer zu ziehen, wo nun auch ber Generaf 


Bienmayer fi) mit ihm vereinigte, da hinge⸗ 


gen der General Sztarray fortbauernd fäumte, - 
ſich an die Hauptarmee anzufchließen. Um niche 

Bas füdlihe Schwaben den Feinden preis zu ge= 
ben, und um feine Verbindung mit der Armee 
ben Zeldfich und in Graubündten zu bewirken, 
Fehrte Kran auf das rechte Donanufer zuruͤck 
und feßte fich hinter der Schlucht von Biberach: 
Aber auch aus diefer Stellung wurde er ver⸗ 
drängt, und genöthigt, fich hinter der Iler bey 
Diemmingen zu lagern: und da die Franzoſen 
auch über diefen Fluß ſetzten, ſe zog ſich die 





11. May. Öfterreichifche Armee theils auf Das inke Donau⸗ 


ufer , theils im die Verſchanzungen bey Ulm 
zurück. — — Ya Sr 
x Sr : . In 
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Begseichen Truppen bis an den War vorgeführt, die zupen, 
und Benun war.der eimige Platz, den die Fran⸗ | 
zofen noch behaupteten. Mun follten die Oeſter⸗ 
reicher, in Verbindung mit den Seeoporationen 
der Engländer, Tonlon zum zweyten mal weg⸗ 
nehmen, . und Pichegru and Willot die Fahne 
der Gegenrevolution im füdfichen Franfreich auf- 

Beden und das Koͤnigthum ausrufen. Aber das 

Glück rerrete Frankreich auch aus dieſer Gefahr, 

in dem Moment des Ausbruchs. Sucher be= 

* mit ſeinem geſchwaͤchten Corps den Var, 

und Rochambeau deckte die Graͤnzen durch ein 

YAufgebos , das er in den füdlichen Drovinzen ver- 

anftalter hatte. Doch war es nicht diefes Aufe 

gebot, nicht jenes Corps, welches. den Plan der 

Deflerreicher und Engländer veteitelte, fondern - - 

die nengefchaffene Referve- Armee, die bey Di⸗ 

jon allmaͤlig bis auf 31,000. Mann angewachſen 

war. Ep bald Berthier die Organiſation die⸗ 

ſer Armee vollendet hatte, brach Das Hauptcorps, 1800, 

unter Bonaparte felbit, zu feiner Deftiimmung ı Ma 

anf, und nahm feinen Marfch über den großen 

St. Bernhard; drey Fleinere. giengen über den 

Heinen Bernhard, über den Simplon und über 

den St. Gotthard. Die Schwierigkeiten, Dig 

fich der Armee auf.diefem Marſch entgegenfehten, 

waren ungeheuet. Das. Denfwürdigfte babey 

war, daß dieſer gefährliche Lebergang von Fo 

nem feindlichen Corps gehindert wurde, und alfg - 

ruhig volzogen werden konnte. Melas, der 

ſich bloß mit. feinen Plan der Invaſion ins ſuͤd⸗ 

liche Fraukreich befchäftigte, und nur durch die 
gerung der Uebergabe von Genua und durch 

au Shenistik der — in ihren Kriege- 

ar 
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u | eltliigen ‘von dee Aabſtheung abgehalten wurde, 
ae. . ſcheint an ber Eriftäng: einer ſolchen Referve - Ars 
| Mee und an der Möglichkeit ihres Marſches über 
den Se. Bernhard Beharrlich gegweifele zu haben. 
Zwar brach er am 19. May felbft von Nizza auf, 
am den General Kaim bey Turin zu verftärfen, 
‚r: führte ihm aber nur die am Var entbehrlichen 
Teuppen zu. Erſt nachdem er zu Turin ange 
ala fommen war, fcheint er ſich von ber eigentlichen 
Beſchaffenheit dieſer unerwarteten Operation nd 

her unterrichtet zu. haben. Molas glaͤubee, er 
werde von den Sramofen bey Turin andegeifien. 
werden: aber Bonaparte zog fich plögkich, in ent⸗ 
gesentgefeßter. Richtung, den Do herab, nad 
Mayland. Won hier dehnte er fich Aber die 
Yanıze Lombardie aus: und während baf:die ein- 
jenen Brigaden der öfterreichifchen Hauptarmee 
am Teffino, an der Seſia und Adda geſchlagen 
wurden, gewannen die vom Simplon und dem . 
| ‚St. Gotthard herabfteigenden franzgöfifchen Co⸗ 
> Ionnen Zeit, ſich mit der Reſerve⸗Armee zu vers 
4 binden. Bis zum 10. Sun. waren-alle franzoͤ⸗ 
fifche Eorps vereinigt, alle öfterreichifche Corps 
anf dem linfen Po-Ufer von der Hauptarmee ge . 
trennt, die Feftungen von weitem eingefchloffen, 
alle Magazine dee Defterreicher diffeit des Pr, 
nebſt ungehetren -Munitions - und Artillerie 
Vorraͤthen, von den Franzoſen in Beſitz genom« 
men, und die Lebergänge über den Po bey Pia« 
renza und Stradella befegt, folglich den Defters 
reichern die Communication mit den Erhſtaaten 
und beſonders mit Mantua ſehr erſchwert. Mo⸗ 
las ſahe ſich daher in die Nothwendigkeie verſetzt, 
entweder feine bisherigen Eroberungen aufage 
— un ‚no in die eſtuugen zu werfen, oder 
eine 


u Year Hi: 99 


side allgemeine Schlacht zu wagen, deren Aus⸗ 


gang fein und Stalins Schickſal entſcheiden 


mußte. - Nun wurde zwar ber frangöfifche Obere 


general in Genua, "wegen gaͤnzlichen Proviane . 


mangels, am 4. Jun. gezwungen, mit bem Seldi 
marfchall- Lieutenant Ott gu capituliren. Aber 
ſchon waren die Öfterreichifchen Angelegenheiten 
im Stolien fo fehr gefunfen, daß dieſe Eroberun 

für das Hauptheer feinen wefentlichen Vorthei 


mehr harte. Die franzöfifche Reſervearmee hatte . 


bereits die wichtigften Poſitionen auf dem rechten 
Po⸗Ufer weggenommen. - Alle detachirte Corps 
der öfterreichifchen Armee , felbft das Belage⸗ 
rungscorps von Genua, weldies gegen den Ps 
aufgebrochen war, um der Hauptarmee die Com⸗ 
mumcation mit Piacenza zu oͤfnen, waren bie 
zum 9: Jun. gefchlagen worden. Endlich verließ 
Melas die Stade Turin, um feine Armee in den 


"1800, 


Ebenen von Aleffandria und Tortona zu vereini: 10. Jun. 


gen. Dach einem vergeblihen Verſuch, fi 
&der die Bormida gegen Stradella und Piacenza 
den Weg zu bahnen, gieng die Öfterreichifche Ar⸗ 


- 


mee über den Tanaro, und lagerte fi) vor Ale 13. Zum 


fandria, zwifchen der Bormida und’ dem Tanare. 


An demſelben Tage, Nachmittags, that der. 


Feind auf die Vorpoſten der Armee bey dem’ ' 


Dorfe Marengo einen fehr lebhaften Angriff, 


und deängte fie zuruck. Am 14. jun. früh feßte 
Melas über die Bormida, um das Schicffal der 


Armee durch ein Treffen zu entfcheiden, ehe die 
Generale Maffena und Sucher, die in feinen 
Rüden vordrangen, ſich mit der Referve- Armee 
vereinigen koͤnnten. Es Fam alfo zu dem. bei 


ruͤhinten großen Treffen bey Mlarengo, zwifchen Treffen bep 


Zortona and Aeffendein. Dee Angriſſ geſchahe 
Reichsgeſch. Th. IK. ® ...:-vm 


Marengo. 
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14 Jun vom den Definseihen, fruͤh um 7. Uhe. Lange 
blieb der wuͤthende Kampf unensfchieden. ‚Die 
öfterreidhifche Armee focht mit außerordentlicher 
Zapfetfeit und, Eniſchloſfenheit. Schon wichen 
die franzoͤſiſchen Divifionen ; ſchon mar es Abends 
Uhe, und: das, Treffen. ſchien für die Franzo« 
En verloren zu feyn, als der General Deſaix 
mie ‚den Reſerve-Diviſionen ankam und dag 
Treffen herftellte. Zwar würde Defair bey dent 
eften glücklichen Angriff ducch eine Muſketen 
a getödtet:, dennoch entfchied fich nun ſchnell 
das Treffen wider die Defterreicher, die den Sieg 
bereits in Händen: gehabt und fchon den Dank 
“2 Hhres Feldheren. für ihre ungeheuren Anftrengunz 
gen erhalten hatten, Melas überlich dasSchlacht- 
feld den Franzoſen, und zog fich über die Bor⸗ 

mida zuruͤck. Mach franzöfifchen Berichten Eos 

: ftete Diefer Tag den Defterdeichern 12,000. Mann, 
worunter 6000. Gefangene und 2000. Verwun- 

dete waren y). - Da die öfterzeichifche Armee be- 

traͤchtlich geſchwaͤcht, ihre Pigne enthüllt, und 

ihr kraftvollſter Verſuch vereitelt war, Maſſena 

* und Suchet aber immer weiter vordrangen, und 

j Bonaparte mit der vereinigten Refervearmee 

| über die Dormida vorzuruͤcken drohete, fo trug 
15. Jun. Melas, von allen Seiten bedrängt, auf einem 

| Waffenſtillſtand an. Er wurde zu Aleffandria, 
16. Yun. auf rotägige Aufkuͤndigung, gefchloffen. Ver— 
een möge deffelben wurde ganz Piemont, die cisalpi» 
dia. nr nifhe Republif und die Stadt Genua den Fran» 
zofen überlaffen; die Öfterreichifche Armee aber 

follte fich innerhalb Io. Tagen. über Piacenza 

nah Mantua zurckziehen, und bloß Peſchiera, 

Borgo⸗ 


— BL Renf t. Staatstanj 1800. Bil ©. 163. ff- 
B. IV. ©. 182. ff. 225. ff- 
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Borgoforte Mantua, Ferrara, Tofcana und 
Ancona beſetzen 2). Mit Recht: konnte Bona⸗ 

parte vom Schlachtfelde bey Marengo an die 
Conſuln zuruͤckſchreiben: „er hoffe, daß die fran 
zoͤſiſche Mation mit feiner Armee zufrieden ſeyn " : 
werde. In 32. Tagen harte fie ven Marfch -:-.-. . < 
über. die Alpen.nollgogen und mit-der Eroberung F 
des: obern Italiens den Feldzug geendigt. Schon 
"am 4. Jun., zwey Tage nach der Einnahme von 
Mayland, war die cisalpinifche Nepublif: von 

‚neuen proclamirt werben a), zu einer Zeit, da 

die Citadelle von Mayland noch in den Händen 

der Defterreicher, und der Befig der -Romberdie 

noch durch feine Schlacht gefichert war. : Nah 
geſchloſſenein Stillfinnde. vereinigten Ach Die ver⸗ 
fhiedenen frangöfifchen Eorps, die in Italien ge⸗ 

fochten Hatten, in eine italzaͤniſche Armee um 

ter Maſſena's Oberbefehl. Bonaparte ſelbſt 
kehtte, mit Berthier, am 2. Jul. nach Pr 
zurück b). er — Re 


In Teutſchland war unterbeffen Worean Morean’s 
zur weitern Ausführung feiner Plane foregefchrit- Dr en 
en. Kaum batte fich. die öfterreichifche Haupt" 
armee aus den Deftleen der Iler in die Verſchan⸗ 
jungen bey Ulm zuruͤckgezogen, und alfo ihre 
Verbindung mit ‚dem Armeecorps bes Fürften 
Reuß in Tyrol aufgegeben, als. Moreau ver- 
ſuchte, pen General Bray aus feiner feften und 
wichtigen. Stellung - Ulm wegjudrängen. Der 

Es & 2 -..Ur Ver⸗ 
2) Reuß 1800. S.IWV. ©. 314. f. ER 
3) Beuf 1800. B. V. ©. 271.-ff. 


D) Bur Cine Diefs Bezug Paper eutop: 
Annal. 2800. B 
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Verſuch mißlang; fo wie auch Atay's Unteruch⸗ 

‚mungen gegen die Franzoſen Beinen glädlichen 

‚Erfolg harten. Endlich befchloß Kray, auf das 

-an der Iler flehende franzoͤſiſche Corps einen 

7800. Hauptangriff zu unternehmen. Der Angriff wer 

5. Jun, hauptfaͤchlich auf den linken franzöfifchen Fuͤgel 

gerichtet: aber dieſer hielt ihn glaͤcklich aus, und 

‚die Oeſterteicher zogen ſich in ber Nacht eiligſt 

‚auf das linke Doͤnauufer zuruͤck. Bald darauf 
‚verließ der General St. Suzanne, Morcau 

vertrauter Freund, die Armee, um am Mittel- 

xhein ein befonderes Eorps zu organificen , deſſen 

Beſtimmung dahin gieng, den Streifjägen der 

Heſterreicher im Rücken der Hauptarmee ein 

Ende ju machen, in Franken und in das nord⸗ 

diche Schwaben einzudringen, und durch diefe 

Stellung die linfe Slanfe der Armee bey. weitern 

Oderationen zu decken. Linterdeffen wurden die 

Öfterreichifihen Truppen, die noch vorwärts von 

16. Jun. Günzburg ftanden , zurückgeworfen , und Das 

ganze rechte Donauufer von ihnen geräumt. ©o- 

* datın gieng Moreau bey Dlenheim und Gremb- 

19 Jun. heim über die Donau, fliegte bey Höchftäde über 
den öfterreichifchen linken Flügel, und entſchied 
dadurch den Beſitz des ſuͤdlichen Teutſchlands. 
Die franzöflfche Armee dehnte nun ihren rechten | 
Fluͤgel gegen Donauwerth aus; das Centrum ! 

ftand bey Gundelfingen; der linfe Flügel beob- 
achtete Ulm auf dem rechten Ufer der Donau. | 
Hier erwartete Moreau eine Schlacht, ‚oder. den | 

Ruͤckzug der oͤſterreichiſchen Hauptarmee von 

20. Yun. Um. Kray entfchloß fi zum Ruͤckzuge, und 

erreichte in forcirten Märfchen die Stellung bey 

Noͤrdlingen. Richepanſe z09 fir) nun auf das 

linke Donanufer, und Bart Um, das mit 

- 32/000. 


— 


"Franz, des D, ee 10£; 


18,099. Mann unter Petraſch fich felbft Abder- . 

leſſen war, Bon Nördlingen aus gab Kray dem 

feangöfifchen Obergeneral Nachricht von dem für- 

Halten. abgefchloffenen Stillſtande, und trug auf _ 

eine gleiche Convention für Die Armeen in Teutſch⸗ 

land an. Moreau ſchlug, unter Dem Vorwande, 

daß r nicht bevollmaͤchtigt ſey, den Antrag ab⸗ 

me ſuchte nur, ſich in Bayern moͤglichſt auszue 

dehnen, um, auf den wahrfcheinlichen Fall eines 

allgemeinen Bafenkftandes, feiner. Armee gute 

Quartiere und — 1% verſchaffen. 

Dem zu Folge mußte der. General Decaen über 

Hochſiadt, Augsburg und. Dachau nach Mün 

chen marfchiren ,. um fich, den Sferbräden zu. Dex: N 

mächtigen und den Oeſterreichern die Communi- 

eatien mit Tyrol abzuſchneiden. Kray aber fegte 

feinen Nuͤckzug won Mörblingen gegen Neuburg25. Yun, 

an der Donau fort, und kam gluͤcklich nah In 23. Zum 

geiſtaͤdt, fand. fich aber durch. Morequ's Operas, 

tionen an dee fer. genöthigt, dieſen Stüßpunct, 

ya verlaffen und ſich nach, Landshut hin zu ziehen. 

Rorrau ließ Das ben Landshut ftehende öfterreiz7- Jul. 

chiſche Eorps angreifen. Landshut. wurde, mia 

großem Verluſt der- Deflerreicher., erobert. Ara 

febte daher feinen Rückzug gegen den Inn fort» 

der Anke franzhfifche Flügel aber bereunte Ingol⸗ 

ſtadt, und bedrohte Regensburg. Indeſſen fieug 

auf dem rechten Fluͤgel Lecourbe feine _ 

tionen gegen Feldkirch und Graubuͤndten an. Et 

überwältigte und beſetzte Fueſſen, air —— 

Feldkirch, den Lucienſteig und Graubuͤndbten. 

Peer war die Zorimunication mit ber. aid. > 
ſchen · Arme hergeſtellt, und ein Hauptzweck des 


air framoſiſchen ——— erteit t. 
68.,..:.Yud 


‘ Convention 
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Durch die Bewegungen und Vorſchritee dee 


au I franjöfren Armee waren die Oeſterreicher iw' 


Bayern auf eine ſehr nachtheilige: Defenfive ein-" 
geſchraͤnkt werden. Die Armee hatte, nach ſo 
otölen Ungluͤcksfaͤllen und Anftrengungen, Ruhe‘ 
und Erholung nöthig." Die öftern Treffen: ine 


‚dee Abgang an Truppen, die in Ulm uͤnd Ingol⸗ 


ſtudt zuruückgeblieben waren, harten ihre Zahl⸗ 
beträchtlich vermindert. Yup ließ ſich voraus⸗ 
ſchen, daß, nach der Ueberwaͤltigung von Feld- 
kiech und Grombändten, der Waffenſtillſtand im’. 
Itralien aufgekuͤndigt werden; ind eine Invaſien 
ihr ur in Tyrol,‘ fondern andy: iin das Innere 
ver oͤſterreichtſchen Exbſtaaten erfolgen wlirde. 


12. Jul. Kran bot daher neue Bedingungen zum Wuſſen⸗ 


flilftande- an, und Moreau wies die: Antraͤge 


8, drmicht zuruͤck. Der Stillſtand wurde zu Puro⸗ 
run dorf auf r2tägige Auffünsigung gefchloffenich,» 


„I x 


und damit der ganze ſchwaͤbiſche, Der. ober -- Ab 
niederrheiniſche und’ der churcheinifche "Rede; 
nebſt einem großen Zheil-des bayerſchen und 
fränfifchen, unter-einem fehr ſchwankenden Bor⸗ 
behalt d) der Willkuͤhr des Feindes preis gege 
Bben; nicht Einmal dem Sitz des Reichstages 
wurde durch Die parsdorfer Convention die Men- 

xralitaͤt zugeſtchert. Nur die Hofnung, daßidter 
RE Stillſtand zum Abſchluß eines baldigen Yrie= 


deus führen, "ud alfo die verliegenden Kresfe 


Bald rn werben ‚würden, konnte über 


er — a in "das 
u Dr 
2 Re Kauf. 1300, B.V. — 9 


ar 


».d) Die van den: Framoſen — länder: fein 

„unter ber, Schugmehr ‚der Redlichkeit ‚der franzd: 

fiihen Armee, zur Erhaltung der, Sicherheit des 

„.. Eigenthums und vorn bermaligen Megierungsvers 
- Falfung, Bm | 


Bank st 2...” 20% 


‚Düs vielfache Ungemach, bas diefen u v“ 
Son) ; eine Beruhigung gebon. 


So bedenklich die Lage der FREIEN — 
Monarchie nad) 2er Convention. zu Parsdorf fenn vereindung 
mochte, fo war gleichwohl: das wiener Sahimerdes Kaifers 
Richt geneigt; den für Italien und. Deutſchland " Br 
verabredeten Waffenſtillſtand zu "Frledensunter- 
handlungen zu benußen. Die kirfache davom 
lag vorzüglich in: den. newen: Berbindfichfeiten, 
die Defterreich.Erirz vorher gegen: &soßbritannien 
hbernommen hatte: Wenige Tage: nach der un⸗ 
gluͤcklichen Schlacht bey Marengo, am 20. Jun., 1800% . 
mar. zu Wien zweſchen begden Höfen eine —88 Jun. 
vention unterzeichnet worden, wodurch Defense u 
reich noch: genauer an das brittiſche Intereſſe gen. 
banden wurde. +WBerindge derſelber verſprach 
England, dem Kaifer Franz ein Darlehn von 
2. Millionen Pf. St. in drey Derminen zu zah⸗ 
len, „um dem dringonden Beduͤrfniſſen des Faiı 
ſerlichen Schatzes, der bereits mit einem enor⸗ 
men Aufwande fuͤr dieſen Feldzug beiafter ſey, 
vabzuhelfen,“ und wollte die in engliſchem Selbe 
ſteheuden bayerſchen, wirtembergiſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Truppen zur. Diſpoſttion des Kaifers 
Aberlaffen. ° Veyde Theile machten. ſich gegenfeir 
rigt verbindlich, in dieſem Feldguge ben Krieg 
wider Frankteich mit:allem moͤglichen Nachdruck 
ſortzuſetzen and während der Dauer dleſer Coutf 
vencion, dienbis zum letzten Fobr. rgom geftem 
ſollte, ohne des andein Theils vdrgaͤugige Eine 
willigung mit demgeinderbeinen Frieden zu ſchlie⸗ 
sen; oder deßwegen in Unterhandlungen zu tre⸗ 
ten, ſyndern — in vollfommenem Einver⸗ 

. © 4 m . Ex; de . 


a, 


'15. ‚Sub 


4 
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ſndniß zu haudeln di: Der Konig don Greß⸗ 
britannien ſaͤume nicht, dieſe Convention Deut 
Parlament, und aiſo dem groͤßern Publicum, 
befannt zu nfarhen und ihm Die von feiner Seite 
geſchehene Ratification derfelben zu eröfnen h)e 
Ss tft nicht. bekannt, wenn der Kaifer. dieſen 
Tractat eatifieirt habe, wohl aber fo viel, daß 
‚er von ihm wirflich genehmigte worden ſey. Die 
der Convention zu Parshorf nachgefolgten Bege⸗ 
benheiten, weiche Durch das Betragen des wiener 
Cabinets veranlaßt wirden, hätten unflreitig . 
ihren erſten Grund in der Beharrlichkeit : bes 


., öterreichifchen Hofes , ftinen Verbindungen 
„gegen England genug zu thun, fo. verfchiehen 
auch die Rrlegslage der. beuben Staaten (eur 


mochte, .. Außerdem hatte auch wohl die taͤu⸗ 


ſchende Hofmuing auf die Wandelbarfeit Des Waſ⸗ 


fenglüce' in die Entſchließungen des wiener Ges 
fes einen wirkſamen Einfluß. Bey diefer Stinw 
mung des Faiferlichen Hofes wurde auf die Jam 
ven Klagen. bes: finlichen Teutſchlands und auf 
das dringende Berlangen nad) baldiger Rettung 
von den feindlichen Bedruckungen Feine Ruͤckſiche 


genommen; Oeſterreich glaubte, nach der damar , 


Eigen Lage.: feiner Vethaͤltniſſe, dieſe Aettung 
eher durch gluͤckliche Kriegsoperationen, als — 
einen. einfeitigen Frieden mit Frankreich, beiwin 
en zu koͤnnen. Alſo waren wohl die nachherigen 
Unterhandlungen“ zwiſchen benden Parchegen 
michts als ein Spiel der Politik, das feine reellen 
& Igen haben fonnte. Beyde bofften, durch die 
ewalt —— zum Biel ju: gelaugen: Frunk 
reich, 
Ren ic 1800. er ©. 332. 24 
9 ebend. S. 336. f. 


>. 30 ine Da De, 
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reich den geleden zu erzwingen; Oeſterreich unb 
England, fich Durch guͤnſtigeres Waffengluͤck don 
den demuͤthigenden —— Frankreichs zu 
befteyen. 


Noch ehe ſich Morean uf die vom Bene: Braͤüimi· 


wel Kray gethanen Stillſtandsantraͤge eingelaſſen Ya g. van 


hatte, war der kaiſerliche General, Graf von’ - | | 


Str. Julien: von Wien aus, wohin er die Con⸗ 

vention von Aleſſandria bringen mußte, mit ei 

nem Schreiben des Kaifers an. Bonaparte üben 
Mayland nah Paris abgeſchickt worden, ud - 
bier. am. 21. Jul. angelangt. St. Julien me 
mit. ben Miniſter der. auswärtigen Verhättnifie 
Talleyrand in Unterhandlungen, und unter⸗ 

zeichnete mit ihm zu Paris einen Praͤliminar⸗ 1800. 
Frielensnerteag ; ber bon der Grundlage des 28. Jal. 
Friedens zu Campo Forarie nur darin abgieng, 

daß der Kaifer für die Schadloshaltung in Teutſth .... 5 
land, die ihm in den geheimen. Artikeln dieſes 

Friebens zZugeſichert worden war, ein Aeaniva 

lent in Italien erhalten ſollte 8).. Die franzöfls i 
ſche Regierung varifitiere diefen Praͤliminarver⸗ 29, Jul. 


trag ſchon em: folgenden Tage, und Bonapartes 


erſtet Adjutant Duroc erhielt.den Auftrag, vie 
Ratiſication nach Wien zu: überbringen. Aber 


wiber: alles Erwarten weigrete fidh der Kalten, 


nfehlbar durch den. Einfiz des englifchen Di - 


aiſteriums befkimmt, die von. Se. Inlien abge⸗ 


Fchloſſenen Praͤliminarien zu einem Particular⸗ 

frieden zu genehmigen. Zwar: wuͤnſchte der Kal» 

fer, den Leiden des Kriegs bald ein Ende zu 

machen, werlangte aber, daßz, vermoͤge fr 14. Aug. 
er er & 5 Bun⸗ 


O Reuß 1800: ©. V. G. 246.ff. 


J 
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Bundesverbälniffe,. auch Die Geſandten des Koͤ 
nigs von. Großbritannien zu Dem Frisdenseongref 
. wugelaflen, uyd.alfo die Untechandlungen auf: 
einen allgemeinen Frieden ausgedehnt werden: 
follten b). Aber dieß ſtand mit den Planen der 
feanzoſiſchen Regierung im Wibderſpruch. Ofe 
: feribar gieng Bonapartes Streben dahin, Oe⸗ 
. ftecreich von Großbritannien: zu trennen und es 
. zu einem Separatfrieden zu bewegen, oder zu 
zbingen. . Eine mit .Cinglaud ängefangene ge— 
meinfhaftlihe Friedenshandlung. ließ allzuviel 
Schwierigkeiten dorausſehen; Frankreich. mar da⸗ 
mals gegen England in einer nachtheiligen Lage, 
und: beyde Staaten waren. * vn Sertig Ei 
einander erbittes - 


; — Die Weigerung bes teiener Sofes, Die. ab 
—— — Proͤliminarien zu genehmigen, und 
do. die: Vermuthung, DaB der Kaifer nur "Zeit zu, 
gewinnen ſuche, am..heue Armeen nufjuftellen, 
bdeſtimmten die fraugöfifche Regierung , den Wap- 
fenfililarid ; durch die :commandirenden Generale 

ul 2 aufmfimbigen, ‚ums nicht deu Reſt des Jahres 
in Seven Unterhandlungen zu verlieren.“ Mor 

ıgog. sau kuͤndegte Daher ben, Stillftand.am.29. Aug. . 
29. Aug. wiener auf, und nad Werlauf ber vertragsmaͤßi. 
gen 12, Tage folleen die Feindfeligfetten wieder 
aitfangen. Doch. murde: der Stillſtand, wegen 

Der fortgeleßtenUngerhandlungen ir Defterreich, 

som: ro: Sept. an aufrunbeflimmmte Zeit: verlän“ 

Gert. Unterdefien hoffte das wiener Cabinet, die 

Ä Unserhandlungen mit Frankreich fp-lange hinaus 
rn gu: ziehen ‚ bis die militeirifchen Anſtalten des 
’ Ba —W c. ⸗ Kaiſers 


H Reuß 1800. P.TE . 


ra 6 


Kaifers‘ jur vdlſigen Reife gedichen wären. Sind 


Veränderung im Commando wurde für zweckmaͤ⸗ 
fig angefehen. Melas hatte wiederholt um fei- 
ne Entlaffung gebetet, und Rray- ſchien das 
Zutrauen der Armee verloren za haben; auch 
glaubte man, eine Haupturſache der bisherigen 
Ungluͤcksfalle in den Mißhelligkerten der Genera⸗ 
litaͤt zu finden und hierin eine Veränderung 'vor« 


nehmen zu muͤſſen. Kraͤy wurde daher zir Ende 


des Auguft vom Commando abgerufen, und in 
Muheftand gefegt. Um’ aber den Muth der Trup⸗ 
pen wieder zu beleben und ben neuerlich beſchloſ⸗ 
fenen Maßregeln mehr Schwung zu geben, Ber 


gab fich der Kaifer, mit feinem Bruder Johann 1800. 

und dem -Orafen von Lehrbach,, : felbft zus 6. Sept. 
Armee, rind erffätte in einem Armeebeſehl: daß J a 
et, wenn er fih auch kuͤnftig immer ſelbſt an der - 


Epige feiner braven Truppen’ befinden würde, 
dennoch das eigentliche Cominando dem Erzher-' 
zoge Tobantı überträgen habe. Dem neuen 
Dbergeneraf wurde der General Lauer als * 
neralquartiermeiſter zugegeben. Drey Veldze 

meiſter, fünf Feldmarſchall⸗ vieutenunts und dis 
General » Mafors wurden auf’ Penfion gelegt; 
und der Generalftab der Armee neu organiſirt⸗ 
Eine ähnliche Reform ‘erlitt: Die öfterteichifche 
Armee in Italien, über welche der General dei 
Reuteren, Graf Bellegarde; zum Oberfed4 
herrn ernannt tourde. Außerdem wurde in Un⸗ 
gern eine Infutgectionsarınee in allan Eomitad 
ten, und in Boͤhmen eine Legion mit gluͤcklichem 
Erfolg organiſirt; auch ſollten in der Reſidenz 


* 


Wien einige leichte Bataillons von Freywilligen 


errichtet und zur Armee geſchickt werben. Aber 
biefe Maßregeln waren, da fie viel ge sun 
de zen 


— 


N 
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derten und erſt fpät ‚ergriffen — von Teinen 
bedeutenden Wirkung. 


Da der Raifer fih ben den fortgefegten Uns 


u Hohen⸗ —— ſtandhaft weigerte, die pariſer 


Praͤliminarien zu genehmigen und ſich auf eine 
Separatfriedenshandlung einzulaſſen, ſo ſchickte 
Moreau dem Erzherzoge Johann ben von Pa⸗ 


13. Sept. vis erhaltenen Befehl zu, die. Feind ſeligkeiten 


am 20. Sept. wieder. anzufangen, dafern nicht 
die Vorfchläge, bie der an den Borpoften fie- 
hende Brigade - General Lahorie ihm machen 


würde, Eingang fänden, Der Kaifer, welcher. 


zu den angefangenen. Zuräftungen Zeit zu gewin⸗ 
nen füchte, nahm bie Vorfihläge an, und es 
wurde zu Hohenlinden in Bayern eine. beſon⸗ 


20.50. dere Convention geſchloſſen, vermöge weicher 


man fich über eine Berkäugerung dea Waffen⸗ 
ſtillſtandes auf 465. Tage, mis Inbegriff von 13. 
Fegen wach deſſen Yuffündigung, unter der Be⸗ 
Bingung vereinigte, daß der franzöfifchen Armee 
Die Plaͤtze Phlippeburg, Ulm und Ingolſtadt, 
als Unterpfand der Friedensgefinnungen des Kai- 
ſers, zur Difpofition eingeräumt werden follten; 
zugleich verband fich Ber franzöfifche Obergeneral, 
die‘ Zeindfeligfeiten .. bey ber Armee in Italien, 
daſern fie wieder angefangen hätten, ſogleich ein⸗ 
fielen zu: laſſen i). Mach dem Abfchiuß dieſer 
Convention verließ der Kaifer die Armee, und 
kam am 24. Sen. nach Wien zuruͤuck. 


Kruchtiofe Durch die Einräumung der Feſtungen Dhir 
— Kppsburg, Ulm und Ingolſtadt hatte der Kaiſer 


a framoſiſchen —— einen Veweis von ſei⸗ 
uer 
2, 1800. ©. v. ©. 328. ff. Ä 


| 


vVianz des U. 009 


ner Meigung zum Frieden geben wolken, andıtae  - 
erwartete, daß er fi nun in nähere Friedens | 


unterhandlungen einlaſſen würde. Schon Tode 
duch gemeinfame Liebereinfunft zwifchen Sant» 
sei, Deftesreich und England die Stadt Yune 
ville zum Congreßort beftimme worden, und die 
franzöfche Regierung ließ gleich nach erhaltener 


Nachricht von der Convention zu Hohenlinden | 


befannt machen, daß der Koifer naͤchſtens einen 
Friedensunterhaͤndler abſchicken würde. Und da 


am 9. Det. die feit dem Auguft mit England ge⸗ 
pflogenen Kriedensunterhandiungen völlig abge. 


drochen wurden, fo fchien der erſte Eonful mit 
Eicherheit darauf. zu rechnen, Defterreich. durch 
einen Separatfrieden von England abzuziehen. 
Schon ernanute die franzöfffhe Regierung den 
Staatsrath Joſeph Bonaparte, einen Bru⸗ 
der des erften Conſuls, zum Friedensbevollmaͤch⸗ 
tigten, und fur; Darauf gieng auch der neue fair 
ſerliche Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte, 
Graf Ludwig von Cobenzl, als Faiferticher 
Bevollmaͤchtigter, nach Paris ab, wo er am 27. 
Det. anlangte. Won igt an fahe man dem na- 


1800. £ 
11. Oet. 


hen Ende der Kriegsleiden mit vieler Gewißheit 


entgegen, zumal da Rußland ſich von Defterreich 
völlig abgefondert hatte, und der Kaifer Paul 
die Plane des erftien Confuls auf eine Act zu be 
günitigen ſchien, die noch größere Nachtheile für 
Defterreich beforgen ließ. Dennoch begannen 
die Unserhandtungen zu Paris am Ende des 
Örtobers damit, daß der Graf Epbenzi erflärte: 


„der Kaiſer könne nicht anders als in Gemein- - 


ſchaft mie feinem Alliirten, dem Könige vom 
Großbritannien, unterhandeln.“ In dieſer 
Ecklaͤrung glaubte , die franjoͤſiſche ER 

| FE |: 


. oo 


! 


v 
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wcches tas abſicheliche Bögerungen zu -fehert; me 
wit Oeſterreich nur eine Jahreszeit zu geminnen 
fürche,. welche den Armeen der franzoͤſiſchen Ne- 
hublik nicht verflattete, die! Siege diefes Feld» 
zug8 weiter zu verfolgen. Um un Defterreich, 
in feiner damals nach ſehr bedrängsen Lage, um 
fo.eher. zu einem Prrsienlarfeieden: zu . nöthigen, 
oder doch die bisher:errungenen Vortheile, Durch 
>" Mängere Hemmung ber militairiſchen Operationen, 
1800. micht aufs Spiel zu ſetzen, kuͤndigte die ſranzoͤ⸗ 
11. Nov. ſiſche Regierung den Waffenſtillſtand wieder auf; 
and fo wurden die Seindfeligfeiten feir dem 28. 
Mov. von neuem .fortgefeßt, aber. fee zum 

‚ Radırheil der ÄDefterreicher k). J 


Bi. Moreau war am — Nov. — den Sun 
3 FEB orgeruͤckt, um die Bewegungen der. Defterrei» 
her wahrzunehmen. Zwey Tage Darauf ſtießen 
die: franzöfifchen Corps auf oͤſterreichiſche Colon- 
nen, und Morean überzeugte fich aus der Rich- 
tung derfelben von deut Plane des Faiferlichen 
Feldheren, ihn in dee Fronte und auf der linfen . 
1300. Flanke anzugreifen. Er hielt das Antringen 
1. Dec. Der. Oeſterreicher aus; :es fielen beträchtliche Ger 
fechte vor, die aber nichts entſchieden. Um nun 
einen Hauptfchlag auszuführen, zog fih Moreau 
Mer Haag zuruͤck, ımd machte Die nöthigen Dif- 
Ä pofifionen, um feinen linfen Flügel und den 
Treffen ben Rücken durch den Beſitz von Frenfingen zu de⸗ 
hobenline en und bie Defterreicher in der — Po» 
ſtion von Hohenlinden zu empfahgen. Am 3. 
32. Dir. Dec. kam es. zu dem großen Treffen ben Ho⸗ 
benlinden , deſſen Folgen für Teutfchlands 
— entſcheidend waren. Es dauerte vom 
| . frühen 

: b) Reuß 1800. B. IV. ©. 232. f. 238.ff- 


frühen FUHREN SEOHEEN Uhr, uud war F 
ſehr blutig. Die Franzoſen erfochten, durch 
Moreau's und des Generals Richepanſe Geiſtes 
gegenwart und glückliche Mianoeupres, den voll⸗ 
fommenften Sieg. Die Defterreicher follen 7000 


Manıy an Todten und Verwundeten, 31,000. 


an Gefangenen und gegen 100. Eanonen verlo ı.... ..' 
ten haben. Die Urfache diefes Unglücks lag 
wahrfcheinlich in den fehlerhaften Diſpoſitionen 

der Defterreicher, zum Theil auch in der Ermat 

tung der Truppen, Die fie dur) — 
Narſche ſ ſich zugezogen hatten h. 


Der Plan des frangöfi (den — mꝛoreaun 
gieng nun dahin, ſein Hauptquartier ſo ſchnell —535 — 
eis möglich. nach Salzoͤurg ju verlegen, voh —* 
hier Throl im Rücken zu nehmen, das dort le 
bende Corps ven: der öfterreichifchen Armee aby 
zuſchneiden und. die geraden Straßen: von Wien 
nah Italien zu bedrohen. Die öfterreichifche 
Armee zog ſich indefien bey Mühldorf über den 1800, 
Sinn, und, befeßte in weiten Ummegen die a8 5. Dec. 
diefem Fluß befindlichen Poſitionen. Moreay 
aber breitere fih fchnell am linfen Sinn - Ufer 
aus, feßte an drey Orten. glücklich über den g. u. 10. 
Jun, und beſchloß, fofort gegen die Salza vor Dec. 
zuruͤcken, um den Defterreichern, noch beſtuͤrg 
über den Innuͤbergang, nicht Zeit zu laſſen, fich 
dafelbft zu’ ftellen und eine Vertheidigungslinie 
iu bilden. Bey dem immer Rärfern Vordrin⸗ 


m 


» — Eugen y. Seida und Landsberg hiſto— 
riſch⸗ chronolog. Darſtellung des wichtigen, Feld: 
zugs in Teuſſchl. v. J. 1800. 1802. 8. Poffelt 

- europ. Annal. 1801. St. II. ©, 112. u Seuß 
1800. B. IV. S. 201. ſſ. Er. 


\ 
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10, Der, gen ber Fraͤnzoſen verließen die . Oeſerreicher die 


Drücenföpfe von Kraiburg, Wühlderf ‘und 
MWafferburg , und vereinigten ſich an benden 
Ufern der Salza, in der fihern Erwartung, fich 
in der faft nnangreifbaren Stellung hinter diefem 


Fluſſe halten zu konnen. Aber. auch über die‘ 


14, Dee. Salza fegten die Franzoſen, obſchon ihr rechter 


— 


Sluͤgel unter Lecourbe mit bereächtlichem Veriuſt 
bey Salzburg zurückgetrieben- wurde. Noch an 


Vernfelben Tage. zog der Erzherzog "Johann mit 


Der. gefhwächten Armee fchlennis von Salzburg 
nad Neumarkt ab. Die Franzofen verfolgten 
ihn nicht, fondern zogen am folgenden ug 


... 29 Dee ruhig in Salzburg ein 2 


——— der 


— 


: Bey ber Vertheidigung der Salza hatten 
die Oeſterreicher ihre letzten Kraͤfte vergebens 
angeſtrengt, und nun ſtanden die oͤſterreichiſchen 
Erblande den Feinden offen. Die Armee war 
ſeit der Schlacht bey Hohenlinden um die Haͤlfte 
zuſammengeſchmotzen; ben jeder Gelegenheit 
hatte fie außerordentlich viel an Mannſchaft ver- 
foren; nicht weniger lite fie jenfeit des Inns 


durch Defertion. Ungeheuer waren die :Ye 


fhwerden, die fie auf ihren forcireen Maͤrſchen, 
bey der Strenge der Jahreszeit, erdulden mußte. 
Ohne Tag und. Nacht Ruhe zu haben, mußte 
fie ſich bald’ ſchlagen, bald zuruͤckziehen. In 
der Kleidung war fie abgeriſſen, oder ˖doch nicht 
hinlaͤnglich gegen - die Kälte geſchuͤtzt. - Eine 
große Anzahl dee Truppen befland aus Reeru⸗ 
ten, ‚die der Beſchwerden bes Kriegs nicht: ge» 
ivohnt waren, und wegen der ſchlechten Anftal- 
sen der Adminifttation wurde fie boͤchſt duͤrftig 

mit 

m) Keuß 1800 V. IV. TE A ou... 


| 
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wit Vehensmitseln verſorgt. Daher die Pafıb- 


acdination und das häufige Pfänbern ber Sol- 
baten. Die Muthlofigfeit und der Mangel au’ 
Zutranen gegen ihre Oſſiciere nahm immer mehr ' 
uͤberhand; befonders wollte Die Infanterie ze - 


legt nicht Bräftig widerfiehen, und vielen war es 
kieb, wenn fie gefangen genommen wurden, Ye 
dieſen Umfländen fühlte man zwar zu Wien das 
Dedärfniß, den Muth der Armee durch du 
Herbeyrufung des allgemein verehrten und ge 
lebten Erzherzogs Carl wieder zu beleben; aber 
zur Aufhebung dee für ist fehr unnarürlichen 
Berbindung mit England wollte fi der Hof 


nieht entfchließen. Jadeſſen hatte Die äflerreie m 


Vorfprung gewonnen , und bot den nachrücken 2 dramo⸗ 


chiſche Armee von Salzburg aus einen ſtarken 


den Franzoſen nur die Arrjeregarde an. Die 


framzoͤſtfche Armee ruͤckte theils von Salzburg 
aus auf der Straße nach Neumarkt, Frauken⸗ 
markt und Voklabruck, theils uͤber Ried gegen 
Wels hervor. Bey dem Verſuche, die Donau 
zu vertheidigen, verloren die Oeſterreicher bay 
Schwanenſtadt und Lambach eine Verrächtliche 


Anzahl von Mannfchaft, eine Menge von Ge 


HR, Magazinvorraͤthen und Canonen. Um 
die Franzoſen nach Linz hin zu locken und für Die 


Hauptarmee Zeit zu gewinnen, ruhig über die 


Ens zu fegen, ſchickte der öfterreichifche Feldherr 
Truppen nach Pi 


kim. Aber Richepanfe ſtuͤrmte 


am 20. Des. mit dem Vortrabe ber Armee fo 
safıh vorwärts, daß er noch an demfelben Abend 
Kremsmänfier erreichte und einen großen Theil 
üferreichifchee Truppen und Canonen von der 


hbeigen Armee abfchnitt. Am folgenden Tage 1900, 


rackten die Sranzofen in Linz ein, und erbeute- 21. Dec, 
m. 


Reichegeſq. Tp, IX. 2. 


! 
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von Gier beträchtlihe Magazine. WBergebuus 
wartete die Öfterreichifihe Armee eine Unten 
ſtatzung durch die böhmifch- mähriiche Legion 
und einen Theil der ungrifchen Anfurrectiong- 
truppen, um wenigſtens eine Zeitlang die Ens 
verrheidigen zu koͤnnen. Die Entfernung Piefee 
Hofnung machte die Armee noch murhlefer; und 
unter dieſen Umſtaͤnden konnte Die Anfanft des 
Erzherzogs Carl auf die niedergefihlagenen Ge⸗ 
mütder einen nur ſchwachen Eindtuck machen, 
19. Dei Der Erzherzog fahe Die Armee zuerſt Wieder bay 
der eiligen und unordentlihen Mäunung det 
Stadt Wels; der traurige Anblick feiner ſonſt fo 
flegreichen Krieger fol ihn Thraͤnen gekoſtet has 
ben. Er fand die Armee in einem folhen Zu⸗ 

... ſtande, daß fie auch mit der hoͤchſten Unftren- 
gung nichts auszurichten vermochte, Die phy⸗ 
Afchen Kräfte des Soldaten, den der Mangel 

an Lebensmitteln, an Schuhen und andern Klei⸗ 
Bungsftücken druͤckte, waren erfchöpft, Indiſei⸗ 
pᷣlin und Unordnung überall eingerifien, der frie- 
geeiſche Geift verſchwunden n) In diefer Page 
forderte die Mochmendigfeit ein großes Opfers 
der Erzherzog Earl rieth zum Frieden, und der 
Kaiſer war dazu willig. Schon war Morkau 

' Im Begriff, gegen die Ens vorzudtingen, und 
Ridsepanfe, nah Steyer, zu marſchiren, als 

- der General Meerveldt mir Waffenſtillſtands⸗ 
21. Dec. Unträgen zu Wels anlangte. Morean bewilligte 
Ben Stillſtand auf 48. Stunden, um dem wie⸗ 

ner Hofe Zeit zn laffen, ſich über die Vorſthlaͤge; 

bie er dem Grafen von Meerveldt an den Erz- 
herzog Earl mitgab, zu erflären, böbielt füch aber 
dabey 


m) S. Moreau und fein letzter Feldzug ih Teutſch⸗ 
land. S. 117.f. — 


| Brwm des II. ,: 28 
wabey wer, weit der Amer gegen bie Ens vorzu⸗ 
rücken, und ließ Den General Richepanſe nach 
Steyer marſchiren amd es beſetzen. Die frau a3. De, 
zöffege Armee war nun innerhalb 20. Tagen I 
über 90. Stunden vorgeruͤckt, hatte hie fucchte 
baren Linien des Sinn, der Salıg, der Traum ' 
und ber Ens überwältigt, und ſtand ist kaum 
20. Stunden von Wien. Die Oeſterreicher 
hingegen batten durch die Siege der Franzoſen 
25,000. Mann an Üefangenen, 18 bis 20,000, . 
an Todten und Berwundeten, 147. Stüd Felde 
artillerie, gegen 400. Dulverfarren, 7 bis 8000, 
Magen, eine Menge von Fahnen und Standar- 
ten wud Magazine von unermeßlichem MWerche 
verloren. "Dennoch hatte Moreau Gruͤnde ge- 
2 a), den Anträgen, mit denen der General 
Gräue nad Ablauf des kurzen Stillſtandes im 
frangöfifchen Hauptquartier zu Steyer anfım, 
Gehör zu geben, zumal da der Erzherzog Carl 
zugleich meldete, daß der Kaiſer entſchloſſen fey, 
einen Separatfrieden mit Tranfreich abzufchlie- 
fen. Es wurde alfo zu Steyer ein neuer Waf- 25. Dec, 
fenſtiliſtaud auf 30. Tage und ıs5tägige Auffüne Etillſtand 
Digg gefchloffen, vermöge deſſen der franzap, du Steder. 
fen Asmee die Gitadelle von Würzburg, Dig 
Feſtungen Braunau, Kuffftein und Scarnig 
und gan Tyrol eingerdumt, uud eine Demar⸗ 
eationslinie beftimmt wurde, wodurch die fran« , 
zoͤſiſchen Heere in Teurfchland und Stalien, auf 
den Wal ber Fortſehzung des Kriegs die aller 
furchtbarſten Stelfungen erhielten. Zugleich er 
Härte der Kaifer, gleich im Kingange biefer 
| Eondention, daß er u Fi fen, ſofort mit 
der . 
| 


9 G. Moreau und: * — Beni ‚in Saft | 
land ⁊c. S. 124. . F 
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der feanzdſiſchen Repuolit aͤber den une zu 
unterhandeln, was auch Die Entfchließumg feiner 
Alliirten ſeyn möchte p). Fuͤr Italien, wo bis- 
ber unerflärliche Hinderniſſe die Operationen der 
— oͤſterreichtfchen und ftanzoſtſchen Armeen aufge⸗ 
ah Balten hatten, wurde nach drey Wochen zwiſchen 
den benderfeitigen Obergeneralen Brune und 
1801. DBellegarde eine gleichmäßige Stillſtandscon⸗ 
16. Jan. yention zu Trevifo gefchloffen, vermöge deren 
EIN: die Feftungen Pefchiera und Sermione, die 
Eoftelle von Verona und Legnago, die Stadt 
Ferrara mit der Citadelle, und die Stade An 
corna mit den Forts den Franzoſen eingeräumt 
werden, Mantua aber fernerhin von franzöiichen 
Poſten blokirt bleiben follte q), und der Taglia- 
mento zur Graͤnzſcheide der franzoͤſiſchen, Der 
En. aber zur Gränzlinie der öfterreichifchen 

Armee beſtimmt wurde r). e 


. Unterbeffen hatte der wiener Hof durch fei- 
| nen nach Luneville abgegangenen Priedetisge- 
fandten, den Grafen von Cobenzh, am gr. 
Dec. 1800. feyerlich erflärt, daß diefer nur be- 
vollmaͤchtigt ſey, den Frieden mit Fraukreich | 
auch ohne England abzuſchließen, und alleine 
Hauptbedingung der Convention zu Steger er- . 

1801. fuut. Gleich am folgenden Tage nahamace.. 
1. Jan. Der 


p) Eee. europ. 1801. Et. I G. 186. ff. 
D. 08 —— Friede ꝛe. Th. J. &.486. ff. 
Reuß 1800. ©. 280. f. 
9) Berwoͤge einer um — die am 26. 
Jan. 1801. zu Luneville geſchloſſen wurde, mußte 
auch Mantua * Franzoſen eingeräumt werden. 
eng 1801. B. J. G. I4I. ff. 
r) Ben 1801. B. J. ©. 126. ff. 


Er ” 


fand. ich 
Defkerreich genöthigt, ‚den framzdfiihen Berderum 
‚genviachisgeben. 


en DT s 
— . . S. 48.1. 
9) ꝓben S. 109. 

W) uf 1801. LES 


.. am . — 


Weßaliiefriebensnwterhaukkinngen zu ih⸗ 
Anfang ). Sie waren nich 


man dabey den Frieden zu Campo Formio 







Dazu Fam, daß der Hof zu 


ag Fr Fauna Aa 20. Jun. 1800. 
überusmmenen Berbindlichleiten ı) zu entlaffen; 
ex erklaͤrte, daß er Defterreich nicht — wolle 
mit Zraukreich einen u ſchließen. 
Da nun auch der Raifer von Rußland kh im⸗ 
mer mehr auf ſranzoͤßſche Seite neigte, umb 
Dach Die Entwicklung feiner Diane gegen En 
fand , in ‚die er Schweden u 
Preuffen einpuflechsen wußte, deu Hof zu Pd 
don währeud.des gangen Laufs der Inneviller Un⸗ 
terhandiungen hinderte, fich Oeßerreichs thaͤtig 









agos. 
Io San 


Die zu Raſtadt geichehenen Bewilligungen 
m Grunde legte; dieſe dienten gleichfam flate . 


iminarien, 
n ſich bald willig finden ließ, den Kaifen. 


a, auf der andern Seite aber DE 


anzunehme 

ſramoͤſiſchen Contributionen, Requiſitienen ul 
andere fuͤrchterliche Kriegsuͤbel im — — 
Steyermark, Tyrol und andern a... 
fhusichen Zeutichlaubs fortkauerten ;. fo 








Der Friede wurde am 9. 
zgun. won den benberfeitigen kn 





ville uuterzeichnet, und zwar nicht wur für De 





1801. 


itigen Bersilmächtigeen, . wr 
. Sobaggl un Fofeph Bonaparte, yı Eune — 
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der franzdfifhen Republikeber den Frisben zu 
unterhandeln, was auch bie Entſchließang feiner 
Alliirten fenn möchte p), Fuͤr Italien, wo bis- 
Ber unerfläcliche Hinderniſſe die Operationen der 
0. Öfterreichtfchen und franzöffchen Armeen aufge 
u Balten hatten, wurde nach drey Wochen zwiſchen 
den benderfeitigen Dbergemeraien Brune und 
1801. Bellegarde eine gleichmäßige Stillſtandscon ⸗ 
16. Jan. yention zu Trevifo gefchleffen, vermöge Lereri 
—— die Feſtungen Peſchiera und Sermione, die 
Caſtelle von Verona und Legnago, die Stadt 
Ferrara mit der Citadelle, und die Stade An» 
cona mit den Forts den Franzofen eingeräumt 
werden, Mantua aber'fernerhin von franzöfihen 
Poſten blokirt bleiben follee q), und der Taglia- 
mento zur Graͤnzſcheide der franzöfifden, der 

Livenzo aber zur Gränzlinie der oͤſterreichiſchen 
Armee beftimmt wurde r). ‚ | 


ee Unterbefien hatte ber wiener Hof durch fei- 

| nen wach Luneville abyegangenen Friedensge- 

fandten, den Grafen von Cobenzh, am gr. 

Dee. 1800. fenerlich erflärt, daß diefer name be- 

vollmächtigt fey, den Frieden mit Fraukreich 

auch ohne England abzuſchließen, und ale eine 

Hauptbedingung der Convention zu Steger er- 

1501. füllt. Gleich am folgenden Tage rahtsench.. 
1. Jan. z De 


) t euxop. Annal. 1001. Et. IL €. 186. fi. 

ö eE FB Algen. Friede ıc. Th. J. &, 486. — 
Reuß 1800. B. IV. G. 280. f. 

9) Verwoͤge einer neuen Convention, die am 26. 
Jan. 1801. zu Luneville geſchloſſen wurde, mußte 

auch Mantua den Franzoſen eingeräumt werden. 
Reuß 1801. B. l. G. 141. ff. | 

H Reng 1801. B. J. ©. 126. ff. 


VG 





zum Grunde legte; Diele dienten gleichſam ſtatt 
2* Dazu kam, daß der Hof zu 
Bar ſich bald willig finden ließ, den Kaiſer 
um tegten Vertrage vom 20. Jun. 1800. 
renden Berbindlichkeiten ı) zu entlaſſen; 
ex erklärte, daß er Defterreich nicht hindern well 
ankreich einen 


sen 

weil 

und Die zu Raſtadt geichehenen Bewilligungen 
Ber 

— 





mer miche auf franzoͤßſche Seite neigte, umb 
darch vie Eatwicklung feiner Plans gegen Eng 
fand , in die er Daͤnemark, 

Preuffen einzuflecdhsen: wußte, ben Hof zu * 
don waͤhrend. des gamen Laufs ber luneviller im 


















anzunehmen f | 
feuszöfiihen Contrihutionen, Requiſitionen —* 
andere fuͤrchterliche Kriegsuͤbel 


Provinzen des 
—— — 
N) f Toe 
gm aachvigeben. vn een murte am 9. Febr. 1801. 
zgan. von den bepberfei tigen Devallnächtigeen, 9. Behr. 
— — und Joſeph Bon⸗aparte, zu Lune 
ville uuterzeichnot, und gwar nicht mac für De 











— aa 
2 Bunt 01. Lost — 
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der feanzöfifchen Republik "ler den Feleden zu 
unterhandeln, was auch bie Snutſchließang feiner 
Allirten fenn möchte p). Ahr Italien, wo bis- 
Ber unierflärtiche Hinderniſſe die Operationen der 
Öfterreichifehen und franzöffchen Armeen aufge» 


zu ——ã die Feſtungen Peſchiera und Sermione, die 
Caſtelle von Verona und Legnago, die Stadt 
Ferrara mit der Citadelle, und die Stadt An⸗ 
cona mit den Forts den Franzoſen eingeraͤumt 
werden, Mantua aber fernerhin von franzoͤſiſchen 
Poſten blokirt bleiben ſollte q), und der Taglia⸗ 
mento zur Graͤnzſcheide der franzoͤfiſchen, ber 
Livenzo aber zur Graͤnzlinie der oͤſtertei | 
Armee beftimmt wurde r). e 


—— Unterdeſſen hatte ber wiener Hof durch ſei⸗ 
nen nach Luneville abgegangenen Friedensge⸗ 
fandten, den Grafen von Cobenzh, am 31. 
Dec. 1800, feyerlich erflärt, daß diefer nu be- 
vollmächtige fen, den Frieden mit Fraukreich 
auch ohne England abzuſchließen, und alw-eine 
Hauptbedingung der Convention zu Steger er- 
1801. füllt. Gleich am folgenden Tage rafamade.. 
1. Jan. | J De⸗ 


= - 


p) —— enrsp. Annal. 1801. St. I ©. 186. ff. 
. D. Zoß Algen. Friede ꝛc. Th. J. G. 486. ff. 

Reuß 1800. B. IV. G. 280. f. | 

9) Verwoͤge einer neuen Konvention, Die am 26, 
San. 1801. zu Luneville gefchloffen wurde, mußte 
auh Mantua ben Fränzofen eingeräumt werden. 
eng 1801, B. J. G. IMI. ff. 

N) Ben 1801. B. J. G. 126. ff. 


en 
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WDeiinlttofriebensnnterhentkungen zu 9a 
sen Anfang ). Sie maren nicht 
weil man daben den Frieden zu Campo Formio 
und Die zu Raſtadt geichehenen Bewilligungen 
- Grunde legte; Diele dienten gleichfam flate . 

der Praͤliminarien. Dazu Fam, daß der Hof zu 
Lonben Ach bald — finden ließ, den Kaiſer 
Der im letzten Wertrage vom 20. Jun. 1800. 
übernommenen Berbindfichfeiten ı) zu entlaffen ; 
er ertlärte, daß er — nicht hindern wolle 
mit Fraukteich einen Separatfrieden zu ſchließen. 
Da nun auch der Kaiſer von Kukland ſich im⸗ 
mer mieher auf franzoͤßſche Seite neigte, umb 
duch Die Entwicklung feiner ur gegen Enge 
land, in ‚die er 


Preuffen einzuflechten wußte, den Hof zu = | 
don waͤhrend des sangen Laufs der Imneviller im 
terhandiungen hinderte, fich Oeßerreichs thing 
angımehmen, auf ber andern Seite aber: = 
franpöfifsgen Tontzitusionen, Regnifitieuen 
andere fürchterliche. Sriegsübel im —55— 
Steyermark, Threl und andern Provinzen Des 
finsschen Teutſchiande ſortdauerton; ſo fand. ſich 
Deßerreich gendthigt, ‚deu-franzäfifchen Forderum 

gen aachzageben. Dor Friede wurde am 9. Gebr. 1801. 
zgaa. von den benberfeitigen Devsllsräctigten, 9. Behr. 
. bagzl und Joſeph Bonaparte, zu Lune F— 
ville unterzeichnet, und zwar nicht nur für Oe⸗ 
fiezueich,, ſondern zugleich ‚für das teutſche Reich, 
Frankreich ſchlechterdings darauf: beſtand, 
das der Kalfer auch als Reichcebhauxt m das 
eich abſchließen mäfle H — Yo * 


9. . 
n 1801. —R A 
‚Daten Sie . ee , on 
4) Renß 1801. Lac 


üp — 
Io Bi 
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on“ pa Sehen für Was Dierreihlide Geiant: 


:ımb "Yamilien > Tiuterefie allemal ſehr vortheil⸗ 


haften, aber für das Reich hochſt nachcheiligen 


wand fchimpflihen, Frieden murbe der Vertrag 
son Campo Formio zum Gesunde gelege- und in 


alien Punctn, worin ber gegenwärtige keine 


Ausnahme macht, beätiget. Dem zu: Folge 
behielt Frankreich Die valis⸗n A¶ſterreichiſchen 
Niederlande, und bekam außerdem nach bie 
Grafſchaft rege, mit ihren Depsabenzen, 
und das Itickthal, mie allem, was dem Kaufe 
Oeſterrrich am linken Rheinufer zwiſchen: us 
zach und Baſel zugehhoͤrte. Daflır ımıb fuͤr die 
Abtsenmeg Dee vormaligen oſterreichchen Some 
Bardie,, oder der. Herzogehaͤmer Mauland umb 
Moatırua, -erhielt Oeſterteich, als Eriab, WW 
GStadt Venedig, nebft zwoo Deritcheiten der: vor 
mals veusjuimlichen Befipimgen in Stalin, d. 


2 een and alles Sand, das zwiſchen a 


Erbſtaaten, bet adriatiſthen MR 
ab * Heat, von da an, wo dieſet 





aus got »Fommt, bis dahina, wo er ſich is 


adriatiſche Merr ergießt, fü’ daß der zur Bei 
Kite beſtiumite Thalweg det Erfch dar Becher 





— Merona u Degnauo mitten durch theileez Rerct 
venegianifhe Dalaccten 


Mrien, das ehemais 
wud alle dazu gehörige Inſoin ich: Aires 
Meer, ſaumt dan Mümdıngen von Cartero; 
einen Erſatz, der für.das hbrige große was 
in politiſcher, mersaretfifiher und. militärilcher 
Dackſige 3: nondtich mehr Woerth har, nis Die 
in einer ſchutzloſen Entferming liegenden Medei⸗ 
ande haben kuten. Dem Herzoge von Mo- 
Dena, deffen Gebiet jut;ciBakpintfchen oder italiaͤ⸗ 
nifchen — gan | — a) !purde 

. rd 





— — — — — — — — 
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der — Entſchaͤrigung angewiefen; 
und bieſer unser älteste Beinen Bergürung . 
fhgte im der. Goige der- allgemeine. feangöfifihe: 
vaffıfhe: ug mega wech die Ortenen 
biz Der 9 von Paptes — Pi 













% er H von. Bi @, — Toſcana 
J * ar nina B.udwig , | diefen R 

nannte. Bhnäpärte zum Könige’; — nt 
Sich ebung ſoll dir. Er 
ig ‚fein: et in Schoi 


nigin yo ‚Hyanien, su dank⸗ x un 14 
Amalie 4 xucau Bonaparte , * 

3 oneh Livs. bereichert 1 Baben. — 
naparte und das franzoſ. Bert an — 


1804. 8.) ©. 3. 124 ff 
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wuͤrden. „Und Aa durch die vom tomaten Reich ‘ 
on die framgöfifche Republik gemachte Ceſſton 


| — Fuͤrſten und Stände des Reichs ihre 


Ganjen (collectivement) dieſen Verluſt yet 


Beſttzungen entweder ganz oder zum Theil ver» 
Ioren, gleichwohl aber das veutiche Reich im 





tragen habe, fo ſollte Bas Reich, vermoͤge der 
* den Congreß zu Raſtadt feftgefegten Pein⸗ 
eipien, gehalten — den erblichen Reichefuͤre 
ſten für ihre am linken Rheinufer verlornen Ehe 
Yer eine im Reichsgebiet genammene Entſchaͤdi⸗ 
gang zu — ‚WM. — der Verfügungen, ⸗ 
nach jener Grundlage, num wertei> 
würden y).“ Ir allen a erwetbex 
non oder vertauſchten Ländern ſellden Die neuem 
—— dia-auf ven Grund und Beben 
dieſer Länder hupeshecirien Schulden übernche 
men, mach fe,- daß die ſeanzoͤſeſche Republib 
bloß Diejenigen Schulden auffich nehmen ſollte⸗ 
Die von Ben mit landſtaͤndiſcher Beisiliigunmlt 
sachen Auleihen, ober von den zur Admin’ 
sion jener LAuber verwandten KRoften herrährtenß 
Der — er Vertrag follte ſich auch + 
Die batavifche , helveriſche, csalpiniſche und IB 
gariſche Republlk erſtrecken,: und bie contraiR 
sonen Theile garamtizgen einauber gegenſreſen 
die Unabhaͤngigkeit Diefer Freyſtaaten, und Seit 
Einwohnern derfelben das Recht, eine Mao! 
xungsform anzunehmen, die fie für UNE 
halten würden. Der Kaifer entfagte für ich 
und feine Nachfolger allen Rechten auf die zur 
etsatpinifchen Republik gefchlagenen: Sinper und, 
zugleich im Ramen des Reiche, auf bie mit der 
ſiguriſchen Nerubt reunitten En en 
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| Weanz bes IE: Yen 
kin. Ws "Betegsgefangene nah Geileln füdhe: 





Enharjags: Cart und der Erhannpe —ã * 
Erzhenogin Chriſtiue in den an Zroukreich ebgo⸗ 
tretenen Laͤndern ſolten, wie die des Erzhergs 





re tem; 30. Tape ' 
wnheälng Der —— ſolltan Me ſuan 
| * De — er 


Iırder Reifer sgeitte * zugleich im Nas: Wutif 


cation. 











Fried 
” vnd — ——— Jahr⸗ 1714., Eu bin 





uutefte: Weiſe dahin angemagen babe , Daß 
‚Bew, Reichefriede in feiner Eigenfihaft 

BR.) besiegt. u amtergeichuet .. 
De“ 9 ß:, — REN 


2) bey Ken — B. Le. 164. Ps Bie fehr der 


ſche chtigte Jofenb._ Be id 
egenheit diefes Briedenscongteffts | gu feiner 
Bereihen benutzt davon ſehe man das 


rg En rev — | 
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würde; auch hade oe Yofort Finnielfichd Ehusfn- 


ſten und 'andete angefehene. Reich Arten mit 


ta eines Handchreibens vonsri. Febr. 2) von 
dom wahren Verhaͤltaiß der Saͤche uud feines 
geaßten Enckcrgas: bengarthrige/ und ſey 
— DER bei ichtiger Oewaͤgang des gan⸗ 
zeiti Inhaits vleſen ——— jeder Schein 









We ganze Friebenshandiung wuͤrde ſich aufgeid⸗ 





ven ſtanzoͤſiſcheir Anſinnen beygerreten — 
auch Ten dirrch das zur Morm. aufgefteltte Bey⸗ 

ſpiel: dee raſtade - badenſchen Nriedenche idin· 
gen Bas reichsſtuͤndiſche Wiiuirfnmgireiie hin; 
langlich bewahre; er. hoffe :baher ; die Merdpen 
werfammtlung werde Die NRatiſteatien doe num abe 
geſchloſſenen Friedenstractats moͤglichſt beſchlen⸗ 
nigen, beſonders da die franzoͤſiſche Regierung 
die Befrbyung: von allen Krdegsarattione und 
ie Abziehung Dee Armern aus dem Reich Dan 
— abhängig‘ gemacht habe H.““ VDieſe Örkude 





—— ** Abſicht waichen werde; 


ſerchaden⸗ "wird nicht endlich, nach feuschtius. 
are Boeſtellungen, fein BVerollmaͤcheigker 


ans die ien Feerdoas ſchluß ſelbſt gerrofſene Heben 


nfunft, daß die: Racißeation innerhalb 30, 
RRiagen und wo mogtich noch frither erfolgen folk 
® , Beachte in die Berathſchlagung dee Meichs⸗ 
verfantmiung eine. folhe Thäsigflir, : Bag das 
Feichsgꝛnachten, worüber die Verachſchlagun⸗ 








1801. gen am 6. Maͤrz Segen, na ‚won ſolgenden 
7. Maͤrz. Tags erſtattet c), und Som Kaifer am 9. März 


ratificirt wurde Die ; Auswechelung der teut- 
ſchen 
8) bey Reuß 1801: B. i ©. 210. J 
. D) ebendaſ. S. 218. ff.. 
—XRXX —— — GS.s. f | 
d) ebend. ©. 8. ff. J— 24 4 


ſchen dego Die froud ſuche 
erfol gie zu Paris am 16. Sr, +). Merkfwuͤr⸗ 
Dig war bie —— der teutfchen Moichs⸗ 
fände Uber die Matification des Friedens, einen. 
Gegenſtand, der auf die verfhiedenen lieder: 
des tentſchen Staatskoͤrpers fo verichiedene Wir⸗ 
fungen machen, fo ganz amgegengefchte. Empfiu⸗ 
dungen hervorbringen mußte; im einer Lage, MP: 
es der einen Parthey um Vergroͤßerung und 












Ausbehnung ihrer Oraͤmen, der andern um die 


Zorttawer ihder buͤrgerlichen Exiſtorz zu chun 
war. 
genttichen Wezathichlageragsgegenfhinde.... Dad 
bemerkee men in ben Erinimen ber geiſlichen 
Oxbare fur. turcdgängig eine -gerwiffe Anghtihe 
Bekuͤmmerniß über die Deutung des, rar ng“ 

litiſchen Exiſtenz fo gefährlichen, fiebenten Me 
rs BB: laueviller Stiedens, Zwoar Letchtete 








aus den mehllen zugleich eine ruͤhenliche Ange . - - 


bung An Dis traurige Ldos, womit fich: Ber Mr. 
gacklichſte aller weınichen ‚Ardege endigte, here 
vr; fe unterwarfen fich altem willig, was der 
Kaifer m Namen des Noeichs abgefchlogien Hana 
und was neih weiter geſchloſſen werden würhe, 
wenig eb: ‘auch bezweifem lieh , daß. man Nie 





Aber weh: färteneh fie,’ bey ihrer Unterwerfung, 
auf von Eixhak des Kalſers rechnen zu koͤmens 
berfom Imteroſſe fie mit‘ ähter: Eriſtenj fo. innig 

Mfimmechängen' fahen. Die meiſten glaubten 
daher NONE ir allgemeinen Gruccdſatzen, xhale 
fe "tn! Der! Faſſung des gedachten ficbennen Ars 


kels deu: @toff za einer Deutung Biefer: bang 





Verfügung ju finden-, :uünmech a 
4444 G.. — Tr J4 
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Mar Eine Stimme herrſchte aber Nie de ' 


Segaten ;um Opfer beftimmt- babe. _. 
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niet verſprach, alle gemachte Eroberengen, wur 
Die fpanifche Infel Trinidad und die hollaͤndiſchen 
Beſitzungen auf Teylon ausgenommen, zuruͤck⸗ 
zugeben. Malta follte, mit feinen Zugehörug- 


" gen, dem Orden reilitwirt, und unter Die Ciao 


santie und den Schuß einer Dritten Diacht gefielle 
werden, Die man durch den Definitiosrertat be⸗ 
ſtimmen würde. Die franzöfifchen Teuppen foll- 
ten Neapel und. den roͤmiſchen Staat, wie die 
Engländer Porto - Ferrajo und alle von ihnen be⸗ 
feste Hafen und Inſeln im mitteländifchen und 
adriarifchen Meer, raͤumen. Die Republik der 
leben vereinigten, vormals venezinnifchen, In⸗ 
ſein wurde von Frankreich anerkannt. Won bey- 


+ den ‚Eciein wollte men Bevollmaͤchtigte ernen⸗ 
ed, die fich nach Amiens "begeben ſallten, ums 
. bier, in Einverfkändniß mit den Alliirten der cone 


wahirendey Mächte, zur Abſaſſuug Des Deſini⸗ 


ttvtracrats⸗ zu ſchreiten b), 


Machdem hierauf auch Rußland feinen fürn» 
lichen Frieden mit Frankreich am 8. Oct. 1308. 
abgeſchloſſen hatte 1), wurde von frangäfifcher 


- &eite Joſeph Bonaparte, von großkritamtie 


feher der Marquis von Cornwallis, von ſpa⸗ 
niſcher der Ritter Azara und von Seiten der er 


naviſchen Republik ihr zu Paris ſtehender Geo 


ſardter Schimmelpenninkk, als Friedensbe⸗ 


vollmaͤchtigte, nach Amiens abgeordnet, wo dis 


Unterhandiungen im Dec. ıgor. eroͤfnet wurden. 
Die meiſten Schwierigkeiten, die ich dem Ab» 


5) Defekt icuvop: Anast. 2803... VII. ®. 31. ff. 
'$y'de Martens Supplem. au recueil des Peine: 
traiuks cet, TAL2-35% lee . 
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vw Tel entgegenſteflten, — 
ber vin Malta. Die Diſcuſſtenen ker 
— und einige andere Puncte dauerten s 
am 25. Mär 1302., da der Definitivtunerät 
von den Bevollmaͤchtigten der gedachten var 1802, 
Bäche zu Amiens unterzeichner wurde, Wer 25. Mär. - 
möge deffelben gab Großbritannien ale im. bias 
berigen Kriege gemachte Etoberungen zurück 
mit Ausnahme ber Inſel Trinidad und der hole 
iadifchen Beſttzungen 2 Ceylon, weiche bene 
Inſeiln der König von Großbritannien mit veß 
lem Gigenthum und gänzlither Gouweroinetds be 
hatten ſolte. Wer Hafen des Vorgebirgs Der 
guten Hoftnung follte der bataviſchen Republik 
mie voller Sonverainotaͤt, wie vor dem Kriege, 
bieiben, wi die.ben contrahirenden Theilen je 
Schiffe berechtige ſeyn, dafelbſt einge 
laufen und fe, wie zuvor, mie ben noͤthigen 
ar ver vorſehen. Die Beſchungen und 
m Ber: :osmanifchen Pforte ſollten im 
ihrer Integritüt, ‚wie — vor ben Kriege gm 
fen, erhalten werben. ‘Die Republik dar fieben 
Inſeln: wurde anerkanut. Die: Inſeln Malta, 
Gozo und Emino wurden dem maltefr Orten - 
unter folgenden Berfügungen: zZ 7) 
die Otudensricter Fefert nach Malta zuruͤckkehren 
und zur Wahl eines Großmeiſters fchratser. Fall 
ten; daß fernerhin weder eine franzöfi (che * 
eine eugtiſche gaage Grat‘ 
der nen Wer andern Macht = 
rin I U Orden aufgerionimienmurtem ſolltez 
dab Grefhritaginien die Aufl: Biken un ihes 
Zegehbrungen innerhalb 3. Monaten nach Aus - | 
2. Ber. Atione: „räungen and dem 
re: —— wi Die —— eit 
der 
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niet verſprach, alle gemachte Ereberungen, uur 

die ſpaniſche Inſel Trinidad und die hollaͤndiſchen 

u Beſitzungen auf Ceylon ausgenommen, zurüde 

2 zigeben. Malta follte, mit feinen ZJugehörug- 

" gen, dem Orden reſtituirt, und unter die Ga» 

santie und den Schuß einer dritten Diacht geſtellt 

werden, die man durch den "Definitiertastat bee 

ſtimmen würde. Die feanzöfifchen Truppen folle 

ten Neapel und. den roͤmiſchen Staat, wie bie 

Engländer Porto - Ferrajo und alle von ihnen be⸗ 

feste Hafen und Inſeln im mitteländiichen und 

adriarifchen Meer, raͤumen. Die Nepublif der 

leben vereinigten, vormals venezianiſchen, In⸗ 

feln wurde pi eng anerfannı. Van bey» 

2: Ben Een wollte man Bevollmaͤchtigte ernen⸗ 

neh, die ich nach Amiens "begeben follten, um 

. bier, in Sinverſtaͤndniß mit den Alliirten der con⸗ 

wahirenden Mächte, m Ablaſſeug Des Deſini⸗ 
— zu ſchreiten & 


u Nachdem hierauf — Rußland — (bone 
lichen Frieden mit Frankreich am 8. Oct. 1808, 


abgeſchloſſen hatte 5), wurde von frangöfifcher 


..  @eite Jofepb Bonaparte, von großbeitannie 
feher der ‚Marquis von Eornwallie , von fpa« 
niſcher der Ritter Azara und von Seiten der bar 
aaviſchen Republik ihr zu Paris ſtehender Ge⸗ 
fandter Schimenelpennink, als Friedenobe⸗ 
vollmaͤchtigte, nad) Amiens abgeordnet, wo dis 
Unterhandlungen im Dee. ıgor. eroͤfnet wurden. 
Die meiſten Schwierigkeiten, die ic) dem Ab» 


2) Doffikcieup Jans. 2803..@4. VI. ©. Sı. fi. 
"}y’de Martens Supplem. au recueil des Pre 
trailes cet, Tall —— ar . 2... - 
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| Anl des Lenk ensgegänfteflich, — 
ber Arukel von Malta. Die Diſcuſſtenen uüͤber 
diefen und einige andere Puncte douerten bas 
mm 25. Märg ı8902., da der Definitivtunerät 
von den Bevollmaͤchtigten der gedachten vier 1802, 
Nachte zu Amiens unterzeichnet wurde. Ber — 
möge deſſelben gab Greßbritanmien alle im. bios 

herigen Kriege gemachte Etoberungen zerüch 

mit Ausnahme der Inſel Trinidad und der Nele 

Wabiihen Beſttzungen = Ceylon, welche bes 
Yaleln der König von Großbritannien mit veß 

km Eigemhum und gänzlicher Gouveraineräs be 

halten ſolte. Wer Hafen des Worgebirgs Der 

* KHofmung ſollte der bataviſchen Republik 

nit voller Son verainotaͤt, wie vor dem Kriege, 

bleiben, und die den contrahirenden Theilen ze 

gehörigen Schiffe berechtige ſeyn, dafelbſt eine 

kufen and id, :wie zuvor, mit ben noͤthigen 
— zu vorſehen. Die Beſitzungen und 
Gerechtſa an: Bers:ssmanifchen Pforte ſollten ia 

ihter Futegtickt, wie fe vor dem Kriege mb 

fen, erhalten werben. Die Republik dar ſieben 
Inſeln wurde anerkanut. Die Infeln Malta, 

Geo uud Wienilno wurden dem maftefer — 
unter folgenden Verfuͤgungen zuruͤrkgegeben: daß 
die Ördeusriede ſoſert nach Malta zuruͤckkehren 
und zur Wahl eines Großmeiſters ſchreten Falld 
m; daß fernerhin weder eine franzöfifche 
eine entf Binye State haben | 


der init de -unbern Macht * 
vie In Neue Orden aufgerionimenmueteem ſoſitez 
daß Großhbritannien Die Jufel: Malda une HB 
Zazehleungen innerhalb 3. Monaten nach Ause - | 
Frl, Der. * ationen⸗raͤumen und 
Dam —— 
der 
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Wer IAein Malte, Gozo uns Eomiho-unter den 
Schutz und die Garantie von Fraukreich, Großer 
dritannien, Oeſterreich, Spanien, Rußland und 
Preuſſen gefteltt ſeyn, und die Hafen von Malte 
bder Schiffahrt aller Nationen, gegen gleiche und 
x. maßige Gebühren, offen ſtehan follten; daß man 
ben Adnig beyder Sicilien einladen wolle ,. 2000: 
Braun Eingebohrne aus feinen Staaten zum Gar⸗ 
uiſondienſt in den Feſtungen gedachter Inſeln zu 
Uefern und fie da ein Jahr, oder auch fo lange 
We laſſen, bis fie durch audere-, welche die garanti« 
enden Mächte für hinlaͤnglich hielten, erfegt wür« 
Ben. Die franzöfifchen Truppen follten das König- 
eich Neapel und den römifchen Staat, und eben 
fo die Engländer Porto⸗ Ferrajo und überhaupt 
ale Hafen und Inſein, die fie im mittelländifchen 
und adrintifhen Meer inne bitter * räumen. 
Die Fiſcherey an den Küften von Tetreneuve 
und den benachbarten Inſeln und. in der Lorenz 
Kay wurde auf den Fuß, mie wor dem Kriege, 
hergeſtellt. Endlich follte das Haus Naſſau- 
Dranien für den Verluſt, den es, fo wohl in 
Anfehung feines Privaseigenthums: in der bata⸗ 
viſchen Republik als auch in Muͤckßacht auf die 
Karin vorgegangene Eonftitutionsveränderung, 
Aa hätte, einen ce Erſatz er⸗ 


Mb hatten die Eomisiatbererhfiplagungen, 
* fir ker Die: Genehmigung des Iuneniller Fridens 
0. — begennen, als ber Kaiſer, burg ein nenes 
Eommiffonsdesser vom 3. Mär — 2 





Heine 


x) de Martens — wa recuen cet. T. IT. 
| a. "Pofleis enrop. Annal. 1809. St. Xx. 
— ©.72. 2 | 
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Relchsverſammlung aufforderte, uͤber die reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Mitwirkungsart bey der weitern, zur 
gaͤnzlichen Berichtigung des Meichsfriedensge- 
ſchaͤfts noch zu treffenden, Lebereinfunft fo bald 
als möglich ein Reichsgutachten zu erftatten k), 
Die Derathfchlagurigen darüber wurden am 30. 
März eröfnet, und dauerten einen vollen Monat; 
denn Die Gegenfiände, worauf es hier ankam, 
waren von dußerfier Wichtigkeit. Dach einer 
beynahe abgedeungenen Ratification eines für 
Teutſchland hoͤchſt traurigen Friedens mußte 
mohl.jedem Reichsſtande an -dem nun zu berich⸗ 
sigenden Entſchaͤdigungs - und Seculariſations⸗ 
gefhäft, am der durch die Machtfprüche des lu⸗ 
neviller Sriedens zur. Norhwendigkeit gewordenen 
neuen. Dildung der Reichsverfaſſung und ag 
nener Befeſtigung des alten, fo gewaltig erfchlit» 
terten, Staatsgebaͤudes unendlich viel gelegen 
ſeyn. Jeder mußte eiftig wünfchen, feine Mey⸗ 
nung: über die der weitern Behandluyg vorbe⸗ 
haltenen Friedenspuncte, von deren Entſcheidung 
das künſtige Schickſal des Reichs im Ganzen 
wie die Exiſten; und die Vergrößerung fo man⸗ 

her einzelnen Stände, abhieng, geltend zu mar 

chen. Daher das Streben ber geiftlichen Stände, 

die Berichtigung dieſer Angelegenheiten ihrem 
bisherigen Beſchuͤtzer, dem Kaifer, unbedingt zu 
uͤberlaſſen, und. anf. ber andern. Seite das Stre— 

ben Der größern weltlichen Stände, ihren Ein« 

flug quf die hevorſtehende Entfcheidung jener. 
Punete zu verfiärfen, Mit Mühe und Noch 1801. 
Banı endlich das. Reichsgutachten dahin zu Stan- 30. Apr 
— 2 de; 


— 
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x) Ress son. Go... © 
Feichegeſch cb· Xx. J nf Ä 
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de: „daß der Kaifer zu erfchen fe, Die gaͤnz⸗ 


| fiche Berichtigung des Meichsfriedensgeichäfte 


einzuleiten und, noch vor deren Feftfegung, 
Die aus dieſer u ſich ergebenden Reſul⸗ 
tate dem Reich einer ſchleunigen neuen Be⸗ 
rathung und ihrer Vorlegung zur kaiſerlichen Ra- 
tification mitzutheilen 1). Da die nähere Ein - 
leitung des Friedensgefchäfts, fo fern fie in den 
Graͤnzen der Vorbereitung eines abzufchließenden 
Tractats ftehen bleibt, ohnehin fchon im Kreife 
der kaiſerlichen Befugniffe liegt; fo ließ fich vor⸗ 
ausfehen, daß der Kaifer einen Auftrag, der 


Ahr geröiffermaßen zum Abgeorbneten des Reicht 


herabſetzte, nicht annehmen würde, Mirflich 
ließ er das Reichsgutachten faft zwey Monate 
Jang unbeantwortet: und diefe Zwiſchenzeit be» 
nutzte Frankteich, um das aufgeftellte Entſchaͤ⸗ 
digungsſyſtem durch fernere Separatfriedens 


ſchluͤſſe zu befeſtigen und weiter auszubilden. 
18013 Endlich erſchien ein kaiſerliches Hofdecret unterm 
26, Sun: 26; Jun., worin der Kaiſer erflärte, „daß er 


x 


ſich, da die franzöfifhe Regierung bey einem 
Aufträge von ſolcher Betraͤchtlichkeit ſchwerlich 


deneigt ſeyn werde, an dieſer Einleitung Theil 


zu nehmen oder in das Materiale des Geſchaͤfts 
tief gemig eingugehen, nicht entfchließen koͤnne, 
den Antrag der Reichsverſammlung anjuhehe 
men m). Man fand ſich alfo auf dem Reicht 
tage genöthigt, die Deorachfchlagungen- über den 
wichtigen Gegenftand zu erneuern, Zwey Mo⸗ 


Aug. u. hate wurden unter mancherien Wendungen, De 
‚Sept batten and Refervationen angebracht, dis endſich 


unver⸗ 


e Reuß 1801. dl. gf 4 


m) eng a. ang. O. S. 6i . 


m 
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ungermmuther, durch eine Uebereinkunft der Höfe 


zu Wien und Berlin, eine Vereinigung über 
die Diodalttät der fernern Behandlung des Ent« 
fhädigungsgefchäfts zu Stande Fam, welde 
dann eine faſt allgemeine Vereinigung der Stände 
in ben drey Reichscollegien zur Folge hatte, 
Durch ein neues Keichsgutadyten vom 2. Oct, 
1801. wuede auf eine „mit unbefchränkter Voll 
macht verfehene außerordentliche Reichsdeputa⸗ 
tion von acht Mitgliedern, nämlich Churmaynz, 
.Ehurböhmen,, Churfachfen und Ehurbranden« 
burg , Bayern, Hoch » und Teutfchmeifter, Wire 


temıberg und Heſſen⸗Caſſel, zur Vollendung des. 


Meichefriedensgefchäfts in den im Iuneviller Frie⸗ 
den Urt. 5. und 7. einer befondern Lebereintunfe 
noch vorbehaltenen Gegenſtaͤnden, angetragen, 

jedoch daB bey den Entſchäädigungen durch See 
enlariſationen für die dazu berechtigten Reiches 
ſtaͤnde jene befchränfende Elaufel, womit die 

Reichsfriedensdeputation zu Raſtadt ihre Einwil⸗ 

ligung zu dieſen Entfehädigungen in der Vote 

vom 4. Apr. 1798. begleitet hätte n), als eins 
genau zu beobachtende “Directiv- Norm vor Aus 
gen behalten, und diefer gemäß mir allen jenes 

Maßregeln und befchränfenden Borfidıten ver 

fahren werde, die zut Erhaltung der Neichscome 
ſtiitution in jeder Hinficht bey dieſem Ausgleis 
| J2 chungs- 

n) ‚daß dabey mit allen denjenigen Maßregeln und 
| beſchraͤnkenden Borfichten vorgefchritten werde, wel⸗ 
de zur Erhaltung der Conſtitution des teutſchen 
Reichs in jeder Hinſicht, auch zu Wiederhetiiele 
lung und Befeftigung desdarauf gegründeten Wohle 
der Stände, Reichsangehoͤrigen und Unterthanen 
weſentlich erfordertich fenen.” Web. Geſch. ber das 
ſtadt. Friedenshandt. Th. IV. Buy 2, 


2. Oect. 
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chungsgeſchaͤft erforderlich wären o).“ Es dauerte 
lange, ehe der Kaiſer dieſes Reichsgutachten ge⸗ 
nehmigte, vermuthlich weil die momentane Ver⸗ 
einigung der beyden Hoͤfe zu Wien und Berlin 

nicht über die Zeit dieſer Comitialberathſchlagung 

1801. hinaus dauerte. Erſt am 7. Nov. 1801. er⸗ 
* Mon. folgte das Ratificationsdecret, wodurch der Kai 
z . fer das Reichsgutachten vom 2. Det. nach feinem 
ganzen Anhalt, jedoch ‚‚mit Vorbehalt der Praͤ⸗ 
rogativen und Befugniſſe, Die ihm und den Fai- 
ferlihen Bevollmächtigten bey einer Reichsdepu⸗ 

tation diefer Art nach den Geſetzen, dem Her⸗ 
fommen, der Analogie und dem Völferrechte zu⸗ 
ftänden, genehmigte, und ſich, in Hinſicht ber. 

weitern erforderlichen Anordnungen in. Bezie⸗ 
hung auf die num genehmigte Neichsbepusation, 

Die Mittheilung feiner Entfchlüffe noch vorbe- 

hielt p).“ Aber auch über diefes zum Reiche- 

fhluß erhobene Gutachten entftanden wieder 
mancherlen Mißhelligkeiten, und es verftrichen 

über 10. Monate, ohne daß die Reichsverfamm- 

fung einigen Aufſchluß in dieſer Sriedensherich- 
tigungs= Angelegenheit erhielt, aber auch ohne 

Daß die Reichsverfammlung Anlaß nahm, von 

Kaifer einigen Auffchluß über die Lage der Sa⸗ 

den zu verlangen und auf die — | 

ü der Entſcheidung anzutragen. 


Entſchaͤdi⸗ Die Schuld dieſer Zoͤgerung, wodurch die 
erſeee Eröfnung ber beſchloſſenen Reichsdeputation im⸗ 
mer weiter hinausgeſchoben wurde, lag weder am 

Kaiſer, noch am Neid, fondern an der tempo 

i Regie⸗ 


0) Reuß t. Staatskanzl. 1807. ©... &, 137. f. 
p) Reuß a. ang. 2. ©. 157. | 
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Oteglerung. Der Kaiſer wuͤnſchte, die bisherige 
Berfaffung fo viel ats möglich beyzubehalten, in 
der Ueberzeugung,, daß jede Veränderung fein 
Unfehen vermindern werde, Frankreich hinge⸗ 
gen war, wie immer, bemüht, das Anfehen des 
Kaifers zu untergraben, die Stände zu verein- 
jeinen und immer mehr von fich abhängig zu ma⸗ 
den, wozu fich ige die ſchoͤnſte Gelegenheit dar⸗ 
bet. on darum mußte man den Kaifer von 
dem vorhabenden Unterhandlungen entfernt hal⸗ 
ten. Aber nun war- der Kaifer zugleich Beherr⸗ 
{cher der öfterreichifchen Dionarchie, und gerade 
Er hatte unter allen berheiligten. Ständen die 
größte Forderung an die Entfhädigungsmaffe für 
fein Haus. Feanfreich war entfchloffen, die Zeit 
umflände zu benutzen, um die. mächtigen Stände, 
welche zu verfihiedenen Zeiten Defterreichs Feinde 
geweſen waren, noch mächtiger zu machen, ins 
dem man diefen Ständen- einen größern Antheil  - 
an der Entſchaͤdigungsmaſſe und an der fünftigen . 
Regierung. des Reichs beilimmte, «ls fie eigent- 
lich fordern Fonnten, und dagegen dem Haufe 
Oeſterreich einen beträchtlichen Theil der ihm ges 

bährenden Entfchädigung entzog. Man nannte 
diefe Operation Herftellung des durch den Krieg 
zerruͤtteten Bleichgewichts in Teutfchland, 
Auch dieſen Zweck konnte man, wenu Defterreich 
in den Unterhandlungen mitwirkte, kaum zu er⸗ 
reichen hoffen. Ueberhaupt aber wollte die fran⸗ 
joͤſiſche Megierung das ganze Entfchädigungsgen . 
fhäft ſelbſt reguliren; von Paris aus follte das 
teutfche Meich feine neue geographifche und poli⸗ 
tiſche Drganifation erhalten. Daher ſchloß 230° 
naparte ‚mit allen größern Ständen des Reichs 
befondere Verträge, worin er ihnen ihre Entſchaͤ⸗ 

3 digung 
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digung nach Gueſinden deſtunmte, und nam j 


- . alle Reclamationen der daben intereffieten Stän« 


de an, die fich nun alle nach) Paris, dem wah⸗ 
ren Si des Entihädigungsgefchäfts, wandten, 
Indeſſen wuͤrde Frankreich mit feinen, Abfichten 
wohl fchwerlich durchgedrungen ſeyn, tern es 
allein 'geitanden hätte; es fahe ich nach Alliirten 
um, Preuſſen war ihm gemiß, denn defien In⸗ 
tereffe war mit dem franzöfffhen Eins, Aber 
dieß teichte ben weitem nicht bin; man. mußte 
noch Rußland zu gewinnen fuchen, die einzige 
Macht, die an der Deftimmung von Teutſch⸗ 
lands Schickfal wirkſamen Antheil nehmen fonn« 
te, Auch harte Rußland feinen Vorſatz, Die 


franzoͤſiſchen Abſichten auf Teutfchland zu mäßte 


gen, fchon erklärt, Nach der Zuſammenkunft 
Aleranders 1. mit dem Könige von Preuſſen ju 
Memel trat daher Rußland bey alten franzöfle 
ſchen Anträgen und Forderungen, die es zugleich 
als die feinigen anerfannte , als vermittelnde 
Macht in Teutfchland auf So wurde der Kai⸗ 
fer, fo Das Reich von aller Theilnahme an den 
Unterhandlungen über ihren Fünftigen Zuſtand 
ausgefchloffen, und genöthigt, zu dem, mas fie 
ſelbſt, als unabhängige Macht, unter fich haͤtten 
ausmachen follen, bloß ihre Einwilligung zu ‘ger 
ben, Denn nun erft verlangten die beuden Ver⸗ 
mittler die fchleunige Eroͤfnung der Reichsdepu⸗ 
tation, um ihr den zu Paris entworfenen Ent⸗ 
ſchaͤdigungsplan vorzulegen, Wermittler waren 
dem teutſchen Reich in diefer Sache allerdings 
nöthig, und zwar flarfe Vermittler; und in die 
fer Ruͤckſicht und bey der Wehrfcheinlichkeit, daß 
ohne ruſſiſche Dazwiſchenkunft die franzoͤßſchen 
Forderungen viel weiter gegangen ſeyn — 
a 


r Zr 
Bean des II. 30 


hat ſich RAußland um das teutſche Reich Fein ge · 
ringes Verdienſt erwarben q). | 


Nachdem der Kaifer durch ein Commiſſions · Eröfmun 
deeret vom 2. Aug. 1802. ber Meichsverfamm- Ne, .kariem 
lang qugezeigt hatte, daß der Zeitpunct, wo bie 
außerordentliche Meichsdeputation fich zu vereini- 
gen habe, erfchienen fen, und hierauf die Gene⸗ 
ral» Reichsvollmacht, „um die im Innepiller 1802« 
Friedensſchluß Art, 5. und 7. einer befondern 3: Aug. 
Hebereinfunft noch, vorbehaltenen Gegenſtaͤnde, 
einvernehmlich mit der franzöfifchen Regierung, . 
näher zu unterfuchen, zu prüfen und mic Ruͤck⸗ 
ficht auf dag Reichsgutachten vom 2. Det. 1801. 
zu erledigen,“ ausgefertigt toorden ; fo ließen bie- 
deputirten Meichsftände ihre Subbelegirten r) 
nach Megensburg abgehen, fo daß die Deputa« 
tiousperfammlung, nach volljogener Pegitimätion, 
am 24 Aug. wirklich conftituirt und. eröfnet 1802. 
wurde. Sechs Tage vorher ühergaben die Mi. 24. Aug. 
niſter der vermittelnden Mächte, der franzöfifche 18. Aug. 

54 Dürger 


q) Der Deputations Receß — von Ad. Chr. Gaß 
pari, Hamb. 1803. 8.) Th. J. S. 97. ſf. 


8 Churmaynz den Freyherrn von Albini; Churfach⸗ 
fen den Keren v. Globig; Churböhmen den Herrn ' 
v. Schraut und fpäterhin noch den Grafen v. Eols ; 
foredo Mansfeld; Churbrandenburg den Grafen ‚ 
v. Goͤrz und Herrn Haͤnlein; Bayern den Fröyz 
herrn v. Nechberg und Rothenlöwen; Wirtemberg 
den Freyherrn v. Normann; Hoch: und Teutfch: 
meiſter den Freyherrn v. Nordegg; Heſſen: Caſſel 
den Herrn v. Sünderrode, und ſpaͤterhißn noch den . 
Herren v. Starkiof. Zum kaiſerlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten hatte der Kaiſer feinen Eongommiflarius bey . 
der Meichgverfammlung , den Freyherrn v . Huͤgel. 
ernannt. nn cr 








\ 


136 Neunte Abtheil. VI. Geſchichte | 


Bürger Laforeſt und der | bey der Reichever⸗ 
ſammlung accreditirte ruſſtſche Refident Bluͤp⸗ 


fel e), dem churmaynziſchen Directorium zwey 


gleichlautende Declarationen, welche das Detail 


| der zwifchen Frankreich und Rußland verabrebe- 


ten Entfchädigungen enthielten, und der Depu⸗ 
tation einen Termin von zwey Monaten zne Yal- 
Higen Beendigung ihres Gefchäfts vorfchrieben t). 
In der Propofition, mit welcher die Meichsdepu- 
tation eröfner murbe, erklärte der Eaiferliche Be⸗ 
vollmächtigte,, Freyherr don Huͤgel: „Der Kai- 
fer habe feit dem Reichsgutachten vom 2. Oct. 


‚1801. ben der franzöfifchen Regierung oft, fhrift- 


lich und mündlich , auf die Jufammentretung dee 
Meichsdeputation mit franzöfifhen Bevollmaͤch⸗ 
tigten angetragen, aber vergeblih. Eben fo 
wenig habe er es zu einer vorbereitlichen Unter» 
handlung zwifchen ihm und der franzöfifchen Re» 
Hierung bringen fönnen. Und ob er gleich bie zu 
Ende des. vorigen Jahres ihm von Rußland ane 
getragene neue gemeinfchaftliche Unterhanblung 
zu Daris fi) bereitwilligft habe gefallen laffen, 
fo fen Doch fein dortiger Borfchafter weder zu die⸗ 
fer Unterhandlung gezogen, noch von deren Korte 


‚ gang und Refultat benachrichtigt worden, — 
e 


) Bald darauf wurde der ruſſiſche Geſandte zu Müns 


hen, Freyherr von Bühler, als Bevollmaͤchtig⸗ 
ter zu diefem Gefchäft nach Regensburg abgeordnet. 
t) Der franzöfifch : ruſſiſche Entfchädigungs » Plan ꝛc. 
(von 3. C. Gaſpari) Regensb. 1802.8. Talley⸗ 
rand's vornehmſter Gehuͤlfe bey der Abfaſſung dies 

ſes Plans ſoll ein gewiſſer Matthien, vormals im 
hohenlohe⸗bartenſteiniſchen Dienſten im Elſaß, ge⸗ 
weſen ſeyn. Außer ihm ſoll auch der Staatsrath 
Jollivet in der Entſchaͤdigungsſache ſtark gearbeitet 


haben. 


X 
N 


| 
| 
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habe alſo auf feine Weife Anlaß gegeben, die 
ihm und dem Reich im funeviller Frieden vorbe⸗ 
haltene unmittelbare Behandlung und Derichtie 


gung des Entſchaͤdigungsgeſchaͤfts zu fchmälern. . 


So Bald er von den gemeinfchaftlichen Verabre⸗ 


dungen Franfreihs und Rußlands Über dieſen 


Gegenftand unterrichtet worden fey, habe er, im 
Vertrauen auf die Achtung. diefer Mächte für die 
unverleßbaren Rechte eines unabhängigen Staats, 


wie der teutfhe Staatskoͤrper ſey, geeilt, die 
Reichsdeputation yufammenzurufen, um zur Der 


handlung eines Gefchäfts mitzumirfen, bey dem es 
um des teutfchen Meichs Intereſſe, Eigenthum, 


Berfaffung, Wohl und Wehe vorzüglich zu thun 


ſey; under fen Hierzu um deito mehr bewogen wor- 
den, da er die officielle Berficherung erhalten, 


daß: beyde Mächte zur Berichtigung eines ver 


wickelten Gefhäfts zwar ihren Rath und, ihre 
freundfchaftliche Verwendung, als dritte, nicht 
intereffirte, Staaten, für nüßlich erachteten, je 


doch nicht gefonnen fenen, dem teutfchen Reich 


und der daffelbe repräfentirenden Reichsdeputa⸗ 
tion die Befugniß abzuftreiten, an der Behand» 
lung des Entfchädigungsgefchäfts felbft Theil zu 


nehmen. Der erhaltenen Vollmacht zu Folge 
werde Das erfte Gefchäft der ‘Deputation fenn, 


über die in der Declaration der vermittelndeh 
Mächte angenommenen Entfchädigungsgrundfäße 
und über die in deren Gemäßheit getroffenen 


mannichfaltigen Beftimmungen bie reiffte Berä⸗ 


thung anzuftellen , für. die friedensfchlußmäßige 
Erfüllung der verheißenen Entfchädigungen mit 
gleicher Gerechtigkeit zu forgen,. dabey nur bie 


im Frieden felbft und in den raftadter Unterhand- 


lungen feftgefegten Hauptgrundfäge (ohne Ge« 
Ss: ſtattung 


1 


%* : | 
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fattung. nachtheiliger Ausnahmen unter dem 
Vorwande eines unter den vorzuͤglichern teutichen 
Fuͤrſten zu beohachtenden Gleichgewichts) immer 
vor Augen zu hahen, und fo- wohl die Anwen: 
dung derfelben als die übrigen in der Declara⸗ 
sion empfohlnen, die Reichsgeundverfafftung bes 
treffenden, Punete mit der nöchigen Sorgfalt und 
Umſicht in Heberlegung zu ziehen, 2c, v).“ 


Erder Ent Machdem fich der Faiferliche Bevollmaͤchtigte 


fhärni: * 
gungpplan, 


ang der Verſammlung mwegbegeben hatte; ließ 
das manynzifche Directorium die von den vermil- 
telnden Mächten ihm ühergebenen Derlarationen, 
pder Den franzoͤſiſch - ruſſiſchen Entfchädigunge 
plan, vorlefen, Dieſer Plan war fo tief eingrei- 
fend, daß Teutſchland dadurch in feiner Verfaſ⸗ 
fung mehr verändert werden mußte, ale es durch 
den meftphälifchen Frieden gefchehen war, Chur⸗ 
mann; follte zwar Churfürft bleiben, aber nur 


mit einer Million Gulden Einkünfte, Churtrier 


and Chureöln follten ganz wegfallen, und dage⸗ 


| m Wirtemberg, Baden und Neffen» Caſſel zur 


hurwürde erhoben werden. Mit dem zu ſecu⸗ 
dariſirenden Erzſtift Salzburg, mit Berchtolds⸗ 
gaden und einem Theil des Bisthums Paſſau 
ſollie der Großherzog von Toſcana, mit dem 
Breisgau der Herzog von Modena entſchaͤdigt 


werden. Eben ſo wurden dem Churfuͤrſten von 


Pfalz» Bayern, dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 
burg, dem Herzage von Wirtemberg , dem Marf- 


:grafen von Baden, den Eandgrafen von Heſſen⸗ 


Eafiel und Heffen- Darmſtadt, den Fürften von 


-Maffau « Ufingen, Weilburg und — 
| em 


v) Gafpari Deputationsreceß ır. Th. I. &. 92. ff. 


« 
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hem Fuͤrſten yon Leiningen und andern weltlichen 
Gürften, die jenſeit des Rheins verloren hatten, 
beträchtliche Entſchaͤdigungen angewiefen. Von 
ven Reichsſtaͤdten follten nur Lübel, Hamburg, 
Bremen, ‚Regensburg, Kranffurt, Augsburg, 
Nürnberg und Weglar im Wefen bleiben und 
das ſtaͤdtiſche Collegium ausmachen, die übrigen 
aber insgeſammt ihre Keichsfrenheit und Lnmite 
telbarkeit verlieren und an weltliche Fuͤrſten ver⸗ 
teilt werden, u. f, w. Den der Umſtimmung 
ider diefen Plan gab bloß Böhmen fein Votum, 
pelches eine Wiederholung und Erweiterung der 
Propoſition des Faiferlichen Bevollmächtigten war. 
„zaleygand, bieß es darin, habe dem Faiferli» 
hen Bosfchafter Die Verfiherung gegeben , daß 
man mit Rußland übereingefonmen fen, dem 
Reiche Hioß Vorfihläge zu thun, die.nichts als . 
ein Entmurf wären, Den man der Derachfchla- 
gung des Reichs ungerwerfe, als ein, ihrem Ber 
dinfen nach, zweckmaͤßiges Mittel, um alle, fo 
gut es ich thun laſſe, zufrieden zu ftellen, daß 
man aber daſſelbe bloß als einen quten Rath) vor« 
legen, und fich nicht das Anfehen geben werde, 
als wolle man Die Sadye mit Gewalt durchfeßen.! 
Hieraug ſchloß Böhmen, daß jene Mächte nicht 


gefinnt wären, dem teutfchen Reich die Befuge 


np eigener Miteroͤrterung der Entſchaͤdigungs⸗ 
forderungen und fo vieler andern tief eingreifen» 
den Beltimmungen zu beftreiten, und trug dat« 
auf an, den Miniſtern der beyden Mächte zur 
Autwort zu geben; Die Deputation werde ihre 
ſteundſchaftlichen Vorſchlaͤge in forgfälrigfte Ue⸗ 
berlegung nehmen x). | 


Freylich 


x) Gaſpari Deputationsreceß Th. J. ©, or. f. 


- 


J 
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Fattung nachtheiliger Ausnahmen unter dem 
Vorwandoe eines unter den vorzuͤglichern teutſchen 
Fuͤrſten zu beohachtenden Gleichgewichts) immer 
vor Augen zu haben, und fo- wohl die Anwen» 
dung derſelben alg die Übrigen in der Declata⸗ 
sion smpfohlnen., die Reichsgeundverfaffung be⸗ 
treffenden, Puncte mit der nöchigen Sorgfalt und 
Umfiht in Ueberlegung zu ziehen, 2c. V).“ 


Erfter en⸗ Nachdem ſich der kaiſerliche Bevollmaͤchtigte 


ſchaͤdi⸗ 
gungsplan, 


aus der Berfammlung megbegeben hatte ; ließ 
Dag maynzifche Dirertorium die von den vermit- 
seinden Mächten ihm ühergebenen Declarationen, 
pder Den franzöfifch - ruffifchen Entfhädigunge- 
plan, vorlefen, Diefer Plan war (9 tief eingrei- 
fend, daß Teutſchland dadurch in feiner Verfaf- 
fung mehr verändert werden mußte, als es durch 
den weſtphaͤliſchen Frieden gefrbehen war, Chur- 
mann; follte zwar. Ehurfürft bleiben, aber nur 
mit einer: Million Gulden Einkünfte, Churteier 
and Churedin follcen ganz wegfallen, und dage= 


| e Wirtemberg, Baden und Heffen- Caſſel zur 


burwürde erhoben werden. Mit dem zu ſecu⸗ 
darificenden Erzſtift Salzburg, mit Berchtoids⸗ 
gaden und einem Theil des Bisthums Paſſau 
ſollie der Großherzog von Toſcana, mit dem - 
DBreisgan der Herzog von Modena entſchaͤdigt 
werden. Eben fo wurden dem Churfuͤrſten von 
Dfalz- Bayern, dem Churfürften von Branden- 


- burg. dem Herzage von Wirtemberg , dem Marf- 
grafen von Baden, den Landgrafen von Heſſen⸗ 


Taſſel und Heſſen⸗ Darmſtadt, den Fürften von 


-Maffau · Mfingen, Weilburg und Dillenburg, 


bem 


v) Gafpari Deputationseecef ıc. Th. J. ©. 92. ff. 


4 


| 


‚beriegung nehmen x). 


u 
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dem Zürfien von Seiningen und andern weltlichen 


Sürften , Die jenfeit des Rheins verloren hatten, 
berrächtliche Enrfchädigungen angewiefen. Von 


ven Reichsſtaͤdten follten nur Luͤbeck, Hamburg, 


Bremen, Regensburg, Aranffurt, Augsburg, 
Nürnberg und Weglar im Wefen bleiben und 
das ſtaͤdtiſche Collegium ausmachen, die übrigen 


‚ aber insgefammt ihre Meichsfreyheit und Unmit⸗ 


selbarfeig verlieren und an weltliche Türften ver» 
theile werden, u. 1, w. Bey der Umftinnmung 
über dieſen Plan gab bloß Böhmen fein Votum, 
welches eine Wiederholung und Erweiterung der 
Propofition des Faiferlichen Bevollmächtigten war. 


„Talleyrand, hieß es darin, habe dem Faiferli- 


hen Borfchafter die Verfiherung gegeben , Daß 


man mit Rußland übereingefonmen fen, dem 


Reiche bloß Vorfihläge zu thun, die nichts als 


en Entwurf wären, den man der Berathſchla- | 


gung Des Reichs ungerwerfe, als ein, ihrem Ber 
dürfen nad), zweckmaͤßiges Mittel, um alle, fo 
gut es ſich thun laſſe, zufrieden zu ftellen, daß 
man aber daffelbe bloß als einen quten Rath vor- 
legen, und fich nicht das Anfehen geben werde, 
als wolle man die Sache mit Gewalt dunchfegen.! 
Hieraus ſchloß Böhmen, daß jene Mächte nicht 


gefinnt wären, dem teutfchen Reich die Befug  ' 


niß eigener Miterörterung des Entſchaͤdigungs⸗ 
forderungen und fo yieler andern tief eingreifen 
den Beflimmungen zu beftreiten, und trug dar⸗ 
auf an, den Miniftern den beyden Mächte zur 
Antwort zu geben; die ‘Deputation werde ihre 
freundfchaftlihen Vorſchlaͤge in forgfälrigite Ue⸗ 


Freylich 
x) Gaſpari Deputationsreceß Th. I. G. ıor. f. 


— 
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Berath⸗ 
ſchlagung 


"darüber. 


% 


Frehlich hatte die Meichsdeputation ein un- 
beftreitbares Recht, den franzöfifch.- ruflifchen 
Entfhädigungsplan zurückzugeben, nicht nur 
überhaupt als Repräfentant einer unabhängigen 
Macht, fondern hauptfächlich darum, weil der 
Plan die Entfchädigungsmafle viel weiter aus 
behnte, als fie nach dem luneviller Frieden und 
Dem teutfchen Staatsrecht ausgedehnt werden. 
durfte, indem er unmittelbare Reichsftände, die 
nichts verbrochen hatten, vernichtete und Ein⸗ 
griffe in die Mechte der Landeshoheit that. Al⸗ 
lein durch die Verwerfung des Plans Hätte die 
"Deputation das Reich in eine fehr bedenkliche 


Lage gebracht. Nahm fie den Plan fchlechthin 


und ohne weitere Unterfuchung.an , fo war dieß 


“ der Würde und Selbſtſtaͤndigkeit des teutſchen 


Reichs nicht angemeffen,, und fogar ungerecht, 
da man nicht wiffen Fonnte, ob alle Entfehädi- 
gungen dem erlittenen Verluſt entfprachen, ‘Das 
Beſte (dien zu feyn, den Plan Punet für Punct 
zu unterfuhen, . Defchädigung und Entſchaͤdi⸗ 
gung genau gegen einander abzumägen und fidy 
nöthigen Falls, mit der franzöfifchen Regierung 
über eine andere - Beflimmung zu vereinigens 
denn nach ihrer Vollmacht follte die Deputation 
„unterfuchen und prüfen.’ Allein die Reihe 
verfammlung felbft hatte ihr durch den Zufaß 
„einvernehmlich mit der franzoͤſiſchen Regierung” 
den Weg der frenen Unterfuchung verfperrt und 
fie von Frankreich abhängig gemacht. Nun aber 
hatte die franzöfifche Regierung deutlich genug 
erflärt, Daß fie nicht gemeynt fey, fich an den 
funeviller Frieden zu halten und nur verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Erfag für Verluſt zu geben, fondern 
Daß fie, zu Herftellung bes durch ben — 2 
— ruͤttete 
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ruͤtteten Gleichgewichts im eich ; ‚einige Fuͤrſten 


vorzüglich: begünftige. Auf diefen Grundſatz 


war die Depntation nicht angewiefen, und ver 


möge deffelben konnte Frankreich mit Teutſchland 
machen, was es.wollte. Zwar hatte Talleyrand 
eine fehr beruhigende Berficherung gegeben. Aber 
wer härte es wagen mögen, einem Talleyrand y) 


zu trauen? Seine Verfiherungen waren nichtss 


als leere Worte; denn’ zu: gleicher Zeit machte 
man am Rhein. (ehe. beunenhigeube- Anſtalten, 
um die Sache allenfalls mit Gewalt durchzuſe⸗ 
ken. Was die Verlegenheit der Deputation 


noch vermehren mußte, war, daß eben iht die 
größeren Stände, mit Bewilligung der vrmir 
telnden Mächte, Die ihnen ine Plan ’zugetheilten '. 


Enefchädigungsiande ſchon verkkafig. in militetiw 
{hen Befig nahmen, und alſo die Deputation 
an sine Abänderung ‚der Diefe Stände. betreffen 
den Punete gar nicht denken durfte. Doch, die 
Deputatien felbft befand beynahe ganz aus eben 
diefen größern Ständen; nur ein einzigen: umter 
ihe war dabey gar nicht utereffirt. Es Bamı alſo 


nue ‚darauf an, die verfehtebenen SIntereffen f& ö 


weit zu vereinigen, daß eine Stimmenmehrheit 
berausfam; denn Einhelligfeit war miche nöthig, 
um zu einem Beſchluß über. den Plan zu gelam 
gen. In der Deputation gab es zwey Haupt⸗ 


yartheyen ‚.. die. Öfterreichifche und die. prenffifche. 


Defterreich. verlangte für Tofeana die friedens« 


ſchiußmaͤßige Entſchaͤdigung. Preuffen. abet - 


Tonne bey einer Vergrößerung Oeſterreichs, bes 
fondees in Teutſchland, durchaus nicht gleichgikke 


tig ſeyn. Von den übrigen Deputirten. war ber 


IN 


y) ®. Bonaparte und das frangöf. Velt S. 207. f- 


 Mertäufiger 


“ Deputa: 


tivneſchlus. 
von der Deputatisn befchloffen: „daß den Mie 


J 


nn 
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Hoch⸗und Teutſchmeiſter, ein Erzherzog, auf’ 
oͤſterreichiſcher; hingegen Bayern, Wirtemberg 
und Heffen - Eaffel, welche insgeſammt Urſache 
hatten mit dem Plane zufrieden zu feyn, auf 
preufiiicher Seite. Mannz wanfte, denn es 
fand auf einem Höchft unfichern Grunde. - Chure 
fachten allein Fonnte ſich unparrhenifch und fireng 
an' feine Worfchrift, die Meichsvollmacht, Hal 
ten, ohne Furcht oder Hofnung, durch das her 
zuftellende Gleichgewicht zu verlieren oder ww ge⸗ 
winnen 2). 

Nach langen REN ae in ie dritten 
Sitzung am g. Sept. durch die Majoritaͤt von 
flnf Stimmen, denen auch Sachfen beytrat a), 


wiftern der vermittelnden Mächte zu erflären- fen, 
man nehme den Entfchädigungsplan im Allge⸗ 
meinen dergeftalt vorläufig an, daß man babe 
alle Modificationen, die durdy Reclamarionen 
veranlaßt wuͤrden, oder welche die Deputation 


ſelpbſt durch Defchiäffe zu erinnern noͤthig fände, 


fidh vorbehafte und deren gerechte und gemeinfame 
Erledigung fich verfpreche. Auch werde in deug 
endlichen Schluſſe der Deputation zugleich feft- 
zufeßen ſeyn, daß jeder Beſchaͤdigte ben twirkli= 


cher Ueberkommung ſeiner Entſchaͤdigungslande 


auch den anſtaͤndigen Unterhalt aller bisher in 
foichen Landen ihre conftitutioneffe Eriften; ge» 
habten Perfonen, die darauf hypothecirten Schul⸗ 
Den und andere reale Verbindlichkeiten mit zu 
—— habe, —— —— im Schluſſe be⸗ 
— ſtimmte 

Gaſpari Deputationserf 26. 1. &, 103. ff. 
em ne und ——— wandten nichts da⸗ 

gegen ein. 
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fimmte Regeln feſtzuſetzen ſeyene daß hiernuch, 
um zur baldigſten Erörterung der Reclamatienen 
und Deputations-Erinnerungen gelangen zu koͤn⸗ 
nen, die Deputation fich unverzüglich mit Dem 
Dliniftern der vermittelnden Mächte benehmon 
werde, um von denfelben über alle folche Gegen⸗ 
flände die erforderlichen Aufflärungen zu erhal« 
ten und-fich mir ihnen Darüber einzuverftchen bY;‘4 
Bon nun an war von der genauen Prüfung bes _ 
Dans nicht mehr bie Rede. Die Deputatiön 
gab ber den ganz veränderten Umſtaͤnden, da 
die Vermittler ſich nicht fo wohl an den Inhalt 
des Friedens als an den Grundſatz des Gleich⸗ 
gewichts gehalten, und die. groͤßern Stände von Ä 
ihren Entfhädigungen fhon Beſitz genommen F 
hatten, das if ihter Vollmacht. liegende Geſchaͤft 
der Unterſuchung in fo fern auf, ‚Daß fie es biöͤß 
anf die wider den Plan einkommenden Reclama⸗ 
tionen einfchränfte. Dieſe und die Beſtimmum⸗ 
gen and Einrichtungen, welche der ‘Plan unmie⸗ 
telbar erforderte, machten nun ihte vornehmſte 
Deihäftigung aus. Aber noch: weigerte ſich die 1802. 
faiferliche Plenipotenz, jenem Deputationsſchluß 14. Sept. 
beyutreten, und verwies die Deputation wieder | 
anf ihre Vollmacht und auf dem luneviller Br 
den, als die einzige Direstionotm ben dem. Ente | 
fhädigungswerfe; denn auf diefem Wege mußte 
Tofeana volftändig entfchädige werden ,,- und’ der 
von den Vermittlern aufgeftellte Grundfag bes - 
Gleichgewichts, als dem Friedensfehluffe zii 
der, uͤber den Hanfen fallen. Wirklich war die, 
freylich viel zu gering angofeßte, Entſthadigung 
des Gröfpherzogs von Tofcana Die wahre und 

2 ' en a eingige 


| " \ 
| db) Gaſpari Seputationeteceß· 3.1. ©:132, 1. 
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—— Urſache, weßmegen der Kaiſer die An⸗ 
nahme bes Dione. verweigerte. Erſt in der ſie⸗ 


31.Sept. benten Sitzung zeigte die Plenipotenz der Depu- 


Zweyter 
Entſchaͤdi⸗ 
gaungsplan. 


.8 — 


9 


tation in einem ſogenannten Erlaß an, daß fia 
Mar. dem Deputationsſchluß vom 8. Sept. aus 
den befannten Gründen noch nicht habe beptre- 
ten kannen, daß fie aber Doc) denfelbeg. den ver- 
mittelnden Miniftern mitgetheilt habe. Dadurch 
erhielt. nun die Denntarion fo viel, dab alle ihre 
Beſchluͤſſe, nebſt deu dazu gehorigen Reclama⸗ 
tionen, von den Vermittlern angenommen wur- 
Ben, und alſo Die Deputation von ihnen den Bey⸗ 
ſtand in ihrer. Arbeit erhalten ea ben fie i 
emanen: berehaigt won —2 —— 


=.’ 


Bis zur zwolſt en = 5 Da.). waren | 
ale, eingegangene Meclamationen, welche Die Deu 
patation gegründet: befunden hatte, durch die fai- 
ſerliche Plenipotenz: ben Miniftern Der vermit« 
telnden Mächte zur gefälligen Aufklärung zuge: 
ſchickt worden. Dan hätte glauben follen, bie 
Minister, würden gepilt haben, . der Deputation 
die etbetenen Auffchlüffe und Berechnungen dar⸗ 
über vollfiändig zu geben, Uber. nichts von dem 
allem erfolgte; man Ließ ſich auf irgend eine Auf⸗ 
klaͤrung, oder auf die fpecielle Darlegung ‚det 
Gruͤnde für. irgend einen befondern Fall, gar 
nicht ein. Dagegen wurde von. den Miniftern 
der Vermittler. ihr erſter Plan in denjenigen 
Puneten, welche Anſtaund gefunden hatten, und 

einigen andern, umgearbeitet und mit. neuen 
3 verſehen. Dieſer zweyte, abgeaͤnderte 
Ian, ben man den allgemeinen Entſchaͤdi⸗ 
guugsplan Rannle, weil er alle Gegenjtände er⸗ 
ſchoͤpſen 


| 9 Bskart: a. ang, De: — Be, Rn 
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fhöpfen follte, wurde ber — in ihrer 1802, 
ızıen Sisung vom Directorium vorgelegt, und 9. Det, 
fogleich darüber Umfrage gehalten. : Böhmen, . 
Sachſen und Teutfchmeilter behielten fid) ihre 
Aeußerungen vor; Brandenburg, Bayern, Wir« 
temberg, Heflen - Caffel und Maynz aber nah- 
men den Plan, mit Vorbehalt förmlicher Abſtim⸗ 
mungen, fogleich an. Doch dauerte es noch big 1802, 
zum 23. Nov., da, in der zoften Sigung, der 23.Rov, 
erfte Deputations- Hauptſchluß zu Stande Fam. Erfiee De 
Den der Abftimmung über .denfelben bezog fich %) putationgs 
Döhmen auf feine KReclamationen und Worbe- —A 
halte, Bis zur erfolgten baldigen Uebereinkunft 
wegen Tofcana, ohne jedoch das Gefchäft aufs J 
halten zu wollen. Sachfen betrachtete den Haupt- 
ſchluß nur als einen vorläufigen Entwurf zum 
fünftigen Deputationgreceß, zu deffen förmlicher 
Abfaſſung noch verfchiedene Puncte fehlten, de⸗ 
ren. Entfcheidung abzuwarten ſey. Eben diefer 
Meynung war Churmannz, befonders in Ruͤck⸗ 
fiht der dem Erzfanzier noch fehlenden Einkünfte, 
Doch wurde die Mietheilung des Hauptfchluffes 
an die vermittelnden Minifter einmüthig befchlofe 
fen d). In denfelben hatte man zwar den neuen 
Entſchaͤdigungsplan nach feinem ganzen Anhalt 
aufgenommen; aber diefer mar von den vermit- 
teinden Miniftern felbft wieder fehr verändert 
worden, und begriff, außer dem Plane, auch. 
noch ‘die der Erörterung und DBeftimmung der 
Deputation überlaffenen Pancte. Daher wich 
diefer erſte Deputations- Hauptfchluß von dem 
allgemeinen Plane der Vermittler wefentlich ab, 

und 


d) Gaſpari Deputationsreceß Th. J. S. 258. f«. 
Reichogeſch· AJ Ix. K 
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4. Der. 


und machte eigentlich den dritten Plan aus. Die 
kaiſerliche Plenipotenz ſahe den Hauptſchluß nur 
als den vorläufigen Entwurf eines kuͤnftig abju- 


- faffenden Hauptfchluffes an, und behielt fich alle 


nöthige Erinnerungen vor, empfahl aber der De— 
putation die baldige Vornahme fo wohl der noch 
fehlenden und zur weitern Beflimmung ausge- 
feßten Puncte, als auch der Rheinangelegenhei- 
ten; wogegen aber Brandenburg mancherley zu 
erinnern hatte. Die vermittelnden Diinifter aber 
waren mit dem Hauptfchluffe zufrieden, und ver- 
langten nur, daß die franzoͤſiſche Redaction der 
47. erften 69. als das Driginal angefehen wer- 
den’ follte, wogegen für die 42. folgenden 55. Die 
teutfche Redaction der Deputation als Original 
gelten möchte; zugleich zeigten fie an, daß fie 
diefen Hauptfchluß an die Meichsverfanmlung 
bringen würden e), Die Deputation erflärte: 
fie finde feinen Anftand, den franzöfifchen Auf- 
faß der 47. erften 96. des Hauptfchluffes als Ori⸗ 
ginal darin mit aufzunehmen und neben den teut- 
ſchen Driginaltert zu feßen; zugleid) aber fehe fie 
den fernern Anträgen der Minifter-über alle noch 
vorbehaltene Puncte mit Verlangen entgegen, 
um auch zu deren Erledigung alles, was von 


‚ hr abhänge, unverzüglich beytragen zu koͤn⸗ 


nen D. Diefe Puncte betrafen hauptfächkich die 
——— der Dotation des Erzkanzlers, die 
nmweifung der bereits beflunmten Renten, den 
Antrag wegen der Rheinzölle, die Suftentation 
des Churfürften von Trier, und den Unterhalt 
der Bifchöfe von Lürtich und Baſel. Hierauf 
. wurde 


e) Bafpari a. ang. D. G. 254. f., 
f) Oafpari a. ang. O. ©&.275.f. x 
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murde der vom Directorium entworfene Bericht 
on die Reichsverſammlung der Deputation vor- 
gelegt und von ihr genehmigt, mit welchem der: 
Hauptſchluß vom 23. Nov., ob er ſchon noch 
nicht alle zum Eutfchädigungsgefchäft gehörige 
Gegenſtaͤnde gänzlich erfchöpfte, an die allge, 
meine Reichsverfammlung befördert wurde, 


i 


| Kurz vorher war zu Paris, wegen befferer 
Entfhädigung des Großherzogs von Tofcana, 


jwifhen Defterreih und Sranfreich eine Eon- 
vention zu Stande gefommen, die auch von 
Rußland fofore genehnigt wurde. Vermoͤge 
derſelben wurden einer Seits dem Kaifer, für 


. den an Modena abgetretenen Theil der Reichs 


1803, 


4 Jan, 


Convention 
su Paris. 
1802, 


26. Dec. 


» 


vogtey Ortenau, die Bisthuͤmer Trient und. 
Drisen, die ohnehin fchon von Defterreich ab⸗ 
biengen, als fünftiges völliges Eigenthum ange»: - 


wiefen, und anderer Geits die Entfchädigung 
des Großherzogs noch mit einem Theil des Bis— 


thums Eichftäde vermehrt, fo weit darüber mit 


Einwilligung des Churfürften von Pfalz Baye 


en, aus deren fchon in Beſitz genommener 
Entſchaͤdigungsmaſſe es gegen anderweitige Zu⸗ 
ſicherungen wieder herausgezogen wurde, ver» 


fügt werden fonnte. Damit war das wichtigfte | 


Hinderniß des ganzen Gefchäfts weggeraͤumt: 
denn nun trat nicht nur Böhmen den Beſchluͤſ⸗ 
fen über die Annahme des Plans und über den 


Hauptſchluß ben, fondern auch die Faiferliche 


Penipotenz vereinigte fich mit denfelben; aller 
Unftand hörte auf, und die Deputation han⸗ 
delte in der Hauptfache einftimmig, fo wohl un« 
ter fih, als mit der Plenipotenz und mit dem 
Vermittlern. | | 


8a Die 


· 
ı 
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—* Zu ‚Die Convention über ‚die toſcaniſche Ent- 


er ſchaͤdigung und die weitern Anträge der vermit- 
uf. teinden -Miinifter über die noch vorbehaltenen 
nwaͤhern Beſtimmungen, nebſt dem eingegange- 


nen Bericht und den Vorſchlaͤgen der zur Ent⸗ 


ſchaͤdigung der. Reichsgrafen ernannten Com- 
miffion, "machten eine neue Redaction des Haupt⸗ 


fchluffes vom 23. Nov. nöthig, und gaben dem- 


- felben ein: ganz neues Anfehen. Nachdem fid) 
die Deputation hieräber mit der Faiferlichen 
Alenipotenz und mit ben v vermittelnden Miniftern 
1809. vereinigt hatte, wurde in der 4oſten Sitzzung 
25. Febr. befchloffen, den mit Zufäßen und Modificationen 
berichtigten vollftändigen .Hauptfhluß, fammt 
der Ventrittsacte der Plenipotenz, den billigen- 
den Noten der Minifter und der franzöfifchen 
Ausfertigung der-47. erften S$., an die Reichs⸗ 
verfammlung zu bringen; welches dann mitrelft 
Derichts gefchahe. Aber die von der Plenipo- 
tenz in ihrem Erlaß geänßerten Wuͤnſche wegen 
Beſtaͤtigung der Altern Meichsgefege und der 
falvatorifchen Elaufeln fhr die Reichsritterfchaft, 
für den teutfchen und den Maltefer: Orden wur 
den von der Majorität der Deputationsglieder 
nicht beachtet g),. Dieſer neue, zweyte Haupt« 
ſchluß oder eigentliche Deputarionsreceß vom 
25. Febr. 1803. wurde bald nachher von ber 
Reichsverfammlung angenommen , durch ein 
Meichsgutachten vom 24. März dem Kaifer 
vorgelegt, und von bdiefem durch ein Come, 
miffionsdecret vom 28. Apr., jedoch mit ver⸗ 


fchiedenen —— h), ratifieirt on 


® Bafpari Deputationsreceh 3.1. ©. 313. fl. 


“b) 1. daß die parifer Convention vom 26. Der. 1802. 
| 5 


er bie völlige Kraft eines Reich 
erhielt. 
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R3 Durch 


in ihrer völligen Kraft und Verbindlichkeit, beſon⸗ 


ders in Anſehung der im 4ten Artikel enthaltenen 
Vorbehaltungen, aufrecht beſtehe; 2. daß, fo fern 


diefe Vorbehaltungen die kaiſerlichen Gerechtſamen 
betreffen, die gefeb: und herfommensmäßige Aus⸗ 


äbung diefer Gerechtfamen fo wohl bey der Ausfühs 


zung des gegenwärtigen Reichsſchluffes, als für 
alfe künftige Zeiten, ungefchmälert erhalten werbe; 
3. daß die im Reichsgutachten vom 24. März ers 


wähnte Beſtaͤtigung des wefphätifhen Friedens 


und der darauf erfolgten Friedensſchluͤſſe, fo fern 
fie durch den Iimeviller Tractat und den gegenwärs 


tigen Reichsſchluß nicht ausdruͤcklich abgeändert 


worden ,. deßgleichen die darin angetragene Ver⸗ 


wahrung der teutfchen" Neichsverfaflung in allen 


übrigen nicht ausdruͤcklich geänderten Puncten, 
wie fie für Churfürften und Stände des Reiche, 


wohin auch der teutfche Orden zu rechnen und die 


unmittelbare Reicheritterfhaft mit eingefchloflen, 
Sisher beſtanden hat, in wirkliche Ausführung 
und Handhabung übergehe: 4. daß der Kaifer ſich, 
durch feine für die Erhaltung der Reichsverfaſſung 
und die Beſchuͤtzung der satholifchen Religion hei⸗ 
lig befchwornen Pflichten, bewogen finde, fein? 
Roetification über die Vorfchläge zur Vermehrung 
der Birilftimmen einsweilen. zu fufpendiren und 
fih vorzubehalten, durch ein unverzügliches fer⸗ 


neres Comiflionsdecret die Erftattung eines weitern 


Reihsgutadhtens darüber zu verlangen, damit bie 


hergebrachten Berhältniffe der zwey Religionstheile j 
nicht: auch im fuͤrſtlichen Collegium , wie im churs, _ 


fuͤrſtlichen und reichsftädtifchen, bis zur weſentli⸗ 


chen Ueberſchreitung der Stimmen; Gieichheit abs 


geändert werden; 5. daß in Anſehung derjenigen 


Duncte des lebten allgemeinen Deputationsichlufs 


fes ; deven Erörterung erft noch fünftigen Anspägen 
und Unterhandlungen zu unserliegen habe, Fa 
J 2 at⸗ 


ogrundgeſetzes 


— 


- 


. 
Er 
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Inhalt des 
Deput. Nee 
ceſſes. Des 
fterreich.. 


Zofcana, 


Durch diefen Deputationsrece' wurden: bie 
Entſchaͤdigungen auf folgende Art ausgerheilt 


and feitgefegt; Defterreich erhielt, für die Ab- 
tretung der Landvogtey Ortenau, die Bisthuͤ⸗ 
ner Trient und Briren mit allen Darin gelegenen 
Kapiteln, Abteyen und Kloͤſtern, jedoch unter 
der Verbindlichkeit, fo wohl für den lebenslaͤng⸗ 
lichen Unterhalt dee benden dermaligen Bifchöfe 
und der Mitglieder der beyden Domcapitel, nad 
einer mit ihnen zu treffenden Liebereinfunft, als 


auch für die hierauf erfolgende Dotation der bey 


Diefen beyden Didcefen anzuftellenden Geiftlich- 
feit, nach dem in den übrigen öfterreichifchen 
Landen. befteheriden Fuße zu forgen. Der: Erz 
herzog Großherzog befam, für Tofeana und deſ⸗ 
fen Zugehörungen, das Erzbisthum Salzburg, 
die Probften Berchtoldsgaden und denjenigen 
Theil des Bisthums Paffau, der jenfeit der Ilz 
And des Inns Auf der Seite. von Defterreich liegt, 
jedoch mit Ausnahme der Innſtadt und Ilzſtadt 
und eines. Bezirfs von 500. Teifen im Durch⸗ 
fchnite, vom dußerfien Ende jener Vorſtaͤdte 


an gemeſſen; endlich die in jenen Dioͤceſen gele⸗ 


genen Capitel, Abteyen und Kloͤſter. Dagegen 
wurde das ſalzburgiſche Amt Muͤhldorf und der 
auf dem linken Innufer gelegene Theil der Graf⸗ 
ſchaft Neuburg abgeriſſen und zum Herzogthum 
Bayern geſchlagen, wofuͤr das Aequivalent der 
Einkuͤnfte von den Einfünften der freyſingiſchen 
Güter im Defterreichifchen genommen werben 
follte. Außerdem erhielt. der Großherzog noch 
Das Bischum Eichſtaͤdt, mit allen Zugehörun« 

" a: i . gen, 


Kaifer und NReich bie weitere gebührende Einſchrei⸗ 
tung vorbehalten bleibe. Bafpari Deputations⸗ 
receß Th. 1. ©. 341: ff. a 


⸗ 
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sen, jehoch mit Ausnahme der Aemter Sandfee, 
Bernfels, Spalt, Abenberg, Ohrnbau, Here 
rieden, und aller übrigen von ben anfpachifcher 
and bayreuthifchen Landen eingefchloffenen Zu⸗ 
behörungen des Bisthums Eichftädt, welche 
dem Ehurfürften von Pfalz- Banern verbleiben, 
aber dem Großherzoge duch ein vollftändiges 
Aequivalent erfeßt werden follten, das von dem 
Pfalz» bayerfchen Herrfchaften in Böhmen und, 
wenn dieſe nicht zureichten, von andern Einfünfe 
ten des Churfärften zu nehmen wärei) Zu 
dem allem kam nachher noch die Churwuͤrde, bie, 
uben Baden, Wirtemberg und Heflen- Caſſel, 
auch der Großherzog erhielt. Der Großherzog 
verlor mit feinem italiänifchen Erblande von 
 1,150,000. Einwohnern gegen 4. Millionen 
theinifche Gulden an Einkünften. "Der dafuͤr 
erhaltene Erſatz machte hoͤchſtens 1,350,000. 
Gulden, alfo nur etwas Aber den dritten Theil 
der verlorenen Einkuͤnfte, aus. Gleichwohl iſt 
diefe unvollftändige Entſchaͤdigung für Oeſter⸗ 
teih von großer Wichtigkeit, und zugleich für 
die öfterreichifche Monarchie ein wahrer Gewinn, 
da das, was die jüngere Linie hat, zur Zeit des 
Kriegs auch der Altern zu Gute kommt, und 
man alles, was dem Hauſe gehört, als ein 
Banzes anfehen kann, wenn auch die einzelnen 
Theile der Außern Form nach abgefondert find. 
Das entlegene Tofeana konnte die "bfterreihifche - 
Macht auf keinen Fall verfiärfen. Dagegen ift 
mit Salzburg. mehr. Ausrundung und eine trefs 
liche Vormauer für das Innere der. öfterreichifchen 
—F — z K4 Staa⸗ 


‚I Deputationsræeß v. 1803. 8. 1. bey Gaſpari a. 
0. | 
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Staaten von ber Weſtſeite her gawonnen wpr« 
Modena. denk). Der Herzog von Modena wurde, für 
das Modeneſiſche und deſſen Zugehör, mit dem 
Dreisgau und der Ortenau entfchäbigel). Aber 
auch dieſer Fürft ift um mehr als die Hälfte ver⸗ 
kuͤrzt worden; eine fehr firenge Büßung für die, 
ſehr natürliche Begünftigung der Defterreicher. 
Nicht nur als Blutsfreund, von Defterreidh ,. ſon⸗ 
dern auch als Reichsvafall war er entichuldige, 

_ wenn: er, dem ihm: abgezmungenen Frieden zu⸗ 
wider, die Defterreicher in Italien unterftüßte, 


false Der Churfürft von Pfalz »- Bayern, der 
Bayern. durch die Rheingraͤnze unter allen am meiften 
verloren hatte m), erhielt zum Exrfaß das Bis 

‚ tum Würzburg, uriter den hernach vorfom« 
wenden Ausnahmen, die Dischümer. Bamberg, 

| Srenfingen, Augsburg und das von Paffau, mie 
— Worbehalt deſſen, was dem Ürofherzoge davon 
— beſtimmt war, nebft, der Stadt Paſſau, ihren 
Vorſtaͤdten, und allen Zugehörden diſſeit des 
Inn und der Ilz, und außerdem noch einen vom 
ihren äußerften Enden an zu nehmenden Bezirk 
: von 500, Zoifen im Durchfihnittz ferner.die 
robſtey Kempten, die Abteyen Waldſaſſen, 
berach, Irrſee, Wengen, Söflingen, Elchin⸗ 
gen, Ursberg, Roggenburg, Wettenhauſen, Die 
tobeuen, Kaiſersheim und St. Ulrich; uͤberdieß 
die geiſtlichen Rechte, eigenthuͤmlichen Beſitzun⸗ 
KR) Grellmaun hiſtor. ſtatiſt. Handbuch von Teutſch⸗ 

land. Th. II. (Boͤttingen 1804. 8.) ©.474. 
9 u v. 1803. $. 1. a. ang. O. ©. 
12 f. ; 


“un! u 


! 
* 
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gen und Einfünfte, welche von den in der Stade 
und Markung Augsburg gelegenen Capiteln, 
Abteyen und Klöftern ‚abhängen, jedoch Hit 
Ausnahme alles defien, was in. gebachter. Cütehk 
und derfelben Marfung felbft begriffen iſt; ſo- 
dann Die, ‚bisherigen Neichsfiädte und Meiche- - 
dörfer Rorhenburg, Weißenburg, Winbeheind; 
Schweinfurt, Gochsheim, Sennfeld, Kempten; 
Kaufbeuren, Memmingen, Dinfelsbühl, Noͤrd⸗ 
Iingen, Ulm, Bopfingen, Buchhorn, Wangen, 
Leutkirch und Ravensburg, nebft ihren Gebie⸗ 
ten, mit Einfchluß der fregen Leute auf der leut⸗ 
firher Heide; endlich die von dem Antheil des 
Großherzogs getrennten Theile von Eichftädt n)« 


Offenbar hat Pfalz- Bayern, wenn auch ver 





haͤltnißmaͤßig weniger als einige andere der gro⸗ 
Ben Intereſſenten, doch immer noch beträchtlich . 
an Land, Volk und Einfünften gewonnen 0)» 
Selbſt Die franzögfche Regietung fagte, daß fie 
Bayern vorzüglich beglinflige, um, nächft Preuß 
fen, zur Örundlage des’ tentfchen Gleichgewichts 
zu Bienen. Den größten Vortheil zieht Bayern, 
aus ber Lage feiner neuen Lande an der Graͤnze 
und in der Mähe feines Hauptlandes, wodurch 
feine Kräfte concentrirt, eines. fchnellen und vol⸗ 
len Gebrauchs fähig, und gerade nach der Ge⸗ 
gend hin vorgerücht werden, wo fie als Gegen⸗ 
gewicht Dienfte thun follen. Um diefen Wor- 
theil moͤglichſt zu vergrößern, zog man auch die 

85 vdiſſein 


0) Deput. Receß $.2. ©. 23. ff. Me 
0) Nah Gaſpari war der pfalz = bayerſche Verluſt: 
1865.) Meilen, 580,000. Einwohner, -4,289,090. 
Gulden Einkünfte. Die Entichädigung: 290. U 
- Meilen, 834,000. Einwohner, 6,607,000:.Guls 
den Einkünfte, —— 
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diffeitige 'cheinifche Pfalz zur Entfchädigungs- 
maffe, und wahrfcheinlich haben nur. befondere 
Schwierigkeiton -e6- verhindert, eben "das auch 
mit dem Herzogthum Berg ju thun. 


Vreuſſen x. Der Koͤnig von Preuſſen erhielt, fuͤr das 
Herzogthum Geldern und den überrheinifchen 

Theil von Eleve, für das Fuͤrſtenthum Moͤrs, 

für die Bezirfe von Gevenaer, Huiſſen und 
Malburg, und für die Rhein - und Maaszoͤlle, 

die Bisthuͤmer Hildesheim und Paderborn, das 

Gebiet von Erfurt mit Untergleichen, und alle 
mannzifche Rechte und Vefigungen: in Thuͤrin⸗ 

gen, das Eichsfeld und den maynziſchen Antheif 

an Treffurt,, die Abteyen Herford, Quedlinburg, 

Elten, Eſſen, Werden und Kappenberg, die 
Reichsſtaͤdte Muͤhlhauſen, Nordhauſen und 

Goslar, endlich die Stadt Muͤnſter, nebſt dent 
feuchtbarften und bevölfertfien Theil des Bis⸗ 

thums Münfter, der. ungefähr den dritten Theil 

deffelben ausmachte pl. Die Mefte des Bis⸗ 

chums Münfter wurden auf folgende Art ver« 

heilt: dem Herzoge von Oldenburg die Aemter 

| Vechte und Kloppenburg; dem Herzoge von 
u Hremberg das Amt Meppen, mit der cölnifchen 
Grafichaft Recklinghauſen; dem Herzoge von 
Eron die Mefte des Amtes Dülmen ; den Het 
jöge von Looz die Mefte der Aemter Bevergern 
and Wolbeck; deri Kürften von Salm die Aem⸗ 
ter Bocholt und Ahaus; den Rheingrafen die 
Diefte des Amtes Horſtmar. Das Haus 2 
| ei⸗ 


p) Der preuſſiſche Antheil begreift die Aemter Sof: 

ſenberg, Stromberg, Werne, und einen Theil der 

Aemter Wolbeck, Dulmen, Horſtmar und Bever⸗ 
gern, zuſammen über 80. teutſche DI Meilen. 


- 


T. 
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Keiferfcheid r Bedburg erhieft das manmifche 
Amt Kraucheim und eine befländige auf Amor⸗ 
bay rußende Rente von 32,000. Gulden; ber 
Fürft von Sam - Meiferfcheid, fr die Graf⸗ 
fhaft Nieder ⸗ Salm, eine immerwährende Rente 
von 12,000. Gulden. auf Schönthal; der Graf 
von Neiferfcheid- Dy?, für die Gendalrechte ftir 
ner Grafichaft, eine immerwährende Rente von 
23000. Gulden auf die Beſitzungen der frank“ 
fürter Eapitel 9). Was. Nreuſſen au Land ner- 
been hatte, betrug faum den gzſten Theil des 
Ganzen. Will man diefen Berluft für bedeu⸗ 
nd anfehen,, fo erinnere man: fich, Daß Preuf- 
fen während des franzöfifchen Kriegs ein mehe 
als zomal größeres Land erwarb, und nach dem 
Basler Frieden faft eben fo niel erhielt, wodurch 
Das Königreich Preuſſen beynahe anderthalb mal 
gößer ward. Die Einwohner der abgetretenen 
Lande machten nicht viel mehr. als den 6often 
Theil der gefanmten Volksmenge aus; bagegem 
hat Preufien mehr als 1 gmal fo viel Unterthanen 
in feinen nenen polnifchen Provinzen erhalten. 
Die abgetretenen preuffifchen: Lande; mochten ein⸗ 
täglich genug feyn: aber fie Iagen in fo großen 
Entfernung vom Mittelpuncte der - preuffifchen 
Macht, daß fie zu derfeiben faft gar nichts bey⸗ 
tugen und in jedem Kriege gleichfam ale. ver⸗ 
bene Poſten anzufehen waren. Dafür erhiele 
Preuffen eine Entſchaͤdigung, die an ſich ſchon 
wenigſtens smal fo viel werth iftr), und ger 
Ze A ihre 


9 Deput, Receß 6.3. S. 43. ff. 


Y) Preuſſen verlor 48. OD Meilen, 127,000. Ein⸗ 
‚ wohner, und 1,400,000. Gulden Einfünfte. Das 
gegen erhielt e8 235; UI Meilen, 558,000. Ein⸗ 


7 wehner, und 3,800,000, Gulden Einkünfte. 
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ihre nähere Lage und ummittelbare- Berbindung 
mit dem Hauptlande in Öconomifcher und milita- 
riſcher Hinſicht noch einen weit größern Werth 
erhält. Indeſſen erweitert diefe fehr. reichliche 
Entfchädigung Die preuffifche Monarchie: nur et- 
wa um den 22ften Theil, mag. aber wohl bie 
Einkänfte um. den ısten Theil vermehren, 
Preuſſen ſcheint alfo, im Verhaͤltniß zu feinem 
Toral, ‚feinen fehr bebeutenden Zuwachs an Ger 
wicht erhalten zu haben. Allein es treten bier- 
bey noch verfchiedene politifche Umſtaͤnde ein, die 


. . mit in Redynung zu bringen find. Die. preufli« 


then Entfhädigungstande liegen in. Teutfchland, 
and: find reichsſtaͤndiſche Lande. Brandenburg, 
Bas ohnehin fchon fo viele Stimmen. auf dem 
Reichstage beſaß, hat durch die Entfchädigung 
aorh mehrere, folglich einen größern Einfluß 
auf. die Beſchluͤſſe deffelben erhalten. Mehrere 
Reichsſtaͤnde : werden. dadurch, daß dieſe, vor⸗ 
mals von friedlichen. und ohnmaͤchtigen geiſtli⸗ 
Gen Fuͤrſten beherrfchten, Länder ſich nun in 
preuſſtſchen Händen’ befinden, ſehr genirt und iu 
verfchiedenem Betracht abhängig gemacht. Das 
ganze nordliche Teutfchland ift nun von. Preuffen 
gleichſam umflammert und. immer in. einer ſehr 
precairen Lage, wodurch alle diefe Stände ge⸗ 
noͤthigt ſeyn werden, den. preufifchen Abfichten 
und Maßregeln beyzutrefen und fie zu unter“ 
fügen. . Schon im Yahr 1795. erflärte bie 
fvanzöfifche Regierung: fie habe für gut gehal« 
seu, daß die preuffifhe Macht unter den Stän 
ben des Reichs ein Uebergewicht befige, welches 
‚ für die franzöfifche Repubtif nicht anders als ſehr 
nüglich feyn koͤnne. Auch wurden fehon damals 
faſt alle die Länder als diejenigen öffentlich . 
" s —— — — .. — nannt, 


5 . Beonz.bes H; 2 137 J 
nannt, welche Preuflen- verlange, und die ihm | 


. der Entfdigungeplan von 1802. wirklich ber 
flinnnte ⸗). 


| Spurbraunfihmei erhielt, fuͤr ſeine An⸗ Churbraun⸗ 
fprüche auf die Grafſchaft Sayn Altkirchen, ſchweig. 
auf Hildesheim, Corvey und Hörter, für feine 

Rechte und. Zufländigfeiten in Hamburg und 
Bremen, ımd für die Abtretung des Amtes 
Wildeshauſen, das Bischum Osnabruͤck. Dem 
Herzoge von Braunfchweig- Wolfenbüttel wur⸗ Botfen- 
den die Abteyen Gandersheim und Helmftädt, bürtel, 
mit der Auflage einer itnmerwährenden Mente 
won 2000. Gulden zu der, von der deſſauiſchen 
Prinzefiin Amalia bey Kreuznach errichteten, 
milden Stiftung, angewieſent). Mit Osna» 

bruͤck bar Hannover wohl feinen bedeutenden 
Bortheil erhalten; denn es konnte das Land oh⸗ 
nehin fchon zu zwen Drittheilen als fein Figen- 
thum anſehen, weil immer ein alter Viſchof | 


gewählt wurde. 


Der Markgraf von Baden Befam, für feie Waden. 
nen Antheil an der Grafſchaft Sponheim und Ä 
| für feine Güter und Herrfchaften im Eifaß und 
im Luxemburgiſchen, das Bisthum Coftmig, die 
Reſte der Bischümer Speper,. Baſel und Straß⸗ 
burg, die pfälzifchen Uemter Endenburg, Bret⸗ 
ten und SHeidelberg, mit den Staͤdten Heidel 
berg und Mannheim, die: Herrſchaft Lahr, — | 
heſſiſchen Aemter Lichtenau. und Wildſtaͤdt, 
Albteyen Schwarzach, Frauenalb, Ofecheitigen 
Lichtenthal, Geugenbach, ae — 
etep⸗ 


H oaſpari Deput. Receß Th. I. e. sr. fe 
1) Deput. Receß 5.4: 0. 70. u, 








+ 
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Deterhaufen, Reichenau, Dehningen,, die Prob- 
fien Odenheim und die Abten Salmansweiler, 


‚mit Ausnahme von Oſtrach, die Meichsftädte 


Dfienburg, Zell am KHammersbach, Gengen⸗ 
bach, Ueberlingen , Biberah, Pfullendorf und 
MWimpfen, endlich die mittelbaren und unmit- 
telbaren Befisungen und Rechte auf der Suͤd⸗ 
feite des Neckars, welche von den Öffentlichen 


- Stiftungen und Körperfchaften des linken Rhein⸗ 


ufers abhängen v), Baden verlor nur g. O 
Meilen, mit 25,500. Einwohnern und 240,000, 
Gulden Einfünften:s dafür befam es eine Eft- 


u fhädigung von 60. U Meilen, mit 237,000, 


Einwohnern und über ı} Million Gulden Ein- 
fünften. Dean wollte den fchwäbßifchen Kreis 


verſtaͤrken und zugleich dem alten würdigen Fuͤr⸗ 


Wirtems 
berg. 


flen einen Beweis der verdienten Hochachtung 
geben. 


Der Herzog von Wirtemberg erhielt, für 
das Fuͤrſtenthum Mömpelgard und deffen Zuge- 
hörden, und für feine Rechte, Beſitzungen, An⸗ 
fprüche und Forderungen im Elfaß und in der 


= era Comté, die Probftey Ellwangen, die 


tifter, Abteyen und Ktbfter Zwiefalten, Schön- 
thal, Comburg mit der Landeshoheit, (jedoch un- 
ter Vorbehalt der Rechte der weltlichen Fuͤrſten 
umd der Grafſchaft Limburg,) Rothenmänfter, 
Heiligenkreuzthal, Oberftenfeld, Margarethen: 
haufen, nebft ‚allen denjenigen, die in feinen 
neuen Beſitzungen gelegen find; ferner das Dorf 
Dürtenmettfietten und die Reichoſtaͤdte Weil, 
Reutlingen, Eßlingen, Rothweil, Giengen, 
Arten, Hall, Gemuͤnd und Heilbronn; alles 
ae 2... untel 


| v) Deput. Receß 6. 5 ©.76. ff 


Stanz des H; 359 


unter der Bedingung, folgende immermährende 


Renten zu entrichten , nämlich: den Fuͤrſten von 
Hohenlohe- Waldenburg, für ihren Antheil am 


bopparder Zoll, 600. Gulden; dem Fürften von 


Salm - Meiferfcheid, für feine Graffchaft Nies 


derſalm, 72,000, Gulden; den ©rafen von Lime 


trugen, mitden übernommenen Renten, 336,000, - 


burg - Styeum, für die Herrfchaft Oberftein, 
12,200. Gulden; dem Grafen von Schal, füe 
fein Gut Megen, 12,000. Gulden; der Gräfin 


Hillesheim, für ihren Aneheil an der Herrfchaft 


Meipoltsfichen,. 5400. Gulden; der verwitt⸗ 
weten Gräfin von Löwenhaupt, für die Feudal- 
echte ihres Antheils an der Herrfchaft Ober⸗ 
und Miederbronn , 11,300. Gulden; den (Erben 
des Freyherrn von Dietrich, für gleiche Rechte, 
31,200. Öulden; den Herren Seubert, für die 
Lehen Benthal und Bretigny, 3300. Gulden x). 
Wirtemberg wurde für feinen Verluft mehr als 
doppelt entfchädigt. Die verloenen Einfünfte be⸗ 


Gulden; dafürerhielteseinen Erfaß von 700,000. 
Gulden Einkünften. Zugleich find die Entfchä- 
digungslande fo gut gewählt, daß fich alle ein« 
zelne Theile derfelben an die alten Lande an« 
fließen. F 


Der Landgraf von Heſſen⸗ Caſſel erhielt, 
für St. Goar und Rheinfels und für feine Rechte 
und Anfprühe auf Eorvey, die maynzifchen Aem⸗ 
ter Fritzlar, Naumburg, Meuftade und Amöner 
burg, die Kapitel Friglar und Amöneburg, un 
die Klöfter in gedachten Aemtern, die Stabt 
Gelnhaufen und das Reihsdorf Holzhauſen; ale 
les unter der Dedingung einer immerwährenden 

Rente 
x) $.6. ©.84. f. 


Helen, 
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Mente von 22,500. Gulden fuͤr den Landgrafen 
von Heffen - Rothenburg. Dem Landgrafen 
von Heffen - Darmfladt wurde, für die Grafr 
fchaft Lichtenberg‘, für. die. Aufhebung feines 
Schutzrechts Aber MWeblar und des Geleits in 
Deziehung auf Sranffurt, fuͤr Die Abtretung 
der heffifchen Aemter Lichtenau und Wildſtaͤdt, 
Katzenelnbogen, Braubach, Embs, Kleeberg, 
Epftein und des Dorfs Weiperfelden, zugerheilt: 
das Herzogthum Weftphalen mit Zugehörden, 
ſammt den darin befindlichen Capiteln, Abteyen 
und Klöftern, jedoch mit einer immermwährenden, 
dem Kürften von MWittgenftein - Berleburg zu 
zahlenden, Rente von 13,000. Gulden; ferner 
die maynzer Aemter Gernsheim, Bensheim, 
Heppenheim, Lorfh, Fürth, Steinheim, Ale 
au, Vilbel, Rofenburg, Haßloch, Altheim 
and Hirſchhorn; die mannzifchen auf der Suͤd⸗ 
feite des Manns, im Darmftädtifchen, gelege- 
nen Befißungen und Einkuͤnfte, namentlid) 
Mönchhof, Gundhof und Klarenberg ; die pfäl- 
zifchen Aemter Eindenfels, Umftadt und Otzberg, 
die Reſte der Aemter Alzey und Oppenheim, 
den Meft des Bisthums Worms, die Abteyen 
. Seligenftade und Marienſchloß, die Probſtey 
Wimpfen und die Meichsftadt Friedberg; alles 
unter der Bedingung, die Deputatgelder des 
Landgrafen von Hefien- Homburg um den vier- 
ten Theil zu vermehren y). Bey Heſſen - Caſſel 
Aberftieg der Erſatz den Verluft an Umfang und 
Devölferung 5 bis 6mal; auch liegen die erhal- 
teren "Lande mitten in Heffen, und find ihm 
folglich weit mehr werth, als der fterile Verluft 
jenfeit des Rheins. Uber Hefien « Caſſel erwie⸗ 
0 Derte: 


y) 6.7.8.9. fl 


Franz des I. 16 


dere: „es Taffe fich Fein Grund denfen, warum 
das Haus Eaffel unter den größern Fuͤrſtenhaͤu⸗ 
fern Teutſchlands das alleinige feyn follte, deſſen 
Entfhadigung nach dem wirklichen Verluſte 
berechnet, und auf das bey andern in Betrach⸗ 
tung gefommene pofitifche Machtverhältniß nicht 
auch ben ihm gefehen werden folle 2).“ Heſſen- 
Darmftade verlor 13. D Meilen, mit 40,000, 
Einwohnern und 390,000. Gulden Einfünften, 
Dafür befam es 95. OD Meilen, mit 124,000. 
Einwohnern und 753,000. Gulden Einfünften. 


Der Herzog von Holftein - Oldenburg er» Ofpenburg, 
hielt, für die Aufhebung des Elsflether Zolls 
und für das der Stadt Bremen überlaffene. | 
roland, das Bisthum und Domeapitel Lüs 
beck, das hannsverfche Amt Witdeshaufen, und 
die Aemter Vechte und Kloppenburg im Min» 
ferfchen »). Der erfte Plan hatte dem Herzuge 
von Oldenburg das Hochſtift Luͤbeck und das 
Ant Wildeshaufen zugetheilt. Dieß war offen“ 
bar zu wenig: denn der elsflether Zoll trug im, 
Durchſchnitt jährlich 130,000. Gulden ein, die 
Enfhädigungsobjecte hingegen kaum % davon, 
Hierzu kam, daß, vermöge einer befondern, 
som Kaifer beftätigten, und von Rußland und 
Daͤnemark garantirten Vereinbarung zwiſchen 
dem itzigen Biſchof und dem Domcapitel, den 
Deſcendenten des Biſchofs auf drey Generationen 
hindurch das Hochſtift Luͤbeck in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verfaſſung und Integritaͤt feyerlich — 

chert 


2) Gaſpari Deput. Receß Th. II. O.93. 
5) Deput. Receß 8.8. ©. 100. I 


Reichegeſch· Th · IX, x 


\ 
J 


er 
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fihert worden war, und alſo die Entſchaͤdigung 
von diefer Seite erft nad) 100, Jahren eintre- 
zen fonnte. Daher legten. die Vermittler im 
zweyten Plane die mönferjchen Aemter Vechte 
und Kloppenburg hinzu, entzogen aber dem 
Herzogthum Oldenburg und dem Hochſtift Luͤ⸗ 
beck verſchiedene Meine Diſtricte zum Beſten der 
Städte Bremen und Luͤbeck. Moch hielt ſich 
Oldenburg unbefriedigt, und reclamirte. Die 
Deputation aber miſchte ſich um ſo weniger in 
die Sache, da fie bald ein Gegenſtand beſon⸗ 
derer Unterhandlungen zwiſchen Oldenburg und 
den Vermittlern ward. Erſt. am 6. Apr. 1803. 
kam zu Regensburg, unter preuffifcher Mitwir- 
fung, eine- Convention zu Stande, vermöge 
welcher der Herzog von Oldenburg allen DVer- 
fügungen des Deputationsreceſſes beytrat , der 
elsflether Zoll. auf ewig für aufgehoben erfläct, 
Dagegen aber das Bisthum Luͤbeck, nebft dem 
Eapitel, dem Haufe Holftein- Didenburg zum 
erblihen Befig angewieſen, jedoch, zur Ergän- 


| zung der Entſchaͤdigung, dem elsflether Zoll 


Mecklenb. 


Schwerin. 


noch eine zojährige Eriftenz, bis zum 31. Dec. 
1812., jugeflanden wurde, 


Der Herzog von Mecklenburg - Schwerin 
erhielt, für feine Rechte und Anfprüche auf zwey 
erblihe Canonicate zu Straßburg und für feine 
Anfprüche auf die Halbinfel Priwal in der Trave, 
deren Eigenthum der Stadt Lübeck bleibt, die 
Rechte und das Eigenthum des lübecfer Hofpi- 
tals in den Dörfern Warnecfenhaufen, Alten: 
buchow und Erumbroof, und in den vier Dör- 
fern, welche dieſem Hofpital auf der vor Wis- 
mar liegenden Inſel. Pos! ‚gehörten, ._. 
n9 


& 
e s e — . .227 


20 al . 16 


noch ‚ine mmertwährende Rente von 10,000. 
ulden, welche auf die unten vorkommende 
Rheinſchiffahrts ⸗Octroi angemwiefen wurde b). 


Der Fürft von Hohenzollern - Hechingen wurde, 


fir feine Feudalrechte in der Grafſchaft Geulle 


und in den fütticher Herrfchaften Mouffrin und ° 


Baillonville, mit der Herrfchaft Hirfchlatt und 
dem Kloſter Stetten; der Fürft von Hohenzol⸗ 
lern Sigmaringen aber, für feine Feudalrechte 


ai 


in einigen niederländifchen Herrfchaften und für- 


fine Domainen in Belgien, mit- der Herrfchaft 
Glatt und den Nonnenkloͤſtern Inzikhofen, Klo⸗ 
Berbeuren und Holzheim entſchaͤdigt c), Der 
Fuͤrſt von Diereichflein erhielt, für die Herr⸗ 
(haft Trasp in Granbuͤndten, die Herrfchaft- 
Neu» Kevensburgs und der Fürft von Ligne, 
für die Grafſchaft Fagnolles, Die Abtey Edel⸗ 
Ratten unter dem Mamen einer Graffchaft d). 


Der Fürft von Maſſau⸗ Angen bekam, für 
das Fuͤrſtonthum Saarbrüf, zwey Deittheile 
der Grafſchaft Saarwerden und für die Herr⸗ 
(haften Ottweiler und Lahr, Die mannzifchen 


Aemter Koͤnigſiein, Hoͤchſt, Kronberg, Küdes- 
heim, Oberlahnſtein, Eltvil, Haarheim, Caſ⸗ 
ſel, mit den Beſitzungen des Domcapitels auf 


der rechten Maynſeite unterhalb Frankfurt, die 


bauptfächlich aus den Marktflecken Hochheim 


und Floͤrsheim beſtehen; ferner das pfaͤlziſche 


Amt Kaub, den Reſt des eigentlichen Churfuͤr⸗ 
ſtentſums Colur, mit zn der — 
— Rz Alle: 


—XX — — 
2$.10. ©. 117. f. 
d) 4. 1x. S. 120. 


Naſſau. 
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Altwied und Nurburg; die hefifchen Aemter 
Kagenelnbogen , Braubach, Embs, Epftein 
und Kleeberg, die Dörfer Weiperfeiden, , So« 
den, Sulzbach, Schwanheim und Okriftel, die 
Eapitel und Abtenen Limburg, Mummersdorf, 
Dieidenftadt, Sayn, und alfe Eapitel, Abteyen 
und Klöfter in den ihm zur Entſchaͤdigung zur 
gefallenen Landen, endlich die Grafſchaft Sayn⸗ 
Altenkirchen, mit dem Beding, fih in Anfehung 
der Schadloshaltung des‘ Haufes Sayn- Witte 


genſtein, deſſen Anfprüche auf die Grafſchaft 


Sayn erlofchen bleiben, nach der getroffenen 


Mebeteinfunft zu benehmen. ‘Der Fürft von 
Maſſau⸗ Weilburg erhielt, für den dritten Theil 


son Saarwerben und für die Herrſchaft Kirch 
heim- Poland, den Meft des EChurfürftenehums 
Trier, mit den Abteyen Arnftein, Schönau und 


Marienftadt. Dem FKürften von Maſſau⸗ Ora⸗ 


nien oder Diez wurden, zur Entfchädigung für 


die Starthalterfehafe und feine Domainen in 
2 Holland und Belgien, angewielen: bie Bisthü- 


mer Fulda und Corvey, die Reichsſtadt Dott- 
mund, die Abten Weingarten, die Abreyen und 


Probftenen Hofen, St. Gerold, Bandern und 
Dierfirchen , fo wie alle Eapitel, Abtehen, 
Probſteyen und Klöfter in den zugetheilten Lan - 


den, unter der Bedingung, den beftehenden An⸗ 


fprüchen Auf einige Erbſchaften, die im Lauf des 


legten Jahrhunderts mit. dem nafjais - Dillen« 
burgifchen Majorat vereinigt worden, Genuͤge 
zu thun e). Naſſau- Oranien war weder Du 

die Rheingraͤnze betroffen, noch durch irgend ei⸗ 


nen Sriedensfchluß zu einem Erfag in Teutſch⸗ 


kand berechtigt, fondern nur Durch einen, gr 
| Su Zu⸗ 
e) & 12. ©. 122 ff» — 


Stanz des II. AILG6ß 


Zufiehung und Einwilligung des Reichs mit 
Fraukreich geſchloſſenen, Vertrag an das Reich 
gewieſen worden. Und donnoch erhielt es in 
Teutſchland eine Entfhädigund, die zwar.eme 
fonderbar zerſtreute Lage hat, aber doch wohl an 
eine Millton Gulden jährlicher Einfünfte hinauf⸗ 
ſteigen dürfte f). 


Dem Fürften von Thurn und Taxis wurde, Karik 
zur Schadloshaltung für die EinfünftederRihe ' 
poſten in den an Frankreich abgetretenen Ländern, 
das Stift Buchau, mit der Stadt, die Abteyen 
Marchthal und Neresheim, das Amt Ofterah, 
mit der Herrfchaft Schemmelberg und den Weir 
fern Tiefenehal, Frankenhofen und Stetten zu⸗ 
getheilt. Uebrigens wurde Die Erhaltung der 
taxiſchen Poſten, fo wie fie conflituire waren, 
garantirt. Dem zu Folge follten diefe Poften 
in dem Zuftande erhalten werden, worin fie fi 
yur Zeit Des Iuneviller. Friedens befanden. Um 
diefe Anftale in ihrer ganzen Vollftändigfeit, ſo 
wie fie ſich im gedachten Zeitpuncte befand, defto 
mehe zus ficheen, wurde fie Dem befondern Schuß 
desKaifers und des Ehurcollegiums übergeben g). 
Diefer feyerlichen Zuficherung und Garantie un« 
geachtet hat Churbrandenburg in feinen Entſchaͤ⸗ 
digungslanden von allen fahrenden und reitenden 
Doften Beſitz genommen, „um das Pofiregal, 
ſo wie jedes andere Souverainerätsrecht, in fei« 
wem ganzen Umfange anszuüben,“ und hat die 
tarifchen Poften in Münfter, Effen, Paderborn, 
Pibesheim, Goslar, Muͤhlhauſen, Nordhau⸗ 

X ſen, 


N) Gaſpari Th. II. S. 131. ff. 
© $. 13. S. 136. f. ; 
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ſen uud auf dem Eichsfelde vom 1. May 150$. 
an gänzlich aufgehoben, ohne, fo viel man weiß, 
fih darüber mis dem Reichs - —————— 
zu verſtehen h). 


Loͤwenſtein. Der Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗ —— er 
hielt, für die Graffchaft Puͤttlingen und die 
"Herrfchaften Scharfened, Cugnen und andere, 
die zwey maynzer Dörfer Würth und Trennfurt, 
die wuͤrzburgiſchen Aemter Rothenfels und Hom⸗ 
burg, die Abteyen Brombach, Neuſtadt und 
Holzkirchen, die wuͤrzburgiſchen Verwaltungen 
Widdern und Thalheim, eine immerwaͤhrende 
Rente von 12,000. Gulden auf die Rheinſchif⸗ 
> . fahrts- Demoi, und die wuͤrzburgiſchen Mechte 
i und Einfünfte in der Graffchaft Wertheim, jer 
Doch unter der Slaufel, das Amt Homburg und 
die Abtey Holzkirchen gegen eine Mente von 
28,000, Gulden an Pfalz« Bayern wieder ab⸗ 
zutreten. Die Grafen von Löwenftein- Were 
beim befamen, für die Grafſchaft Birneburg, 
das Amt Freudenberg, die Carthaufe Gruͤnau, 
das Klofter Triefenftein und bie Dörfer Monte ' 
feld, Rauenberg, Weſſenthal und Trennfefd i). 
Dettingen. Dem Fürften von Dettingen- Wallerfiein wur» 
den, für die Herrſchaft Dachituhl, die Abtey 
Heiligenfreuz zu Donaumerth, das Capitel St. 
Magnus zu Füßen und die Klöfter :Kirchhein, 
“  Deggingen und Maihingen zugetheilt k), Die 
Solms, Fuͤrſten und Grafen zu Solms erhielten, für 
die Herrfchaften Rohrbach, Kratz⸗ — 
ſtein und Hirſchfeld und fuͤr ihre Anſpruͤche auf 


D) Gaſpari Th. II. ©. 140. f. 


*) 8. 14. ©. 141. f. 
k) 6.15. ©. 151. m 
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am 
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die Abtey Arensbrirg und das Amt Kieöberg? 
die Abtenen Arensburg und Altenbireg D. Die 


Fuͤrſten und Grafen von Stollberg erhielten, fuͤr Stollberg. 


die Graffchaft Kochefort. und ihre Anfprüche | 
auf Koͤnigſtein, eine immerwährende Rente von’ 
30,000. Gulden auf bie Rn — 


Otrei m), - 


Dem Sürften Cart von Hohenlohe Bar⸗Hohenlohe. 


tenſtein wurden, für die Hetrſchaft Oberbrunn, 
die Aemter Haltenbergſtetten, Bautenbach, Yart- 
beeg und Braunsbach, der würgburger Zoll im’ 
Hohentohifchen und dee wuͤtzbutger Antheil am: 
Dorfe Meuenkirchen, das Dorf Münfter und 
ter oſtliche Theil des Gebiets von Carlsberg zu · 
gechellt. Die Haͤupter der beyden Linien von’ 
Hehenlohe - Waldenburg erhielten, für ihren 
Antheil am boppatder Zoll die ſchon erwähnte be⸗ 


ſuͤndige Nente von 600, Gulden auf Comburgs' 


— — — 


der Fuͤrſt von Hohenlohe ⸗Ingelfingen, fuͤr feine‘ 
Anſpruͤche auf 7. vormals wuͤrzburgiſche Doͤrfer, 
das Dorf Nagelsberg; der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Reuenftein , für die Abtretung des Dorfs Muͤn⸗ 
fier md des oftlichen Theils vom carlsberger Ge⸗ 
biet, das Dorf Amtichshaufen und die mayn⸗ 
jr, wärzburger und comburger Antheile an dem’ 
Rarktflecken Klnzelsau n). Der Fürft von” 


Jenburg erhielt, für die Abtretung bes Dorfs Ifenhurg, 


OAtiſtel, das Dorf Gamsheim, mit den Reften 
der Abtey von Jacobsberg auf ber rechten Rhein- 
fit, und .das Dorf —— bey ———— —— 


me 


h. u 16. e. 155. nn 
m) 6.17. S. 156. u a 
2) 6.18. 8.159... - en 





| 
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Fuͤrſtin von Nenburg, Gräfin von Parfflein, 
für ihren Antheil an der Herrichaft Reipoltskir⸗ 
chen und andere Herrfchaften am linfen Rhein⸗ 
ufer, eine immerwährende Rente von 23,000. 
Gulden auf die vorgedachte Schiffahtrs- Dctrei 0). 


Leaingen. Die Entſchaͤdigung des Hauſes Leiningen 

"für das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, für die 

Grafſchaft Dachsburg und die Herefhaft Wei⸗ 

hersheim, und für feine Mechte und Anfpräche 

auf Saarwerden, Lahe und Mahlberg muurbe 

auf folgende Art beſtimmt: Dem Türken vor 

Leiningen Die mannzifchen. Aemter Miltenberg, 

Buchen, Seligenthal, Amorbach und Biſchofs- 

Keim , die von Würzburg getrennten Aemter 

Gruͤnsfeld, Lauda, Hartheim und Rittberg, 

n Die pfaͤlziſchen Aemter Boxberg und Mosbach, 

and bie, Abteyen Serlachsheim und Amorbach; 

dem Grafen. aon Leiningen » Guntersblum die 

maynziſche Kellerey Billigheim und eine. immer- 

hrende Rente won 3000. -Gulden: ouf bie 

hiffahrts- Octroi; dem Grafen von Leningen-' 

2 Deidesheim die maynzifche Kelleren. Meidenau 

und eine-immermährende Rente von 3000. Eule 

ben auf Die Schiffahrts - Detroi; dem Grafen 

von Leiningen »« Wefterburg äfterer Linie Die Ab⸗ 

ten und das Klofter Ilbenſtadt, mit der Landes 
Hoheit in ihrem gefchloffenen Gebiet, und eine 

immerwährende Rente von. 3000, Gulden auf 

hie Schifahrts- Detrois dem Grafen von Lei⸗ 

ningen « Wefterburg jüngerer: Kinie . die: Abtey 

Engelthal und eine immerwaͤhrende Rente von 

6000. Gulden auf die Schiffahrts - mann 

er c 


0) $.19. ©. 166. f. 
p) 9.20. ©. 170 f. 


Bra des „1.269 


Der Fleſt von Wiesrunfel wurde, für.bie Graf; Wiedrun⸗ 
ſchaft Kriechingen, mit den coͤlniſchen Aemtern — 
NMurburg und Altwied, und mit dee- Kellerey 


Wilmar entſchaͤdigt ); der Fuͤrſt von Vretzen⸗ 
heim, für Bretzenheim und Winzenheim, mit 
ter Stadt und dem gefhirfieten Damenſtift Lin- 
dan x); der Fürft von Wittgenftein - Derfeburg, 
für die Herrfchaften Neumagen und Hemsbady, 
mit einer immermährenden Mente von 15,000. 


- Gulden auf das Herzogthum Meftphalen; die 


Anfprüche des Haufes Sayn⸗ Wittgenftein auf 
Sayn » Altenkirchen und Hachendurg: wurden 


durch die mit Baden and Maffay Ufingen- gen 


ttoffene ie befriedigt 0). 
Die für die Roichsgrafen beftimmte Ent⸗ —X 


ſchaͤdigungsmaſſe wurde auf foigende Ark ver-e 
ctheilt: dem Grafen von Afpremont - Lynden, 
wegen Medheim, die Abtey Baindt und eine 


jährliche Rente von 850. Gulden von Ochfen- 
haufen; dem Grafen von Baſſenheim, wegen. 
Pyrmout und Ollbruͤcken, Die Abtey Hegbach, 
mit einigen: Ausnahmen, amd eine jährliche 
Rente von 1300. Gulden von Burheim ; dem 
Grafen von Metternirh „ wegen Minneburg und: 
Beilſtein, die Abten Ochfenhanfen, mit Aus- 
ſchluß des Amts Tannheim, jedoch unter der 
Berbindlichfeit, eine jährlihe Rente von 350. 
Gulden an ben OR, von Afpremont, von 

23 — 


q) &. 21. ©. 

rn) 6. 22. ©. 186. 

6) $.23. S. 191. Nach öffentlihen Nachrichten: ers 
Halt Sayn⸗ Wittgenftein von Baden und Ufingen 
ein Eapital von 300,008 Guben und eine jaͤhr⸗ 
liche Rente von 12,000. Bulden. 








N, 
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11,000: ®ulden ander Grafen von Quabt, und 
von 81350. Gulden an den Grafen von War- 
teraberg zu zahlen; dem Grafen von Oſtein, we⸗ 
sen Myllendonk, - die Abtey Burheim, unter 
der Verbindlichkeit, eine jährliche Rente von 
9000, Gulden an die Grafen von Baffenheim, 
Plettenberg und Goltſtein zu zahlen; dem Gra- 
fen von Plettenberg, wegen Witten und Eyß, 
die hegbachiſchen Dee Miedingen und Sullmin- 
gen, fammt dem Zehnten in Baldringen, und 
500. Jauchert Wald von den an Miedingen an- 
grängenden Walddiſtricken, außerdem eine jähr- 
liche Rente von 6000. ‚Gulden von Burheinz 
dem Grafen von Qwadt; wegen Wickerath und: 
Schmanenberg, die Abtey und Städt Jeny und. 
eine Rente von. ır,o00. Gulden von Ochfenhau- 


fen; dem Grafen von Schäsberg, wegen Ker- 


pen und Lömmerfum , das ochfenhaufifche Amt 
Tunnheim, unter der Verbindlichfeie, eine Rente 
von 2000, Gulden an die Grafen von Sinjen⸗ 


dorf und von Hallberg hinaus zu zahlen; dem 


Grafen von Sinzendorf, wegen Rheineck, das 
ochſenhauſiſche Doͤrf Winterrieden- und eine 
Rente von 1500. Gulden von Tannheim; dem 
Grafen von Sternberg, wegen Blankenheim, 
Junkrath, Geroltftein und Dollendorf, die Ab- 
reyen Schuffenried und Weißenau , unter der 
Verbindlichkeit, eine Nente von 13,900. Gul⸗ 


den an mehrere Grafen zu zahlen ;: dem Grafen 


von Toͤrring, wegen Gronsfeld, die Abten Gut- 
tenzell; dem Grafen von Wartemberg, wegen 
Wartemberg, die Abten Roth und eine Rente 
von 8150. Gulden von Ochfenhaufen; dem Gra⸗ 
fen von Wartemberg für Sickingen, wegen El 
lerſtadt, Aſpach und Dranienhof, das ie 


— 


Far" Bu Frauz bed IE AyE 


ſche Dorf: Pleß:und eine Rente son 3z300. Gab 
den von Schuffenried; Lem Grafen von icio 
flein, wegen Schlenaden, eine Mente von 1830 
Gulden von Burheim und Gchuffenrieb ; ..bena 
Grafen udn Hallberg, wegen Fußgehnheim ud . 
Muchheim eine Mente son 7380. Gulden vor 
Gıhuffenrted; dem Grafen. von ‚Dieffelrod- Dieb 
chenſtein, für Burgfrey und Mechernich, eine 
Rente von 260. Gulden von Schuffenried ; dem 
Grafen von Gidingen,: für das Ant. Hoher 
einöden, eine Mente von ıLıo. Gulden "von 
Schuſſenried. Diefer Vertheilung wurden noch 
verfchiedeme allgemeine Beſtimmungen beygefügt, 
weiche befonders die Stimmrechte der entſchaͤdig 
ven Reichsgrafen, die Entrichtung der Anlagen 
zu Reiche » und Kreispräftanden, das Abzugs⸗ 
ceche zwifchen. den Beſitzungen des Hauptorted 
und dem getrennten Theile,. Dad zu einem oe 
srennten Theile gehörige Mohiliarvermoͤgen und 
Vie Ruͤckſtaͤnde, die Suftentationgfpften der Geiſt⸗ 
lihfeit und die Verwendung der Activ-Capita⸗ 
lien der Carthauſe Buxheim betraſen tz). 


Der Stuhl zu Maynz wurde auf die Denn ghurf. Eri⸗ 
Kirche zu Regonsburg übertragen. Die Wuͤrden kamler. 
eines Churfuͤrſten, Reichserzkanzlers, Metropor 
litan⸗ Erzbiſchefs und Primas von Teutſchland 
ſoliten auf ewige Zeiten Damit vereinigt bleibem 
Seine Metropolitan - Gerichtsbarfeit: follte ſech 
in Zukunft über alle auf:der rechten Rheinfeite 
liegende Theile der. ehmaligen geifllichen Provin» 
zen von Maynz, Trier und Coͤln, jedoch mil - 
| Ausnahme der preuffifchen Staaten, und über 
die falzburgifche Proving,. ſo weit fi PR 
——— = 


t 





3) 8. 24 ©. 192. ff, \ 
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Aber: die mie Pfatz ⸗Bayern vereinigten Länder 
airMehnt, erſtrecken. Die Reichslande des Ehur- 


fürften Etzkanzlers follten aus den Fuͤrſtenthuͤ 
mein Afchaffenhucg und Megetishburg:und aus der ' 


Goaffſchaft Wegtar befichen. Das. Farftenthum : 
Afchaffenburg begreift das Oberamt Aſchaffen : 
burg in. feiner gegenwärtigen Bolftändigfeit und " 


Ausdehnung, alfo nicht bloß auf dem rechten 
Mannufer, fordern mit Einfchluß'des anfehuli- 


chen Difteiets auf der linken Seite; ſodann die 


— #3. 


Aemter Aufenau, Lohr, Orb mit den Galgwer " 
Gen, Procelten, Klingenberg’ und das würgbum : 
gifche Amt Aurach. Das Fuͤrſtenthum Regent : 
hurg begreift das Feine bisherige Bischum Re " 
gensburg, famme der Stadt. dieſes Namens, 


und alles, was Lavon abhängt, mit den: Bau 
befindlichen Abtegen St. Emmeran, Obermuͤn⸗ 
fer und Niedermuͤnſter, alles nach den dermalen 
beſtehenden Verhältniffen gegen Bayern. Die 


Fe 


nene Graffchaft Weglar beruher bloß. auf der : 


Seadt diefes Namens und ihrer Markung. Ue⸗ 
brigens ſollte der Churfuͤrſt Erzkanzler auch das 
Haus Compoſtell zu Frankfurt und alle Proprie⸗ 
eiren, Beſitzungen und Einkuͤnfte behalten, wel⸗ 
che dem maynziſchen Domcapitel außer den, Dem 


Zum 


Könige von Preuffen, den Landgrafen von Hefe : 
fen«Kaffel und Heſſen ⸗Darmſtadt, den Fürften . 
von Naſſau⸗ fingen und Leiningen angewiefe : 
wen , Aemtern zugeftanden hätten. Der Ertrag : 


Dieter Gegenflände zuſammen wurde auf 650,000. 


Gulden angefihlagen. Die Ergängung ber dem 


Churfuͤrſten Erzkanzlor beſtimmten Entſchaͤdi⸗ 
gung von einor Million Gulden ſollte durch An⸗ 
weiſung auf Bie.umten, yorfonmende Schiffahrts⸗ 
Ociroi bewerkfiellige werben. Re. = 
Re ., frogli 


feenlich dieſer Reſt weniger abhängig von dem 
teurfchen Reichsſtaͤnden, aber deſto abhängigen 
von Frankreich ‚, und deflo unficherer bey ausbre⸗ 
henden Kriegen. Ueberhaupt iſt es eine ber 
ſchwaͤchſten Seiten des Entſchaͤdigungsplans, daß 
man an den erften Fürften des Reichs zuletzt ge⸗ 
dacht hat, nachdem die Entfehädigungemafle 
ſchon fo ſehr erfchöpft war, daß man fchlechter« 
dings nicht mehr fo viel unmittelbares Land fin- 
den konnte, als zu’ einer Million Einfünfte er⸗ | 
ferderlich war. - Webrigens Tote der Churfürft “ 
Eijkanzler fernerhin nach den Statuten feiner als 
tm Metropofitanfirche gewählt werden. Det 
beyden Bisherigen Reichsſtaͤdten Megensburg und 
Vetzlar aber wurde eine unbedingte Neuttalitaͤt, 
ſelbſt in Reichskriegen, zugeſichert, indem jene 
dr Sitz des Meichstags , dieſe der PR bes 
Keihsfammergerichts ſey uw). 


Der teutſche und der Maltefer- Orden tour Teutfher 
den in Ruͤckſicht auf die Kriegsdienfte ihrer .. * en 
der, dee Serularifation nieht unterworfen, u 
erhielten, für ihren Verluſt anf der linken heine 
ſeite, eine Vergütung, nämlich : der Fuͤrſt Hoch⸗ 

und Teutfchmeifter und der teutfche Orden bie 
mittelbaren Stifter, Abtenen und Klöfter im 
Voralberg im öfterreichifchen Schmaben, und 
iberhaupt alle Miediat - Klöfter der augsburger 
and coſtnitzer Didcefen in Schwaben, worüber 
niche difponire worden Wer, mit: Ausnahme dee 
im Breisgau gelegenen. Der Fürft Groß-Prie . - 
und das reutfche Großpriorat des Maltefer-DOre - 
dens erhielten die Grafſchaft Bondorf, die Ab⸗ 
tyen Gt. Blaſi, er Trutpert, Schuttern, 
Sr 
u) 6.25. ©. 221. ff 
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Gt. Poser, Tonnenbach und überhaupt dleStif : 


ser, Abteyen and Kloͤſter im Breisgau, mit al 
len auf dev vechten-Mheimfeite gelegenen refper- ' 
tiven Zugehörungen, jedoch mit der Obliegenheit : 


die perfönlichen Schulden der, vormaligen Die 


ſchoͤfe von Baſel und Luͤttich zu bezahlen, die fie 
feit ihrer ana von * Sitzen gemad 


— x) 


* 
2 .— an. — 


* — Er 7 


. Das Collegium ber — ſollte i in — 
Zukunft aus den ſechs freyen und unmittelbaten 
Staͤdten Augsburg, Luͤbeck, Nürnberg, Frank 
furt, Bremen und Hamburg beftehen. Dieſe 





Etaͤdte follten in dem. ganzen Umfange ihrer re : 
ee Gebiete die. volle Landeshoheit und ale - 
richtsbarfeit ohne Ausnahme und Vorbehalt : 


genießen, -jedoch der Appellation an die hoͤchſten 


Keichögerichte unbefchadet. Selbſt in Reihe . 


friegen follten fie einer unbedingten Neutralität 


. „genießen; nnd zu dem Ende von alten Reichebe : 
rathſchlagungen über Krieg und Frieden volllom⸗ 

wien enebunden ſeyn. Als Entfchädigung und. : 
- Bewilligung erhielt die Stadt Augsburg alle: 


geiftliche Güter ‚-Gebäude, Eigenthum und Ein 
fünfte in ihrem Gebiet; die Stade Luͤbeck, für 
Die von ihrem Hofpital abhängenden Dörfer und 
Weiler im Mecktenburgifchen, den ganzen Lane 
desbezirk des Bisthums und Domcapitels zu Luͤ⸗ 


beck, der zwiſchen der Trave, der Oſtſee, dem 


Himmelsdorferſee und einer Linie begriffen iſt, 
die von da oberhalb Swartau in einer Entfer- 
a nung 


“x) 6.26. S. 232. f. Vermoͤge einer befondern Ton: 


\ — en Biſchof von Luͤt⸗ | 


 - tie 84 ., und dem von Bafel 260,000. Sul: 
den in Terrginen au zahlen werfprochen. 


% 





| 
| 
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sung von soo. Toiſen von der Trave, dem -Dänp 
ihen Holftein und dem Hannöverfchen ‚gezogen 
werden follte; die Stadt Frankfurt, für ihren 
Antheil an den Dörfern Soden und Sulzbach, 


alle innerhalb ihres Umkreiſes gelegene Stifter, 


Abteyen und Klöfter, mir. allen Zugchörungen, 
namentlih Mofftadt und alle in gedachter Stadt 
und ihrem Gebiet begriffene, geiftliche Güter, 
Gebäude, Eigenthum und Einfünfte, das Come 
poftell ausgenommen, unter der Bedingung, eine 
befiändige Rente von 34,000. Öulden an ı die 
Grafen von Salm » Meiferfcheid - Dyf,.. Star 
dion- Warthaufen und Stadion- Tannhaufen zu 
bezahlen; auch follte der franffurter Handel von 
allen Geleitsrechten gänzlich befreyet feyn. ‘Das 
Gebiet von Bremen follge begreifen den Stecken 


Vegeſack, fammt Zugehörungen, das Örolland, 


den Darfhof, die hemlinger Mühle, die Dörfer 
— Schwaghauſen und Vahr, und alles, 

was zwiſchen der Weſer, den Flüffen. Wuͤmme 
und Lefum, den bisherigen Graͤnzen und einer 
yon der Sebaldsbrüde über die hemlingerMüble 
bis an das linfe Ufer der Wefer gehenden Linie 
liegt, nebft allen von Herzogthum und Domese 
pitel Bremen in gedadjter Stadt. und im ge 
nannten Gebiet abhängigen Rechten, Gebäuden, 


Eigenchum und Einfünften. Wichtiger als dieß 


glies mar die Aufhebung des etsflether Aefer 


' zolls, wodurch das bremer Commercium nicht 


nur eine jährliche Abgabe von beynahe 100,000% 
Thalern erfpart,, fondern auch mit allem Anhalter 
und Zeitverluft gänzlich verfchont bleibt- Zwar 
fol diefer Zoll, vermöge einer, neuern Convens 


tion, noch 16. Jahre fortdauern; doch ift der 


Stadt darin vorbehalten, fish über eine ine frühene 


R . 


er?) 
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Aufhebung deſſelben mit Oldenburg zu verglei⸗ 
chen. Die Stadt Hamburg erhielt alle in ihrem 
Bezirk oder Gebiet gelegene Rechte, Gebaͤude, 
Eigenthum und Einkuͤnfte des Herzogthums und 
des Domeapitels Bremen und des Churfuͤrſten 
von Braunfchweig- Luͤneburg überhaupt. Die 
nähere Beftimmung "des Gebiets der Stadt 
Drürnberg wurde anf weitere Vergleihshandlun- 
gen ausgefeßt, Die Ehurfürften und Färften, 
denen Reichsftädte jufielen, follten diefe Städte 
auf den Fuß der in jedem der verfhiedenen Lande 
am meiften' privilegiirten Städte ‚behandeln, fo 
weit es die Landesorganifation und die zum ge⸗ 
meinen Beften nöthigen Verfügungen geftatten ; 
insbefondere follte ihnen bie freye Religionsübung 


- und der ruhige Befß aller ihrer zu Firchlichen und 


milden Stiftungen gehörigen Güter und Ein« 
Fünfte gefi chert bleiben y). 


Die Entſchaͤdigungen, die etwa einzelnen 
Mitgliedern der NReichsritterfchaft gebähren därf- 
ten, follten, wie die Indemnifations - Ergän- 
füng der Reichsgrafen, im Verhaͤltniß ihrer recht⸗ 
mäßigen Anfprüche, fo weit fie nicht durch die 
nunmehr zu erwartende Aufhebung des Geque- 
fters bewirft würden, in immermwährenden Ren⸗ 
sen auf jene Einfänfte angewiefen ſeyn, die zu 
einer weitern Beftimmung übrig bleiben dürf« 


- ten 2) Man hoffte alfo, dag noch Einfünfte 


zu einer meitern Beſtimmung übrig bleiben wuͤr⸗ 

den, um auch den Geringften volle Gerechtigfeie 

wiederfahren zu laffen, um fo mehr, da die Gro⸗ 

gen faft durchgängig fehr überflüßig bedacht wor⸗ 

| den 

) 6. 275. ©. 298... ee 
2)%. 28. ©. 259. 
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ven waren. Allerdings Bätten die in den ſecula⸗ 
sifrten Landen noch vorhandenen Stifter einen, 
ſehr fotiden Entſchaͤdigungsfonds formiren koͤn⸗ 
nen: aber dieſe wurden faſt uͤberall den neuen 
Defitzern uͤberlaſſen. An eine Anweiſung auf 
wittelbare Stifter in alten Erblanden war vol⸗ 
lends gar nicht zu denken; felbft die Deputarion 
fegte den Grundfag feft, daß folche Stifter zur 
Entſchaͤdigungsmaſſe nicht gezogen merben Fünn- 
cn. An die Stelle diefes Fonds trat eine ſehr 
mfichere Hofuung, die fih bloß auf eine Rhein 

ſcchiffahrt zu gründen ſcheint, wie fie fih wohl. - 
Ihwerlich erwarten läßt, fo lange die Franzoſern 
Meifter des Rheins find 8), 


Die helvetiſche Republik erhiele, zur Ver⸗ Hetvetife 
tung ihrer Rechte und Anfpräche auf die vers Kepublit. 
iſten geiftlihen Stiftungen abhängigen Beſt⸗ 

Yungen in Schwaben, das Bisthum Chur, follte 
aber für den Umerhalt des Fürft- Bifchofs, dee 
Capitels und ihrer Diener ſorgen; ſodann die - 
Herrſchaft Trasp. Diejenigen Cüter, welche 
ſeculariſirten heivetifchen Stiftern in Teutſchland 

nagehoͤrten und über weldye der Plan nicht bike 

eniet bässe,. follten der helvetifchen Republik; 

diejenigen aber., welche teutichen Gtiftern im 
Helvetien zugebörten, den neuen Beſitzern der⸗ 

| Biden anheim fallen. Alle Gerichtsbarfeit unb 

‚ de Lehnrechte ber Teutſchen in Helvetien und 

Age Delsstier in Teueſchland follten Akuftig aufe 

bien, unfehlber um bende Nationen deſto wei» 

it von einander zu entfernen p). Alle in den 

vor⸗ 





2) Gafpari Th. II. S. 299. ff. 
b) 6.29. ©. 261. ff. 


Big MM. 


[ 
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Menten. vorhergehenden. Artifein feftgefekte beſtändige 


Renten follten jederzeit, gegen ein Capital zu 
33 Procent , abgelöfet werden koͤnnen. Der 
Termin ,: auf welchen dieſe Wenten fällig ſeyn 
follten, wurde auf den a. Dec. jedes Jahres fefl» 
gefent, Die Zahlung: follte in 24. Gulden⸗Fuß 
ı gefeheden c).. - . Te | 


| — — Dem Erzherzöge Großherzoge, nunmehri⸗ 


gem Herzoge von Salzburg, wurde bie Chur⸗ 
whrde ertheilt 3: deßgleichen vdem Markgrafen von 
Baden, dem Herzoge von Wirtemberg ind dem 
Lundgrafen von Heſſen⸗ Caſſol, welche in Anſe⸗ 

ı hung des Ranges unter ſich, nach den im Fuͤr⸗ 
ſtenrath beftehenden Strophen, alterniren würe 
den. Mach gänzlicher Erloͤſchung des Hauſes 
Geſſen- Eaffel in allen ‚feinen Linien folte die 

⸗ Ehurwuͤrde auf Heſſen ⸗Darmiſtadt Äbergehen d), 
Aliſo beſteht nun das ganze: Churcollegium aus 
zo; Mitgkiedern, von denen 4 ratholiſch und 6, 
geoteftantifch find. Was dieſe Religionsungletch⸗ 
beit. und die Vermehrung der Churfuͤrſton Nbers 
haupt für Folgen bey künftigen Kaiſerwahlen ha⸗ 
ben werbe, muß die. Zeitz lehren: Der. Chur» 
fürft, von. Sutzburg geht; -vesniöge ‚der purifer 
Convention: vom 26. Dee. 1802. , ben übrigen 
neuen Ehurfürften im ange vor - Die leßtern 
“follen, wie-Bisher im Fuͤrſtenrath, alterniten, 
Da: aber dieß., außer dem Collogium, nichtber⸗ 
all und immer angeht, fo.dürfte wohl eine beaſon⸗ 
dire Uebeteinkunft daruͤbet nothwendig feyn. 
Bee ger u 
wi ae ae Ver⸗ 

DE FEN" en — 

6.37. ©, 265. Die Einführung der vier neuen 

„Chpghurfuͤrſten folgte am Fi FR a „uegen 


d» I 809 (2 E 
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Wenige DIE: 5 32, des. Benklationsrerep Grimmen . 
fe6 fol nun der Furſtentath, nit den neu Gi up Sürfene 
gefommenen Viruſtimmen und mit Einfchluß. dee 
vier Örafen - Wurden ,: ans 137: Srimmen beſte· 
hen. Von diefen: gehöven 63. dem’ zehen Chun “' "® 
fünften, roelche dadarch in den Meichsberachfchtae 
gungen ein eniſcheidendes Uebergewicht erhalten 


| 


Die: ehmaligen Präerren - Eurien ſind vollig ein. 


gegangen, und die auf biefen Stiftern gefegenen 
Curiatſtimmen koͤnnen von den neuen Beſitzren 
nicht gefuͤhrt werden... Das Diretwrium im: 
Reichsſaͤrſtentath ſoll bleiben, wie: ew vorhet 
wars. eben fo ſollen die Alternirungennwie bigher 
beobachtet werben. Die Stimmen’ der .ferularie 
firten Fuͤrſtenthuͤmer follten an ihrer alten Stella 
bleiben, fo daB die jwey Bänfe oder Lutera 
beybehalten werben koͤnnten, wenn es duas fuͤrſte 
liche Collegium rathſam fände. Die Furſten/ 
weihe für ihre verlornen Stiimmen neue erhiel⸗ 
ten, ſollten den Rang ihrer vorigem Stimmen 
behateen. Doch: har der Kaiſer feine Ratifica⸗ 
tion über alle dieſe Vorſchlaͤge noch. ſuͤſpendirt/ 
und ſich vorbehalten, durch ein ferneres Commiſ⸗ 
fionsdeerer die Erſtattung eines weitern Reiches 
gutachtens zu dem Ende zu verlangen, "ut DEM 
Fuͤrſteurath nach einem tem Religionsverhauͤltuiß 
angemeſſenern Plane einzurichten; folglich if 
diefer 5. von. feiner Guͤltigkeit. Das Privilen 
gium.de non apgettando folkte allen Chuefre Bra 
fen fuͤr alle ‚re Weſttzungen, besgleithen dom u 
kandgrafen von Hefe» Darmſtadt für: ſrine abt ande. 
ten and neuen zu ſtatten konmten, ‚ünb wurde 
auch dem Sefinnuehanie. Maſſau.nfuͤt ſtine alten 
and neuen Veſitzungen vetwilligt e), Damit 

M2. .-2.,. wurde 
e) 9. 33, ©, 295. N 


. 


J 
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* 
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wurde den Neichsgerichten wieder ein berrachtli 
cher Theil von Teutſchland entzogen. 


Alle Öhter der Domeapitel und ihrer Digni⸗ 
garien wurden den Domainen der Biſchoͤfe ein- 
verleibt, ‚und. follten mic den Bisthuͤmern auf 
Die Fuͤrſten übergehen, denen fie. angewieten waͤ⸗ 
zen. In den zwifchen mehrere vertheilten. Bis⸗ 
thuͤmern folkten die, In den einzelnen Theilen ber 
- findlihen , Güter diefer Are mit denfelben verei- 
nigt werden H. Alle Güter der fundirten Stif 
ger, Abteyen und Klöfter, in den alten und weuen 
BDefigungen, catholifcher und U. C. Verwaud⸗ 
sen, mittelbarer und unmittelbarer, deren Ver⸗ 
wendung in den vorhergehenden Anordnungen 
nicht förmlich beſtimmt worden ifl, wurden der 
feegen und vollen Difpefition der refpectiven 
Landesherren, fo wohl zum Behuf des Aufwan⸗ 
des fire Gottesdienſt, Unterrichts- und andere ge 
meinnüßige Auſtalten, als zur Erleichterung, ih» 
rer Finanzen, überlaffen, unter dem beſtimmten 
Worbehalt der feften und bleibenden Ausftattung 
der Domkirchen, teelche würden beybehalten wer⸗ 
Den, und der Penfionen für die aufgehobene 
Geiſtlichkeit, nach den fchon getroffenen oder 
noch zu ereffenden Beilimmungen 8). Die na« 
mentlich und förmlich zur Entfchädigung ange- 
wiefenen Stifter, Abteyen und Klöfter, fo wie 
Die der Difpofition der Landesherren überlaffenen, 
folten überhaupt an ihre neuen Befiger mit al⸗ 
fen Gütern; Rechten, Capitalien und Einfänf- 
‚ ten, wo fie audy immer gelegen wären, Üüberge- ⸗ 
ben, fo.fern nicht oben aucdrückliche Trennun⸗ 
; e . * gen 

DH 6 34. ©. 273. f. 

8) $. 35. ©. 276. f. 
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gen feſtgeſetzt wären ). Wie auf -der einem 
Rheinfeite befindlichen Güter und Einkuͤnfte, 
welche Spitälern, Fabrifen, Univerſitaͤten, Co 
legten und andern feommen Seifsungen, wiR 
auch Gemeinden, der andern Rheinſeite gehöre 
ten, follten davon getrennt bleiben und der Diſ⸗ 
pofition der refpectiven Regierungen überloffen 
fenn; doch follten die Guͤter und Einkünfte ſol⸗ 
cher litterarifchen Anftalten, die ehemals beyden 
Aheinfeiten gemeinfchaftlich gewefen und derma⸗ 
ten auf dem rechten Rheinufer fortgefeßt werden, 
diefen auf der rechten Rheinſeite fortdauernden. 

. Anfielten verbleiben, fo fern fie niche in Gebieten, 
entſchaͤdigter Färften lägen 1). Dadurch hat bo⸗ 
fonders die won Maynz nach Aſchaffenburg vero 
planzte Univerſitaͤt — verloren. Die für ihre 
Beſitzungen jenfeit des. Rheins par 
Reichsſtaͤnde ſollten ihre ſo wohl perfönlicherg 
als von gedachten DBefigungen herrährenden, 
Schulden auf ihre zur Entſchaͤdigung erhaltenen 
Domainen und Renten übernehmen und von den⸗ 
felben tilgen , jedoch mit Vorbehalt der im lune⸗ 

villee Frieden und in: den, von Fraukreich mit 


= 


einieinen Reichsſtaͤnden gefchloffenen., beſondern 

Vertraͤgen enthaltenen Befkimmungen k). Ver⸗ 

möge dieſes Vorbehalts muͤſſen alſo nur ſolchs 
Schulden verſtanden werden, welche Die Landes⸗ 

herren perfönlich auf ihre Kammerguͤter, ohne 
Ä Eonfens ihrer Sandflände, gemacht haben, und 
voen denen fich beweifer ie daß fie zum Defien | 
des Landes vermenbet worden find }). ' 


M 3 
bh) &36. ®. * f. 
i) 6. 37. S. 280. f. 
X) 6. 38. S. 283. fT. 
N S. oben ©. 120. 
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Rheinſchit · FAME Rheinſdlle alıf beyden Ufern des 
| ne Stroms ſollton, vermäge des 9. 39., aufgeho⸗ 
henſeyn, ohne unter irgend einer Benennung 
wieder ‚hergeftellf ‚werden zu Fönnen, jedoch mis 
Borbehale der Eingangsgebühren (droits de 
doöuane) und einer Schifjabrraoceroi. Die 
Rheinzölle wurden atfo abgefchafft, aber. unter 

dem Damen einen Schiffährtsoctroi wieder her⸗ 
geſtelli. Da der Rhein Burch den luneviller 
Frieden ein moifchen Frankroich und Teutfchland 
gemeinfchaftlinher Strom geworden war, fo folkte 

Bie Errichtung, Anordnung: und Erhebung der 
Schiffahrtsockroi gemeinſchaftlich von Frankreich 

and ven tentſchen Reich geſchehen. Das⸗Reich 
Abertrug, minVinwilligunge des Kaiſers, alle 

fſeilre deßfallfigen‘ Mechee Inen::Chaiofiften. Eth⸗ 
20 2Nanzler, dotmit: der franzoſiſthen Regierung alte 
Vie Schiffahretovtroi berteſſende ' Anordnungen 
abſchließeri, und ſie zur Genehmigung des.Churs 
ecbllogiums und zur Kenn dar Reichsvorſamm⸗ 

Mind Bingen wirde. Die Tare dor neuen Oetrot 

ſollts San Betrag‘ der aufgehobenen: Zölle. nicht 
Mirftelgen, Bischmallgen'ug; Zollſraͤtten brach 

ken igogen 2 Milioneu Gulden ein, Wen der 
nerten Emvisgeung:follen 7. an Gchebungs - und 
Abpminſtratiouskoſten erſpart werden. Die from⸗ 
ver Schiffo una auch die, weiche den Rhein her⸗ 
wiffahten,, ſollton eine höhere: Tore entrichten, 

als die Schiffer Der Uferbewohner und die hinab⸗ 
 Sahrehden;, weil Biefe die Producke des Landes 
verführen; - Die Erhebung berfelben ſollte einer 
eigenen Behörde, duvertrauet, und die Erhe— 
bungsart fo eingerichtet werden,” daß Mo Schif- 

fahre fo wenig als möglich." dabey aufgehalten 
würde. Der General · Direttor der Oetroi fallte 

| “i3 3.2; gOMEIN- 
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yeteinf a ih von des framoſiſchen — 
und dem Churfurſten Erzkanzler ernannt wer« 
ven; werüber'aber:batb Streit: entſtand, indem 
Sranfreich. einen Franzoſen, Deutſchland aber ei⸗ 
wen Teutſchen an die Spitze ſtellen wollte. Jede 
der beyden Mationen ſollte bey jedem Erhebungs⸗ 
Bureau ber andern einen Conttoleur ‚haften, weiß 
die Einnahme eines jeden Bureau's, es fey auf 
weicher Seite es wolle, nach Abjzug Der He⸗ 
bungs⸗, Adminiſtrations⸗ und: Waſſerbau⸗ Kos 
ſten, zwiſchen beyden Mationen gleich getheilt wer⸗ 
den follte. Die Einnehmer auf dem rechten Ufer 
fstiten von Dem Churfuͤrſten Euzfanzler mit Ein 
verſtaͤndniß der Laudesfürften ernannt werden. 
ErhebungsBureauxſollten nicht weniger als 
5. und nicht mehr als 15. ſemm. Der Ertrag 
der Octroi im Ganzen ſollte zuforderſt die Koſten 
der Hebung, Verwaltung und Polizey. zu beſtrei⸗ 
ten haben, den Ueberſchuß aber in zwey gleiche 
Theile getheilt werden, bieten jeder. vorzuͤglich 
pm Unterhaltung dei Leinpfada und der zur Schifs 
fahrt erforderlichen Arbeiten: auf. jedem der ver 
ſyectiven Ufer begitumt wurde. Der. veitie Reſt 
wern tentfcgere Haͤlſta; wurde zur Ergaͤnzung der 
Dotation des Churfuͤrſten Erzkanzlers (4350,000. 
Gulden), ſodann fuͤr Mecklenburg Schwerin, 
für die Frſten won: Loͤwenſtein ⸗ Wertheim, fuͤß 
das Haus. Saollberg, für die Gräfin von Iſem 
burg. umd fuͤs das Haus Leiningen, (zuſanimen 
99,000. Gulden ,) angemwielen. "Wenn der veins 
Ueberſchuß dieſe Summen. uͤberſtiege, ſo ſollten 
noch an Heſſen⸗ Rothenburg, Wittgenftein- Bex⸗ 
lebutg, Salm-Reifexſcheid. Dyk, Stadion -⸗· 
Baithaufen. ji ii Stadion.» Taunhauſen zuſam⸗ | 


gen 71,509. Gulben gezahlt werden, - Deu mei . ' 


Mi. "a — zere 
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tere Ueberſchuß ſollte zur allmaͤligen Abloſung 


der Laſten dienen, womit das Schiffahrtsoctroi⸗ 
Recht beſchwert iſt. Aber an folche Ueberſchuͤſſe 
iſt zur Zeit niche zu denfen. Denn am. 4. Yun: 
1804. ließ ber Churfürft Erzkanzler der Reichen 
verfammiung zu Regensburg anzeigen, daß der 
Ertrag der Rheinſchiffahrts ⸗Octroi nicht einmal 
dasjenige decke, worauf der Churfuͤrſt Erzkanzler 
angewieſen ſey m). Uebrigens ſollte der Chur⸗ 
fuͤrſt Erzkanzler ſich jährlich mit der frargzoͤſiſchen 


Recgierung und ben an das rechte Rheinufer 


graͤnzenden Landesfuͤrſten über: bie. Unterhaltung 
ber Leinpfade und die zur Schiffahrt erfordech- 


den Arbeiten in der Ausdehnung der reſpetti⸗ 


eh Schnböfe. 


ven Rheingrängen benehmen n). Man ſieht, iu 
‚weich fonderbares Verhälmig hier der Erzkanzler 
Teutſchlands gefege wird. Mit dem beitten 
Theil feiner Einkünfte ift er in’ framzöfifchen Haͤn⸗ 
den. Kann er es vermeiden, im franzoͤſiſchen 
Intereſſe zu fenn? Bon der Aufhebung der, mit 
der Freyheit eines gemeinfhaftlichen Steoms 
ganz unverttäglihen, Stapelrechte zu Mayn 
und Coln, um weiche die Reichsdeputation ſo 


‚Dringend folliciire hatte, enthält Diefer S.- nicht. 


ein Wort, 


Alle am rechten Rheinufer gelegene , vor 


den vormaligen Lehnhöfen auf dem linken Ufer 


abhängende, Lehen follten Fünftig unmittelbar 
vom Kaifer und Heich zu Zehn gehen, wenn die 


Landeshoheit mit reichsſtaͤndiſcher Eigenſchaft 
darauf 


m) Der ganze Ertrag der Rheinſchiffahrts⸗Octroi 
— im Jahr 1803. nicht mehr als 155,485. 
(den. N — 


) 6. 39. ©. 282. ff. 
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derauf haftet, im Gegenfall aber von dem Lan⸗ 
desherrn, in deſſen Gebiet ſie eingefchloflen find; 
Nur die mannzer Lehen , weiche Landeshoheit 
haben, follten von Afchaffenburg zu Lehn rüb- 
im. Den neuen Lehnshereen blieb überlaffen, 
ob fie fih, bis zu einem Fünftigen Lehnsfalle, 
einsweilen mit einer bloßen Muthung von den 
neuen Vaſallen begnügen, oder aber auf dee 
wirklichen Lehnsempfängnig beſtehen wollten; 
doch follten im letztern Kalle die Vaſallen Meßmal 
wit Zaren und andern Lehnsgebühren verſchont 
werden 0). - Die Ausübungsart der auf Wie 
difeitigen Kntfchädigungsgebiete übertragenen, 
Stimmen der unmittelbaren Reichegrafen wurde 
einer nähern Regulirung vorbehalten p). Die 
Seculariſation der Frauenkloͤſter follte nur in 
Einverftändnig mit dem Diöcefan - Bifchof ger 
Khehen fünnen. Die Mannsflöfter Hingegen 
wurden der Verfügung ber Landesherren oder 
num Beſitzer unterworfen ,: die fie nach Gefale . 
im aufheben , oder benbehalten möchten. Bey⸗ 
derley Gattungen follten nur mit Einwilligung 
des Landesherrn oder neuen Beſitzers Novizen 
aufnehmen dürfen q). - | | 


Der Genuß der zur Emihäbigung ange 
wiefenen Guͤter follte mit dem 1. Dec. 1802. ſoi⸗ 
nen Anfang nehmen r). Alle feit dem 24. Aug: 
1802. in den Entfchädigungslanden und Gebie⸗ 

ten vorgenommene Veräußerungen, die niht als 
| Ms : Helge 


0) $. 40. ©. 292. f. 
pP) $. 41. ©. 294. 
9) 6.42. 8.294 f. 
n) $. 43. ©. 296. 
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Folgen ber gewöhnticien Verwaltung anzuſehen 
wären, wurden für.ungdltig erklaͤrt e). Durch 
obige Verfügungen wurden affe Anfpräche auf 
bie durch den Iunewiller Frieden an Frankreich abs 
getretenen Länder vernichtet; doch follten Fami« 
lien - Sueceflionsrechte von überrheinifchen nnd 
ausgetanfchten DBefigungen auf die Entfchädi, 
gungs « und ausgetaufchten Objecte als Surro« 
gate übergeben. Auch follten diejenigen A 
farüche:als vernichtet zu betrachten fenn, weiche 
an »ie, für verlorne Aberrheinifche Beſitzungen, 
auf dar rechten. Rheinſeite gegebenen Entfchädi« 
gungslande gemarht werden fönuten, fo fern fie 
nicht innerhalb eines Jahres, vom x. Dec. 2802. 
an zu rechnen, vorgebracht nnd gütlich oder gey 
richtlich erledigt feyn würden. Da der Churfuͤrſt 
Erzkanzler ex jure nevo datirt wurde, ſo 
follte, um dieſe Ausftattung zu fichern, bet et⸗ 
wa aus einem Aufpruch gegen ihn herruͤhrende 
Mevenuͤenverluſt durch Verleihung heimfallender 
Reichslehen vergoͤtet werdan 1). . Alle Tauſch⸗ 
vertraͤge, Laͤnder⸗Purificationen und andere Bere 

gleiche, die won den. Fuͤrſten, Ständen. und Glie⸗ 
dern des Reichs unter fich innerhalb eines Jahres 
geſchloſſen wuͤrden, ſollten eben ſo volle Kraft 
haben und vollzogen worden, Als wenn fie ge⸗ 
genwaͤrtigem Bandtſchluſſe wörtlich oinverleibt 
waten a). 


In Anſehung der — der ons: dem 
rer Bei tretenden Regenten und Befiger und der 
davon abhängenden N o wie ihrer 


bie- 
6) 9. 44 ©. 296. fr = 
t) $, 45. ©. 297. f. Re 
u) 6,46. ©, 299. Re are H Ge 
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| Bisherigen- Dienerſchaft, und In Anſehung der 


befondern Nerbindlichfeiten der entfchädigten 
Türften und Staͤnde, die fi) auf den Unterhalt 
der gedachten Regenten und. übrigen. Indivi⸗ 


| duen, auf.die. Werfaffung der Bande, Ueberneh- 


mung der Schulden und Entrichtung dei: Aams 
merzieler bezögen, follte.es,.nach folgenden :Vor« 
fhriften gehalten werden; Allen abtretenden Res 
genten bleibt ihre perſoͤnliche Wuͤrde, mit deur 
davon abhängenden Range und. dem. fernern Ger 
nuß ihrer perfönlichen Unmittelbarfeit xy. - Die 
Sürftbifchöfe und gefuͤrſteten Aebte und Pröbfta 
behalten Die "Gerichtsbarkeit über ihre Diener» 
fhaft berzäftalt, "daß fie in Eivilſachen, mit je⸗ 
desmaligem Bormwiffen der obern Landesbehoͤrde 
für ſolche Sachen, in erfter Inſtanz das Lan⸗ 
desgericht, we folhe zu verhandeln, : zu währ 
fen, in Criminalfaͤllen aber die erſte Cognition 
zu nehmen. haben, wo fadann die bürgerkiche 
Eachen in weiterer Inſtanz an die kmmtesherer 


lihen Apyekartonsgerichte zu bringen find, iq." 


pernfichen Faͤllen hingegen der Voerbrecher an die 
Criminalgerichte des Landes auszuliefern iſt. 
Uebrigens haben ſich ſaͤmmtliche Diener: eines 
ſolchen Fuͤrſten ben beftehenden und ergehen» 
den landeshertlichen Geſetzen und beſonders deu 

—— zu fügen y). Den ſammt⸗ 
tichen abtretenden geiftlichen Megenten ift auf 
lebenslang eine ihrem Range und Stande ange 
meſſene frehe Wohnung mit Meublement. und 
Tofelferoice, add) den: Fürfkhifchdfen: und Für 


| aͤbten des erſten Rantgec ein Sommeraufenchalt 


| 


anzue 
x) §. 48. S. 30% 5 u Zu. 2 
y) 9.49 S. 301. fı N 
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ire Sußten anyımeifäi 2). Die Suſtentation der abtreten 


tation. 


den geiſtlichen Fuͤrſten kann, da ihr Einkommen 
.voverſchieden iſt, nur nach Verhaͤltniß deſſelben re⸗ 
guliet, mithin allenthalben nur ein Minimum 
uud ein Maximum befliimmt werben. In die⸗ 
ſer Hinficht wird 1) für Fürftbifchöfe Das Mini- 
mum.auf 20,000. , und das Maximum auf 
60,000. Gulden beſtimmt; für den Bifchof zu 
Würzburg, als Eoadjutor zu Bamberg ,. no 


weiter die Hälfte diefes Maximums; 2) für 


Süriläbte und Pröbfte des erſten Rangs das Mi- 
nimum der Färkbifchöfe; Für alle andere Fuͤrſt⸗ 
äbte das Minimunı auf 6000., das Maximum 
auf 12,000,5 für gefürftete Aebtiſſinnen abet 
das Minimum auf 3000., das Maximum auf 


6000. Gulden; 3) für Neicheprälaten und Ace 


tiffimen und unmittelbare Aebte das Minimum 


auf 2000., bas Maximum auf 8000. Gulden, 


Doch bleibt jedem Landesheren unbenommen, 


| was er weiter zu. bewilligen ſich veranlaßt fin 
. Gufente: det a). Die Weihbiſchofe, fo fern fie Präben« 
- pitulasen ıc.den haben, die Domeapitularen, Dignitarien, 
auch Tanonici der Ritterfchaft und adfiche Stifte. 
Damen, behalten den lebenslänglichen Genuß ie 
ver Eapitelmohnungen b). Zu ihrer Suſtenta⸗ 


— 


sion aber find des Domcapitularen, Dignitarien 
and Canonieis der Mitterflifter „% ihrer gan⸗ 


zen bisherigen Einfünfte zu laſſen. Eben fo find 
Die Vicarien bey ihren Wohnungen und, ba fie 
meift gering ftehen, ben ihrem ganyen bisherigen 


Einfommen, bis fe etwa anders verforgt wer 


den, zu laſſen. Die Domicellaten, die ſchon eir 


%) 6.50. ©. 302. 
8) $. SI. ©. 309. f. 
b) 6.52 
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uigen Genuß ihrer Praͤbenden Oejegen haben; 
werden in der Quote ihrer Suſtentation den Ca⸗ 
pitularen gleich gehalten, und ruͤcken hiernaͤchß, 
in die ledig werdenden Capitelspfrimden co). Gar 
yitularen und ‘Domicellaren Ber Dom-, Ritters 
und Miedinrfifter, welche erfi nach dem Ablauf 
der Carenzjahre, ober nach sintretenden anlıerıt 
Verhäleniffen zum Genuß fommen, fo bald ſie 
nur im wirklichen Beſitz ihrer Präbenben find, 
haben gleiche Rechte, mie Diejenigen, bie ſich 
(don im Genuß ihrer Präbenden befinden 4), 
Die Stiftsfrauen und Fraͤulein bleiben fo lange 
ben ihren bisherigen Genuß, «als «6 dem nem 
Landesheren wicht rärhlicher ſcheint, fie gegen 
eine Abfindung aufzuheben o). Für die capitıyı 
lariſchen geift- und weltlichen ‘Dieuerfchaften gel⸗ 
ten die nämlichen Diſpoßtionen, weiche hiernach 
wegen der eigenen fürftfichen Dienerfchaften fol« 
gen f). Die Convemualen fuͤrſtlicher, auch 
Reichs - und ummittelbarer Ahteyen find auf eine 
anftändige Art in einer Communitaͤt ferner zu 
unterhalten , oder denen, weldje mit landesherv⸗ 
liher Bewilligung austreten, bis zu andermweitie 
ger Berforgung eine Penfion von 300. bis 600. 
Öniden * reichen. Auf aͤhnliche Urt tft fhr Die 
Lanenbrüder zu forgen. Novizen, die noch durch 
fein Geluͤbde gebunden find, koͤnnen mit einer 
Kenjährigen Penfion entlaffen werden 8). Kai⸗ 
ferliche Preciſten, * m Preces ben — 


c) $. 53. 
DI: 36. 
e) $.55. - 
D 6. 50. 
) % 37. 
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. berid vpraͤſentlet haden, erhalten deh kaͤnſtigen 
Erledigungsfaͤllen eine verhaͤttnißmaͤßige Penſton. 
Eben dieß gilt auch von den Paniſten, Die auf 
re Layenpfruͤnden -ein‘ fehon eridorbenes aner- 
Farintes Recht haben. bh). In Anſehung der 
Jammelichen bisherigen geiſtlichen Regenten, and) 
Reſchsſtaͤdte und unmittelbaren Koͤrperſchaften, 
hof ⸗Feiſtlichen und weltlichen Dienerſchaft, Mi» 
Uar und Penſtioniſten, fo fern der abgehende 
Rogent fie nicht in feinem perſoͤnlichen Dienfte 
behaͤlt, fo wieder Kreisdiener, wo mit den 
Kreiſen eine Veraͤnderung vorgehen follte, wird. 
weten ullen der lebenslaͤngliche Fortgenuß ihres 
bisherigen Rangs, "Gehalts und rechtmaͤßiger 
Emolumente, oder eine Bergätung dafür, unter 
‚der Bedingung gelaffen, Daß fie ich, nach Gut⸗ 
finden. des neuen Landesherrn, auch an einem 
andern. Orte und'in andern Dienftverhältniffen 
anftellen laſſen muͤfſen; doch ift ſolchen Dienern, 
die in einer Provinz anſaͤſſig find und in. eine an⸗ 
ders verſetzt werden ſollen, frey zu ſtellen, ob fie 
micht lieber in Penflon: geſetzt werden wollen. 
Sollte der neue Landesherr einen oder den an⸗ 
bern Diener gar. nicht in Dienſten zu behalten 
gebenken, fo bleibe Den feine BR Be⸗ 
—— u an i). 


Verfaſſung >. "Die dermalige politiſche Verfaſſung der zu 
„ Brenn ferularig venden-2ande ,- fo weit fie auf.gältigen 
der, . Berträgen zwiſchen dem Regenten und dem Lande 
und auf andern reichsgefeßlihen Normen ruht, 

ſollte ungeftört erhalten, jedoch in allem, mas 

gur Civil- und Militaͤradminiſtration and ge | 
Ver⸗ 

b) $. 38. 
3) Se 59 





ei Branz Begih” :: 1? 99a 


Verbefferung. gehört ‚ "demiWerten: LTandesherru 
free Hand gelaffen werden: &.: Die Megalten, 
biihöflihen Domainen, Beihcäpitelfchen Beſi⸗ 
kungen und Einkünfte follten Berk neuen Landes⸗ 
herrn zufallen 1), die erz - und Hifchöflichen Dio⸗ 
ceſen aber in ihrem bisherigen Zuſtande bleiben, 
bis eine andere Einrichtung auf reichsgeſetzliche 
Art getroffen ſeyn wuͤrde, wovon dann auch Die 
Einrichtung der fänftigen Domeapitel abhänge myi 
Die bisherige Religionsuͤbung eines jeden Latte 
des follee "gegen Aufhebung und Kränfung üller 
Art gefchäßt fenn, und insbeſondere jeder Mell! - 
ton der Beſiih und Gennß ihres eigenthuͤmlideen 
Kirchenguits und Schulfondg'; nad Ber Bote 
ſchrift des werphäfifchen Friedens ungejtört biete 
ben , jedoch. Dem Landedherin frenftehen, andere 
Keligionsvertdandte zu dulden und ihmen den vol⸗ 
ten Genuß bürgerlicher Rechte zu geftatten' * 
Mit den Mediaiſtiftern/ „Abteyen und Rloſter 
ſollte es ganz auf den naͤmlichen: Fuß gehalten 
werden, tie oben von Ben’ unmittelbaren Ange 
ordnet worden’ 0). KFromme And mie Grip 
fangen fehlten wie jedes Privateigenthum confers 
Yirt werden, doch fo, daß ſie der tandesherrlichen 
Anfficht ab Leitung untergeberr bleiben 'p): ' | 
den Unterhalt diefee großen: Menge höherer tiiid Bes 
anderer unfthuidiger Perfonen ficher zu ſtellen/ 
ſollten — neuen — alle ſolche — 


‘+. 
— 


Be De PT ) 
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Beutationögelber. quf ihre. nächften. Reecpturen 
onweifen, und jederzeit vierteljährlich in guten 
Muͤnzſorten nach dem 24: Qulden- Fuß unver 
zägticy abführen laſſen q). Die Kreisdirerterien 
follegn über die Vollziehung alles: deſſen halten, 
und auf das erfie Aurufen der Penfioniften fo 
gleich gegen die Zahlungsbehoͤrde die bereiteſte 
Execution erkennen und vollziehen vr), Bey den 
jenigen geiftlichen Ländern, weiche nicht ganz oder 
größtentheils mit ihren Reſidenzen an einen welt- 
lichen Herrn fommen,. fondern unter mehrere 
vertheilt werden, gleichwohl aber ihre Mefiden- 
zen und meiften Lande diſſeit des Rheins haben, 
falten in Anfehung dee Unterhaltung der unter 
gegenwärtiger Veränderung leidenden Perfonen 
sub Sicherfiellung det Dienerfchaften, audy kirch⸗ 
Gchen und religidfen. Verfaffung , alle Diejenigen 
Grundfäge in Anwenbung gebracht werden, wel⸗ 
be oben fchon feflgefeßt worden. Die auf ein- 
nen Theilen insbefondere ruhenden Laften., } 
. bie Unterhaltung eines mittelbaren Klofters, 
Die Uebernahme der Beamten und Diener eines 
einzelnen Amtes u. dergl, follten demjenigen 
yeuen Herren allein zur Laft fallen,. Die folche er- 
hielten; befonders koͤnnte die Erhaltung des dom⸗ 
enpitelfchen Perfonals und der Individuen aller 
geiſtlichen und weltlichen Eorporationen , bie ihre 
eigenen Fonds gehabt haben, bey einem ver« 
theitten geiftlichen. Lande nidyt in die ganze Maffe 
geworfen werden, ſondern nur denjenigen, wel 
che die Gefälle und Güter folcher Domeapitel 
und Eorporationen befommen, zufallen ‚und um⸗ 
ter diefe verhältnißmäßig vertheils werben, a | 
f et⸗ 
V % 66. Zu 
n) 9. 67. 
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Vertheilung unter ſaͤmmtliche neue Theilhaber 
eines ſolchen Landes würden alfo nur Die auf dag 
Ganze fich beziehenden Laften übrig bleiben, wo— 
bin. vorzüglich die Suftentationsfumme des von 
der Megierung abtretenden geiftlichen Landes⸗ 
herrn gehöre. Hieruͤber follten ſich ſaͤmmtliche 
Theilhaber alsbald unter ſich vereinigen s). 


Der Unterhalt des Churfuͤrſten von Trier Unterhalt 
wurde auf 100,000. Gulden beftinme, welche dis Chur. 
das gefammte Churcollegium übernehmen und . 
jährlich in zu beſtimmenden Terminen entrichten 
füllte; auch follte die Stadt Augsburg dem Chur⸗ 
fürften von Trier ihr bifchöfliches Schloß und Die 
für feine Dienerfchafe nörhigen Gebäude in ih⸗ 
rem gegenwärtigen meublirten Zuſtande, nebft 
den bisher gehabten Immunitaͤten, ungeſtoͤrt 
laffen 1). Die neuen Befiger der Reſte der chür- 
trierfchen Lande follten einen verhaͤltnißmaͤßigen ö 
groͤßern Antheil an der Erhaltung des trierfchen 
Domeapitels und der trierfchen Dienerfchaft über- 
nehmen ‚ deffen billige Ermäßigung und Beſtim⸗ 
mung Churmaynz und Heffen- Eaffek aufgetragen 
wurde v). Die Beflimmung der Unterhaltung 
des Domrapitels zu Cölu follte eben fo, wie die des Damcas 
des Domcapitels zu Trier, nicht bloß nach den Zinn . 
diffeitigen Befißungen und Einfünften des Dom- 
eapitels felbft abgemeffen, fondern auch darauf . 
Ruͤckſicht genommen werden, daß die neuen Des 
ſitzer aus den Einfünften der ihnen zufallenden 
Lande Feinen Regenten zu unterhalten haben. Es 


aͤtte 

| 39.68 9 \ 
2) $. 69. 

795 8. 70. 
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hätten daher die gedachten benden Commiffarien 
unter diefen Nückfichten .auch dem, Domcapitel 
zu Edln den billigen Unterhalt auszumitteln x)» 
Die Dienerfchaften, welche nicht local und: in 
den biffeitigen Aemtern angeftellt wären, follten 
nue nach dem Verhaͤltniß, worin die diffeitigen 
Mefte der Lande zum, ganzen Lande ſtehen, von 
- den neuen Beſitzern einige Unterftügung zu er- 
warten haben, dafern fie nicht etwa auf die rechte 
Rheinſeite jur Adminiftration ber diffeitigen Lande 
bon ihrem Eandesherrn ausdrücklich beordert. wor« 
den; in welchem Fall ihnen ihre ganzen Gehalte 
oͤhne Anftand fortzubezahlen wären y). Weber« 
Haupt fen diefe Fuͤrſorge nur auf diejenigen Ca» 
pitularen und Diener einzufchränfen, welche ih 
ten Regenten auf die rechte Rheinſeite gefolgt, 
und auch inzwiſchen ihren Wohnfiß nicht jenfeits 
Aufgefchlagen hätten. Doch feyen diejenigen 
Domherren, melde jenfeitd bey ihren Domkir⸗ 
chen geblieben wären, den herüber gegangenen 
gleich zu haften, bafern fie ſich Fünftig diſſeits 
hiederlaffen würden z), 


I) 


Bifchöte Ar Fuͤr diejenigen geiftlichen — mit 
u on d ihren Domcapiteln und Dienerfchaften, denen 
auf dieſer Rheinſeite fehr wenig an Landen und 
Einkuͤnften übrig blieb, wie dem Biſchof zu Ba» 
fel, oder welche jenfeits alles verloren hatten, 

wie der Bischof zu Luͤttich, wurde zu ihrem billis 

gen Unterhalt ein befonderer Sonde beflimmt, 

Dem, zu Folge wurde die Suftentation des Bi⸗ 

ſchofs zu aa auf 20,009, Öulden mr 


x) 6. 71. 
y) 6. 73. 
2) 6. 74. 
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zu deren Aufbringung diejenigen Bifchöfe, die 
im Befiß jwener oder mehrerer Bisthuͤmer ge» 
weien wären, den zehnten Theil der Penfion ei» 
nes ihree Bischümer abgeben follten. Eben fo 
follten fie für den Bifchof von Bafel, dem nur 
einige Parcellen feines Landes auf dem rechten 
Kheinufer geblieben wären, ben jwanzigften 
Theil der Nevenuen eines ihrer Bischümer ab» 
geben, um für ihn 10,000, Gulden aufzubrin» 
gen. Auch follten die beyden Bifchöfe zu Lite 
tih und Baſel zu den erften offen werdenden br 
höflihen Sigen empfohlen werden, jedoch ih⸗ 
nen frey ftehen, Bisthümer zu übernehmen, oder 
nicht, ohne in einem oder dem andern Fall ihre 
Euftentationsgelder an den Einkünften des Bis⸗ 
thums aufgerechnet zu erhalten. Für die Dont 
capiteb und Dienerfchaften, welche aus den Dip 
feitigen Gütern und Einfünften von den neuen 
Bandesherren ihren nöthigen Unterhalt nicht erhal⸗ 
ten foͤnnten, als die von Edln, Trier, Worms, 
kuͤttich, Baſel, Speyer, Straßburg und an» 
dere, follte eine eigene Caſſe Dadurch errichtet 
werden, Daß jenen Domherren, welche mehe 
als eine Präbende hätten, 2. Zehntheile ihrer 9. 
zehntheile, die fie von diefen Präbenden bezle⸗ 
ben, eingehalten, und diefe Eaffe dem Churfüre 
fen Erzkanzler untergeben werden follte, um 
hiervon nach einem gerechten Maßſtabe die Aue 
teilung zu machen. Michts deſto weniger hät« 
ten diejenigen Landesherren, denen die Ueber⸗ 
reſte folcher Lande und der Einfünfte der Dome 
eapitel und anderer Corporationen zufielen, nach 
deren Verhaͤltniß fhr den Unterhalt der leidenp 


der⸗ 
6) 6. 75. 
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derjenigen Geiſtlichen und Diener, deren Koͤr⸗ 
perſchaften auf der linken Rheinſeite aufgehoben 
worden, die aber noch einige Guͤter auf der rech⸗ 
— sen Rheinſeite hätten, welche kuͤnftig der Diſpo⸗ 
Ä fition der refpectiven Landesherren überlaffen 
. wären, follten diefe Landesherren den Unterhalt 
derjenigen Perfonen , welche vom franzöfiichen 
Gouvernement zum Unterhalt auf diefe Seite 
verwiefen worden, oder ſchon während des Kriegs 
auf diefer Seite ihre Wohnungen genommen, 
auch die Einfünfte aus jenen Gütern bisher 
’ wirflich genoffen häften, übernehmen, und zu 
dem Ende diefen unglücdlichen Individuen ihre 
Einfünfte, worauf ihnen ein gegründetes Recht 
zuftehe, lebenslängtid) laffen, und über diefel- 
ben nur nach deren Tode anderweit zu diſponiren 

* haben b), 


Schulben Beſy ſolchen Entſchaͤdigungslanden, melde 
ehr von einem geiſtlichen auf einen weltlichen Regen- 
ten ganz übergehen, follte legterer alle Cameral- 

and Landesfchulden eines folchen Landes mit über- 

nehmen, mithin Diefelben aus feinen neıten Kam⸗ 
mereinfünften und Steuern eben fo yerzinfen und 
abtragen, wie e6 ber geiftliche Regent würde ha- 
ben thun müuͤſſen c). Bey folhen geiftlichen 
Landen hingegen, die unter mehrere vertheilt 

worden , Fönne fich zwar der Gläubiger an das 

ihm verfchriebene Specidl- Unterpfand dergeftalt 
halten, daß diejenigen Theilhaber eines ſolchen 

Landes, welche die Sperial- Hypothek befißen, 

ihm einsweilen die Zinfen ferner. entrichten müfe 

fen; doch wären hiernächft dieſe Schulden = 

fo 


b) $. 76. — 
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fo wie diejenigen, welche nur eine General- Ky- 
pothek für fi, oder ihre bisher gehabte Spe- 
cial= Hnporhet verloren hätten, ale allgemeine 
Sandesfhulden ‚unter fämmtliche Theilhaber ei« 
nes folchen Landes in verhältnigmäßige Theile zu 
vertheilen d),_ Damit jedoch die Gläubiger bis 


‚ zudiefer Austheilung nicht auf ihre Zinfen war« 
ten mäßten, follte von ſolchen Capitalien, denen 


es an einer Special- Hupothek fehle, der Inha⸗ 
ber. des Hauptortes oder des groͤßern Theil des 


Laudes einsweilen His zur Abrechnung diefe Zin⸗ 


fen berichtigen e). Lägen hingegen die geiftli«- 


den ande, von deren Schulden die Frage iſt, 


jum Theil auf der linken Rheinfeite, fo wären 
diejenigen Landesfchulden , die ihre Special- 


Hypothek auf der Iinfen Rheinfeite hätten, oder - 
die fonft nach dem luneviller Frieden geeignet 
wären, auf die frgnzöfifche Republik uͤberzuge- 
ben, von Der zu vertheilenden Schuldenmaffe ei⸗ 
nes folchen Landes voraus abzuziehen O. Solle 
ten aber noch irgendwo nach dem 24. Auguft 


1802, neue Schulden contrahirt worden ſeyn, 


— — ————— — rer 


ſo werde deren Zahlung davon abhaͤngen, ob 
wirklich der Nutzen oder das Beduͤrfniß bes 
Staats ſolche Geldaufnahmen erfordert habe 8). 


Für die Schulden ganzer Kreife, die, wie der Lreisfihnte 
 fränfifche und fchwäbifche, ganz auf der rechten I" 


Kheinfeite Tiegen, follten alle diejenigen Landes- 
herren haften, welche bisher zu diefen Kreifen 
gehört. hätten. Würden aber einzelne geiftliche 
Kreislande unter mehrere weltliche Herren ver- 
N 3. theilt, 

d) $. 78. | 


€) $. 79. 
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theilt, fo muͤſſe ohnehin jedem Theile eines ſol⸗ 
chen Landes feine Matricular » Rata an Reichs⸗ 
und Kreispräftanden bald thunlichft regulirt wer⸗ 
den; nach welchem Maßſtabe alsdann auch die 
erg Befiger zu Abtragung und Verzinfung 

er Kreis - Eapitalien zu cencurriren hätten, 
Dis aber diefe Repartition gefchehen wäre, koͤnne 
der Beytrag von ſolchen getheilten Ländern zu 
allen Kreispräftanden, mithin auch zu Verzinfung 
der Capitalfchulden,, nicht anders gefchehen, als 
auf die nämliche Art, wie in Betreff der Landes- 


fhulden getheilter Lande fo eben’ermähnt worden 
wäre bh). In Anfehung derjenigen - Schulden 


aber, welche die auf beyden Mheinfeiten gelege- 
nen chur » und oberrheiniſchen Kreife contrahitt 
hätten, follten die Glaͤubiger fih an die diffeiti- 
gen Lande der benden Kreife ju halten allerdings 
befugt feyn. Die Herren der diſſeit des Rheins 


gelegenen Lande, welche zu einem tiefer Kreiſe 
gehören, hätten fich über die Werzinfung und 


Abfuͤhrung diefer Capitalien zu verfiehen i). So 


fern hingegen der matricularmäßige Antheil Det 


jenfeit des Rheins gelegenen Kreislande. an dit- 
fen Schulden von der franzöfifchen Republik 
nicht unten die Cathegorie der vın derſelben zu 


übernehmenden Schulden gerechnet würde , füllte 


der Antheil der jenfeit des Rheins gelegenen 
weltlichen Kreisiande an den Kreisſchulden den” 
jenigen Landesfchulden beygezählt werden , wel⸗ 
che von den entſchaͤdigten Reichsſtaͤnden ohne 
Belaſtung ihrer neuen Unterthanen zu überneh- 
wen wären k), Die Volljichung dieſer De 


h) 6. 82. = — 
i) 6. 83. 
k) $. 84. 
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ſchluͤſe ſollten fich bie Freisausfchreibenben Fuͤr 
ſten, und am chur⸗ und oberrheinifchen Kreife 
Churmaynz und Heflen- Eaffel gemeinfam ange» 
legen ſeyn laffen.. Würden aber, fo wohl bey ' 
Austheilung diefer Schulden, als des zu reguli⸗ 
senden Unterhalts für die Geiſtlichkeit, Fälle-ein« 
teten, wo wegen Kollifionen der. Intereſſen und 
aus Mangel gürlicher Uebereinfunft die Benzies 
hung eines dritten Fürften nothwendig werdez 
fo hätten ſich die Freisausfchreibenden Fuͤrſten 

oder Eommiffarien einen Obmann felbft u ere 
bitten . 0, 


en Er ——— — — 





Zu mehrerer Sicherſtellung des kammerge⸗ Suſtenta⸗ 
sihtlihen AUnterhalts wurde, nach dem Sinn Pad ‚ 
der Altern Meichsgefege , insbefondere des junge gerihte, 
ften Reihsabfchieds S. 16., feftgefeßt: 1) daß 
ale erbliche Meichsftände von den ihnen als Ente 
(dädigung zufallenden geiftlichen reichsunmittels 
baren Landen, auch Meichsftädten, die davon 
bisher bezahlten Kammerzieler fortzubezahlen 
hätten m); 2) daß eben dieſe Verbindlichkeit 
denjenigen Meichsfländen obliege, denen abge⸗ 
riſene Lande von übercheinifchen Hauptlanden, 
oder nun Theile diffeitiger Entſchaͤdigungslande 
jußelen, dergeflale, daß der fünftige Beſitzer 
abgeriffener Lande von überrheinifchen Haupt 
Inden die Ratam, die ein folches: abgeriffeneg 
Fand zum - jenfeitigen Hanptlande beygetragen 
haͤtte; non mehrern Theilhabern einks zertheilten 
Reichslandeg gber der Fünftige Befiger des gro⸗ 
dern Theilg eines folhen Landes, oder deſſen 

Hauptorts, den ganzen Kammerzielerbentrag, 
Mg ı ſalvq 
| h 6. 83. ’ 
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ſalvo regreſſu gegen die uͤbrigen Theilhaber, 

einsweilen absuführen haben); 3) daß, wo ein 

Land in mehrere Feine Parcellen zerfällt, die 

Kammerzieler, welche bisher auf dem ganzen ge 

haftet, unter die einzelnen Theilhaber einsweilen 

ex aequo et bono von den Freisaugfchreiben: 

den Fürften, im chur- und oberrheinifchen Kreife 

aber von Ehurmaynz und Heffen - Eaffel, bis 

jur Fünftigen Rectification 'der. Rammerma- 

trifel auf den Ball zu vertheilen feyen, wenn 

ſolche Theilhaber ſich deßfalls nicht unter fich 

! binnen 2. Monaten gütlidy verglichen - und 

hiervon dag Reichsfammergericht benachrichtigt 

hätten 0). Endlich wurde dem Kaifer fund 

Reich anheint geftellt, den über das: Guftenta- 

tionsweſen diefes Reichsgerichts von demfelben 

- erftatteten Haupebericht bald thunlichft zu erle⸗ 

digen , und deſſen Fünftige Verhaͤltniſſe, bey 

der Abnahme feines Suftentationsfonds und 

ben eintretenden Weränderungen-, geſetzlich zu 
beſtimmen p). 


Aufloſung Hiermit war alſo eins ber größten und 
—õæ Be diplomatifchen Tagewerfe, deren die 
Geſchichte gedenkt, unter Hörhft ungänftigen 
Umftänden, mit anhaltender Thätigfeit, Mühe 

und Sorgfalt, in fehr Eurzer Zeit zu Stande ge⸗ 

bradt. Am 10. Man 1803. hielt die Deputa- 

tion ihre softe Sigung , und wurde aufgeloͤſet. 

Bas fie ge⸗Freylich konnte fie nicht alles durchfeßen ‚, was 
eban habe. fie wollte. "Sie Fonnte es nicht zu einer genauen 


Unterfuhung und Pruͤfung des ———— == 
ſchaͤ⸗ 


m s6. 87. 
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p) $. 89. 
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fhäbigungsplans in allen feinen Theilen bringen; 
welche doch ihre Vollmacht ihr vorfchrieb. Davon 
Ing eine Haupturfache in der Deputation felbfty 
die Stimmen . für und wider waren gleich "ges 
theilt. Unfehlbar war es die Heberzeugung vom, 
der Unmöglichkeit durchzudringen, der Wunſch 
größeres Liebel zu verhüten, was der Mennung, 
die Prüfung aller Theile des Plans aufzugeben, 
die entſcheidende Pluralitaͤt verfchaffte. Die 
. Deputation konnte es nicht dahin bringen, von 
den Vermittlern die Mittheilung der im Plane 
angeführten M&moires et &valuations, wuf 
weiche fi) die Entſchaͤdigungen gründeten, die 
erbetene Aufklärung über die mitgetheilten Mer 
elamationen, zu erhalten. Sie Fonnte ihren 
enkimmig angenommenen Grundſatz, daß Mes 
diatſtifter in alten Erblanden friedensfhlugmäßig 
nicht zur Entfchädigungsmaffe gezogen werden 
dürften, nicht durchfegen. Eben fo wenig Ponnte 
fe die Aufhebung des Sequeſters, die gleich 
nach der Ratification des Friedens hätte geſche⸗ 
ben follen, auswirfen. Die eine Hälfte der 
Deputatiors Tonnte von der andern nicht erlan⸗ 
gen, daß die zu reichlich Enefchädigtem etwas 
vom Suftentations- und Gupplementen- Konds 
übernähmmen. Es ward der Deputation nnmöge 
lich, zu verhüten, daß die Legten zu fur; kamen, 
weil die Erſten zu viel genommen ober bekom⸗ 
men hatten. Dffenbar war die Ausrheilung der 
Entſchadigungs - Objecte zu ungleich. ‘Daher 
fom es, daß die, den Verluſt fehr- weit uͤber⸗ 
fleigende, Entſchaͤdigungsmaſſe am Ende nicht 
einmal hinreichte, und daß man fogar den erſten 
Fürften des Reichs, da gar Fein Land mehr übrig 
war, auf die Höchft unfichern Rheinzölle hinwei⸗ 
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fen mußte. Dem allem ungeachtet hat die De- _ 
putation fehr viel gerhan. Sie hat dem Reich 
eih neues allgemeines Grundgeſetz gegeben, das 
weit umfaffender-und wichtiger ift, als felbft der 
wertphäfifche Friede war. Sie hat, in einen 
höchit Fritifchen Lage, mit bemundernsmwürdiger 
Klugheit und Varſicht gehandelt, und ſich nach 
giebig erwiefen, ohne ihrer Würde etwas zu ver 
geben. In ihren Abſtimmungen liegen oft die 
vortreflichſten Grundfäße, die edelften Sefinnun? 
gen. Gie hat ſehr fchwere und Außerft verwi⸗ 
delte Miaterien mit. eben fo großer Weisheit 
als Gerechtigkeit entwicelt und. geordnet. Kei 
nen Reclamanten bat fie von fich. gemieſen; fie 
bat alte gehört , ihre Geſuche reiflich erwor 
gen, gerecht entfchieden, und, wo fie nicht 
-heifen: fonnte, wenigftens getroͤſtet. Den uns 
ſchuldig Leidenden bat fie. in befondern Schuß 
genommen, väterlich für ihn geforge, und fid 
den Segen von vielen Taufenden, den Danf 
des Vaterlandes, den Ruhm der Machweit er 

worben q) en ge iR 
Semertun Was den Entſchaͤdigungsplan und den dar⸗ 
gen .- die auf gegründeten Deputationsreceß ſelbſt betrifft, 
gungsfade, 10 taflen fich folgende Bemerkungen nicht amter« 
druͤcken. Den dem ganzen Plane haste Franfr 
reich hauptfächlich das Gleichgewicht gegen Der 
ftereeich vor Augen, Daher wurden die Großen 
zum Machtheil der Kleinen außerordentlich ber 
guͤnſtigt, alles Land nur jenen zugewandt, eis 
großer Theil unmittelbaren Landes mit bloßen 
Renten vergütet, indem man von’ ae“ 

i ; . 4 


9 Gaſpari Deputat. Receß Th. J. &. 320. ff. 
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fege ausgieng , daß nur’ varlorne Einkünfte zu 
vergüten wären; und da am Ende für gerechte 
Forderungen gar nichts mehr übrig blieb, fa 
wurde, weil doch eine. wenigſtens ſcheinbare Ent« 
fhädigung geſchehen mußte, einer der ſchoͤnſten 
Entwürfe, die Befreyung der Rheinſchiffahrt 
von den druͤckenden Zollbefchwerden, wozu man 
anfangs Hofnung machte, wieder zerftört, - Die 
erftaunliche Ungleichheit in der.Vertheilung der 
Entſchaͤdigungen iſt in der Deputation felbft an⸗ 
erfannt und oft gerügt worden, namentlich von 
Maynz, Böhmen und Sachen. Wenn fie fi 
auch bey Pfalz-.Banern. aus: pofitifchen Urſachen 
enfchuldigen ließ, fo wäre es wohl nicht nörbig 
geweien, Preuſſen noch zu vergrößern, um dem 
Haufe Ofterreich die Spige zu bieten. Preuſſen 
war fchon laͤugſt für.die benachbarten mittleru 


und.Eleinen teutſchen Stanten eben fo gefährlich _ 


als es Oeſterreich jemals war. Es war :ein- fehe 
anfiheree Maßſtab, die Einkuͤnfte der Laͤndet 
ben der Entfchädigung zum Grunde zu legen, da 
befanuslich Die Finanzen auf, eine ſehr abwei⸗ 
chende Art bisher verwalter wurden. Es war 
nicht gerecht, daß man drey Fuͤrſten, Toſcana, 
Modena und Dranien, in Teutſchland entſchaͤ⸗ 
digte, Die bier nichts verloren hatten. Unter ih⸗ 
nen hat Oranien gerade das befte Loos gezogen, 
und mag ungefähr feirte verlornen Einkuͤnfte wiee 
der erhalten haben. Die Grafen hingegen wur 
den im zweyten Entſchaͤdigungsplan noch uͤbler 
bedache, als im erften. So lange Frankreich 
ein bloß militariſcher Staat iſt, der Rhein, Die 
Schweiz und die Niederlande in franzöfifchen 
Händen, Dofterreih und Preuffen aber getheilt 
ſind, wird Teutſchland freylich nicht Daran ” 

e en 
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Pen koͤnnen, ſich den framzoſiſchen Arimafungen 
zu widerſetzen bie teutſchen Stäaten im Suͤden 
und Weften mögen 10., 50. oder 100. U Mei- 
len groß ſeyn. Aber man denke ſich den Fall, 
oder die Zeit, wo Uebermacht zum. vereinten 
Widerſtande zwingt; dann fann es für Sranfreich 
unmöglich vortheilhaft feyn, Teutſchlands piele 
Heine Staaten in einige wenige größere, geruͤn⸗ 


dete und mächtigere zufammengefchmolgen zu ha⸗ 


ben. Preuſſens Erwerbung in Weſtphalen wird 
niemand als gefährlich für Frankreich .anfehen, 
und man müde fie vermieden haben, wenn es 
möglich getvefen wäre. Aber gewiß nimmt 
Dreuffen, bey feinen wichtigen weftphälifchen 
Befigungen, ein weit ftärferes Intereſſe an dee 
weftlichen Graͤnze des Reichs; und wie wollten 
Die Franzoſen ſchicklicher Weiſe ins Hannöverfche 
und in das uͤbrige nordliche Teutſchland kommen, 
wenn man ganz Muͤnſter an Preuſſen gegeben 
hätte? Daß die italiänifche Republik ſtets ein 
- Werkzeug in den Händen der franzdfifchen Re 
genten ſeyn werde, laͤßt fich nicht erwarten. Ein 
einziger ungfücklicher Krieg, der Tod eines einzi« 
gen Mames und daranf wahrſcheinlich folgende 
Unruhen Fönnen ‚Italien, Helvetien und die 
Miederlande frey machen, und den ungeheuren 
Eotoß, der fo ſchwer auf Europa liegt, zu fei- 
ner vorigen natuͤrlichen Größe zurückbringen. 
Hätte man. die Entfhädigungen nicht doppelt, 
drey.- und vierfach fo hoch angeſetzt, als der 
Verluſt war, fo hätten nicht nur alle Reiche 
flädte, fondern auch drey Ehur- und Erzſtifter, 
jedes mit 100. DI Meilen, 9. Hochftifter, jebes 
nit 20. O Meilen, und 10. Reichsabtenen, jede 


mie 2. OD Meilen, bleiben können. Und hätte 
man 
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man auch doppelten Erſatz geben wollen, fo hät 
ten in ben Entſchaͤdigungslaͤndern die darin be— 
findlihen Stifter und Klöfter zu den Kammer 
gütern gefchlagen werden Fönnen. Die Bere 
mirrung, welche der nun zur Vollziehung ge⸗ 
brachte Entſchaͤdigungsplan verurfachen muß, ift 
unüberfehbar. Große confolidirte Länder, die ih» - 
te eigenthuͤmliche Drganifarion hatten, find zer- 
fiüfelt, und eine, Menge fleiner Länder, die 
einander ganz fremd waren, in Eins confolidter 
worden, Die worliegenden Meichskreife find 
gänzlich zerriſſen. Sie hatten bisher ihre eigene 
Verfaſſung, ihe eigenes Militair - und Finanz 
weieng „ihre ‚eigenen Schulden. Jeder machte 
alfo feinen. eigenen potitifchen Körper aus. Es 
wird unfägliche Mühe Foften, die alten Verbin⸗ 
dungen auf eine gute Art aus einander zu wi⸗ 
deln und die einzelnen Faden zu einer neuen 
ſeſten Ordnung wieder zufammen zu knuͤpfen. 
Vielleicht wird da oft das Recht des Stärfern 
enfheiden. Hätte ein Leuefcher den Plan 
gemacht, fo würde er die Vernichtung der Pfalz, 
die Jertrörmerung von Maynz, die Zerſtuͤcke⸗ 
fung von Münfter sc. möglichft vermieden haben. . 
Das Auffallendfte ift, daß bey diefem Entfchä- 
digungswefen gar nichts zum Beſten der Unter» 
thanen- ausbebungen worden ift; Feine Gewaͤhr⸗ 
kiftung ihrer bisherigen Verfaffung und Rechte 
in politifcher und Firchlichee Dinficht, nichts für 
die Auftechthaltung des Anfehens der Landſtaͤnde 
und Landtage, nichts zur Kinfchränfung ‚des lan⸗ 
desherrlichen Defpotifmus , nicht einmal etwas 
yam Vortheil der unterdrückten Reichsftädte: al⸗ 
les iſt bloß auf Difererion hingegeben. Uebri⸗ 
gms ifi es einleuchtend, daß ber IR = 
diefe 
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dieſe hoͤchſt merkwuͤrdige Revolution an Einfluß: 
und Anſehen verloren hat; denn die geiſtlichen 
Fuͤrſten, Ddie*es immer mit ihm hielten, find, 
bis auf den Hoch und Teurfchmeifter und den: 
Fohannitermeifter, weggefällen. Auch ift ein 
neues Meligionsverhälmiß entitanden. Das 
Churcollegium hat ißt 6. evangelifche und nur 
4. catholifche Mitglieder. Im Shrftenrach zählt 
. man nun, ohne die 4. Örafenbänfe, 30. catho- 
tifhe und 77. evangelifhe Stimmen. Das 
Collegium der Meichsftädte aber ift als ganz 
evangelifch Anzufehen, da bloß Augsburg ge 
mifcht iſt. Der flifesfähige Adel wird Fünftig 
"son feinem großen Werth feyn, da die unmittels 
baren Erz - und Bischümer, wie die unmittel- 
baren Abtenen, alle fecularifirt worden find. 
mar: giebt es noch Erzbifchöfe, Biſchoͤfe und 
Aebte; aber fie find Feine Meichsftände mehr, 
und auf ein mäßiges Einfomnten gefegt. End 
lid) wird auch der Vürgerftand leiden, meil die 
meiften nun aufgehobenen Kloͤſter mit Buͤr⸗ 
gerlichen befeßt waren, und auch, weil die Zahl 
der Reichsſtaͤdte von 51. bis auf 6. reducitt 
worden iſt. Viele Hauptſtaͤdte und Reſiden⸗ 
zen bleiben das nicht, was ſie waren, ſondern 
finfen zu bloßen Landſtaͤdten herab. Dieß wird 
nicht allein auf diefe Städte, die größtentheils 
vom Hofe lebten, fondern aud auf das um⸗ 
‚Tiegende Land einen fehr nachtheiligen Einfluß 
haben. Im ganzen fränfifchen Streife refidirt 
ist fein Kürft mehr, der 300,000, Thaler 
Einkünfte hätte. Alle große Fuͤrſtenthuͤmet 
deffeiben müjfen ihren Ueberfluß, den fonft det 
Fuͤrſt im Lande verzehrre, in entfernte Haupt⸗ 
ſtaͤdte ſchicken. Dieß iſt derFall in — 
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andern ändern, und die von der linken Rheine 
ſeite besüber gefommenen Yürften find nicht hin 
reihend, den Verluſt zu erſetzen r).. 


. 


s) Kic. Vogt europ. Staats : — (zrantſ 
1804. 8.) B. J. Heft J. no. 1. Heft II. no. 2. Heft 
ll. no. ı. (v. Hoff) das teutfche Reich vor der 
franzöf. Revolution und nad dem Frieden zu Zus 
neville Th. I. Gotha 1801. 8. Oaſpari Deputat. 
— Th. II. ©. 348. ff. 
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VI. Staatsmerkwuͤrdigkeiten des letzten 
Zeitraums, vom weſtphaͤliſchen Frieden 
bis zum Deputationsreceß 1803. 


Allgemeine N. weftphäfifche Friede hatte zwar Teutſch⸗ 


lands Verfaſſung von Neuem gegründet, und 
die, bis dahin noch ftreitigen oder unfichern, ge 


genſeitigen Rechte des Kaifers und der Stände 


und diefer unter einander genau genug beflimmt. 


⸗ 


Aber -das getheilte Intereſſe der ihrem Stande, 
ihren Rechten, ihrem Anfehen und ihren Kräf- 
zen nach fo hoͤchſt verfchiedenen Stände war 
nicht vereinigte worden, und Fonnte nicht verei- 
nigt werden. Zwey fremden Mächten, von de 
nen die eine .den Ehrgeiz hatte, fih in Europa 
eine Art von Dictatur zuzueignen, war durch, 
die Garantie des Friedens ein beftändiger Ein- 
fluß auf das teutfche Reich geſichert, und alfo 


“der franzöfifchen Politif ein freyer Spielraum in 


Tentfchland gegeben worden. Wenn auch das 
Anfehen des öfterrreichifchen Kaiſerhauſes wieder 
anfieng zuzunehmen, fo wußte doch Sranfreic, 
in Verbindung mit mehrern Reichsfürften, es 

immer wieder zu befchränfen; immer war, neben 
der öfterreichifchen, eine franzöfifche Parthey in 
Teutſchland. Auch waren die Reichsftände -— 
— wa 
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wachſam, ihre im weſtohdaͤliſchen Frieden erlang ⸗ 
zen Vortheile zu behaupten und zu erweitern, 
and die mächtigften unter ihnen ſachten ihre Ter⸗ 
ritorien fo blähend zumachen, daß fie ihre Stärfe 
mehr fich ſelbſt, als den Keichegefegen, ſchuldig 
zu fen fchienen, Dieß erzeugte Mißtrauen, 
Eiferfucht und Uneinigkeit, nicht nur zwiſchen 
Dem Kaifer und den Ständen, fondern auch un⸗ 
zer den Ständen ſelbſt. Dieſe Mißhelligkeiten, 
welche Durch die verfchtebenen Religionsgeſinnun⸗ 
gen genährt und vermehrt. wurden, hinderten 
und vereitelten ſehr oft den Erfolg der wiche” 
gigften Berathſchlagungen auf dem Reichstage. 
Wäre es den Reicheftänden möglich geweſen, im 
sollfommener und anhaltender Eintracht mir dem 
Öfterreichifchen Kaiferhaufe feft zufammen zu hal⸗ 
sen, fo würde es dem Könige Ludwiet XIV; 
nie gelungen ſeyn, das entfcheidende Liebergew 
wicht zu erringen, das er. in-allen feinen Krie⸗ 
gen mit dem Meich behauptete. Wegenfeitiged 
Mißtrauen, Uneinigfeit und Diangel an Pax 
tristifimus und ©emeingeift waren die gefaͤhr⸗ 
lichſten Feinde der Teutfchen, und fie hatten Ihe 
zen Hauptgrund in der vielherrifchen Verfäflung 
von Teutfchland, oder in der Trennung der Mad 
sion in fo viele, an Kräften einander fehr nnd 
gleiche, Voͤlkerſchaften, und in dem getheilten 
Intereſſe ihrer Beherrſcher. Daher und niche 
etwa von einer Verringerung der alten Tapferd 
Seit kam es, daß die Teurfchen ihr Waterland 
gegen Nachbarn, die ihnen weder. an Menge, 
noch an Leibesftärfe, noch an Gewohnheit die 
DBeichwerlichfeiten des Kriegs zu ertragen gleich 
kamen, nicht binlänglich vertheibigen  Fonntenz 
daß Ludwig XIV mitten im Frieden, unter dem 
Reichsgeſch · Th IA. O nich⸗ 
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uichtigften Vorwande, Städte und. Länder vom 
Reiche abriß ; daß er Die mir dem Reich gefchlof 
- fenen Berträge ungeſcheut übertrat, und alle 
Meichsfriege fidy mit nachtheiligen und fait ſchimpf⸗ 
lien Sriedensbedingungen endigten. Inter dent 
Geraͤuſch dieſer öftern und lange anhaltenden 
Kriege war es fat nicht möglich, die innern 
- Dängel und Gebtehen des Reichs zu heben, 
oder viel Wichtiges und Dauerhaftes zu Teutſch⸗ 
tande gemeiner Wohlfahrt zu Stande zu brin⸗ 
gen, jumal dba der Schwache, unentfchloffene, 
träge und faft immer fchlecht geleitete Leopold 
beunahe ein halbes Jahrhundert lang auf dem. 
Kaiferthrone ſaß. Von feinem Nachfolger Jo⸗ 
- (epb I ließ fih mehr erwarten; der Anfang 
zur Verheſſerung der Reichsjuſtiz und zur Her⸗ 
ſtellung der Kaiferrechte auf Rom und den Kit- 
chenftaat war ſchon gemacht. Aber Joſeph ſtarb 
in der ſchoͤnſten Blüche, zum großen Wortheil 
des bourbonifchen Haufes, das eben Dadurch fich 
im Beſitz des fpanifchen Throns befeftigte. -Sein 
Bruder und Nachfolger Carl VI. endigte den 
fvanifchen Erbfolgefrieg mit Franfreih, und er- 
hielt im raſtadt · badenfchen Frieden die Nieder⸗ 
ande und die fpanifchen- Befigungen in Italien. 
Ob diefe Erwerbungen für Defterreih und für 
Zeutfchland überhaupt ein wahrer Gewinn gewe⸗ 
fen, läßt fich wohl ſehr bezweifeln. Ehe fie ge 
macht wurden, mußte fid) Defterreich in einen 
13jaͤhrigen Kriege faft über feine Kräfte anſtren⸗ 


gen: und auch das teutfche Meich wurde mit 





Dineingejogen, ungeachtet nur von einer öfter 
zeichifchen Hausangelegenheit die Trage mat. 
Meapel. ımd GSicilien giengen nach 20. Jahren 
ſchon, durch einen Höchft ungluͤcklichen Krieg, 
2 —A—— ver⸗ 








— — — — — — — 


En re 
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verloren, und man mußte noch obendrein gefcher 

hen taffen, daß Frankreich bey eben diefer Gele 
genheit Lothringen an fich brachte. Die Nieder⸗ 
lande waren für Defterreicy eine Laſt; fie lagen 
von den Öfterreichtfchen Hauptlanden zu weit ent« 
fernt, und hatten an Frankreich einen zu gefähr- 
lihen Nachbar. Bon Feiner Seite fonnte Franke 
reich den Beherrſcher der öfterreichifchen Staaten 
mit mehr Hofnung eines glüdlichen Erfolgs an⸗ 
greifen, als in den Diederlanden. Die Erobe⸗ 
rung berfelben mußte allemal gelingen; fie for» - 
berte Feine großen Koften, da eine franzöfiiche 


"Armee mit größter Leichtigkeit einräcken und aus , 


dem eroberten Lande fogleichihre Subfiftenz zies 
ben, auch durch die Fluͤſſe und von der Seefeite 


le Art von Zufuhr haben Fonnte: für Defter- 


reich hingegen war es ungemein fchwer, aus ber 
Hauptmafle feiner Staaten zeitige und hinteichen« 
de Hülfe an dieſe Außerfte Graͤnze derfelben zw 
bringen. Zwar follen die gefammten Einfünfte 
der Niederlande in den legten Zeiten a) über 19. 
Millionen brabanter Gulden betragen haben: 
aber nach Abzug aller Ausgaben blieb an reinem 
Erttag kaum eine halbe Million Thaler. übrig. 
Ein einziger Feldzug in den Niederlanden Foftere 
daher dem Haufe Defterreich mehr, als die Eine 
fünfte von 10. Jahren betrugen. Carls VI. 
Project, feinen Nieberlanden einen oftindifchen 
Handel zu geben, verſprach fehr wichtige Vor⸗ 
theile: aber wir haben gehört, in was für Weite 
lnftigfeiten er fid) dadurch verwicelte, und wie’ 
et, nach einem großen Aufwande, den ganzen 
Verſuch wieder aufgeben mußte, Cart VI, feibft 
ſchien e6 zu fühlen, wie 2. seelle Staͤrke ihm 
2 der 


2) im Jahr 1785. 
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ber neue Zuwachs aus dee fpanifchen Erbſchaft 
gegeben habe. In allen Welthändeln feiner Zeit 
zeigte er ſich als einen Fuͤrſten, der nicht für ſich 
beßehen zu können glaubte und allenthatben Un- 
terftüßung ſuchte. Von drey Kriegen, die er 
nachher führte, gelang ihm nur der erfie, wider 
die Türfen,, wozu die WVenezianer das Geld 
hergaben. Während feiner Regierung gruͤndete 
Sriedrich Wilhelm I. die Macht des preuffir 
{hen Haufes, und bewies, was großer Verſtand 
amd genaue Ordnung vermögen. einem zahle 
« zeichen Fußvolk gab er Tactik, dem Finanzmwefen 
eine trefliche Organifation, der Geſetzverfaſſung 
soleranten und billigen Geiſt, und hinterließ ſei⸗ 
nem großen ‚Nachfolger, auf jeden günftigen 
Augenblick, den Nerv des. Kriegs, einen fehe 
beträchtlichen Staatsſchatz. Carl VI. hinterließ 
feine Staaten faft in allen innern Theilen ges 
ſchwaͤcht und zerrütter, ohne Geld, ohne Ar 
meen. Man hätte fich nicht wundern dürfen, 
wenn in dem. hierauf ausgebracheners Kriege die 
öfterreichifchen Erbftaaten wären zerftückelt wor⸗ 
Xen. Sleury’s Kargheit, Sriedriche IL. Maͤ⸗ 
Bigung, Großbritanniens Superiorität zur 
"See, und Therefiens Muth und Standhaftig« 
keit wandeen Diefe Revolution ab; nur Schlefien: 
gieng an Preuffen ‚verloren. Die Regierung 
Carls VII., die mitten in diefen Krieg fiel, war 
. fo unruhig und kurz, daß von feinen Entwürfen 
für Teutſchland nichts zur Ausführung kommen 
konnte. Nach ihm erwarb Maria Thereſia 
Die Kaiſerwuͤrde ihrem Gemahl Xranz L, der 
Friedfertigkeit und Gerechtigkeitsliebe mit auf 
don Thron brachte. 


Da⸗ 


I) 


.VIL Innere Beffing a _ 
Damals, um bie Mitte des 18ten Jahr⸗ 
hunderte ‚ regte fich in Teutfchland ein Geiſt all« 
gemeiner Betriebſamkeit, der eine fehr glückliche 
Umbildung des Gamen anzukuͤndigen ſchien. Die 
Fuͤrſten arbeiteten, mie von einem allgemeinen 
Eifer ergriffen, in ihren Ländern die Bevölkerung, 
Heiß, Künfte, Handlung und Gewerbe, Ge⸗ 
fese, Willenfchaften und Kriegswefen.-theile zu 
verbeſſern, theils in mehrere Aufnahme zu brine 
gen ; jeder Stand firebte'nach höherer Vollkom⸗ 
menheit, Zwiſchen den verfchiedenen teutſchen 
Nationen und Religionsparthenen entftanden num 
erft angenehmere Berhältniffe und Werbindun⸗ 


ga Man fieng an, durch Verſtand, Witz, 


Erfiridungsfraft‘, thaͤtige Vaterlandsliebe und 
ähnliche Sigenfchaften mit einander zu mwetteifern, 
und in allen Wiffenfchaften und Künften hatte 
man trefliche Männer aufjumweifen. Aber mit⸗ 
ten auf dieſer ſchoͤnen Laufbahn überfieh die Teut« 
füen ein verderblicher, fiebenjähriger Krieg, wo⸗ 
durch Zeutfchland wenigſtens 300,000. Wien 
ſchen verlor, und mehrere Millionen Familien in 
Armuth und Elend herabſanken. Ganze Kreiſe 
wurden verheert, und in allen übrigen geriethen 
Handel und Gewerbe ins Stocken. Am meiſten 
wurden die preuſſiſchen Staaten und nach ihnen 
Sachſen an Volksmenge und Wohlſtand ge⸗ 
ſchwaͤcht. Doch erwarben ſich die Teutſchen in 
keinem der vorigen Kriege fo viel, Ruhm, nie 
zeigte ſich teutſche Tapferkeit und teutſche Kriegs- 
bunſt in einem fo vortheilhaften Lichte, old im, 
dieſem höchit denkwuͤrdigen Kriege, Erſt von 
diefer Zeit an betrachteten die Auständer Teutſch⸗ 
fand als die ‘große Kriegsfchule. von Europa. 
Snfonberheit lernten die Franzoſen ihre. bisher 
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verkaunten Nachbarn, ihren Muth, ihre Feſtig- 
keit, Energie und verfeinerte Kriegskunſt hoch⸗ 
ſchaͤtzen. Aber auch die Teutſchen ſelbſt lernten 
ihre Kräfte, Rechte und Vortheile beſſer ken⸗ 


nen. Kaum zehen brauchte das frucht· 


bare und inbuftriöfe Sachfen,, um den erlittenen 
ungeheuren Verluſt völlig zu erſetzen. Den 
preuffifchen Staaten wurde duch die weiſen 
Verfügungen und Durch die thätige Unterſtuͤzung 
des Königs allmälig wieder aufgeholfen., Was: 
Stiedrich U. für die Aufnahme und den Wohl« 


‚ fland feiner Lande that, das fuchte Maria The⸗ 
reſia für bie ihrigen zu bewirken; nur in Am . 


fehung der großen, firengen Ordnung, die Fried« 
rich in allen Fächern der Regierung einführte, 
blieb Defterreich einigermaßen zuruͤck. Auch am 
dere Fuͤrſten führten, mit feftem Willen, bie 
preuffifchen Anftalten. bey fidh ein, und erhoben 
ihre Mache mit neuem Lehen über andere , wel 
che fortſchlummerten. Miet Tofepb IE chief 
für Teuefchland eine neue Periode anzufangen, 
Zwar hatte er, fo lange feine Mutter noch lebte, 
in der Öfterreichifhen Regierung wenig .odet 
nichts zu fagen: Doch gieng durch Limmege, 
durch Taͤuſchung der Mutter, vieles nach feinem: 
Willen ;- auch befam er in Kriegsfachen bald fe 
freye Hände, daß er das Öfterreichifche Militaire 


"gang umbildere, und eben dadurch. die Macht 


feines Hauſes beträchtlich verſtaͤrkte. Als Kai 


“fer machte er zue WVerbefferung der Reichsjuſtiz, 


ſo wohl zu Wien als zu Wetzlar, die gegrün« 
derfte Hofnung. Auch fahe man fehon andern 
wichtigen Berbefferungen der politifchen und kirch⸗ 
lichen Verfaffung entgegen; fein Eifer fürs Gu⸗ 
te, fein teutſcher Sinn, . feine. Einſichten di 
. ein 


— 


feine Thaͤtigkeit berechtigten zu den ſchoͤnſten Ere- - 
wartangen. So bald Maria Therefia geftorben 
war, wurde fofort die Öfterreichifche Monarchie 
yon einem Geiſte belebt, der zu oft gezeigten 
Staats abſichten ganz neue, zum Theil ſehr zweck⸗ 
mäßige, Mittel ergriff. Seine Entwürfe wa⸗ 
ren groß und kuͤhn, auch größtentheits wohlge⸗ 
meynt. Zu welder Höhe wuͤrde er die öfter 
reichiſche Macht erhoben, welche Nationalgluͤck⸗ 
ſeligkeit ſeinen Unterthanen verſchafft haben, 
wenn er ſich in der Betreibung feiner Reformen. 
weniger aͤbereilt, wenn er dabey mehr Mäßie -⸗ 
gung ‚' Beſonnenheit und Zeftigfeit beobachtet: . 
hätte. Auch feine beften Plane fcheiterten, weil 
er in der Ausführung gar zu rafch, zu ftürmifch 
verfahr, und fich durch Feine eitigemurzeite Men 
nung, durch Fein beurfunderes Recht hemmen 
ließ. Das Schlimmfte war, daß Joſeph zugleich 
das Zutrauen der teutfchen Meichsftände verlor; 
Er that allmäfig folhe Schritte, die weher mit _ 
ber Reichsverfaffung, noch mit dem Syſtem des’ 
Gleichgewichts von Teutſchland beftehen konn⸗ 
ten. Bornehmlich beunruhigend war das be» 
ruͤchtigte Taufchproject, deffen Ausführung man 
durch den tefcheiter Frieden abgewandt zu haben 
glaubte, Bas aber ift, zu Anfang des Jahres 
1785. , wieder erneuert wurde. Eine Aſſo⸗ 
ciation der mächtigften teutſchen Fuͤrſten war 
die Folge dieſer Öflerreichifchen Vergroͤßerungs⸗ 
abichten. Durch diefelbe follte die bisherige 
Verfaſſung des Reichs erhalten, das gerheilte 
Intereſſe dee Stände vereinigt, und fo die Ener- 
gie des großen teusfchen Bundes, der alle Glier 
der des Meichs unter dem gemeinfamen Obere 
haupt verbindet, zum Vortheil jedes Einzelnen, 
4 zum 


— 
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226. Reunte wiſaun · 


‚zum Schuß bes Maͤchtigen, wie des Minder⸗ 


mächtigen, verftärft und gegen ‚jeden nacırdei- 
ligen Einfluß einer felbfifüchtigen Politit ge⸗ 


‚ fichert werden. - Friedrich Il. war es, der diefe 


gefegmäßige, in den Zeitumftänden ‚natürlich 
gegründete, WBerbindung. zu Stande brachte. 


Ihm mußte, wegen der Lage feines Staats, 


vorzüglich daran gelegen fenn, daß das teutfche 
Reichsſyſtem erhalten würde, ‚Hätte die Vor⸗ 
fehung ihm das. Leben noch um g. Jahre ver⸗ 


langert, fo'märe zuverläffig: Die unerwartete 


Soalıtion zwifchen Preuffen und Defterreih nie 
entftanden;, in deren Gefolge firh der wiener 
Hof indie franzöfifchen. Revofutionsangelegeri«" 
beiten miſchte. Dieſe Cinmifchung zoq einen. 
Krieg nach jich, in welchen man auch das Neich- 
einzuflechten wußte , und der über Teutſchland 


. anabfehliihes Ungfüc brachte, Er endigte ich, 


nah 9. jammervolien Jahren, mit einen ſo 
nachtheiligen, fchmachvollen Srieden, mie: dag 
Reich noch keinen gefchloffen hatte. Teutiche 
fand murde dadurch fehr. merflich vermindert z 
alle jenfe® des Rheins gelegene Meichslande, ein 
Areal von 5200. Quadrarmeilen, mit mehr ale. 


, 3,700,000. Menſchen, mußten abgetreten wer⸗ 


Ben, und die Mitte des Rheins wurde zur 
Graͤnze beftimmt; traurige Folgen des Dian« 
gels an Eintracht und Gemeinfinn! Mit den 
Miederlanden und felbft mit Lüttich verlor die 
Staͤrke des Reichs nichts; noch weniger mit der 
Sfterreichifchen Lombardie. Aber ber Verluſt des 
linfen Nheinnfers war, befonders in. Ruͤckſicht 
if die dortigen Keichsgrängen, unerfeglich, und 
wird hen Fünftigen Kriegen mit Frankreich nur 
gar ji fuͤhlnar werden, ei 
is 


j t I 


VIL Innere Verfaffung. dir 


Bid zum luneviller Frieden and dem-BigeaurfWeichsuere ı 
sefolgten Deputationsrecefi von 1803. erfitt die Faſſung. 
teutſche Reichsverfaſſung feit dem weftphäläichen: 
Frieden keine betraͤchtliche Beraͤnderung. Sie 
blieb im Weſentlichen, wie fie Damals entweder 
neu beftimme, oder nur beftärige und legaliſitt 
nurde; in manchen Stuͤcken foßre fie fieh ſeit 
dem nur noch Folter, erfuhr aber audy zuweilen 
fhon folche Erſchuͤtterungen, daf'man alle Ur⸗ 
fhe harte, wegen der Erhaltung des Reichsſy 
Rems beſorgt zu ſeyn. Won :der Art waren’ 
mehrere willführliche Schritte des Kaifers Id⸗ 
fohs II., und in nenern Zeiten die brandenbur⸗ 
siichen Gewaltthaͤtigkeiten gegen das weſtphaͤ⸗ 
kihe Reichsſtift Werben und gegen mehrere 
Birftände deg fraͤnkiſchen Kreifes b): : jenen that 
der Sürftenbund Einhalt; dieſe wurden mit der 
meufifchen Thronveränderung im Nov. 1797. 
unterbrochen c).. Der weftpbälifche Sriede 
sr und iſt noch immer das Hauptgrundgefeg: 
der teutfchen Werfaffung. Seine Erhaltung war 
das beftändige Augenmerk wachſamer Reichse: 
ſaͤnde gegen jede, auch nur ſcheinbare, Verletzung 
tder Untergrabung deſſelben. Neben ihm iſt die 
kaiſerliche Mahlcapitulation ein vorzuͤgliches 
und wichtiges Reichsgrundgeſetz. Sie bekam 

0O3 u; 


b) S. den Schtuß des fränfifhen Kreiſes d. d. 
Nürnberg 27. Febr. 1797., in den Mueßen 
Staatsanzeigen 1797. B. Il. St. IV. Xeuß t. 
Staatskangl. ‚Ih XXIX ©. 303. ff. Th. XXx. 
&.231. ff. IH. XXAL. ©. ı fl — 

c) Friedrich Wilhelm II. ſtarb am 16. Nov. 1797., 
nach einer langwierigen Krankheit, und eroͤfnete 
den prenffifchen. Thron feinem ‚würdigen OSohng 
Friedrich Wilhelm ILL. — 


J 
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in dieſem Zeitraum nicht nur eine von’ ben vori⸗ 
gen ſehr verfchiedene Form, fondern. auch mehr- 
mal, befonders in den Jahren 171 1., 2742, und 
in verfchiehene wichtige Zirfäge und nähere 
Deittimmungen. Ihre Form veränderte fich da- 
durch, daß bey der Eapitulation Karls VI. im 
Schr 1711. das ‚verglichene Projert der beflän- 
digen Wahlcapitulation zum Grunde gelegt wut« 
de d); wozu. noch im Jahr 1742. die Abthei⸗ 
lung der zu, weitläuftigen Artifel in Paragraphen 
kam e). Kine beffere Zufammenftellung der in 
verfchiedene Artikel zerſtreuten Materien ift der 
Zufunft vorbehalten Durch die von Zeit zu 
Zeit eingeſchalteten vielfältigen Zufaͤtze iſt allers 
dinge die Gewalt des Kaifers mehr eingeichränft, 
und manches, was etwa gemißbeurer oder zum: 
Nachtheil der Stände benugt werden Fonnte, er⸗ 
läutert, pder genauer beſtimmt worden. Ge 
woͤhnlich gaben zu ſolchen Zufägen Handlungen 
bes vorigen Kaiferg Anlaß, und in -Diefer Ruͤckſicht 
ift bie Demerfung fehr treffend, daß die Regie⸗ 
rungsgeſchichte des verſtorbenen Kaiſers ben be⸗ 
ſten Commentar zur Capitulation feines Nachfol⸗ 
gers gebe f). Ueber das Projeet einer beftändi- 
gen Wahlcapitulation harte man fich zwar im 
Jahr 1711. endlich verglichen, und. auch über 
‚ das von ben Churfürften behauptete Recht, en 





U⸗ 


e) X, VII. &, 110. 
‚ K. Joſephs 11. harmoniſche Wahleapitulation, mit 
- allen vorhergehenden Wahlcapitulationen der vo⸗ 
rigen Katfer und Könige, wie auch mit dem Pro’ 
‚.jeet der Heftändigen Wahlcap., verglichen, von 
Fee Ant. v. Kiegger. Prag 1781. f. 8. 2% 
e. | 


Eu 


VII, Innere Berfoffung. : 2:92 


Zuſaͤtze einzurickon g), vereinige b}: aber.dag - 
ganze Geſchaͤft war bloß unter den benden Hoͤhern 
Reichscollegien verhantels worden; die Reicht⸗ 
ſtaͤte harten dabey nicht eoneurrirt. Zwar fehie 
wen die Stäͤdte mit. den meiften Puncten auch 

nfrieden zu ſeyn: doch entwarfen fie gegen ei« 

ige ihre Erimmerungen , und verlangten, daß. 
euch verfchiebene andere. Punete aufgenommen 
werden möchten, worauf aber nicht geachtet 


made, Den Abfaflung der Wahlcapitulatien 


Cals VI: verführen die Churfärften niche, wie 
man erwartet hatte, Zwar legten fie das vergli⸗ 
Gene Projest der beftändigen Eapitulation zum 
Grunde, ließen aber verfchiedenes daraus gene 
veg, und dehnten ihr Adcapitulationsrecht üben 
die Gebͤhr aus. Die Folge davon war, daß 
die Fuͤrſten nachher wider die neuen Zuſatze und 
änderungen eine ſeyerliche Proteſtation einleg⸗ 
ten i): und ba die Churfuͤrſten im Jahr 1742: 
4 Adcapitulationsrecht gleichmohl noch weiter. 
anfdehuten , fo hbergaben die .altfürftlichen Haͤu⸗ 
fr dein neuen Kaifer eine Befchwerungsgchrift, 
worin Re erklaͤrten: Daß fie. weder dieſe, noch 
ain andere, zu ihrem Rachtheil errichtete, Ca⸗ 
ſitulation für ein Reichsgeſetz erkennen koͤnnten, 
wit dem ˖ Antrage, daß die ganze Capitulations⸗ 


materie am Ben Reichsſstag gebracht, daſelbſt die 


erglihene beſtaͤndige Capitulation mit der neuen 
ſo wohl atg ihren, dem Churcollegium übergebe- 
un, ‚Monitis verglichen, und Das ganze Capi⸗ 
Nlstiengwerk berichtige werden möchte k).. ge 

ee | a 


© jus sdcapitulandi, 

h) VII. ©, 627: ff. 
i) VII. &,633. 

k) Th.VIII. ©. 127. ff. 
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Ser Wahl Franz I. und Joſephs II. machte man 
jur Capitulation nur wenige Zufäße. Zwar reich⸗ 
. sen die. Fürften bey Joſephs Wahl ebenfalls ihre 
Erinnwungen ein: aber. es wurde, unter dem 
. Borwande, daß fie zu ſpaͤt gekommen, nicht dar« 
auf geachtet. Und eben die Swickſal hatten 
die Monita der Färften ben der Wahl Leopolds 
MH. ; ſie wurden mit Stillſchweigen uͤbergangen h). 
In Ruͤckſicht auf dieſen noch fortdauernden Streit 
kunn die Wahlcapitulation wohl nicht durchaus 
And in allen Puneten als ein verbindendes Reichs⸗ 
grundgefeß angefehen werden Nach ver Ber 
hauptung der Fuͤrſten und Meichsftddte If fie es 
sur info fern, als fe mit dem Project der be« 
ſtaͤndigen Wahlcapztırlation uͤbereinſtimmt, und 
Biefes nicht den Dawider gemachten Erinnerungen 
der Reichsſtaͤdte zuwider iſt. Wo fie Hingegen 
son dem Project abweicht, oder die Staͤdte dem 
Projert wideriprochen haben, da, wird fie micht 
für verbiudiich gehalten, In Anfehung der neuen 
Yuräge kommt es darauf an, ob fie den Erinne⸗ 
rungen der Fürften und Staͤdte, Yen Reichsge⸗ 
ſetzen und dem Reichsberfommen gemäß find, oder 
nicht.: Sind fie ihnen gemsß, fo kann ihre Des 
bindlichkeit nicht beftritten werden. : Nach: dieſen 
Grumdſaͤtzen werden fich Die widerfprochensn oder 
beftrittenen Stelien der Wahlcapitntation, berem 
Zahl ſich feit 1790. etwas vermindert. hat, am 
fiherften beuscheilen taffen. Da auf dem Wahl- 
eonvem oft auch ſolche Materien in Wortrag ka⸗ 
men, die entweder uur einzelne Stände, Perla 
nen oder Communen betrafen, oder offenbar nicht 
für das Chürcollegium allein, fondern für die 
ganze Meichsverfammlung gehörten, und alfo 
en vo oh 


h Th.VIII. O.8. a 


VI. Innere Verfaſſung. a2ı 
von ben Ehurfürften in bie Wahleapitubation | 
nicht wohl eingeräckt werden durften, fo pflegten 


die Ehurfärften in vorigen Zeiten dem Meuge⸗ 
| wählten defhalben muͤndliche Vorftellungen u 





thun. Im Jahr 1711. aber fingen fie an, kber 
dergleichen Gegenſtaͤnde beſondere Collegiai⸗ 
ſchreiben in ihrem geſammten Namen an den 
' neuen Kaifer zu erlaffen, ihm diefelben darin 
| vorzutragen und zur Veranlaſſung eines allge» 
meinen Reichsſchluſſes zn empfehlen, auch wohl 
ihr Gutachten beyzufügen. Eben dieß thaten fie 
im Jahr 1742. ben der Wahl Earls viL m)e 
Und da eitiige Churhöfe beforgten, daß die Fat« 
ferlichen Räthe diefe Schreiben nicht für verbind⸗ 
lich achten möchten, fo wurde, auf churtrierfchen 
Antrag, in der damaligen Wahlcapitulation dem 
neuen Kaifer zur Pflicht gemacht, die in biefen 
Eoliegialfchreiben enthaltenen churfuͤrſtlichen Gut⸗ 
achten forderfamft zur wirklichen Vollziehnng zu 
Bringen und Darauf das Gehörige zu beobach- 
ten n).. Wider. den inhalt der Eollegialfchrei 
ben felbft harten die Fürften nichts einzuwenden; 
vielmehr erklärten fie, daß die gemeinen Wuͤn-⸗ 
fche der Reihsftände damit völlig uͤbereinkaͤmen. 
Aber der in die MWahlcapitulation eingeruͤckte 
neue Zufaß war ihnen durchaus mißfaͤllig. Sie 
beforgten ‚ daß ducch diefe Stelle, wenn fie fer« 
ner in jeder Capitulation beybehalten wuͤrde, der⸗ 
einft ein Kaifer fchon zum vorans zu Dingen ver⸗ 
pflichtet werden Pönnte, die andern unbekannt 
und der eigenen Willführ des Churcollegiums 
vorbehalten wuͤren. Sie proteftirten alfo auch, 
deawider um ſich nn wa — die > | 
Funfe- 

<a) x. van e. 16 Ta 
n)-Wahlcap. Carls VII. Ar. XXX, 4. 3. 
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kunft zu verwahren. ‘Dem ungenchtet wurbe 
Diefe Stelle im Jahr 1745. wiederholt „ und iſt 
auch der Capitulation Leopolds II. und Franz 11. 
eingefcyalter worden. Freylich war es den Kür 
fien nicht zu verdenken, wenn fie durch ihren Wir 
Deripruch zu verhäten ſuchten, daß nicht das 
churfuͤrſtliche Adeapitulationsrecht zu weit getrie- 
ben würde, Doc, gieng, allem Anfehen nad, 
die Meynung der Churfürften nur dahin, Daß 
die dem Kaiſer empfohlnen IM nicht unere 
betert bleiben moͤchten. 


Das wichtigſte unter allen. Reichsgrundge⸗ 
fegen. iſt der, durch den luneviller Frieden be⸗ 
wirkte, von der Reichsverſammlung angenom⸗ 
mene und vom Kaiſer zum Reichsſchluß erhobene, 
Deputationsreceß vom Jahr 1803. Durch 
denſelben iſt Teutſchland in ſeiner Verfaſſung 
mehr verändert worden, als es fetbft Durch ben 
weftphälifchen Frieden gefchehen war. Im Chur⸗ 
eollegium find zwen Churfürftenchümer, Trier 
und Eöln, völlig erlofchen, und dagegen vier 
neue, Salzburg, Baden, Wirtemberg und He. 
ſen⸗Caſſei, binzugefommen. Im Sürftenrach 
find alle jenfeit des Rheins gelegene Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und. Stimmen abgegangen, und bie diffeitie 
gen geifttichen Fürftenthämer, außer Regensburg 
und Afchaffenburg, fecularifirt und auf weltliche 
Fürften, ganz oder zum Theil, übertragen worden. 

. Bon den vieken Neichsprälaturen find Peine, und. 
son allen Reichsftädten. nur. ſechs übrig geblie- 
ben. Die beteächtlichften geiftlichen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer find den mächtigern Häufern überlaffen, uud 
viele Grafen auf unbedeutende Herrfchaften und 


ER oder da, RR — bie Reich⸗ - 
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ritterſchaft aber den Anfällen ihrer mächtigen 
Nachbarn bloß gegeben. Das ganze Reichsge⸗ 
biet, nur einige Diflzicte ausgenommen, Die 
ema den Zoften Theil des Ganzen ausmachen, 
if nun unter folgende hohe Häufer, Oeſterreich, 
Brandenburg, Pfalz. Bayern, Sachſen, Braun- 
(dweig, Heſſen, Naffau, Wirtemberg und Ba⸗ 
den, vertheile. Aber unter diefen Häufern find 
die Machtverhäftniffe ſelbſt nicht gleich 5 viel⸗ 
mehr find Die größern gegen die minder ‚großen 
ſo übermächtig,, daß diefe das dringendfte Inter⸗ 
eſe haben, die teutſche Reichsverfaſſung und Ge⸗ 


ſetze fo viel als möglich zu reſpectiren, weil, wenn 


dieſe noch den letzten Stoß befommen follten, fie 
nothwendig unter ihren Trümmern zu Grunde 
sehen müßten. Go liegen die fächfifchen und 
ktannfchweigifchen Lande gänzlich von der preufe 
ſiſch Brandenburgifdyen Macht umgeben; die 
Euccefion in Naſſau ift dent Haufe Branden⸗ 
burg zugefichert,, und Heflen war immer ein Als 
liter dieies Hauſes. Wie alfo die ungleichen 
Territorialabe heilungen den Zufanımenhang des 
Reichs fchwächen und öfters zerreiffen, fo waren 
bisher die Kreisabtheilungen noch das einzige 
Band, das Die einzelnen Glieder zufammenhielt, 
eine nähere. Verbindung einzelner Stände moͤg⸗ 
li machte, und felbft die allgemeine Reichsge⸗ 
wat in Wirkſamkeit feßte. Aber der oͤſterrei⸗ 
bifhe Kreis wird ganz von Defterreich beherrfcht 5 
der oberfächfifche ift zwifchen Sachſen und Bran⸗ 
denburg getheilt; der churcheinifche Höre nun 
li) auf, und der burgundifche ift an Frank⸗ 
teih abgetreten worden. Ja, felbft die 6: Ale 

teen Kreife. haben durch den jüngften Deputa⸗ 


uionsreceß große Veraͤnderungen erlitten. : Dee 


bayerfche 
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haverſche Kreis hängt, außer Megensburg und 
nach Abtretung von Salzburg und einem Theil 
son Paflau, nun gänzlich vom Churfuͤrſten von 
Pfalz Bayern ab. Der fränfticde Kreis ift zwi⸗ 
(hen Pfalz - Bayern und Brandenburg getheilt, 
Sm weitphätifchen herrfcht Brandenburgs und ein 
neuer cheinifcher Kreis muß erft gebilder werden. 
Ueberhaupt ift eine neue Kreiseintheilung und 
Kressorganifation Dringend nothwendig ; eine der 
wichtigften und fchwerften Arbeiten. Gie wird 
noch von der Reichsverfammlung erwartet. Gleich⸗ 
wichtig find Die Veränderungen, Die ‚der Deputa⸗ 
sionsrereß in Dem Religionsverhäleniß bewirkt hat. 
Das hurfürftliche Collegium, worin bisher 5. 
Eatholifen und 3. Proteftanten faßen, beiteht 
nun aus 4, catholifchen und 6. evangelifchen Mite 
gliedern. ‘Der Fürftenrarh zähle nun, ohne Die 4. 
©rafeneollegien, 127. Stimmen, wovon 50. ca⸗ 
thotifh und 77. evangelifch find, Das Colle⸗ 
gium der Meichsftädte Faun für ganz evangeliſch 
angefehen werden, da das einzige Augsburg ge- 
miſcht iſt. Sollten auch die den Proteſtanten 
zugefallenen Fuͤrſtenthuͤmer fernerhin als catho- 
Lifche betrachter werden, fo kann es wohl nicht 
fehlen , daß die Proteftanten fo wohl in Reichs⸗ 
als Kreiscollegien das Lebergewicht behalten: 
Denn da die Rechte in dieſer Ruͤckſicht hauptlaͤch⸗ 
Lich. auf die Abftimmungen und Direcrorien bey 
Meichs- und Kreistagen Beziehung haben, ſo 
bat der regierende Landesherr auf die Stimmen. 
gebung und die Gefchäfte fo viel Einfluß, daB 
fis.in der Ausübung wenig oder gar Feine Wirf- 
famfeit haben würden. Und da, narh dem Geiſt 
unſers Zeitalter8 und nad den .dusbeickliheit 
Worten des Deputationsreceffes eine en 
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Zeferam geſtattet iſt; und ein großer Theit dee 
in folchen Ländern angefeffenen Bürger eine li— 

berale oder indifferente Miennung in Religiongb 
fachen angenommen hat, fo kann es leicht geſche⸗ 
ben, daß in furzer Zeit fehon ein großer Theil 
diefer Ränder, dafern nicht Befondere Umſtaͤnde 
eintreten, jur proteftantifchen Religion übergeht. 

Uebrigens hat fich der Kaifer in der Ratification 
des jüngften Deputationsreceffes ausdrücklich ans- 

| bedungen, „daß die im Reichsgutathten vom 24 | 
März erwähnte Beſtaͤtigung der Meichsgru 
gefeße, infonderheit des weſtphaͤliſchen Friedenß 
und der darauf erfolgten Friedensſchluͤſſe, in ſo 
fern ſie durch den luneviller Tractat und den ge⸗ 
genwaͤrtigen Reichsſchluß nicht ausdruͤcklich ab⸗ 
geändert würden, defigleihen die darin angetra⸗ 
gene Verwahrung der teutfchen Meichsverfofung . 5 
in allen‘ übrigen nicht ausdrücklich geänderten - - 
Yuncten , wie fie für Churfürften und Stände 
des Meiche, wohin audy der teutfche Orden u — 
rechnen und die unmittelbare Reichsritterfchaft‘ 
mit eingefchloffen, bisher beftanden hätte, in wirk⸗ 
liche Ausführung und Handhabung übergehe o).“ 

Wenn man die tentfche Reichsverfaſſung, Kegierumgte 

wie fie ſich allmälig gebildet und durch verfchie- form. 

dene Örundgefeße und Verträge befeftigt hat, im 

Allgemeinen betrachtet, fo ift die Frage, was 
Teutſchland, in wie fern feine einzelnen verbun⸗ 

denen Staaten einen einzigen Gtaatsförper aus⸗ 
machen, für eine Regierungsform habe, aller- 
dings ſchwer zu beantworten. find die Mey⸗ 

| ” nungen 


- 0) Gaſpari Deputationsrereh &. II. ©. 3m. 
Reichsgeſy. Ty. 1X. P. 
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nungen der Staatstechtslehrer: faft- über keinen 
Yunct fo getheilt, als über dieſen. Un die drey 
ariſtoteliſchen Formen ift hier nicht zu denken; 
feine von allen paßt auf Teutfchland, weil es 
nicht, wie andere europätiche Meiche , ein ein" 
fFacher, fordern ein zufanumengefegter Staats- 
körper if. Defanntlich werben die Regierungge 
formen nad dem Subject beftimmt, welcheng 
das Recht der. hoͤchſten Staatsgewalt zukommt. 
Soll daher die Frage über: den. Character dee 
teutſchen Staarsform beantwortet werden , fo 
muß man unterfichen, wen die. Rechte der, höch- 
ſten Gewalt im teutſchen Reich zuſtehen. Es 
—F ſich alfos Wer ererärt die allgemeine 
echte, nämlich das Recht der geleßgebenden, 
der voljiehenden und auffehenden Gewalt? wer 
Die beſondern, d. h. das Recht des Kriegs und. 
des tiedens, der Bündniffe, Vertraͤge und GA 
‚Sandefchaften, das Recht der Cameral- ober Fi⸗ 
nanzgewalt, der Civil - und Kriminafjuftiz und 
Yügemeint die Polijengewalt ? Was bie allgemeinen. Rech» 
Majefäter ge der höchften Staatsgewalt betrift, fo ſtehen 
diieſelben unftreitig dem Kaifer und dem Corpuß 
der Neichsftände gemeinichaftlicy zu, und zwar 
fo, daß weder der Kaifer noch die Stände für” 

ſich allein und ausſchließlich diefelben ausüben 

koͤnnen. Don der nefesgebenden Gewalt 

‚enthält der weftphälifche Zriede die ausdruͤckliche 
Beſtimmung, daß fie vom Kaifer nicht anders 

| als in Gemeinfchaft mit den Neiheftänden, ale 
| Corpus betrachtet, ausgeübt werden darf P)5 
ja, der Antheil der Stände an diefem erſten un 
wichtigſten Majeſtaͤtsrecht ift faft größer, als der 
des Kaifers, wie fi) aus der Furzen Darfiellung 
| des 


p) J. p. o. Axt, VIII. $. 8% . A | 1 f} 
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des Berfahrens, Das man auf’ dem Meichstage | 


dabey beobachtet, ergeben wird, Der Kaifer 
laͤßt nämlich die Puncte, die ein Gegenſtand dee 
reichsſtaͤndiſchen Berathſchlagung werden follen, 
durch fogenannte Commiffions - pder Hoſdecrete 
an das Reich gelangen. Aber auch jeder Reichs⸗ 
fand. und ˖ Reichsunterthan Fann fich mit ſeinem 
Antrage oder Geſuch fchriftlich an den Meichs«. 
sag wenden. Was zur gefeglichen Kenntniß des, 
Reichs gelangen, oder felbft ein Gegenfiand ber 
öffentlichen Derathichlagung werden foll,. wird 
an den chur » .erzfanzlerifchen (churmaynziſchen) 
Directorialgefandten abgegeben und von demſel⸗ 
ben zur Dictatur gebracht, d. h. es wird Durch. 
den Secretaire des Directoriums den verfammel«, 
sen Geſandtſchaftscanzelliſten in Die Feder dietirt, 


oder, wenn es gedruckte Schriften find, unter 
fie ausgerheilt. Keinem Reichsſtande darf die - 


Dietarur, wenn die Schrift nur anftändig ift, 
werfagt werden q). Die Berathfchlagungen dar⸗ 


über gefchehen nicht in Gegenwart des Kaiſers 


oder feines Principalcommiffarius, fondern von 
den Reichsftänden allein, und zwar im den drey 
befondern Collegien, aus denen der Reichstag be⸗ 
ſteht. Aus den befondern Belchlüffen eines je= 
den dieſer drey Reichscollegien ſucht man durch 


die ſogenannte Re- und Correlation, oder durch 


wechſelſeitige Beredung, Erklaͤrung und Gegen⸗ 
erklaͤrung, einen gemeinſchaftlichen Schluß zu 


Stande zu bringen. Dieſe Re- und Correla-⸗ 


tion gefchieht zuerft von den benden höhern- 

Reichscollegien allein; mit dem reichsftädtifchen 

wird alsdann erſt re- und correferict, wenn jene 

mir einander einig find. — ſich mit dem 
2 


Schluß 


* N. Wahlcap. Art. III. 9. 6- 8. 
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30 


Schluß der behden hoͤhern Collegien audı did 


reichsſtaͤdtiſche, ſo wird dieſer gemeinſame Schluß 


vom chur⸗ erzkanzleriſchen Directorium in vie 
Form eines Reichsgutachtens gebracht, das dem 
kaiſerlichen Principaleommiſſarius zur weitern 
Befoͤrderung an das Reichsoberhaupt zugeſtellt 
"wird. Gelingt aber kein einmuͤthiger Schluß, 
ſo wird, wenn die beyden hoͤhern Collegien un⸗ 
ser ſich einig ſind, die abweichende Meynung der 
Staͤdte, auf deren Verlangen ‚ in das Reichs⸗ 
gutachten mit eingeruͤckt; dagegen wird, wenn 
alle drey Collegien, oder auch nur die zwey hoͤ⸗ 
bern, unter fich entgegengefeßter Meynung find, 
die Weitere Betreibung der Sache insgemein ganz 
Anfgegeben. Iſt aber die Sache von der Be- 
fhaffenheit, daß: fie weder aufgefchoben ,‚ nody 
aufgegeben werden kann, fo werden, die Städte 
Mögen num einent der beyden höhern Collegien 
beytreten oder nicht, bie zwey oder drey verfchie- 
denen Meynungen in ein Reichsgutachten ge⸗ 
bracht, und dem Kaiſer, nach Befinden, "zur 
ibeitern Auskunft, oder auch zur Entfcheidung 
heimgeftellt! Doch ift der Kaifer, ohne befon« 
dern und ausdrücklichen Auftrag, nicht berech⸗ 

tigt, unter den mißhelligen Stimmen der drey 
Heichseolfegien, oder nach der Stimmenmehr- 
heit, zu entfcheiden. Wenn der Kaifer das 
Meichsgutachten genehmigt, fo giebt das hier⸗ 
über ausgefertigte Natificationsdecret dentfelben 
Vie Kraft eines’ verbindlichen Reichsfchluffes. Er⸗ 


“folgt aber die Paiferliche Ratification nicht, oder 


wird fie verweigert, fo bleibr die Sache Itegen, 
und das Gutachten hat: feine gefegliche Kraft. 
Doch giebt ed auch Fälle, wo eine gemeinfame 
Abrede oder uebereinkunft RBB oder meh» 

, | rerer 
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serer Reichsftäube ohne Faiferliche Genehmigung 
ihre Wirffomfeit haben kann; wohin ‚vornehm« 
lih die vertragsmäßigen. Vereinigungen mehrerer 
Stände über den Muͤnzfuß und die Verabre⸗ 
dung der gefammten r) Meichsftände wider die 
Studentengrden vom 14. Jun. 1793. zu rechnen ” 
find 0), In einem Meichsgutachten darf der 
Kaifer eigenmächtig nichts abändern, oder binzu« 
feßen, noch auch feine Genehmigung in Anſe⸗ 
bung folher Puncte verfagen, deren Feftfegung 
per 31 des geſammten Reichs erfordert. Iſt 
ein Reichsgeſeß vorhanden, das aus erheblichen 
Urſachen aufgehoben, ‚oder. abgeaͤndert werden 
muß, ſo kann und. darf der Kaiſer dem darüber 
ausgeftellten Reichsgutachten ſeine Genehmigung 
nicht verweigern; denn das Reichsoberhaupt iſt 
derbunden, alles, was dem Zweck. des teutſchen 
Staats ſyſtems widerſtreitet, oder ihn nicht he⸗ 
fördern kann, zu entfernen und dagegen alles im 
Birkfamfeis zu ſehen, was ihm.gemäß und fürs 
derlich aſt. Auf der andern Seite aber iſt auch 
ber Kaiſer berechtigt, den Reicheſtaͤnden gegej 
zweckwidrige und mit ihren — 
und Verbindlichkeiten nicht vereinbarliche B 
ſchluͤſe Vorſtellungen zu thun und ihnen aus * 
hen Gruͤnden feine Genehmigung zu. vernel® 
gern 1). 


9 Eben 


r) Sur t der — pommerſche Geſandte wollte 
nicht beptreten. 

9) ©. Idiefe in Form eines Reichsgutachtens abge 
‚ faßte Uebereinkunft in Haͤberlius Handbuch des = 
teutſchen REN 25. 1. ®. ‚508. f. — 
IE). 

t) Ein Beyſpiel hemon oben Th. vi. S. 24. f. 
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Chen dieſe Bewandtniß hat es auch "mie: 
bem Recht der vollziehenden Gewalt. Ins⸗ 
. gemein wird es in einer fehr eingefchränften Be⸗ 
deutung genommen, and nur das Recht, Zwang 
„ und Strafen zu verfügen, ‚und das echt der 
" Waffen zur Innern und aͤußern Vertheidigung- 


. des: Landes darunter verflanden. Es erftreck 


ſich aber eigentlich über alles, mas ein Gegen 

and der Staatsregierung überhaupt ift. ‘Die 

Achfte Gewalt vollzieht nicht bloß die Urtheile 
über Gegenftände des bürgerlichen und peinfichen 
Rechts, nicht bloß den Zwang gegen innetn Wie 
beritand, Empörung und ‘äußere Gewalt; forte 
dern fie ift auch alsdann vollziehend,, wenn es 
darauf ankommt, das Recht des Friedens, der 
Buͤndniſſe und Verträge, der Geſandtſchaften, 
der Finanz - und Polizeygewalt geltend zu ma⸗ 
chen. In diefer Allgemeinheit fteht das Hecht 
der vollziehenden Gewalt dem Kaifer und den 
Meichsftänden eben fo gemeinfhaftlich zu‘, "wie 
das Recht der Gefeßgebung, und muß ihnen 
in Verbindung zujtehen , da beyden, dem Kuifee 
und Reich zuſammengenommen, die höchfte Ge- 
walt überhaupt zufommt. Unter allen Reichs“ 
orundgefegen ift Feins vorhanden, das den Kai- 
Ver berechtigte, fich des Rechts der vollziehenden 
Gewalt in jenem allgemeinen Umfange zum bedie- 
nen; fo wie er auch in den Fällen, wo ihm die 
erecutive Gewalt zuftehe, durch fein Meiche- 
geundgefeg berechtigt ift, nach eigener Willlühe 
und ohne Einfchränfung zu verfahren. Ja, der 
YAntheil der gefammten Reichsftände an der voll⸗ 


“ ziehenden Gewalt ift fogar größer, als der des 


Kaiſers, weil die Einfchränfungen, die dem. Kai«- 
fee in Anfehung ber beftimmten Arten diefer Ge⸗ 
* ‚be 2walt 


. VIE Innere Berfaffiüg. gr 


sale gemacht find, von den Reichsſtaͤnden allein 
abhängen. Dem Kaiſer fleht nur diejenige Art 
der volljiehenden Gewalt zu, welche die Execu⸗ 
eion im befondern und juriflifchen Sinne deu 
Worts genannt wird; und auch Biefe.ift in fehe 
enge Graͤnzen eingeſchloſſen. Er kann fih, um 
fie auszuüben, feiner von ihm ſelbſt unmittelbar 
abhängenden Zwangsmittel bedienen, und ift 
überhaupt an die in der Meichserecutionsordnung 
enthalsenen Borkhriften gebunden. Gegen mit« 
selbare Reichsunterchanen Faun: er die Execution 
wicht anders als durch ihren Sandesheren volle 
ſtrecken laffen: und. wenn die Macht des lebtern: 
gegen die fich auflehnenden Unterthanen nicht hin⸗ 
reicht, ſo wird fie dem Kreife, zu welchem das 
Tersitorium gehört, und noͤthigen Falls. auch 
mehrern reifen aufgetragen. Die ˖Acheserklaͤ⸗ 
sung, mit welcher vormals die Kaifer unmitteb 
Bare Neichsftände zu belegen pflegten,, Tann. feit: 
3728. nicht mehr vom Kaifer oder den Reichs-⸗ 
gerichten allein, fondern nur. Durch ein von dem 
gefamnuen Meichsftänden gefälltes und im Nas: 
men des Kaifers publicirtas Urtheil erfannt. wer« 
Ben v). Eben fo Barf ver Kaifer feinen Meichse- 
Hand, ohne dar Churfürften, Fuͤrſten und Stände’ 
Bewilligung, von feinem Sig- und. Stimmrecht. 
auf dem Keichstage. fufpendiren und ausfchließen,- 
noch auch feiner Landesregierung ensfeßen x). 
Diefelbe Bewandtniß hat es mit den Gefängnif« 
Rrafen ; der Kakfer darf ſie über beinen Reichen‘ 
fand eigenmäcdtig verhängen, weil damie Dia 
Sufgenfion. von Sitz . und. ———— wub. von 

P 4 den 
" v) &. 29. VIE ©. 629, f. u man Earie * 

Art. XX. 2 
x) Wahlcap. Carls VII. Ari. 1 $, 3. u. * 
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der Landesregierung verfnäpft ift. Geldſtraſen 
- erkennen die Neichsgerichte, im Namen bes Kai⸗ 
. fers, in Mandaten, die fie au die Reichsſtaͤnde 
ergehen laffen, aber nah Vorſchriften, welche 
Die Reihsfammergerichts - und. Reichshofeachs«' 
ordnung an- die Hand giebf, und an welche fich 
die ————— genau halten ue 


> Weber die Ausübung der hoͤchſten aufſe- 
henden H:wale, oder des Rechts, ſich uͤber 
alle den Staatszweck befoͤrdernde oder hindernde 
Verhaͤltniſſe zu unterrichten und deßhalben die 
noͤthigen Verfuͤgungen zu treffen oder zu verau⸗ 
laſſen haben die Reichsgeſetze im Allgemeinen 
nichts beſtimmt; nur einzelne Faͤlle dieſes Rechts 
ſind ausgehoben und entſchieden, als das Recht, 
Viſitationen der Reichsgerichto anzuordnen, Die 
Aufſicht Aber das Muͤnzweſen, über das Buͤcher⸗ 
weſenen. ſ. w. Es gilt alfo hier die allgemeine 
Kegel: daß das Recht der höchften Aufficht Aber« 
haupt dem Kaifer und Reich gemeinſchaftlich zu⸗ 
ſtehe, und nur in denjenigen Faͤllen die: Auge 
uͤbung deffelben ven Kaifer allein zufomme, :bie 
ihm durch die Reichsgrundgeſetze oder durch das 
Meichsherfommen refervirt worden find, Mun 
aber finder ſich unter allen Faiferfichen Reſervat⸗ 
rechten fäft Feins über Gegenftände, in Anſe⸗ 
hang deren Dem Kaifer die hächfte Auffiche aus« 


ſchließlich und ausdruͤcklich vorbehalten wäre. 


Dinn obfihon z. B. dem Kaifer dag Recht ge⸗ 
bähre, Reiche Büchercommiiffarien zu beftellen, 
sie an feiner Start die Aufficht über das Bücher» - 
weſen führen follen, fo läßt ſich doch hieraus 
vicht folgern, ‚daß die Reichsſtaͤnde dieſes Recht 

in Ruͤckſicht auf das geſammte Reich ganz Pr 


b Ss 
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fh gegeben haben; vielmehr ſind fie noch Imusag 
berechtigt und fogar verbunden; auf: alles Acht 
u haben, was entweder ‚von Seiten des "Büy ' 
hercommiffariats, oder auch. wen. Seiten einzele 
nee Reicheftände und Reichſsunterthanen Wors 
ſchrifts ⸗· oder Rechtswidriges unternommen wird. 
Ja, nicht bloß die Reichsſtaͤnde, als Corpus be 
trachtet, ſondern ſogar ein einzelner Reichsſtand 
darf das, mas er als dem Reich und den Mech- 
ten feiner Mirftände und Glieder überhaupt 
nachtheilig bemerkt, zur. Sprache bringen. So 
veranlaßte Churbraudenburg, .daß der Wahlen 
yitulation Joſephs I. Die Stelle eingerückt wurde, 
nah welcher der Kaifer „weder dem MReichshofs 
tath, noch dem Büchercormkmiffario zu Frankfurt 
am Mayıı verftatten follte,. daß jener, auf des 
Fiſcals oder eines andern Angeben, in Erken⸗ 
nung der Proceſſe, und diefer in Cenſirung und 
Lonfifeirung der Bücher .emem Theil mehr als 
dem andern favorifire y), Es ift alfo wohl 
feinem Zweifel unterworfen, daß auch das. Recht 
der höchften Aufſicht dem Kaifer und den Reichs⸗ 
fänden gemeinfchaftlich zuſtehe, und zwar ber 
geſtalt, daß es, je nachdem jener ober dieſe durch 
vorfommende oder bemerkte Fälle ber Anwendung 
dazu veranlagt werden, auch. vom Kaifer ober 
dem Reich befonbers in Ausübung gebracht: were 
den kann. Auch hängt es mit. dem. Mecht ver 
Geſetzgebung fehr genau and nothwendig zuſam⸗ 
men. Ehe man ein: Geſetz giebt, oder geben 
fan, muß man von dem Beduͤrfniß ober: der 
Nothwendigkeit deffelben überzeugte feyn. ‘Diele 
en PD...» Meber- 





) Wahlcap. Jofephs I. Art. IL. bey Londo 
Th. XVIId ©, 2, vergl Wahleap. Carls vl 
Art. 1. 6. 7» ' ., a — == 2 > * 
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Ueberzeugung kann aber nidye anders ale bar 
durch erlangt werben, Daf man von allem, was 
zur Deföubeuung oder. Hinderung bes Staats 
gives in feinem. ganzen Limfarge. beyträgt oben 
geichehen kann, Erkfundigang einzieht. Wer 


= alfo das Recht der Gefeßgebung bat, dem mufl 


Beſondere 
Majeſtaͤts⸗ 


rechte. 


anch Das der hoͤchſten Aufſicht zukommen 2). 


Unter dom befondern Rechten der hoͤchſten | 
Gewalt it das Recht des. Kriegs, des Frie⸗ 


dens und der Buͤndnifſe feineswegs ein Vor⸗ 


recht des Kaifers, ‚fondern eine Sache des Kair 


- fers und der gefammten Stände zugleich, fo daß 


ohne reichstägige frene Denftimmung weder Krieg 
angefangen , noch Friede gemacht, noch. em 
Buͤndniß oder ‘anderer Vertrag, wodurch das 


Reich verbindlich gemacht würde , gefchloffen 


werden kann; nur in dringenden Fällen , wo die 
Abwartung eines Reichsgutachtens nachtheilig 
werden fönnte, iſt dem Kaifer nachgetaffen, bloß 
die Einwilligung: dee ſaͤmmtlichen Ehurfürften 34 
fuchen; wobey er jedoch hernach und ohne Ver 
jing mit dem gefammten Reich die. Gebühr zu 
beobachten hat a). Auch ſoll ſich der Kaifer, 
feiner Wahleapitslation zu Kolge, „gegen die 
benachbarten chriſtlichen Mächte friedlich halten; 
ihren zn Widerwärtigfeiten gegen das Reich kei⸗ 
zen Anlaß geben, uoch weniger das Reich in 
fremde Kriege verwickein, ſondern ſich alles Deu 
lanbes, woraus. dem Reich oder deſſen Ständen 
Gefahr und Schaden nufteht, gänzlich — 
Sa — 
2) Kritik der teuiſchen Neichsverfaffung, (Germa⸗ 
nien 1798, 8.) Th. J. G. 23. ff. | 
. 3) 1. P.O. Ari. VIII, 9,8. ‚ Neueſte Wahlcap· A 
V.91.02 Art. VI. . 1.u. 5J. — 


J 
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| 6 Fein Gezaͤnk, Fehde oder Krieg in und 
außerhalb des Reichs von deſſelben wegen, mier 
feinerley Vorwande, wie er auch fey, anfan«' 
gen b).“ Zwar fteht bein Kaifer frey, auf ei«- 
nen Reichsfrieg am Meichstage anzutragen: aber 
fällt das Gutachten der Stände verneinend aus, 


fo muß er fi daben beruhigen; fo wie hinge⸗ 
gen, wenn der Neichsfrieg durch einen förmlichen 


Reichsſchluß befchloffen worden ift, Fein Reiche‘ 


fand ſich feiner Pflihe in Stellung feines Con⸗ 
tingenes entziehen darf. Zu Neichsfriedenshand- 
Iungen kann zwar das Reich dem Kaifer Voll- 
macht ertheilen: doch darf er diefe „nicht weiter 


erfirecfen noch gebrauchen, als deren wörtlicher 


Verſtand mit ſich bringt c)y.“ Auch darf der Kai⸗ 
fer „keine verbindliche Präliminar » noch Haupt⸗ 
friedenstractaten ohne Zuthun und Dereitigung 
der Meichsftände vornehmen und fchließen, es 

wäre denn, daß eine wahre und wirkliche eilende 
Noth folches nicht geftattete; in welchem Fall er 
wenigſtens einsweilen, bis Die Sache an das ge⸗ 


ſammte Reich gebracht merden kann, bes chur 


fürftlichen Collegii Einwilligung einholen muß, 
ehe er fich in erwas Verbindliches einläßt d). 
Das ordentliche Verfahren ben Reichsfriedens⸗ 
haudfungen tft diefes: Das gefammte Reich er- 
nennt zum Stiedenscongreß eine Reiche deputa⸗ 
tion, und verfieht fie mit der nöthigen Vollmacht 
und einer beliebigen Inſtrurtion. An diefem De- 
putartions- und Benmirfungsrecht darf der Kaie 
fee den Ständen feinen Eintrag thun laffenz 


vielmehr foll „zwiſchen der Faiferlichen Gefandt» 
ſchaft 


bb. Bahlcap. At. IV. $.2. 
GI DM. Wahicap. Art. IV. 6. 11. 
IM. Wahlcap. Arte IV. IL * 
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ſthaft und den Reichsdeputirten der auf Reichs- 
und.andern Deputationstagen herfönmliche Mo- 
dus tractandi beobachtet, io viel aber die Con« 
greffe mit Alliirten uno andern auswärtigen Ge⸗ 
fandten , befonders der Mächte, mit denen man 
im Kriege befangen geweſen, betrift, die Reichs⸗ 
deputirten zu felbigen unvermweigerlich zugelaflen, 

uUnd ohne deren Zuziehung nichts verhandelt, noch 
von den Faiferlichen unternommen werden, Die 
Meichsdepusirten. zu vertreten e).“ Uebrigens 
. itt,  wermöge. eines Zufaßes, der auf churpfälzie 
{he Veranlaffung der Kapitulation Leopolds II. 
bengefügt wurde, „den Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen unbenommen, wegen ihrer befon- 
dern in. die. Sriedenshandlung Einfluß habenden 
Angelegenheiten ihre eigenen Gefandten zu fchi- 
den, die alsdann bey ben Tractaten ohne Wir 
derrede oder fonftige Hinderniß zuzulaffen find H.“ 
Endlid muß der von den. Meichgdeputirten ger 
ſchloſſene Friede von der Meichsverfommmlung 
durch einen förmlichen Reichsſchluß genehmigt 
werden. Es ift alfo.Flar, daß auch das Recht 
des Sriedens, der Bündniffe und Verträge nicht 
dem Kaifer allein, fondern zugleich den gefanme 
ten Keichsftänden zuſtehe. Gleiche Bewandtniß 
Bat es. mit dem Veichsfinanzrecht Es iſt 
- bier bloß von den fogenannten Römermonaten 
bie Rede, die jedesmal, wenn außerordentliche 
Beduͤrfniſſe eintreten, auf den Antrag des Kai- 
ſers von den Reichsftänden befonders bewillige 
| | | werben, 


e) edend. 6. 11. | 

H Wahlcap. Leopolds II. Art. IV. S.ır. WE. Me⸗ 
dıcus über das Beywirkungsrecht der einzelnen 
Neichsfiände zu R. Friedenshandi. Frankf 1795. . 

8 . und dortſetzung dieſer Abhandl. ebendaſ. 1796.8. 
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werden, und es hängt nicht etwa vom Kaifer, 


fondern bloß von den Ständen ab, ob und wie 


viel ie beytragen follen. Zur Hebung dieſer aus 
Berordentlichen Meichsfteuern find, nad Vor 
fhrift der Meichsgefeße, gewiſſe Legfiädte und 


Rechspfennigmeifter oder Reichscaſſirer beftimmt, 


an welche fie eingefandt werden muͤſſen. Gie 


dürfen zu feinem andern Zweck verwendet were 


den, als wozu fie bewilligt worden find; daher 
auch die Reichspfennigmeiſter, die nicht nur dem 
Kaiſer, fondern auch den Ständen verpflichtet 
find, jedesmal dem Meich oder deſſen Abgeord- 
heten Mechnung abzutegen haben 5). Sogat 
Eremtionen und Moderationen der Anfchläge und 
Natrikel können vom Kaifer nicht anders, als 


mit Vorwiſſen und Verwilligung der RR 


de ertheilt werden h), 


Daß — die höchfte Juſitz. und Polizey⸗ 
gewalt dem Kaiſer und den Staͤnden gemein⸗ 
ſchaftlich zuſtehe, bedarf keines Beweiſes, fo 
bald man weiß, daß das Reichskammergericht, 
welches dieſe doppelte Gewalt verwaltet, gemein⸗ 
ſchaftlich vom Kaiſer und den Ständen errichtet 
worden iſt; daß es ſeine Ordnungen, mit ihren 
Zuſatzen und Abaͤnderungen, von beyden erhal⸗ 
ten hat, aınd daß die Stände nicht nur die Kam⸗ 


— 


mergerichtsbeyſitzer faſt alle ſelbſt praͤſentiren, 


ſondern auch das Recht der Viſitation, zugleich 
mit dem Kaiſer, ausuͤben. Selbſt die Kanzley⸗ 
derſonen am Kammergericht ernennt nicht der 


Kaiſer, fondern der Ehurfürft Erzkanzler. Nun 


hat zwar der Kaiſer durch die einjeitige Anlegung 
eines 
ON. Wahlcap. A V; $ 2-5. 
» edend. 9.9, 
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‚eines zweyten höchfien Reichsgerichts, des Reichs⸗ 
hofrachs, einen beträchtlichen Theil der höchften 
Berichtsbarkeit, die er durch die Errichtung der 
Meichsfammer mit den Ständen hatte theilen 
muͤſſen, wieder an fi) gebracht, und die Con⸗ 
eurrenz deffeiben mit der Reichskammer iſt im 
weftphälifchen Frieden von den Ständen Deutlich 
genug anerfannt worden i). Allein es ift auch 
befaunt, was im wetphälifchen Krieden in Au» 
ſehung der Neligionsgleichheit am Reichshofrath 


und in Anfehung Der Proceßform, Revifion und 


Viſitation deffelben verordnet worden ifl, und 
daß ſowohl der Meichsvicefanzler als das ganze 
Derfonale der Reichgfanzley von dem Chur - Erz« 
Tanzler ernannt wird, Freylich ift die Reichshofe 
rathsordnung von 2654. vom Kaifer ‚einfeitig 
und ohne Theilnahme der Stände. abgefaßt, und 

bekannt gemacht worden; fo wie auch der beym 
Reichshofrath eingeführte Mechtsgang von der 
“  Kammergerichtsordnung fehr abweicht. , Doch ift 
sicht nur diefe Meichshofrathsordnung von dem | 
Meichsftänden in der Folge anerkannt worden k), 
Tonvern der Kaifer hat fi) aud) in der Wahlca- 
pitulation anheifchig gemacht: „wegen zu.ver- 
befiernder Reichshofrachsordnung vom Reich ein 
Gutachten zu fordern, und diefe Verbeſſerung 
möglichft zu befördern und zu Stande bringen 
zu laffen 1); fogleid) nach angetretener Regierung - 
ein Neichsgutachten über das, was im weftphäli» 
ſchen Frieden zur naͤchſten Reichsdeliberation 

ausgeſetzt worden und den modum viſitandi 
betrift, zu erfordern und dem darauf erfolgenden 
TER Reichs⸗ 
) S. Th. VI. G. 391. f. 

k) ©. Th. VII. &. 22. -. 

I) N. Wahlcap. Art. XIV. 5. 
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Reiheſchluge feine gehörige Kraft und Nach⸗ 
dtuck zu geben m);. inzwilchen aber und bis da⸗ 
hin gefchehen zu laffen, daß vom Churfuͤrſten 
von Maynz, als des Reiche. Erzfanzler, vorerſt 
biefe Bifitation Borgenommen, damit alle drey 
Jahre fo lange, bis in Comitiis ein anderes be» 
liebt worden, continuirt,. die bey der Vifitarion 
ergangenen A 
lung vorgelegt, auch, woferu harunter her. ge 
tingfte Mangel erfcheint,, ſofort in Comit;ig;gen 
mefiene Borfehung gemacht werde n)z wie.pang 
and, bis vom Kaifer und. dem. geſammten Reich 
sine den heutigen Umftänden gend eingerichtete 
volftändige Reichehofrathsorgnung verfaßt wer 
ben kann, in modo proSedendi die alte Reichs⸗ 
hofrathsordnung, nebſt demjenigen, was der som 
Kaiſer Carl VI. im Jahr 4714. dieferwegen et- 
laſenen Verordnung aus den monitis ſtatuum 
inſetit worden, zur Regel Angenommen und 
aufs genaueſte beobachtet werden ſoll o).“ Hier- 
— noch, daß der Eid, den die Reichs⸗ 
ftuͤthe ſchwoͤren, nicht bloß auf den Kaifer, 
ſondern ſeit Caris VII. Zeiten auch namentlich - 
uf das Meich mit gerichtet werden muß p). Es 
kann alfo gar nicht zweifelhaft fenn, dab auch 
diefes hoͤchſte Meichsgericht nicht vom Kater al« 
kin, fondern zugleich von den Reichsftänden ab« 
dinge, und daß es nur in Rückficht auf diefes 
Verhaͤltniß die Qualität eines Reichsgerichts ha⸗ | 
ben könne und eben daher der Faiferliche Reichs» . 
hoftath genannt werde, Ä Ä 
Wenn 


m) ebend. 9.6. 

n) ebend. 6.7. 

o) ehend. . : y a 
?) Wahlcap. Carls VII. Art. XXIV. 6.9. 


sten jedesmal der Reihsverfamug F 
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Wenn aber, wie aus dem bisher angeführs 
ten‘ erhellt; der Kairfer weder bie allgemeinen 
hc die befondetn Rechte der hoͤchſten Staats- 
wit anders als in Gemeinfchaft oder Concur⸗ 

enz mit den Reichsftänden ausüben darf, und 

jeder Meichsftand, vermöge der fenerlih aner⸗ 
Fannten Landeshoheit, in feinem Gebiet ein wah⸗ 
ser, obfchon der höchften Gewalt des Baifers 
und Reichs noch untergeorditeret, Regent ift: 
ſo kann man es faum für etwas anderes als für 
ein Abel angebrachtes Eompliment halten, wenn 
Die meiffeh unferer igigen Publiciften das Reich“ 
oberhaupt noch immer einen Mlonardien nen« 
nen und von der teutfchen Meichsverfaffung ſa⸗ 
pen, daß fie im Ganzen monarchiſch Yen. Ein 
Monarch, der von deri wichtigern Majeſtaͤtsrech⸗ 
ven Fein einziges allein ausüben darf, fondern in 
alten von der Theilnahme und Einwilligung der 
Stände abhängt, ift, bdafern niöt der Sinn 
des Worts ganz verändert werden Toll, fein 
Monarch. Die Pehauptung, daß der Kaifer 
von aller höhern Gewalt unabhängig fen, und 
eben daher als Monarch betrachtet werden müffe, 
iſt nicht richtig. Wenn er auch feinen Höhern 
der fich hat, fo ift er doch über bie Reichsſtaͤnde, 
als Corpus betrachtet; nicht erhaben; vielmehe 
find diefe, in Ruͤckſicht auf ihren Antheil an ber 
höchften Gewalt, währe Wiicherrfcher. Zu⸗ 
Dem ijt der Kaiſer allemal von den Meichsgefeßen 
abhängig und an die Capitulation gebunden, die 
bey jeder Wahl mit neuen Zufäßen uud neuen 
Einfchränfungen vermehrt werden kann. Das 
tentſche Meich ift weder Monarchie; noch Arie 
ſtotratie; es ift Bein Staatenfnftem, Feine Eidge⸗ 
noſſenſchaft: es date eine ie von gan eigener 
Art 
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et, die ſich allmälig Durch mancherlen größten - 
theils fehe zufällige Arfachen, unter dem forte , - 
. dauernden gegenfeitigen Streben des Kaiſer 


and der Stände nach größerer Macht, gebildet 
bat. Die höchfte Gewalt ift in den Händen 
des Kaiſers und ber Reichsſtaͤnde gemeinſchaft⸗ 
üch; beyde üben ſie zuſammen in Verbindung 
aus; die Stände koͤnnen nichts ohne den Kaifen, 
und der Kaifer nichts ohne die Stände chum, 
Es if alfo eine Mitherefchaft g) oder Gefamme 
serrichaft des Kaifers und der. Stände; bende 
Theile zufanımen machen das moralifche Ganze 
ans, das Die höchtte Gewalt oder die Majeſtaͤts 
zechte des teutſchen Reichs ausübt. An die im 
den Reichsacten vorfommenden Ausdrüde von 
feiferlichee Machtvollkommenheit, Faiferlicher . 
Oberhoheit. ınıd dergleichen muß man fich niche 
foßen; fie gehören bloß zu den Curialien. Eben 
dahin iſt die Gewohnheit zu rechnen, daß die 
Eitationen, Mandate und Urtheile bes Reichs 
fanmmergerichts bloß im Mamen des Kaiſers 
qusgefertigt werden, Auch die Erzaͤmter det 
Ehurfürften beweiſen nichts für. die‘ monarchifche 
Rerfafung, da bekanntlich die Churfürften nicht 
Enbeamren des Kaiſers, ſondern des Reichs 
Ind und auch nicht anders genannt werden. ‘Die 
Reichsſtaͤnde find ‚nicht Unterthanen des Kaiſers; 
auch find fie Feine Landſtaͤnde. Zwar ift jeder 
einzelne dem Kaiſer und Reid) unterworfen: aber 
as Korpus ‚betrachtet find die Meichsftände cone 
ßitutious maͤßige Theilhaber der höchften Gewalt, 
und alſo wahre Mitherrfcher De. * 

Conſorusm, imperũ. 

.D C. G. Heinrich Dill, de forma — Rom. 

Germ. (Jenae’ 1782.) p. 31. fqq. 
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Reſervat· Inbeſfen find dem Kaiſer aus ben var 

Baier * Zeiten noch einige Hoheitsrechte — 

deren Ausuͤbung ihm allein in gang Teutſchland, 

oder doch einem Meicheftande in feinem Gebier 

nicht anders, als vermöge einer kaiſerlichen Con» 
eeflion, zuſteht. Sie heißen Faiferliche KReſer⸗ 

vatrechte, und fünnen ats Reſte oder Spuren 

ber vormaligen Monarchifhen Verfaffung ange 

Sehen werden, Die Frage, was eigentlidy zu 

den Faiferlichen Reſervatrechten, oder zu den 
Gegenftänden der. Reichsragsberathfchlagung Ye 

Höre, wär vormals ſehr freitig, und iſt auch 

itzt noch manchen Zweifel unterworfen, weil: u 

an.gefeglichen Beftimmungen darüber fehlt; far 

alles beruht auf dem fchmanfenden Reicisherk 

kommen. Auf dem weftphälifchen Teiedenseons 

Wreß hätte fh die Sache vielleicht zur Entſchei⸗ 

bung bringen laffen; aber die Faiferlichen Minte 
fier fanden es bedenklich ‚ eine gename Defigna» 

tion der Fatferlichen Referate einzureichen, und 

ſo blieb es noch immer zweifelhaft, wie weit det 

Umfang der Faiferlichen Kefervatrechte über fol 
che Gegenftände, die im  Gaudeant bes wefls 
phälifchen Friedens nicht namentlich als Gegent 

ftände der Comitialberathſchlagung angegeben 
find, mit Recht ausgedehnt werden koͤnne s) 
Zu den unbeftrittenen kaiſerlichen Mefervaten 

gehört :die Oberlehnsherrlichfeit, das Recht der 

Standeserhöhungen und die Erteilung der Pr 
vilegien. Die®berlehnsberrlichBeir des Ka 
fers äußert fih noch theils in der Belehnung, 
- theils in der Entfcheidung vorgefallener Bess 
ftreitigfeiten. Jeder Beſitzer eines Reichslehng 
ift ſchutdis ſo wohl bey veränderter —— 
2 
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Stegffrung, ats fo oft das Lehn aus einer Hanb 
in die andere übergeht, innerhalb Jahr und Tag 
nach erfolgter Lehnsveränderung die kaiſerliche 
Belehrung zu ſuchen und mittelſt Leiftung des 
Lehneides zu empfängen. Im Lehnsetde verk 
pflichter fih der Bafall, „daß ee dem Kalfee 
und dem heiligen Reich getreu‘, Hold‘, ges 
horſam und gewaͤrtig, anch nimmermeht wiſſent⸗ 
lich in dem Math ſeyn wolle, da irgend etivag 
wider des Kaifers Perfon, Ehre, Wuͤrde oder 
Stand gehandelt oder vorgenommen würde, noch 
datein willigen, oder verhehlen in einige Wege 
fondern des Kalfers und des ‚Reichs Ehre 
Nugen und Aufnehmen nad allem feinem Vers 
mögen befördern wolle ꝛtc. t).“ Der Bafall ſchwoͤrt 
alfo niche bloß dem Kaiſer, fondern zugleich denk 
Reich; denn er ift niche allein des Kaiſers, fone 
deen zugleich des Reichs Bafall. Auch Feifter ee 
feine Huldigang v), ſondern nur "einen Lehns 
eid. In diefem verfpricht er nur Treue und Ge⸗ 
horſam, nicht auch Unterwuͤrfigkeit oder Unter 
thanenpflicht; und nicht in allen Angelegenheiten, 
fondern nur in. jochen, welche das Zehn betref% 
fen, ift er dem. Lehinaheren, d. h. dem Kaiſet 
und Reich, Treue und Gehorfam fehuldig xR 
In der Arc der Belehnung wird zwifchen Inror 
leben 'und — Lehen ein Unterſchied 
gehalten. Thronlehen find ſolche, woräber die 
Belehnung var dem faiferlichen Throne empfan⸗ 
gen wird ‚ und Bun fich der Kaifer, in ‚Perfon 

22: anwe⸗ 


Aönig — jur, ‚ fend. Th. L ®. 25. 
v) homagium. 


9 Bora, juispradent,, ſeudal. 0. Au. 8 % 


P. 247. 


244. Reunte Abtheilung, - 
anweſend, den Lehnseid ſchwoͤren läßt. Geriu⸗ 
gere Leben: werden nur im Reichshoftarh und mit 
wenigern Generlichkeiten als jene empfangen. 
Thronlehen find bloß die Churfuͤrſtenthumer und 
die alten Fuͤrſtenthuͤmer. Neue Fuͤrſten werben 
nur alsdann durch den Kaifer ſelbſt, vom Thron 
herab, belehns, wenn der Kaiſer ihre Lehen aus⸗ 
druͤcklich zu Thronlehen erhoben hat. Das 
letztere gefchahe in Anfehungdes Hauſes Schwarz⸗ 


J burg und des Herzogthums Oldenburg; da hin 


gegen die naffauifchen, hohenlohiſchen und andere 
Länder zu den geringern Lehen gehören. Nach 
Der urfprünglichen Reichsverfaſſung follte der Ba» 
Sol den Lehnseid jedesmal perfönlich ſchwoͤren. 
Mach einem neuern Herkommen aber: wird der 
kehnseid, fo wohl vor dem Baiferlihen Thron 
als im Reichshofrath, insgernein nur durch Ber 
vollmaͤchtigte abgelegt; doc wird alsdanı, went 
der zunbelehnende Vaſall ohnehin felbft zu Wien 
anmwefend iſt, wohl noch darauf beflanden, daß 
er perfönlich erſcheinen folle y). Indeſſen find 
vom Kaifer Earl VIL ber fehr viele Thronbeleh> 
nungen bis auf den heutigen Tag ruͤckſtaͤndig ge» 
Blieben ; wozu vornehmlich Das dabey zu beobach⸗ 
sende, alte Ceremoniel beygetragen bat, Die 
Ehurfürflen, weiche zugleich Kronen tragen, 
hielten es ihrer Würde für verfleinerlih, ‚daß 
ihre Repräfentanten oder Bevollmächtigten bey 
Der Lehnsempfängniß vor dem Kaifer Enien foll- 
. gen, indem nach dem neueren Voͤlkerrechte Kate 
fer und Könige einander gleich wären. Auch 
brachten fie es bereits dahin, daß ihnen der Kai- 
A a ; few 


en y) Verfoiele ſ. bey Maſer von re Lehaererfatfang 
S. 251. f. — 


— 








— —— —— U m 
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fer Carl VII. die Verſicherung erthellte, daß ee 


das Kniebeugen abſchaffen wole. Allein nun 
wollten anch die andern weltlichen Churfuͤrſten 
ihre Bevollmaͤchtigten ben dee. Bolehnung nicht 
knien laſſen, und dieſem Beyſpiel folgten die 
meiſten altfürftfichen Käufer; ja, ſelbſt vie geiſt⸗ 
lichen Churfuͤrſten weigerten ſich, die Belehnung 
zu empfangen ‚ dafern nicht. ben alten Churfür- 
heit das :alte Keremoniel heobachtet würde, - 
Franz I. widerrief: daher die von. Carln VII. 
deßwegen ertheilte Werficherung wegen des Knie⸗ 
beugens. Aber dieß hatte die. Folge, daß ſich 
unn ein woltlicher Churfürft: und kein afefhrfts 
liches Haus bolehnen ileß; nur Hoiſtein, Vor⸗ 
powskern und Oldenburg ausgenommen;, die ſich 
der Kniebeugung ungerwarfen. Außerdem tha⸗ 
ten fich noch wegen der dabey gewöhnlichen Ab⸗ 
gaben mancherley Schwierigkeiten hervor. Wenn 
adıntic ein Lehn wiche vom Vater auf den Sohn, 
ſondern auf einen Seitenverwandten ‚oder durch 
Auwartſchaft auf einen Fremden fällt, fo pflege 
man ben Lehnhöfen denen, weiche Bemuͤhung da⸗ 
mit gehabt haben, eine Erkenntlichkeit an eide 
daffie zu weichen, die unter dem Namen Lau⸗ 
demien befannt. iſt. Am kaiſerlichen Hofe. aber 
ereignet. fich, ber. Umſtänd, daß. Die. Reichshöfs 
kanzlep in ſolchen Fallen. fogenannte Anfalls- 
nelder z), der. Meichchofrath hingegen Laude⸗ 
mien fordert; Ba: Doch. bende Forderungen, nut. 
einerley Gegenftand haben, und alfo beyfammen 
wicht wohl befiehen Fönnen. Hierzu kommt, 
daß die ——— wegen ſolcher gehen ‚in 
a3 — 
8) Die Anfallsgeider — — die Haͤlfte der 
Leudemie . = a sa — en teen nen 


) 
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Anſehung deren fie ſchon in der Mitbelehnung 
Begriffen find, ſich überhaupe zw keinen ſolchen 
Abgaben verbunden halten. Moch weniger wol⸗ 
fen fie geſchehen laſſen, daß von Einer Beleh⸗ 
gung, wenn'gleich verfchiedene Lehen empfangen 
werden, mehr als eine einfache Lehnzahlung ge⸗ 
nn werde, Wider das alles find fchen ir 

er Wahlcapitulation Carla VI. und Carls Vil.a) 


boſondere Verfuͤgungen getroffen wotden; doch 


haben die darüber entſtandenen Gteitigfeiten 
bis auf den heutigen Tag niche können gehoben 
werden. Die Irrungen wegen des Geremo- 
nielg bob Joſenh IL dadurch, daß er durch oin⸗ 
Werordnung vom 7. Ian. 1788. Das Nieder⸗ 
knien bey Thron » und ttaliänifchen : Belehmun⸗ 
gen abſchaffte, und befahl, daß Fünftig. alle 
Threonbelehnungen flehend empfangen werden 
ſollten. Yuf diefe Art wurde in demſelben Jahre 
Die daͤniſch · holſteiniſche Belehnung genommen, 
und dieß gab Anlaß, daß alle ruͤckſtaͤndige Thron⸗ 
belehnungen in. Bewegung famen. Mit Chur 


brandenburg wurde fogarfcheir eine Verabredung 


Aarüber :getroffen, und. man hoffte, daß ſodenn 
Die fämmtlichen chur - und altfürftlichen Käufer 
in der Lehnsnehmung nachfolgen. würden. Deus 
noch blieb, wegen der dazwiſchen gekommenen 
politifhen Irrungen, bis zu Joſenhs Tode 'alles 
in der vorigen Lage. Auf dem Wahlconvent 
von 1790. gaben fich Churpfalz und Churbram ⸗ 
denburg viel Mühe, dem Streit über die Enubev 
mien und Anfallsgelder durch. eine beſtimmtere 
Faſſung der MWahlcapimlosien Urt. XVII :5 


30, ein Ende zu machen, und ihnen traten Each» 


fen und ER bey: aber Mayn, , Zeier, 
Coͤln 
Ari. xi 5 2 und Kt, xvu. 9. 9. nd 10, 


VIE Junere Befoffing- Ä dry 


Chin mb Böhmen wiberfeßten fich, und fü blieb! 
es, wegen’ eintretender Parität,: bey dem Text b).' 
Fteylich würde der Reichshofrath, unter deffen: 
Mitglieder Die Laudemien vertheilt warden , und: . 
au die Meihshoffanzien fehr viel- verlieren, 
wenn fie, wie es die Mennung'der Meichsvafal« 
fen iſt, nur in dem ſehr felterien Falle, da ein 
Lehn von neuem verliehen wird, jene Gelder er⸗ 
halten follten, und es iſt daͤher beyden nicht zu 
verdenken, wenn fie eine beſtimmtere Faſſung 
ber gedachten Stelle der Wahlcapitıtlation zu ver⸗ 
hüten ſachen. :t Inner: Sofephs J. Rogierung be⸗ 
zeugen die Laudemiengelder 153,923: Gulden, 
mter Carln VI. —,203, 3033.Gulden, unter’ 
Jam. 406,152. Elder: Daß dieſe Irrun⸗ 
gen nach hergeſtelltem Reichsfeieden endlich moͤ⸗ 
gen beygelegt werden, iſt mehr zu — als 
u erwarten 8 Zu 


: Die Entfkheibung ber PR: 
Aber ‚‚ Fuͤrſtenthͤmer, Hergogthämer ‚ Grafe 
fhaften ꝛe., die vom Deich zu Lehn rühren,’ 
wenn fie einem Theil gänzlich und endlich abge« 
frischen werden ſollen,“ bat ſich zwar der Kal« 
fet in der Kammergerichtsordnung vorbehalten a). 
Doc pflegte ev Yormals dergleichen Streitigfei« 
ten nicht anders als mit Zuziehung mehrerer Fuͤr⸗ 
fen; oder in einem ‚fogenannten vuͤrſtenrecht, 
in BER: und au —— 2 Dieſes Here 

Q 4 . 3. bdom⸗ 


b) —** pragmat. Geſchichte der —— 
Leopolds IL. &. 272. ff. 
©) Haͤberlius "Handbuch bes e Oro. 9. I, 
©. 304. ff. 315. ff. 
d) K. G. O. 9.1355, Th. 11. Vit. 
"OS. Th. VI. Sf 
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fommen war fo ale und fo begründete, DaB auf. 
dem weſtphaͤliſchen Friedenscongreß die kaiſerli⸗ 
chen Miniſter gar nicht daran dachten, es zu eut⸗ 
kraͤften oder ben Seite zu ſetzen; vielmehr erklaͤr⸗ 
ten ſie ſich, der Kaiſer ſey nicht abgeneigt, „in 
wichtigern Sachen, und wobey Unruhen im Reich 
z1. beförgen ſeyn möchten, auch einiger Churfuͤr⸗ 
fuͤrſten und Fuͤrſten beyder Religionen Gutachten 
zu erfordern.“ Dieß hätte man acceptiren, und 
bem Kaifer zur Pflicht machen follen, ein fol“ 
ches Gutachten zu fordern und zu befelgen. Allei 
im weftppälifchen Frieden, ſeloͤſt "wurde vur ge⸗ 
feßt: es folle dem Kaifer frey geſtellt feun Du 
Mit dieſer Freyſtellung gieng das bisherige uralte 
Fuͤrſtenrecht völlig zu Gruude. Alles, was mit 
beffen Zuziehung vormals gefchehen war, fonute 
son bloß mit Zuziehung, des Keichshofraths ge⸗ 
ſchehen. Vornehmlich eignete ſich .feit demden 
Reichshofrath in allen Sachen, die ein unmittel« 
bares Reichstehn. betrafen, die: ausſchiteßliche 
Gerichtsborkeit zn, und gründere ſich dabey ‚anf 
die angeführte. Stelle der Kanmmergerichtgorde. 
nung, wodurch dem Kaifer die Ensfcheidung 
wichtiger Lehnsfizeitigfeiten: vorhehnlten -morben 
iR. Mur wird voch über den Sinn hiefer Stelle 
geftritten, - Natürlich fucht ihn das Kammerge⸗ 
sicht, mit Unterſtuͤtzung der Reichsſtaͤnde, ſa 
ſehr als moͤglich einzuſchraͤnken, da hingegen 
Keiſer ihn zum Vortheil des Meichshofrachg in 
einer gewiffen Ausbehnuug verftanden haben = 


f) „liberumgue fit Suae Majellati in caufis ma- 
joribug et uude tumnlius in Imperio timerl 
poffent, infuper etiam —— ntriusque 
religionis Electorum et Priucipum fententias : 
et vota requirere. J. P. O. Art, V. 9.55 


vn, Dune Berfolunge 242. 


| © behauytet dep Kammergericht ,ı hie. vorben  - 
haltene kaiſerliche Entſcheidung in Lehuſachen 
gehe nur big auf die Grafſchaften herunter, nick 
auch auf die Reichsherrſchaften oder Dynaſtien; 
und von Grafichgften und Fuͤrſtenthuͤmern ſeyen 

hier nur ſolche zu verſtehen, die reichslehnbat 
waͤren, Feine Allodiallaͤnder; auch fen nur voj 
petitorifchen,, nicht von poſſeſſoriſchen Erkennt; 
niſſen die Mede, und zwar uͤber ganze Länder, 
nicht auch. wenn nur von einem Theil eines Lan⸗ 
des die Frage fen. . Bon dem allem aber behaup« 

tet der Reichshofrath, mit Denflimmuug bes 
Kaiſers, das Gegentheil. Seit 1742. hat die 
Sache zur. authentifchen Erklärung und. Ent« 
ſcheidung des Reichstages gebracht werben follen; 
die aber feinen nach immer nicht erfolgt iſt 8?. 


Das Hecht der Seandeserhöhungen Kebt der 
abt der Kaifer in fo fern unbefchränkt aus, daß vubunsen. 
er dazu . Peine reichstaͤgige Einwilligung nörhig 
hat, und daß Fein Reichsſtand, aus lanbesherr- 
licher Maght ,.baflelbe ausüben darf. Der Kai» 
fer faun..adfo nach Gefallen alle Gattungen und 
Grade des Adels, auch die Fuͤrſtenwuͤrdo, ertheie , 
kn; nur dürfen dergfeihen Standeserhöhungen 
weder den landesherrlidien Gerechtſamen, ig 
Abſicht anf Jurisdiction, Steuern und gemeing 
Bürden, noch einem alten Haufe, deſſen Würde, 
Etande, Titel und Succeſſſonsrechten einige . 
Abbruch thun bh). . Befonders — in Er⸗ 
chellung der Grafen » und Fuͤrſtenwuͤrde waren 

ser Pe? 





x) Dätters Entwick. Th. II. O. 112. . . 
b) Wahlcap. Leopolds I. Art. XLIV. Wadhltap. 
Stanz IL. Art. AXIL 9. 3— 6. . 
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efriebigten,, alte mächtige Reichsgrafen in den 
Arftenftand zu’ erheben, ſondern geraden ans 
engen, bloße Evelleute, die in den oͤſterreichi⸗ 
en Landen nur als Landſaſſen begätert waren; 
erft zu Grafen, fodann zu Fuͤrſten zu machen, 
und nun auf ihre Einführung in den Meidysfür- 
ſtenrath anteugen. Um eine olche, ganz unnd- 
— — der Stinmenzah “m Dvuͤr⸗ 


Fit 11: und Ferdinand TIL, die ſich nicht 


‚. telbaren —* Ser hu und 


ohne der Churfürften und Sende Vorwiſſen 


unvd Einwilligung keiner zu: Sitz und Stimme im 


uͤrſtentath zugelaſſen werden ſollte 5).“: In 
er Wählcapitulation von 1711. wurde der Kai⸗ 
fer vetbindfich gemacht, „keine Färften, Grafen 


und Herren in fuͤrſtlichen oder — Colle⸗ 


* ‚aufzunehmen, fie hätten ſich dann vorher 
azu mit einem unmtetelbaren Furſtenthum, ves 


ſpectihe Graf oder' Herefchaft genugfam quali 


ficire, und mit einem ſtandeswuͤrdigen Reiche 
anfıhlage, (weßwegen In camitits das Roͤthige 


Forderfamft zu reguliren x),) in einen geriffen 


reis eingelaffen und verbunden, und über fol 


. es alles neben dem churfhrftlichen auch basje- 
nige Collegium und die Banf, barinn fie aufge» 


nome | 


H.& U. vu. ©, 37. fi 
ur wurde. der Tapitillation Carls VII. einge⸗ 
alte 


VIE Innere Verfaffung. agt 


neiinmon werden ſollen, ih die Admiſſion ordenr⸗ 
lich gewilligt H.“ Dieſe Sache kam vornehn 
lich in Jahr 1754., bey Gelegenheit der taxi⸗ 
ſchen Einführung in den Fuͤrſtenrath, Zur Spra⸗ 
de m), Eins billige Einfchränfung'ift die, daß 
der Kalfer ben Ertheilung fuͤrſtlicher, graͤflichet 
und anderer Mürden dahin fehen ſoll, „daß fie 
ellein denen erthoilt werden, :Die es vor anterm 
wohl meritirt, im Reich geſoſſen, und: pie Mit⸗ 
tel haben, den affeetirenden Stand pro digni⸗ 
tate auszuführen n).“ Freylich wird nicht im⸗ 
mer auf Verdienſte, aber doch anf Vermoͤgen⸗ 
beit und Antäffigfeit Rauͤckſicht genommen; wen 
jene nicht angaben famı-, muß: weunigſtens diefe 
darthun. Zwar enthält die angeführte Stelle 
der Wahlcapitulation feine Alternative; es heißt 
viht, Die vor andern wohl verbieut, oder im 
Reich angefeffen find, Oper. Mittel haben. Aber 
om kaiſerlichen Hofe wird die Stelle auf. dieſe 
Art erkläre, und daher, auch Auswärtigen, die 
nicht im Deich angefeffen find, die reichsfuͤrſt⸗ 
liche, gräfliche und frenherrliche Wuͤrde ertheilt. 
© felten.der Fall iſt, daß der Kaiſer „aus 
ſelbſt eigener Bewegung“ Standeserhoͤhungen 
vornimmt, fo wird gleichwohl oft dieſe Clauſel 
in das Erhoͤhungsdiplom eingeruͤckt; doch ge⸗ 
ſchieht dieß mehrentheils auf der Pareheyen An⸗ 
ſuchen, und insgemein koſtet eg viel Muͤhe, ehe 
es dahin gebracht wird. Fur jede Gatlung der 
Standeserhoͤhung wuß on hie Reichskanzlo eine 
— — Lu F 4196⸗ 
a ee 
H Wahlcäp. Carls VI. Art... . a. 5 
m) oben AH. VIII. G. 22753. 
p) Bahleäp. Zerdinaudg IM. Art. VII. Neueſte 
Wahicap. Art. AXU. 9. 1.. *4 
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gewiffe. Tare gegahle' werben. o).. Manon be⸗ 
komme der Reichsvicekanzler, die Reichsreferen⸗ 
darien und Die übrigen Kanzleyperſonen, Die mit 
der Ausfertigung es Diplome zu. thun haben, 
etwas Gewiſſes; Das Uebrige füllt, nach Abzug 
der Koften für die Capfel, in die gemeine Caſſe, 
woraus die Befolbungen beftritten werben, . Um 
feruece Schmälerungen und Schulden. des Reichs 
Tanzleytarames zu verhäten, wurde in der Wahl« 
eapitulation Leopolds I,_verorduet.. daß. Eünftig 
an der Meichstare nichts mehr mobdenirt-werden, 
und derjenige feines ‚erhaltenen Bognadigungsdie 
ploms verluftig ſeyn ſollte, der es inaxrhalb dren 
Monaten nicht abloͤſen würde. Auch ſollte ‚deu 
ei — Reichen 


ı yet 
® 


. 0) Der bloße Adelſtand mir dem Prädicat: von und 
einem gefrönten Helm koſtet 386. Fl. 30. Kr, 
der Ritterftand mit dem Prädicat Edler von 724: 
5. 30. Kr., der Freyherrenſtand 301S. F. 30. 
Kr., ber. Grafenfland 3932. Bl. 30. Kr., außes 
. den verfchiebenen Nebenkoſten, die bey dem bloßen 
Adel zu go. big 99. Fl. angefchlagen werden. Wird 
vey folhen Standeserhöhungen das Privilegium, 
daß der Nichtgebrauch nicht praͤjndiciren felle, mit 
verlangt, fo zahlt der Adliche 45. Fl., der Ritter 
+. 90.5 der Freyherr 195. und der Graf 180, FU 
.; . Werden Brüder und Schweſtern im Diplom des 
fupptieivenden Bruders mitbegriffen,.. fo muß für 
jeden Bruder 3, für jede Schwefter 3 der Tare 
> mehr bezahlt merden. Wird ein Stand überfpruns 
” . gen, d. h. wird. ein Bloßer Edelmann, mit Ueber⸗ 
-. bäpfung des Ritterftandes, Freuherr oder Graf, 
fo muß für jeden Äbderfprungenn Stand 5 der 
Taxe diefeg Standes bezahlt werden. . Alle dieſe 
Taren find für Teutſche. Ein Fremder muß noch 
überdieß relpective 200., 600., 880. #der 1600. 
.Sulden zahlen. Schloͤzers Staatsanzeigen, Heft 
XXV. GS. 482. f. . an 


. 8% 


“.' 


\ 
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Aechoſtfeal gegen alte, bie fc eigenmächtig Tb 


— — — 





tel und Wappen beylegen wuͤrden, nach Gebühe 


verfahren und ſie nach Befinden zur Strafe zie⸗ 
ben p). Daß die Reidjsvicarien, vermöge des 


Herkommens, Standeserhöhungen zu errheilen _ 


pflegen, ift bekannt; doch duͤrfen fie damit uͤber 
die gräfliche Würde nicht hinausgehen. Im vor⸗ 
ksten Vicariat von 1790. belief fih die Zahl 
ber von beyden Reichsvioarion geadelten Perſo⸗ 


nen auf 188. Churpfalz erhob davon 44. Fa⸗ 


nilien in den Grafenſtand, 32. in den Freyher⸗ 
een, und 74. in den Adelſtand. Churſachſen 


| ernannte wur 5. Grafen, 7: Freyherren und 26, 
Edelleute. Uebrigens giebt es auch Reichsſtaͤnde 


und felbft Mittetbare, die zu Faiferlichen Hofe 


pfalzgrafen mit der fogenannten arößern 


falls Adelsbriefe und adliche Wappen ertheilen 


— — 








Comitive beftellt find, vermoͤge meicher fie eben⸗ 


und auch andere Hofpfalzgrafen mit der klei⸗ 
nen Comitive ernennen Finnen q). ‘Die grös 
here Comitive ift insgemein erblich,, da hingegen 
die Meine nur eine perfönliche Würde ift, oder 


auch gewiffen Eollegien oder Gemeinheiten er⸗ 


theilt wird. Im Mittelatter war die größere 
Eomitive von fo hohem Werth, dag ſelbſt Det 


daͤniſche Kbnig Erich von Pommern im Jahr 


1423. fie für fih und feine Nachſolger bey dem 


Kaifer Sigmund auswirkte, mir der Befugniß, 


den Adel zu ertheilen und Faiferliche Notarien zu 
treiren r). Da fie.aber zuweilen auch an g- 
en 
p) Ba lcap. Leopolds L Art. XLV. Neueſte Wahl: 
cap. Art. XXII. $.10.f. 
‚DS. VI. G. 899. - —1— 
r) vergl. SH VI. S. gac.— 
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Sen und Freyhrxrpu estheilt wurde, Deren Mad 
fommen bald aus Norh bald aus Gewinufuche 
für eing geringe Öeldfumme nobilitivten, ober auch 
die bleine Comitive an unverdiente Perfonen er 
sheiltey, fo mußte frenlich die vormals ſo hoch 


geachtete Hofpfalzgrafenwürde viel von ihrenz 


— verlieren. Schon auf. dem weftphäli- 

schen Friedenscongreß Flagte man, „daß die 
Comttiven zuweilen. auf Schufter und Schneider 
erblich: erwachfen wären.’ Aehnliche Klagen 
wurden. aud) nachher. öfters geführt. Daher 
nahmen die Churfürften im Jahr 1711. Anlaß, 
Ben Kaiſer in der Wahlcavitulation zu verpflich- 
sen, „anf Den Mißbrauch der Pfalzgrafenwuͤrde 
abſonderlich Obacht zu halten und die Mißbräue 
she. empfindlich zu_beftrafen e).“ Dennoch hat. 
es quch in. neuern Zeiten nicht an Benfpielen ge» 


sehr, Daß die größere und Pleinere Comitive auf 


eine unperfchämte Weife. gemißbraucht worden 
8.0. Daher auch in mehrern teutfchen Staae 
geu die von den Hofpfalgrafen ertheilten Gna» 

denbriefe entweder gar nicht, oder dach nicht an» 
ders anerfannt werden, als wenn der Dofpfah» 
graf vorher bey dem Landesherrn die beſondere 
Werguͤnſtigung, fein Amt ausüben zu dürfen, 
ausgewirkt hat; obſchon der Faiferliche Hof dies 
ses. als eine Schmälerung feiner. Gerechtſamen 
sufehen will. Es waͤte zu wünfchen, daß die 
Mißbraͤuche, welche die Hafpfalzgrafen fih oft 
zu Schulden kommen laffen, ernſtlich beſtraft 


Ex wuͤr⸗ 


6) Wahlcap. Carls VI. Art. XXII. 6.7, 

08. Schtoͤʒers Briefwechſel Heft LVIIL no. E 
©. 250. fe Ebend- Stäatsanzeigen Heft VI. 
151. Haͤberlius Handb. des’ t. —* 
Tl. 8.460 f. —— 1797. 8i)% 
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wide; imir. daß uͤberhaupt dieſe Würde m 
befonders verdienten und redlichen Männern; 


und jwar immer: nur 'auf Lebenzeit . 
werden möchte, J 


In der Ertheilung der Deiodleiten ik — 
die kaiſetliche Gewalt in nenern Zeiten ſehr bes der Brivilee 
fhränft worden. Nach det Vorſchrift der Wahl "" 
capitulation Darf ber Kaiſer feit 1658. fein Pri⸗ 
vilegium ertheilen, . das Den: reichsfländifen 
Rechten und guten Geruohnheiten unmittelbar 
juwider iſt v)5 doch iſt Diefes nicht von ſolchen 
Hrivilegien za verſtehen, wodurch nur in bee 
holge einem Reichsſtande einiger Vortheil entzo⸗ 
gen, oder einiger Nachtheil zugefuͤgt wird x). 

Ehen ſo darf der Kaiſer Feine Privilegien erthel⸗ 
In, die in das den Reichsſtaͤnden In ihren Bat» 
den zufiehende und hergebrachte Polizeyweſen 
Einfluß haben ; dorh find von diefer Regel die 
halle ausgenommen, wo es die Vorfahren bes 
Kaiſers hergebracht haben, dergleichen Priviles 
gien zu verleihen y). Es fomnıt alſo beym Kai⸗ 
fer fo wohl als bey ben Ständen auf ben Beſitz⸗ 
ſtand ans giebt ber Katfer hergebrachter Maa⸗ 
fen in ſolchen Polizenfadyen ein Privilegium, in 
deren Befiß der Landeshere fich nicht befinden; - 
fe fannı-der ketztere fich daruͤber nicht beſchweren. 
Noch weniger darf der Kaifer irgend eine Gat⸗ 
tung 


V Bf Dahlep. Ak I. N 9. vergl. Art. XV. 





en un über die Baplcap. Joſephs IL | 
| y) — Art. VII. $., 4 und Mofer a ang. 


2. DI. 


ei 
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tung ‚von Alleinhandel oder; Dionepof für. ganı 


Teueſchland verleihen; vielmehr fol er, wenn. 


dergleichen Monopolien erhalten worden, dieſel⸗ 
ben als den Reichsfaßungen zuwider abthun und 
" aufheben 2). Auch ſoll er fich, vermöge einer 
- Anders Vorſchrift der Wahleapitulation, „ alles 
deſſen, mas etwa "zu KSremtion und Abreiffung 
vom Reich Urfache geben Fönnte, infonderheit der 
eorbitirenden Privilegien und Immunitaͤten, ent 
hatten. a), Exorbitirende Privilegien ſind fol 
«he, die: fein anderer Reicheitand hat ,. umd wel 


che das Band zwifchen dem Reich und dem pri⸗ 


vilegirten Reichsſtande dergeftals auflöfen, daß 
dns Meich von einem ſoichen Mitgliede Leinen 
Muben, wohl aber Beichwerde haben wuͤrde. 
nr Ertheilung folcher Privilegien, wodurch die 
©erichtsbarkeie der Reichsgerichte befchränkt oder 
ausgefihloffen wird b), oder wodurch den Rech⸗ 


.| 


sen eines. Dritten Eintrag geſchieht, muß der 


Kaifer behurfam zu Werke geben c)3..er muß 
diefen Dritten zuvor mit feinen Einwendungen hö- 
gen und, wenn fie gegründet find, darauf achten; 


| 


ift der Dritte gar nicht gehört, und das Privi⸗ 


legium ducch falſche Vorſtellungen erſchlichen 
worden, ſo ſoll es null und nichtig ſeyn und wie⸗ 
der aufgehoben werden d). Sonſt giebt es auch 


——— us in — - der Kaifer 


‚aut 


Hm. Wahlcap. Art. VIL 6.3. 
) N. Baplcap. Au.X.g2 


b als der privilegiornm de nn: appellando, | 


electionis Fori u. dergl. 


c) oder „die Mochpurf N —: N 
6.6 i 


. Wahlcap. Art. XVIII 
d) R. — Art. xV. s. 5. 


| 


u 
/ 
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meſchließlich Prioklegien ertheilen kann, jedo 


nicht anders, als mit Einwilligung der fämntlie 
den Churfürten Sp ift 5. B. das Recht der 


Zölle Fein Theil der Landeshoheit; fondern zu eie 
nem jeden Zoll und-auch zu jeder Erhöhung oder - 


Teränderumg beffelben ift eine Farferliche Conceſ⸗ 
fion oder Begnadigung erforderlich s ‘aber ſelbſt 
diefe ift nicht hinreichend, wenn fie nidyt mit der. 


Einwilligung fämmtlicher Churfürſten begleitet: 
ft e). leide Bewandtniß hat es mit dem. 


Muͤnzrecht. Ungeachtet es faft von jedem Reichs⸗ 
Bande ausgelibt mird, fo gebührt es doch keinem, 
dafern er: nicht eine befondere Failerliche Conceſ⸗ 
fon darüber erhalten hat, die ebenfalls ohne Ein⸗ 
willigung der EChurfürften nicht zu Recht beftän« 


dig ift £). Höhere und niedere Schulen Fan, 


zwar jeder Meichsftand in feinem Lande anlegen: 
fo batd aber eine folche Lehranjialt den Charac⸗ 
fer einer Univerfirdt haben fol, mit dem Rent, 
nach der Abtheilung ver Facultäten, academiſche 
Würden zu ertheilen, fo wird dazu ein faiferli« 
des Privilegium erfordert. Daß der Saifer 
das Recht, Bücherprivilegien für-ganz Teutfch- 
land zn ertheilen, hergebracht habe, ift keinem 
Zweifel unterworfen. Das ältefte befannte Prie 


vilegium Diefer Art ift vom Kaifer Maximilian L. 
über die Werke des berühmten Conrad Celtes, 


bie 1502. zu Nürnberg gedruckt wurden. Von 
diefer Zeit an find immer mehr foldhe Privilegien 


bis auf den heutigen Tag ertheilt worden, um. 


das Sitterarifche Eigenthum und das eechtmäßige 
Vers 

e) N. Wahlcap. Art. VII. $.r. 
f) = — Art. IX. 9.6. und oben Th. VI. G. 


—2 ch Ix. R 





8 Meunse Abtheilung. 
Verlagsrecht an den damit verfehenen Dücdere 
wider den Diebifchen Nachdruck zu ſichern. Bil« 
ng follten die Paiferlichen Bücherprivilegien durch 
ganz Teutfchland. refpectirt werden, Auch ger 
ſchahe Dieß vormals, jedöch nur fo lange, -bi® 
man zu Wien felbft anfieng, bie Faiferlichen‘ 
Druckprivilegien zu entfräften, indem der Kai⸗ 
fer, als Erzherzog von Vefterreich, felbft Pri- 
Hilegien zum Nachdruck gab 8). Wenn aber 
Defterreich felbft die Faiferlichen ‘Druckprivilegiew 
nicht achtete, fo war es wohl fehr natürlich, 
- wenn auch andere Stände darauf Feine Ruͤckſicht 
nahmen. Höchfteris werden dergleichen Paifer- 
the Privilegien noch in Reichsſtaͤdten und in 
Meinern Territorien refpectirt , und in fo ferw: 
mögen fie noch einigen Werth Haben Won 
größerer Wirkung find ige die churfächfiichen 
Dücherprivilegien, die auch deßwegen in neuern 
Zeiten weit häufiger als die Faiferlichen geſucht 
‚werden. Denn da feit 70. Jahren bey weitem 
der ftärffte Buchhandel auf den leipziger Meſſen 
getrieben wird, fo kann jeder Buchhändler, der 
- ein churfächfifches Privilegium hat, fücher ſeyn, 
Daß Fein Nachdruck des privilegiirten Buchs auf 
Die leipziger Meſſe gebracht- werden darf, weil 
er fonft von dem dort angeftellten‘ Buͤcherrom⸗ 
miſſariat confifeirt wird, Uebrigens ift man 
über die Frage, ob ein Landesherr ein kaiſerli- 
ches Privilegium, das weder erfihlichen worden, 
noch reichsconſtitutionswidrig ift, Anerfennen und 
beffen Ausübung in feinem Lande geftatten muͤſſe, 
nicht einig. Die ſcheinen am ficherften zu gehen, 
\ nel» 


g) Bekanntlich that dieß Joſeph IT. S. Saͤberlins 
Handb. dest. Staatsr. Th. II. S. 150: - 
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welche einen Unterſchied machen, ob das erhal⸗ 
tene Privilegium in das Landespolizeyweſen ein« 
ſchlage, oder nicht: in jenem Falle hängt es von 
dem: Ermefien des Landestegenten ab, ob er ben 
Gebrauch des Privilegit in feinem Lande geſtat⸗ 
ten will; in dieſem hingegen kann er Die Aner⸗ 
fennung nicht verweigern, | 


Teutſchland bildet alſo, ſeiner Zertheilung —— 


in verſchiedene ſelbſtſtaͤndige Staaten zen. teutfche 


noch immer einen einigen Staatskoͤrperz no 

immer hängt es als ein unter einer gemeinfamen 
hoͤchſten Staatsgemwalt vereintes Reich zufammen. 
Aber freylich hält gs oft fchwer , noch itzt die fort» 
währende Einheit des teutſchen Meichs überall 
wahrzunehmen; unmittelbar iſt fie nur nody am 
aiferlichen Hofe, am Neichstage und am Kante 
mergeriche fichtbar. Weit häufiger wird ein je⸗ 
der, der auch nur Furze Zeit auf teutſchem Bo⸗ 
den lebt, die Erfahrung machen, daß Teutſch⸗ 
land aus mehrern gang verfchledenen Etaaten 


Staaten. 


beſteht, als daß es noch unter einer gemeinſa⸗ 


men Obergewalt vereinigt iſt. Jedes Churfuͤr⸗ 
ſtenthum, jedes Fuͤrſtenthum, jede Grafſchaft, 


ſede Reichsſtadt, jedes noch fo kleine unmittel⸗ 


bare Reichsgebiet hat feine eigene Regierung und 
Verfafjung, nach faft allen erdenklichen Formen. 
Man braucht in Teutfihland oft nicht halbe Tage» 
teifen zu machen, um bald republicanifche, bald 
monarchiſche, bald eingefchränfte, bald faft 
defpotifche, wiederum bald erbliche,, bald auf 
Wahlfreyheit beruhende Regietungsformen an⸗ 
jutreffen,, und fomit in jedem neuen Gebiet ganz 
andere Gefege und Sitten, andere Suftiz- und 
Polizeyvertaffung, andere Münze, andere Po- 

. 3 R 2 . un, 


\ 


ser 
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ſten, andere Soldaten u. ſ. w. wahrzunehmen. 
Denn nicht nur jedem unmittelbaren Fürften und 
° Grafen, fondern aud jeder Reichsftadt und: je- 
dem unmittelbaren Reichsgebiet ftehen. die lan⸗ 
desherrlichen Regierungstechte, wie alle Hoheite- 
rechte in Beziehung auf auswärtige Staaten, 
zu. Jeder Fürft und Graf und fetbft ale Mit- 


glieder der Reicheritterfchaft genießen in ihren 


Familienfachen” eine unbefchränfte Autonomie, 
, oder die Freyheit, ihre Anordnungen nad) eiges 
nem Gurfinden zu machen und nach eigenen Ge— 
fegen zu leben. Und eben diefe Autonomie ‚gilt 
aud) in der innern Einrichtung eines-jeden lan» 
des, einer jeden Reichsſtadt und eines jeden un« 
mittelbaren Reichsgebiets, in fo fern Diejenigen, 
die daruͤber zu fprechen haben, unter fich einver- 
fanden find. Jeder diefer befondern Staaten 
hat daher feine eigenen Grundgeſetze, feine ei— 
gene Steuerverfalfung, Gerichtsbarkeit, Polis 
zey, Münze, fogar, wenn er will und Fann, 
feine eigene SKriegsverfaffung und das Recht, 
Dündniffe zu machen, Krieg zu führen, Friede 
zu fchließen, ©efandte zu ſchicken, ‘Durchmärfche 
ohne Requifition felbft den Faiferlichen Truppen 
zu verfagen h). Jedes einzelne Land, jede Reichs⸗ 
ftadt, jedes Fleine Gebiet, das einen beſondern 
Staat ausmacht, regiert fich nach feiner eigenen 
Eonvenienz, ohne auf die Verbindung, morin 
alle teutfche Stände als Mitglieder Eines Reichs 
fichen , weiter Rückficht zu nehmen, als es die 
höcfte Noch, oder ihr eigenes Intereſſe erfor» 
dert. Wenn in vorigen Zeiten manche Angele« 
genheit, als Juſtiz, Polizey, Muͤnze und dergl., 
wie ſie auch in jedem kande am beſten einzurich⸗ 

ten 


h) Putters Entwid Th. II. ©. 161.f. 167. f. 
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ten ſeyn moͤchten, mittelſt einer gemeinſamen 
Reichsberathſchlagung behandelt wurden, ſo geht 


ist in dem allem ein jeder Reichsſtand mehren- 


theils feinen eigenen Weg. Höchftens zeigt fich 


noh etwa dinige Ruͤckſicht auf Machharfhaftl, - 


Verwandtſchaft, Gleichheit des Standes und der 
Religion, oder auch auf Kreisverfaffung,.mwo fie 
noch in Thaͤtigkeit iſt. Allgemeine, Reichsfchlüffe 
über Dinge ‚ die in die innere Verfaſſung der bex 
fondern Staaten einfchlagen, werden immer ſel- 
tener und in ber Vollziehung ſchwerer. Natuͤr⸗ 
lich erwaͤchſt hieraus eine oͤnmer größere Der 
fhiedenheit der innern DVerfaffung der einzelnen 
Länder, die ißt bereits fo groß iſt, daß faft Fei= 
ner unferer befondern Staaten. dem andern aͤhn⸗ 
lich ift und faſt jedes Gebiet feine befondern Ei- 
genheiten hat i). Wie eg ferner. mehrere Reiche. 
giebt, die von einem und demſelben Koͤnige re⸗ 
giert werden, fo regiert auch in Teütſchland oft 
Ein Herr über mehrere ganz verfchiedene Terri- 
torien, won Denen jedes vormals feinen eigener 
Landegheren hatte, Dahin gehören.die feculari« 
firten Laͤnder, die der weftphälifche Friede der 
Krone Schweden und den Häufern Branden- 
bürg, Mecklenburg und Heffen, und in unſern 
Zeiten der Deputätionsreceß von 1803. mehrer 
Keichsftänden zugerheile, hat. . ‚Hierzu. Fommt 
noch, daß mehrere Käufer, nach dem Beyſpiel 
von Churbraudenburg, ſich entſchloſſen, das Recht 
der Erſtgeburt einzuführen, weldhes in neuer 
Zeiten fo allgemein ward, daß feit ‚dem weit öf« 
ter als zuvor regierende Häufer erlofchen find, 
weil insgemein nur der Erfigebohrne in jedem 
Haufe ſich ſtandesmaͤßig vernäi, er und den . 
RI. Stamm 


j) Püiters Entwick. Th. Ili. G. 259. ff. 
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Gramm fortſehzen kann; da Hingegen die meiſten 
nachgebohrnen Herren ihr Leben in Kriegsdien« 
fien unvermähle hinbringen müffen Darüber 
ind nun häufig mehrere Linien reichsſtaͤndiſcher 

aufer nach und nad) zufammengeitorben, oder 
auch ganze Häufer ausgegangen, deren Länder 
. durch Erbverbrüderungen, Anmartfchaften, Lehns⸗ 
confoltdationen oder andere Rechtsbegründungen 
wieder andern Reichsſtaͤnden zu Theil geworden 
find. Diefes har nicht nur auf die größere Mach 
vieler reichsftändifchen Käufer, fondern auch auf 
die Verfaſſung der Länder felbit nicht geringen 
Einfluß gehabt, befonders in folchen, die ihren 
Londesherrn nicht mehr ben fich haben. Letztere 
kamen dadurd) gemeiniglich in den Fall, durch 
ein eigenes Regierungscollegium, ‘oder durch ei⸗ 
nen ‚Statthalter, aber allemal in Abhängigkeit 
von dem entferne oder aufwärts lebenden Landes« 
herren und denen, . die um ihn find, regiert zu 
werden. "Eine befondere Urt von PVereinigune 
gen gab es bisher noch bey geiftlichen Staaten, 
die bloß zufällig und insgemein nur für Die Les 
benszeit eines Heren beſtimmt waren. Nach der 
urſpruͤnglichen Verfaſſung der Kirche follte zwar 
eine Perfon nicht mehr als Ein Bischum oder 
Erzbisthum auf einmal befißen. Aber ſchon 
tängft war es in Teutſchland hergebracht, daß 
ein teutfcher Biſchof oder Erzbiſchof noch ju mehr 
tern bifchäflichen Steffen poftulirt und durch 
päbftliche Difpenfation dazu autorifirt werden 
konnte. Im Anfange des ı6ten Jahrhunderte 
waren fogar die zwey Erzbisthämer Maynz und 

agdeburg in Einer Perfon vereinigt, und it 


unfern Tagen haben Maynz und Worms, Trier 


und Augsburg, Coͤln und Münfter, Dambers 
ei : — d 
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md Würzburg vinerlen Herrn gehabtz nur die 

Bereinigung zwey geiftlicher Churfuͤrſtenthuͤmer 

in Einer Perfon wurde der teusfchen Vorfaſſung 

nicht gemäß gehalten, obfchen Fein Geſetz dar⸗ 

über vorhanden war k). Llebrigens dufern fi. - 
auch in der perfönlichen Auszeichnung Der teute 

ſchen Landesherren folche Vorrechte, die ebenfalls 

wirkliche Staatsoberherren Fenntlih machen. Je⸗ 

der teutſche Landeshere, vom Churfürften herab 

bis zu dem unbedeutendften Meichsgrafen, ſpricht 

‚ von fich in Kanzleyſchreiben oder Ausferrigungen 

gleich den enropätichen Souverains, in der niebr 

zen Zahl durch Wir, und dieſem Praͤdicat für 

gen die Chattfuͤrden und Fuͤrſten noch Die Formel 

Don Bortes Gnaden bey, Nur den Reichs⸗ 

grafen wollte feit 2774. der Reichshoftach, auf - 

Faiferlichen Defehl,, nicht geftatten, fich des Praͤ⸗ 

dicats Wir in ihren bey dem Reichshofrath einr 

zureichenden Bollmachten zu bedienen. Aber die 

Grafen erwiefen ihren Beſitzſtand in einer weite 

aͤuftigen Deduction; und da ihre Vorſtellungen 

am kaiſerlichen Hofe nichts fruchteten, ſo brach⸗ 

ten fie es auf dem Mahleonvent von 1790. da⸗ 

Hin, daß das Ehursollegtum deßwegen ein eiger 

nes Collegialſchreiben au den neuen Kaifer erließ, 

welches die Folge hatte, daß den Grafen, die auf — 
dem Reichstage Sitz und Stimme haben, der 
Gebrauch des Praͤdicats Wir, infonderheit bey _ 
Vollmachts ausſtellungen, wieder zugeflanden wor⸗ 

den iſt. Beſonders ausgezeichnet iſt die Wuͤrde 

der Churfürften. Zwar führen fie nicht gleiche 

Infignien mit gefrönten Häuptern, ſchließen fich 

aber tin andern Öerechtfamen und Ehren, durch 

dad Recht ber Befinnefijaften vom erften Range 

R4 nnd 


CE) puͤtters Entmid, TU, Su F. 
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und durch den von Königen erhaftenen Bruder 
titel, auch ohne Krone und Majeftätsprädicat, 
an wirffiche Könige an. Aus eben Diefem Grunde 
haben auch die Churfürften fich berechtigt gehal- 
sen, an ihren Höfen den königlichen Hofſtaat 
nachzuahmen. Anſtatt der Kammerjunfer,, die. 
fi e bisher sur Mothdurft hielten, fiengen fie ſeit 
671. an, Oberhofämter I) einzuführen und 
Kammerherren zu ernennen, auf welche dann erft 
die Kammerjunfer, wie auf diefe Die Hofjunker, 
folgten; und die Minifter und wirklichen gehei⸗ 
men Räthe befamen den Erceltenztitel, Da nun 
Die altfüritlihen Käufer, befonders. die, welche 
mit den Chnrfürften von Einem Stamme find, 
den Churfürften datin nicht nachſteh en wollten, 
fo faßten die correfpondirenden altfürfklichen Haͤu⸗ 
fer im Jahr 1700. zu Nürnberg den Schluß! 
haß es billig und nöchig ſey, bey: den fuͤrſtlichen 
Höfen in Chargen und Titeln ſich den churfuͤrſili⸗ 
chen gleich zu halten, zumal da es weiter keine 
Koſten verurſachen werde, Indem nur anſtatt des 
Kammerjunfertitels der Titel‘ Kammerherr gege 
ben werden dürfe ın). Alſo wurden nun faft an 
allen altfärfttihen Höfen, auch den mindermädh 
tigen, Oberhofaͤmter, Ercellenztitel und Kam- 
merherren eingeführten), und natürlich wollten 
“mn aud) die geiftlichen Fürften nicht zuruͤckblei⸗ 
ben. Ahnen folgten die neufürftlichen Haͤuſer, 
Dielen. die Reichsgrafen, und zuleht nie nicht 

viel, 


1 als Oberhofmeifter, Oberhofmarſchall, Obertam⸗ 
mæerer, Oberſtallmeiſter, Öberjägermeifter. 


m) Moſers Staatsrecht Th. XXXV. ©. 484 f. 
2) Im Jahr 1783. gab es am churſaͤchſiſchen es 
88., am wirtembergifchen (on 8. — — 
70. Kammerherren. 
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diel, daß nicht auch die. Reichspraͤlaten und 
Reichsritter an dieſer Nacheiferungsfucht heit 
genommen hätten, . Usberhaupt Haben:die protex 
fantifchen Hoͤfe melftens das Hofceremoniel dee 
sormaligen franzöfffchen, die eatholifchen hinge⸗ 

gen das burgundifch - Fpanifche nachgenhmt. Lim er 
endlich Fein Zeichen unabhängiger Mächte fehlen 

zu laſſen, find an mehrern.großen und Fleinen 
Kürftenhöfen auch ———— rg ger 

Rifter worden; — wet 


Aber fo PER auch die ‚tentfchen Saar Beſchraͤn⸗ 
desherren in die Claſſe wahrer europaäͤiſcher Mer — 
genten gehoͤren, fo-eriftiten fie doch nicht mit heit. - . 
‚ gleicher € ouverainetät, wie aubere Mächte, form 
dern find in mehr. als. einer Ruͤckſicht der hoͤchſten 
Staatsgewalt, d. 5. dem-Kalfer und Reich, un 
tergeordnet, und .müffen befondere ‚Refervarredte 
des Kaifers,. die ihm noch vor :der Ausbildung 
der Landeshoheit in gang. Teutſchland zukamen 
anerkennen. - Feder tentſche Regent nnd jedes 
Reichsgebiet har am Kaifes und Meich einen Aufe 
feher und Richter , daſſen Obergemalt in mehrery 
Fallen über, Regenten. und. Unterthanen wirkſam 
iſt 0). Den entftandenen Irrungen eines Staard 
oder. Landesheren mit dem andern ‚darf. Daher kei⸗ 
ner feine Sache nach Gutduͤnken durch -bemafnerg 
RER ausmachen ; — der Regent 


— ee ; — 


0) Ein ——— Veyſpiel — im Jahr — 
Die cigenmaͤchtige, landfriedensbruͤchige heffen⸗ caſ⸗ 
ſelſche Occupation der Sraffchaft, Schauenburg lip⸗ 
oem Senn ©. Reuf t: Staatskanzleh Th. 

©. It Das ſehr ernſthafte und nach⸗ 
in kaiſ. Reſcript an den ce v. 2. 
Apr. 1787. . ebendaſ. S. 30. fſJ. 
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muß ſich ſogar gefallen laſſen, daß von feinen 
interthauen ‚oder andern, in.beflinmmter Ord⸗ 
nung Beſchwerden über den Mißbrauch ber Lam 


deshoheit oder Verletzung ber Landesverfaffung 


ber den. Meichsgerichten angebracht und daſelbſt 
Hecht gefprochen werde: fe wie es and) nicht au 


Denfpielen ſolcher Landesherven fehlt, die, weil : 
fie den ihren Ausgaben das VBerhättniß der Eine 


kuͤnfte vorgaßen, durch Faifertiche Debit - Con 
miffionen das Dafenn eines oberfteı Dichters em⸗ 
pfanden. Dagegen fihügt auch eben diefer oberft- 


richterliche Arm:den Regenten wider feine Uuter« 


Landſtaͤnde. 


thanen, und fichexe beſſen gefaͤhrdetes Recht wi⸗ 
der auswärtige ©ewalt, im Nothfall, durch die 


— 


aufgebotene Hätte. der Kreiſo. Joder toutſche 
Regent iſt ſchuldig, innerhalb Jahr und Tag 
nach angetretener Regierung und fa oft ein neuet 
Kaiſer auf ben Thron kommt, wegen ſeinet 
Oteichslehen um Die kaiſerliche Belehnung anzu· 


fachen und ſlo, wo nicht in Perſen, doch duch 
Devollmaͤchtigte zu empfangen p). Moch mehr 


+ Mbhängigfeie yeige: fih in Anſehung der Reicht 


Mädte: diefe muͤſſen, da fie nicht lehnbare Reichs. 


* — — n⸗ 


⸗ 


glieder find, jedem neuen Kaiſer die foͤrmliche 
Huldigung feiften. In der Kroͤnungsſtadt nimmt 
fie der Kaiſer, nach der Krönung, vom Mayr 
rat und der Buͤrgorſchaft und von der Defukung 


in Perfon eins. bie übrigen Meichsftädfe pflegen 
fle stipenfationsweife durch einen dazu bevollmaͤch⸗ 
tigten Agenten am laiſerlichen Hofe abzulegen. 


— iſt die lanbesherliche Gewalt in 
ben — Ländern noch Durch Landſtaͤnde be⸗ 
ſchtaͤnkt, wolche, nach der Verſchiedenheit der 

taaten, 


| p) oben ©. 2 En 
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Staaten, bier aus mehrern, dort aus wenigern 
Gattungen und Claſſen beftehen q). Ihre Theil⸗ 
nehmung an den Megierungsrechren gründet ſich 


theils auf Landesverträge und landesherrliche Re⸗ 
verfalen,, theils auf das Herkommen. Gemei⸗ 


_ wiglich beſtehen die Landftände aus den im Lande 


beſindlichen Prälaten, aus den Beſitzern freyer 
Kittergäter und aus den Städten; in einigen 
Ländern nur aus Prälaten und Städten, wie im 
Wirtembergifchen; in andern nut aus der Rite 
terſchaft und den Städten, wie im Medlenbur- 
giſchen; In manchen Ländern gehöten die Lniver- 
ſttaͤten zum Prälatenftande, oder formiren eine 
befondere landfchaftliche Claſſe. In den meiften 
bisher geifttichen Ländern machten die Domed- 


pitel zugleich ben erften Landſtand aus; in eint- 


gen hatten fie die übrigen Landflände verdrängt, 


‚ und erfeßten gewiſſermaßen wie im Churmahn⸗ 


jifchen , deren Stelle. Zur Nitterfchaft werden 


gewöhnlich Attadliche gerechnet ,- welche Güter 


im Lande befißen. In andern Ländern aber koͤn⸗ 
nen: auch Meuadlihe, werm fie landtagsfaͤhige 
Güter erworben haben, auf den Landtagen er 
ſcheinen; und in noch andern gehören auch Buͤr⸗ 
gerliche mit zur Ritterſchaft, wenn ſie ein Rit⸗ 
tergut beſitzen, auf welchem das Recht der Lande 
Randfchaft haftet, Bon den Städten haben nicht 
alle, die in einem Lande vorhanden find, das 
echt der Landftandfchaft: Ben den neuen Stäp- 
ten, Die vormals als Flecken unter einent Amte 
fanden, komme es daraufan, ob fie die fand» 
ſtandſchaft erhalten haben. Won alten, urſpruͤng · 
lichen Städten hingegen, bie Feine amtſaͤſſigen 
oder Patrimonialftädte find, ” das Recht der 


Laud- 
V oben TU. VI. 8.907. r. 
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Landſtandſchaft zu germuthen. In folhen Staar 
ten, wo jich die landfchaftlichen Gerechrfamen in 
‚voller Kraft erhalten haben, ift der Landesherr 
in den wichtigften Hoheitsrechten, als in der Ge— 
feßgebung, in der Beiteuerung, in. Ereditfachen, 
An Werbungsiachen, in Angelegenheiten Die Re⸗ 
ligionsserficherung betreffend u. ſ. w., an die 
Einwilligung der Stände auf dem Landtage ge= 
‚bunden. In diefem Falle find Chnrfachfen, das 
‚berzoglihe Sachſen, Mecklenburg, Wirtemberg, 
Braunſchweig, Heffen , Oberoͤſterreich u. a., 
‚wie bisher die fämmtlichen Regenten ver geiftli- 
chen Staaten, nur Würzburg und Bambera aus 
‚genommen. In andern Staaten haben die Stän- 
De nur das Recht der Vorfellung und Berath- 
fhlagung, mit der Ehre zu gehorchen, und find 
alfo von Feinem Gewicht mehr. Dahin gehören 
die hurbrandenburgifchen Länder, das Herjog- 
thum Bayern, Holftein, zum Theil die öjlerrei- 
chiſchen Länder u. a., wo die landeeherrlihen 
Auflagen, Recrutenftellungen und dergleichen ge- 
mieiniglich durch die Landflände, oder doch mie 
deren Zuziehung , auf die Unserthanen repartire 
werden. Manche Grafen und Herren, deren 
Gebiet nur aus ihrem Staumſitz und einer An- 
Zahl dazu ˖ gehoͤriger Dörfer beſtand, und die alfo 
“ur; leibeigene, nicht freye, Unterthunen zu re— 
‚gieren hatten, haben niefandflände, gehabt, wenn 
auch in der Folge ihr Stammfiß oder ein und dag 
andere Dorf zur Stadt geworden ift. Selbſt 
‚größere Laͤnder find ißt aus mehrern folhen Graf⸗ 
‚und Herrfchaften zufammengefegt, ohne Land- 
‚ftände. zu haben. Andere Landesherren haben 
Sich -der Mitwirkung. der Landflände durch man⸗ 
aa Urfachen gar entbunden. —— 

reye 
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frene Regierungen haben die Oberpfalz, Baden, 
Anſpach, Naffen, Anhalt, Oldenburg, Schauen⸗ 
burg u.a. In manchen Bändern ift die land« 
fhaftlihe Berfaffung zwar noch da, - aber in 
neuern Zeiten fchon fo fehr in Abnahme gerathen, 
daß anftart eines vollffändigen Landtags nur fos . 
genannte Ausfchuß - oder Deputationstage ge⸗ 
halten werden, auf denen fich freylich Die Anträge 
des Landesherrn weit leichter, als auf jenen alle 
gemeinen Verſammlungen, durchfegen Taffen! 
Daß im jüngften Deputatiorisreceß für die Auf⸗ 
techthaltung des Anfehens der Landflände und 
gandtage nichts ausbedungen fey, Ir oben be- 
merkt worden, 

Die teutfche Verfaſſung hat — wi⸗ Vortheile 
die Verfaſſung aller Reiche der Welt, ihre Maͤn⸗n „norsüge 
gel und Fehler: mer erdreiftet fich Das zu laͤug⸗ Gen 
nen? Es giebt Feine Regierungsform , fo wie faflung. 
feine Religion, die fich nicht im Lauf der Zeiten 
verihlimmerte; wo nicht Mißbräuche entftünden, 
die, wenn fie lange ungerügt bleiben, am Ende 
wohlerworbene Rechte, oder gar Beſtandtheile 
der Eonftitution heißen, Folglich find auch in 
Zeurfchland Reformen nöthig und wuͤnſchens⸗ 
werth; manche find bereits gefchehen, michrere 
fiehen noch bevor. Aber prüft man den Geift 
der Geſetze, auf denen unfere Verfaffung ruhet 5 
vergleicht man dieſe Gefege mit den Erfordernife 
fen einer guten Staatsverfaffung, wie fie der 
Politiker aufftellt: fo überzeuge man fich bald, 
daß unfere, von fo vielen unerfannte,. Verfafe 
fung im Garen zu Volfsglück angepagt fen, und 
daß fie Der Figenfchaftn viele habe, die man 
von einer ‚guten Verfaffung zu fordern er 

nrer⸗ 
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Unverkennbar liege in ihr das Mittel, den Maͤchti⸗ 
‚gen bey feiner Macht, fo wie den Schwachen. bey: 
feinem Recht und Eigenthum, and den Unterthan 
wider Unterdrückung zu fichern, . Die teutfche Bere 
‚faffung ift jeder Willkähr der Regierung geradezız 
entgegen. Sie unterwirft Das Reichsoberhaupt be⸗ 
Bimmten®efegen, für deren Erhaltung zu wachen 
Die erften Glieder des Meichs berechtigt und ver⸗ 
bunden find. Aber auch die Stände des Reichs 
Sud beftimmten,, dem Staatszweck angemeffenen 
Gefeßen unterworfen ,. deren Handhabung dem 
Katfer, jedoch nach gewiſſen feftgefegten Kegeln, 
anvertrauet ift, Der Kaifer allein fann die. Ce» 
feße nicht ändern, weil er allein fie nicht geben 
Darf. Geſetze porzufchlagen, die er für gemeine 

. nüglich haͤlt, Ä er berechtigt, und eben fo vor⸗ 
geſchlagene Geſetze, die er nicht für nuͤtzlich hält 
zu verwerfen, Aber freylich ift es ein auffallen. 
der Mangel, daß er auch dem beiten und heil« 
famften-Reichsyutachten feine Genehmigung ver» 
fagen fann, ohne daß in der Eonftitution für ein 
Mittel geforgt wäre, Die hieraus zu beforgenden 
Dlachtheile abzuwenden r). Der Kaifer ift ober⸗ 
ſter Richter: aber weder die Form des Verfah- 
rens, noch die Art der Entſcheidung hängt von 
feiner Willlühr ab. Der Kaiſer hat zwar die 
Sollziehende Gewalt, vollſtreckt aber die Aus⸗ 
fprüche der Geſetze nicht mit eigener Macht, ſon⸗ 
Deren durch eine ihm ‚untergeordnete Gewalt, mel» 
che durch die Gefege an eine genan beftimmte 
Richtſchnur gebunden if. Freylich fehlt es hier⸗ 
bey an Nachdruck es), und davon ift eine natüt= 
> x liche 
9 =: ber teutfchen Reichsverfaſſung Th. J. ©. 

. IM. I . 


u) S. v. Berg Über Teutſchlands Verfaſſung, (Goͤt⸗ 
tingen 1795. 5) ©. 122. fı 


VIE Saite Bert. a7ꝛ 


liche Yolge daß Sr Mindernlachtige ven Mach 
tigern zum Gehorſam gegen. die Geſetze nicht 
zwingen kann, und daß der Maͤchtigere den Min⸗ 
dermaͤchtigen oft nicht zwingen will: aber ohne 
Gefahr für die Freyheit beyber kann dem Reicye 
sberhaupt feine größere Gewalt gegeben werden; 
Das Recht der Auflagen, ‚Das fo wichtigen Ein» 
ſtuß auf die bürgerliche Freyheit har, ſteht nicht 
dem Kaifer, fondern den Reichsſtaͤnden zu: aber 
auch dieſe find durch die Worfcheiften der Geſetze 
gebunden, durch welche für dir richtige Verwen⸗ 
dung der nothwendigen Abgaben zu dem vorges 
feßten Zweck geforgt it. Das Diecht des Kriegs 
and Friedens ift genau beſtimmt. - Die ruhe 
des Meichs kann durch Feine willkuͤhrliche Unter⸗ 
nehmung ſeines Oberhaupts geſtoͤrt werden. Der 
Kaiſer iſt Beſchützer und Vertheidiger des Reichs: 
aber dieſer hohe Beruf berechtigt ihn zu keinen 
itten, die nicht Deutlich Durch Die Reichsge⸗ 
ſetze beſtimmt ind. Er hat die Macht, des Gus 
ten viel zus thun, des Boͤſen nur wenig. Eben 
fo wie dem Kaifer fat jeder Schritt feiner Reichs 
regierung durch Die Geſetze vorgejeichnet iſt, ha⸗ 
| ben die Geſetze auch jeder willführlichen Regie 
rungsgewalt der Landesherren in ihren Territo- 
| rien vorgebauet; auch hier ift es die Herrfchaft 
der Geſetze altein, die ber fteye teutfche Bürger 
der ſich erkennt. Wenn andere, ganz unab« 
hängige Staaten mit einander in Zwiſt gera- 
then, fo entfcheider das Recht der Waffen, ober 
vielmehr die Gewalt; der fchwächere muß wei» 
hen, oder unterliegen. In Teutfchland find die 
Geſetze der Schiedsrichter der Streitenden und 
der Schuß der Schwäcern: und die Anwendung 
| dieſer Geſetze ift nie Gerichten anver« 
traut, 





> 
[2 


272 Meunte Abrheilung' 
eat die des Zutrauens der Nation wuͤrdig 


Mindermaͤchtigen dem Staͤrkern bald preis ge⸗ 
ben wuͤrde, ſindet hier Statt; ſondern jedem 


Sind. Kein Recht der Selbſthülfe, das den 


| 


ohne Unterfchied.find Mittel und Wege angewie- 


fen,. durch rightenliche Hülfe in dem Seinigen 
gefichert zu feyn, oder, wenn 66 ihm vorenthaf« 


en wird, zu feinem Recht zu gelangen. Micht 


Politik, fondern: Geſetze, wicht. zwendeutige 


Großmuth, fondern, nnläugbare. Pflichten und 


gefeßmäßige Zwangsmittel ſchuͤzen den Schwä- 


ern gegen die Gewalt des Maͤchtigen. Der - 


teutfche mittelbare Reichsunterthan 'ift nicht Der 


Sklave feines Fürften, fandern Fraft der Gefege 


ein freyer Dann. Wenn in andern Staaten Der 
Souverain die Örunkgefeße übertritt, oder feine 


smbefchränkte Gewalt mißbraucht, fo bleibt dem 
gedrückten Bürger nichts übrig, ale in Gedule 
zu leiden, oder duch Empörung den Reſt feınes 
Gluͤcks aufs Spiel zu fegen. In Teutfhland 
hat der Unterthan nicht nöthig, zu dieſem ver- 
zweifelten und allemal gefährlichen Mittei zu 
greifen. Er wendet ſich, im Nothfall, au die 


hoͤchſten Reichsgerichte; bey dieſen findet er Recht 


und Huͤlfe gegen allen landesherrlichen und obrig- 


Peitlihen Defpotifmus, gegen gefeßwidrige Lir- 


theile, gegen -verfagte oder verzögerte Juſtiz, ge- 
gen verfaſſungswidrige Eingriffe in feine Frey» 


heiten, gegen verjährte Mißbräuche, gegen Eiu- 
brüche- in das unverjährliche Menfchenrecht, und 


überhaupt gegen jeden Mißbrauch der landes- 
Sertlichen Regierungsrechte. So haben mebr- 
mal die höchften Reichsgerichte auf angebrachte. 


Klagen ganzer Landfihaften, z. B. der Reichs- 
a gegen Mesklenburg- Schwerin und Wir- 


temberg, | 


\ 
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temherg, das: Kangnergericht gegen Maffan⸗ 


Weilburg und Uppe-Detmotd, ſolche Erfenmte 


niffe erlaffen, wodurch die Ausbbung der fandess 
herrlichen Gewalt in den gebuͤhrenden Schrau« 
fen gehalten wurde, Ja, es Hat fogar in neuer 


Zeiten Fälle gegeben ,. da tegierende Meichsgrag 


fen wegen gemißbrauchter landeshetrlicher Ge 
walt und anderer Vergehungen, wach :uorgängie 
gem Reihshöfrathegurächten „anf "Paiferlicheit 


Defehl zur perſoͤnlichen Haftegebracht worden 


find t). Glüuckliches Teutſchand,c das — 
J — —— — ner : na 


... Sn * > 
. ⸗ * 


I Im Jahr 1770. wurde der regierende Graf Arie 
dtich von Leiningen⸗Guͤntersblum, vermoͤge eines 
kaiſerlichen Reſcripts an die kreisausſchreibenden 
Fuͤrſten des oberrheiniſchen. Kreiſes, mit Arreſt 
belegt, um ſodann wider ihn, mit einer General⸗ 
Criminat: Inguiſttion über die gefufdigte ſhrea 
bare Gotteslaͤſterung, attentirte Romicidia, ve 
neſicium, Bigamie, crinieiv laelga majelgiis; 
»eoncufhonis feiner Untertbanen und unerlaubte 

- Mishandiungen fremder, auch geiftlicher Perſo⸗ 
sen, rechtliher Ordnung nach vorzufhreiten. ” 
Sim Jahr 1775: wurde der Wild : und Rheingraf 
Karl Magnus zu Rheingrafenftein, in Gefolg 
eines Reichshofrathsgutachtens, „wegen der von 
ihm felöft eingeftandenen Betrügereyen , unver, 
antwortlihen Mißbrauchs der — Ge⸗ 
walt und vielfaͤltig begangener, befohlner und zu⸗ 
gelaſſener Faͤlſſchungen,“ zu einer zehnjaͤhrigen br 
ſtungsſtrafe verurtheilt. en ſo wurde im Jahr 
1778. der Reichserbtruchſeß, Graf Gebhard Xa⸗ 
ver zu Wolfegg⸗Waldſee,„wegen feines ihm zur 
. 2a fallenden ahndungswürdigen Betragens,“ 
Auf zwey Jahre nach. Waldburg in ſichere Vers 
wahrung gebracht. Puͤtters Entwick. Th. II. ©, 
236. ff. Zwar iſt in der kaiſerlichen Wahlcaͤpitu⸗ 
.lation Art. I. .6: 3.0.4 vr worden, daß 


KReichsgeſch. Th. IX. „ohne 


P_\ 
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Sand ber Wels, wo man gegen feine Herrſchex, 
ihrer Würbe unbeichadet, im Wege. Kechteng,- 
bey einem fremden, nicht. ihrem eigenen, Ttir. 
Bunal aufkommen kann v)! Zu:dem.alem Fommt 
noch die Glaubens - und Gewiſſensfreyheit, die 
durch Öffentliche Reichsgeſetze genau beftimme 
und geſichert iſt. Vonuͤglich mohlchätig if} der 
große teutfche: Staatenbund für ben einzelnen 
Neichsſtand in. Ruͤckſicht auf ſeine Verhaͤltuiſſe 
mit andern Saaten. In ihm ha⸗ er eine maͤch⸗ 
sige Stuͤtze gegen fremde Uebermacht. Wird 
in ſeinen Rechten angegriffen, fo kann ſeib 
der eine laute und feſte Sprache fuͤhren, der 
ſonſt ſich der Willkuͤhr oder Großmuth des Staͤr⸗ 
keen uͤberlaſſen, oder ſich einem andern in Die 
Arme werfen und von deſſen Wink ſich abhaͤngig 
machen müßte. Aber nicht bloß in Anſehung 
der Sicherheit von innen und außen, welche als 
Hauptzweck aller Reichsgeſetze überall hervor⸗ 
leuchter; nicht bloß in Anſehung der bürgerli« 
SE Be a % Du hen 
J. mohne ber Churfuͤrſten, Fuͤrſten und ‚Stände 
in... vorhergehende Bewilligung kein Reichsſtand; der 
, Sig und Stimme in den Meichscollegien herge⸗ 
bracht, davon umter feinerley Vorwande, ald noch 
nicht erhaltener Belehrung, nicht geſuchter, oder 
nicht ertheilter Beftätigung der Vormundſchaft und 
‚  ‚Zandesverwaltung, weder provilorie had auf fons 
ſttige Weiſe fufpendirt und ausgeſchloſſen, noch feis 
ner Landesregierung, es gefchehe gleich provilorie, 
oder in contumaciam, oder auf irgend eine ans 
» dere Weiſe, entfegt werden ſolle.“ Doch dat das’ 
Deich zu allen jenen Vorfälle gefchwiegen, und 
-, damit zu erfennen gegeben, daß der Ratfke das 
durch nicht gefegwidrig Sehanden habe, : ' 
v) Schiöjers Stantsgelahrtheit, (Gauteu 1793. 8.) 
HL G. 1o72. | Be P 
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hen’ Feerheit, die durch -fib jeder teutſche Bur⸗ 


ger genießen ſollz nicht, bloß in Anſehung der 
ungehinderten Gerechtigkeitspflege "hat Die: teut 
(he. Berfaffung vor. Andeen große Borsüge: fon» 
dern auch in Anſehung ber niannichfaltigen Vor⸗ 
theile, welche die zertheifäng tines ‚großen Reichs 
in mehrere Fleinere., wnter, fi ig unabhängige, 
Staaten. zu. gewähren fähig iſt. Gerade diefe 
— hilft ſo manches Önse durch Thaten 
nud: Schriften , Öffentlich und in dee Exille, be» 
fürteru. -. Betriebfamkeit .und Belehrung find 
bier mehr, vertheils und’ verbreiter,  anftatt daß 
in großen. Staaten alles. der Hauptſtadt zufkrömt, 
und die Provinzen nur. den Ausſchuß behalten. 
Auch ſchuͤtzt eben dieſe Verfaſſung vor Anhaͤu⸗ 
fung; der Reichthuͤmer in wenigen Haͤnden und 
nor druͤkeuder Armuth, wie vor: ungeheurent 
Luxus und Berderbniß der Sitten: und ‚andern 
ſchaͤlichen Extremen, woran die meiften ‚andern 
Staaten Franf liegen. Endlich, wo iſt ein Land 
in allen Theilen dee Erde, wo wahre Aufklaͤ⸗ 
zung höher gefliegen, und vorzüglich unter ben 
Hersfdyern allgemeiner ' verbreitet wäre, als in - 
Teuſchland? Mnfreitig ‚liegt .auch. bavon ein 
Hauptgeund in Teutſchlands Berfafung. : Greyr 
lich ſallen dagegen manche Vortheile weg, die 
num. in einem unzertrennten großen Staas:erieiht 
werden koͤnnen. Es fehlt in Teutſchland an Gie⸗ 
meingeiſt, an allgemeiner Theilnahme an des 
Verfaſſung und. an thaͤtiger Liebe ızu derſelbon, 
an Harmonie, an ſchnell wirfendem: Piatriorif 
mus bau feindlichen Angriffen und an. enlmıbtent 
Natiqnalſtolz. Allgemeine, durchgreifende An« . 
falten, wie Candle, Landitraßenbau,. Damme 
gegen, Fluͤſſe und fo viele — — Poli⸗ 
| zey⸗ 
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zenanorduungen werben durch die Vielherrſchaft 
gehindert, Die Verfhiedenheit der Münzen, 
Gewichte und Maße, der Handelsneid, bie 
Wegegelder und Tranfitozölle erſchweren den in» 

nern Verkehr nicht menig.: Das Jutereſſe Der 
verfihiedenen teutfchen Wölferfchaften it zu fehr 
getheilt. Es giebt zwar ‚öfterreichifche‘, ſaͤchſt 
She, brandenburgiſche, ſchwaͤbiſche Partioten, 


aber feine teutſche Patrioten. Doc hilft: bier 


— 


waltung. 


oft die. allgemeine Reichsverbindung, und öfter 
noch koͤnnte ſie helfen. Auch iſt mancher Vor⸗ 
theil, der verloren geht, mit dem reinen und 
ſichern Gewinn, der dagegen ethalten a — 
in Vergleichung zu ſetzen x). 


Teutſchlands Verfaſſung iſt alfo in dee 
Theorie, d. h. fo wie Die Meichsgefege ſit ent» 
halten, wenn auch nicht vollkommen, doch bey 
weitem ſo fohlerhaſt nicht, als: manche, die :fie 
nicht genug kennen, fie zu verfchreyen pflegen, Sie 
tadeln die Verfaſſung, und meynen die Verwal 
tung: Freylich zeigen ſih in der Ausführung, 
in der Anwendung der Gelege, viel und. man- 
cherley Mängel: aber einige: derfelben find: ſo 
ganz. mit der Verfaſſung verwebt, daß es ae 
möglich ift, fie zu heben, ohne die Verfaſſung 


ſelbſt umzuſtuͤrzen; welcher gute Buͤrget: aber 


wird den Umiturz unferer Verfaſſung wuͤnſchen, 
und das gewiffe Gute gegen das höchft ungewi 

aufs Spiel fegen wollen? Was in Rüdficht 

auf veränderte Zeiten und Verhaͤltnifſe in Teiutſch 

land geſchehen nn das find wir, Die‘ Vers 

E "auch 

x) v. Berg über Teutſchlands Verfaſſung ©. 56. f. 
ar Annalen dei Staatsträfte vor Europa 
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frauen anf teutfchen Menfchenverkand und auf 
immer  fleigende ‚wahre Aufklärung, berechtige 
bloß von bedachtſamen Reformen, ohne Gewalt 
md Revolution, ficher zu erwarten. Wab hin- 
gegen die Staatsverwaltung;| betrift, fo fi 
den fich zwar noch. hier und da evidente Mißs 
Bräuche der Regierungen, Bedruͤckungen des grö» 
Fern Iheils der Bürger durch den bey; weiten 
feinem. Es giebt Regenten, welche glauben, 
daß das Land. nur ihrentwegen da fen, und daß 
fie mit ihren Ländern und Unterthanen eben fo, 
wie ein Gutsherr mit feinem Gut und den dazu 
gehörigen Leibeigenen, fchalten und walten koͤn⸗ 
eng Degenten, die nur ihre perfönlichen Nei⸗ 
gungen zu befriedigen fuchen, unbekuͤmmert, ob 
die Unterthanen darunter leiden, oder nicht; Die 
gern Leute uns fich Haben, welche ihnen dazu be» 
huͤlflich find, unb die alfo nur hiernady Die Wahl - 
ihrer Raͤthe und Liebfinge beftimmenz; die, an . 
ſtatt die Regierung pflichtmäßig zur Wohlfahrt 
des Landes zu führen, vielmehr Jagd, Solda⸗ 
ten, oder eine andere Lieblingsneigung zu ihrem 
Häupegefchäft machen. Es giebt Länder, wo 
der Unterthan mit Abgaben und Dienften faſt 
unerträglich befchwert ift; wo von Kern und 
Dienern faft alles für Geld, ohne Geld nichts 
zu haben ift; wo felbft Aemter und Gnadenbriefe 
verfauft werden, und eben daher jene nur felten | 
gut befeßt find; wo an Kirchen - und Schulwe⸗ 
fen, an Beförderung des Mahrungsftandes der 
Unterthanen faum gedacht wird, wo im Gerichts⸗ 
weſen die allergrößten Unterfchleife vorgehen, und 
die Polizey in der fchändlichften Unordnung jft, 
ꝛ⁊c. 20.. Aber wer wird nicht gern eingeftehen, _ 
daß es — bey weitem mehr aufgeklaͤrte und 

S3 men⸗ 
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menſchenfteundliche Regierungen in ˖ Teutſchlanb 
giebt, denen das Wohl der Unterthanen meht 
als alles andere am Herzen liegt; Laͤnder, wo 
Herr und Diener ſich mit gleichem Eifer augeler 


gaen fenn laffen, Recht und Gerechtigkeit unpar⸗ 


theyifch zu verwalten, Kirchen und Schnien mit 
tüchtigen Männern zu befegen, Wege pı beffera 
und in-gutem Stande zu erhalten, auf gute 
Münze und Polizey ein wachfames Auge zu ha⸗ 
ben, den Nahrungsfiand der Unterthanen zu 
befördern, WBerdieufte zu belohnen und aufzu⸗ 
muntern. Gewaltige Jäger, wie Nimred, die 
Durch Parforce - Fagden. vormals atıne Unter- 
'thaten unmenfhlih bebandelten, giebts nicht 
mehr in Teutſchland. Regenten, die, wie vor⸗ 
mals, die Einfünfte ihrer Länder ohne Noth im 
Auslande verpraffen , giebts auch nicht mehr, 
‚ Reibeigenfchaft und Preßzwang find bereits in al 
den Gegenden gemildert, in einigen ganz. aufge» 
hoben. "Seit 40., 50. Jahren haben wir durch 
einen großen Theil von Teutſchland Chauſſeen, 
wo unfere Worfahren. im Schlamm verfanfen 
In mehrern teutfchen Landen find vor wenigeu 
Jahren y) zu Abftellung der Klagen wegen des 
Wild ſchadens menfchenfreundliche Iandesherrliche 
Berprönungen ergangen z). Allgemein befanut 
iſt das preiswürdige churſaͤchſiſche Mandat vom 
27. Febr. 1793., nach welchem „bloß Geſchick⸗ 
lichkeit und Fleiß, keineswegs aber Geburt und 
Stand der Eltern, oder Reichthum, auf kuͤnftige 
Anſtellung gegruͤndeten Anſpruch geben ſollen,“ 

und 


y) 1780. RE ae 
2) in Ehurfahfen, im Eiſenachiſchen, im Zwey⸗ 
bruͤckiſchen und im Wirtembergiſchen. Sthlösers 
Staatsang. Heft LXI. ©.78. ff. 
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und den Bürgerlichen fo gut wie" den Ablichen 

die Fähigfeit, zu den böhern Stellen im 
Staat befördert zu werden, zugeſprochen wird ayi 
Zu Ende des Jahres 1792. etfolgte im Hochftift 
Hildesheim eine fanfte, für alle teutſche Staa⸗ 
ten mufterhafte, Reform, wodurch den ſteuer⸗ 
baren Unterchaneri eine fehr merfliche Erleich⸗ 
terung ihrer bisherigen Laften und Abgaben verd 
ſchafft wurde, und die fonft ſteuerfreyen Stände 
ſich entfchloffen, von den auf der: Landescafe 
haftenden Schulden, den dritten Theil zu bezah⸗ 
len und in Anfehung: der Fänftigen Meichsfriegd 

ebenfalls den dritten Theil der Koften zu übers 
nehmen db). Aehnliche Reformen, ohne Revo⸗ 
Iution, ohne Einwirkung des Wolfe, find in ans 
dern Staaten über kurz oder Aber Tang ficher zu 
ewärten. Nach den ewigen Gefesen det ims 
mer erfehaffenden, zerflörenden, ergänzenden und - 
vermandelnden Natur kann es auch in der intel 
lectuellen Welt nicht immer beym Alten bleiben, 
Aber wie bebachtfamen Teutfchen werden es hofa 
fentlich beſſer machen, als die von der Freyheits⸗ 
milch beraufchten Franzoſen, und nicht die Welt 
zum Fenſter hinauswerfen; wir werden uns mehr 
Zeit nehmen, als die franzoͤſiſche Nationalver⸗ 
ſammlung, und nicht eine taufendjaͤhrige Ver⸗ 
ſaſſung zerſtoͤren, um Das Vergnügen: zu haben, 
fe gegen einem Pappendeckel zu vertaufchen. 
Wenn wir nur nichts uͤbereilen, dem &ange det 
Mate nicht vorlaufen , uns in die Zeit fchicken, 

IT za 7 und 


Churſach Mar at wegen Quaki irung junger 
er Rau ——— 3 r Dresden 27. . 
" Sehr. 1793. gedr. auf 3. Bogen Fol., und im 


Schloͤʒers Staatsanz. Heft LXXII. ©. 512. ff. 
H Gcibʒer a: ang. O. 
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nnd vor allen Dingen die Menfıhen nidyt wehr 
men , tie fie bisher oder vormels waren, ſondern 
wie fe. nun einmal find und hoͤchſt wahrſcheinlich 
noch weiter fortfchreiten werden; fo kommen wir 
Zeutfchen, zwar langfam , aber deſto ficheren, 
ohne. Mord und Brand, gerade fo weit, oder 
auch noch weiter, als die Vernuͤnftigern und 
Gemaͤßigtern unter den franzöfifchen ‚Reforma- 
toren und Befeßgebern zu kommen wünfchten, 
‚ Der Kürft. kann Fuͤrſt, Fann Herr, Schutzherr 
feiner Unterthanen, Oberhaupt feines Staats 
bleiben, ohne Defpot oder Tyrann zu werden; 
und dee Daner kann Bauer bleiben, ohne von 
Gleichheit der Stände zu träumen, oder fi 
daurch Fragen von Voltsmajefläc den Kopf 
verruͤcken zu laſſen c), jeder Herefcher fey an 
Moral und Religion gebunden, und begehe nicht 
ſelbſt oͤffentlich Verbrechen, die in feinem, Na» 
wen an andern hart beftraft werden. Kein Herr⸗ 
fcher nehme Abgaben von feinen Bürgern, ohne 
„barhber von Zeit zu Zeit öffentlich Rechnung abe 
zulegen, Keiner regiere ohne Stände; ex ftelfe 
fie her, wo fie durch Gewalt oder Zufall unter- 
Brüche worden find; dDiefe Stände feyen auf ge⸗ 
börige Art organiſirt, und alle ihre Verhand⸗ 
Iungen - gefcheben mit legaler Publicität, ohne 
welche fein Gemeingeift, Fein Zutrauen Des 
- Volks zu: feinen Repräfensanten ‚möglich ifl. 
‚Der Geburtsadel werde geduldet; nur nicht Ei 
fen, die fleuerfeen feyn, und. zu gewiſſen Aem⸗ 
seen ein ausfchließliches Recht haben wollen. 
Endlich, niemand zehre auf Koften des Staats, 
‚wenn er m nicht. wirklich dient, und, 7 
ce 


ev. mon —E 1, Bo. f. 


VI Innere Verfaſſeng. 'agı- 


Velohnung fen feinen Dienſten angemeſſen d). 
Sollte fi hiervon auch nur einiges realifiren 
laffen, fo, würden wir auf unfere Berfaffung mit 
Recht ſtolz ſeyn koͤnnen, und allgemeine Wolfg- 
jufriedenheit würde auf bisheriges. Murten fol, 
gen, zumal wenn auch für die häusliche un 
oſentliche Erziehung der höhern und niedern 
Stände zweckmaͤßiger und glüclicher als bisher 
geforgt würde e). | ; 


Eine ganz befondere Kisjihnung hat Die Reichstag. 
teutfche Reichsverfaffung in dieſem Zeitraum da⸗ 
dur erhalten, daß ber Keichstag, der vormals 
nur eine gewiſſe Zeit dauerte, ſeit 1663. Pete _ 
manent geworben iſt. Als ‚Leopold I am 20, 
San, 1663. einen allgemeinen Reichstag zu Res 
gensburg eröfnen ließ, war cs gewiß nicht bie 
Neynung des kaiſerlichen Hofes, daß daraus 
ein immerwaͤhrender oder ſtehender Reichstag 
werden ſollte; ſondern man wollte nur bald eine 

| beträchtliche Türkenhülfe zu erhalten fuchen und 
ſodann, wie gewöhnlich, die Verfammlung aus⸗ 
einandergehen laſſen. Allein erſt nach vier Mor 
naten wurde vom Churcollegium und der Majo⸗ 
sität des Fuͤrſtenraths eine mäßige Geldhülfe ber 
| le Die in der rheinifchen Allianz begriffenen 
uͤrſten wollten zwar dem Kaiſer ein Hülfscorps 
von 6520. Mann auf ein Jahr lang zufchiden - 
und unterhalten, aber nicht anders als unter der 
Bedingung, daB auch die andern Puncte der 
Reihstagspropofition, mit den dahin einfchlas 
| vn —— vorgenommen, und vor Erler 
SS; digung 


4 PN Th. J. 8,165. % 
e) S. 9. Berg a. ang. O. ©.319. ff. 
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digung berfelben der Reichstag nicht diſſolvirt 

foerden follte ). Hierzu fam das meitläuftige 

Geſchaͤft der beſtaͤndigen Wahlcapitulation’ und 

nidch eine Menge anderer Gegenftände, worüber 
fh die Berathſchlagungen fo ſeht in die Länge 
ogen, daß endlich eine beftändige Fortdauer des 
Reichstags erfolgte. Damit wurde nun die Form 
des Reichstags fetöft fehr merklich verändert. So 
lange er nur von furzer Daner mar; pflegten der 
..„. Kaiſer und die Churfürften, Fürften, Grafen 
und Präfaten, wo nicht alle, doch großentheils, 
in 'Perfon zu erfcheinen.. Zwar war es fthon 
laͤngſt zum Herfommen geworden, daß ein Reichs⸗ 
ſtand auch durch Bevollmächtigte feine Stimme 
ablegen Fonnte; doch fahe man’ dieß immer nur 
als Ausnahmen von der Megel an. Itzt uber 
ward es zur allgemeinen Kegel, daß alle Stände 
nur ihre Bevollmächtigten am Meichstage hatten, 
bie num durchgehende als Gefändte angefehen 
und völlig auf gefandefchaftlihen Inf behandelt 
wurden. Matürlich erfchien nun auch der Kai 
Ter nicht mehr in Perſon, fondern ebenfalls nur 
durch Bevollmächtigte oder Commiffarien. Der 
Kaiſer Leopold I. war der legte, der zu Ende 
bes Jahres 1663. dem Meichetäge, wiewohl 

auch nur anf Furze Zeit, perfönlich bewohnte 8). 
Damit befam ver Reichstag unvermerft die Ge⸗ 

ftaft eines beftändigen Kongreffes von lauter Ge⸗ 

ſandten, in großer Aehnlichkeit mit einem Frie⸗ 

denscongreß, den mehrere Mächte durch ihre 
Befandten beſchicken. Allein eben dadurch ver- 

lor der teutfche Neichstag nicht nur "an feinem 
kormaligen Glanze, fondern auch und ar 

li 








©) oben Th. VII. 8.78. 
£) Th. VII, S. 79. — 
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lich an ſeiner wirkſamen Thaͤtigkeit und Einheit. 
Om vorigen Zeiten, da ſich Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Grafen mit dem Kaifer perſoͤnlich einzufin- 
den pflegten, Fonnte oft, durch eine vertrauliche ' 
Unterredung des Kaifers mit ben Ständen ,.: eine 
Sache in einem Tage beendigt werden, die ſich 
ist über Jahr und Tag hinauszieht, weil lauter 
Bevollmaͤchtigte da find, die für fich nichts thun 
finnen, fondern alles auf die jedesmal einzußor 
lende, oder doch erft nachzufehende und genau 
su befolgende Inſtruction müffen ankommen laß 
fen. Manche, oft wichtige Gegenftände kom⸗ 
men erft fpät zur Berathſchlagung, und koͤnnen 
xiht fo befchleunigt werden, als es: ihre. Wich 
tigfeit, befonders in Fällen, wo das Leben ber 
Nenſchen und die Erhaltung ihres Eigenthums 
mit auf dem Spiel ftehet, erfordert. Dieſe 
Verzögerung, die oft auch durch die Ankunft 
dee Inſtructionen für die Gefandten nicht geho⸗ 
den wird, weil: fie faft nie eine hinreichende ‘Ber 
fimmung aller Fälle enthalten, die inzwiſchen 
duch zufällige Umſtaͤnde noch eintreten,’ und Der 
Sache eine antere Wendung und Modification 
geben können, folglich die Abfendung neuer ‘Der 
fihte und die Einholung neuer Inſtructionen 
nöthig machen, bringe einen aͤußerſt trägen Gang 
indie Gefchäfte des Neichstags, und giebt dem 
kstern, bey roichtigen Reichsangelegenheiten, im 
den Augen der Nation und des ganzen Europe 
das fonderbare Anfehen der Gleichguüͤltigkeit und 
Sorgloſigkeit, fo lebhaft auch das conftituirende 
Perfonal des Reichstags, einzeln oder im Gan⸗ 


kn, daran ‚Theil nehmen mag. jede Ber. 


igerung oder Sufpenfion der Thärigfeit des 
Reichstags koſtet in Kriegszeiten Ströme von 
GE ge >] 7° 
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hut; eine fchnellere Betreibung der Einleitung 
des Friedens würde bie Theile des Reiche, die 
Rechte der Stände, das Eigenthum der Bürger 
und Taufende von Meufbenleben gerettet haben, 
die num verloren find. Diefe Nachtheile koͤnn⸗ 
ten vermieden werden, wenn. die Stände ihre 
Geſandten autorifirten,, in eilenden und dringen 
den Fällen nach eigener Einſicht zu handeln, und 
ihnen hierzu eine allgemeine und unbefchränfte 
Vollmacht ertheilter. Aber freylich würde dieß 
die aͤußerſte Vorſicht und Strenge in ver Wahl 
der Subjeete nöthig machen ; nur Perfonen von 
erprobter Rechtſchaffenheit, vom. eindringendem 
Verſtande und vertrauter Bekanntſchaft mit dem 
Geift und den Grundſaͤtzen der Gefeggebung und 
dem ganzen Umfange: ihres Berufs mäßten zu 
den Eomitialgefandefchaften ausgefucht werden k). 
Hierzu Fommty, daß in. neuern Zeiten auf dem 
Reichstage bey weitem nicht mehr mit der vor⸗ 
maligen Eintracht gerathfchlagt und votirt wird. 
Jener patriorifhe Gemeinfinn hat fehon laͤngſt, 
beſonders feit dem weftphälifchen Frieden, ein ſo 
getheiftes Intereſſe befommen, daß folhe Sa⸗ 
hen, die nur. irgend die Vorrechte der Landes- 





. Hoheit: berühren, immer feltener ‚zur Berath⸗ 


fhlagung kommen, oder doch, wenn fie zu 
Meihsihläffen geworden find, von diefem oder 
jenem Reichsftande immer nur fäumig , oder 
auch gar nicht vollzogen werden. Ein Beyſpiel 
giebt" der Meichsichluß wider die Handwerks 
mißbraͤuche, der doch von augenſcheinlichem und 
allgemeinen Außen iſt. ©emeiniglich kommt 
tt bey wichtigen a mehr auf. un⸗ 

mit⸗ 


u Kritik der — Reicheverfaſ. 2. r 8.71. 
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mittefbäre‘ Coinmimicadoir folder Hoͤfkoa DIE 
Zutrauen zu einander haben, als auf bie Petſo⸗ 
nen der CTomitialgeſandten. Es eräignen ſich 
daher Tefcht Umſtaͤnde, daß die Aetivirät des 
Meichätags-auf geraume Zeit unterbrochen wird, 
oder doch die Berathſchlagungen nicht zuͤr Reife 
kommen 3), Ueber die ungluͤcklichen Streitigkei⸗ 
en wegen der Religionseigenfchaft det fraͤnkiſchen 
und weſtphaͤliſchen Grafen gerierh der Reichstag 
in eine vdilige Unthaͤtigkeit, "die vom Febt. 1780. 
bis zum Jah 1785. Iosnaueree k). 

Da der Reichstag die Gain e wo Cerem 
ſich die hoͤchſte und volfommenfte Gewalt des — 
teutſchen Reichs in den gemeinſchaftlichen Ver- dieiherege. 
handfurgen 'des Kaiſers und der Stände oder 
ihrer‘ bevollmaͤchtigten Geſandten Außerr;’ und 
do es jedem Meichsflande frey'ſtehet zu elnet 
und derſelben Stlinme mehrere Gefändten da- 
bin abzuſchicken, fo Könnte man fich unter dem 
Reichstage allerdings eine fehr zahlreiche und 
pie Verſammlung vorftellen. Allein das 
ift Die’ teutſche Reichsverſammlung nicht meh 
Denn: ba nicht nur ſolche Stände, die itzt meh⸗ 
tere Stimmen haben, fie gerneiniglich nur durch) 

Einen Gefandten führen Taffen, fordern auch 
oft ein Geſandter die Gt.mmen von nrehrern 
Höfen zugleich zu führer hat, fo ift die ganze 
Reichsverſammlung nar. und nad) fo fehr zu⸗ 
fammengefchmöfgen , DE fie bisher gewöhnlich 
nur aus einigen 30. Veſandten beftand, Won 
den Ehurfütften harte zwar jeder noch feinen be- 
ſondern Gefandeeir:- aber ‚au ben Se 180, - 
tim. 
i) Pattets Entioict. HE &.27r.. ; 
% Th. Vill. ©. 622. ff. 
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Eeimmen im Gürfenverh waren kanm 20. Ge⸗ 


ſandte das und das ganze reichsſtaͤdtiſche Colle⸗ 
gium beftand größtenrheils nur. aus einigen re⸗ 
gensburger Rathsherren, die als Stinsmenführer 
yon mehrern Meichsftädten ‚angefiellt waren. 

ennoc:ift Das Ceremoniel vielleicht an einem 


Orte der. Welt fo ſteif und fireng ,. als eben hier, 
auf. dem Meichstage, Die Churfürften ‚haben | 


Ä {de Tomicigefaptten. zu Gefandten vom erflen 


Range, ‚oder zu Ambaſſadeurs, erflärt:..daher 


geftehen fich die churfüeftlichen, Gefandten einan-⸗ 
der wechfelfeitig alle Die Rechte und Ehrenbezei- 
gungen zu, bie nach dem verglicheuen egropäi- 
fhen Wölferreht den Ambaſſadeurs unabhäugt- 
ger Mächte zufommen. Beſonders geben fie fih 
gegenfeitig den Excellenztitel, und erwarte 
denfelben.auch von jedem andern, ohne ihn jedoch 


den fürftlichen Oefandten zuruͤckzugeben. Dem 
Defig diefer Vorzüge hatten. fie in den erſten 
Jahren. des gegenwärtigen Reichstages wirklich 
ſchon; alfe fürftliche. Gefandte legten -bey dem 
Aurfüriilichen ohne. Unterſchied den erſten fener- 
lichen Beſuch ab, und gaben ihnen den Excel⸗ 
Ienztitel, ohne ihn zuruͤckzubekommen. Nachher 
aber ſuchten die churfürftlichen Geſandten diefe 
Vorzüge immer weiter zu treiben. Sie wollten 
3 B. bey feyerlihen Gaſtmalen auf rothen 
Stühlen figen, und die fuͤrſtlichen follten nur 
gruͤne haben. Sie verlangten durch Edelknaben 
und mit goldenen Meſſern und Gabeln. bedient 
zu werden, da hingegen den fürftlichen nur non 
Livreebedienten und mit Silber auſgewartet wer- 
den ſollte. Am 1. May follte der Reicpsprofos, 
der den Gefandten Maybäume zu ftecken pflegte, 
den “hurfürftlichen 6x;: ‚den füsftfichen ‚unı-- 4 

MEET a ſetzen, 





4‘ 
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fegen, mim. 16 fie enblich„muc; in ‚ihren 


eigenen Quartieren die Hand -über.die firfilichen 


nehmen wollten, fo brachen die alefürftlichen. Ge, 
fandten im Jahr 1682, allen feyerlichen Umgan 
mit den churfürftlihen ab, führten unter fi 
eben das Ceremoniel ein, das die. hurfürfilichen 


unter ‚einander beobachteten, und gaben dagegen 
den hurfürftlichen weder, den.Ereelfenztitel, noch 


andere Ehrenbezeiguugen, die ſie von ihnen ni 
zuruͤckbekamen. Und daben iſt es feit dem. größs 


tentheils,..bis auf den heutigen Tag , gebliehen, 


Das Sonderbarfte ift, daß.die altfuͤrſtlichen Gar 
fondten fi) in Anſehung der Aeufürftlichen ‚ge= 
tade eben fo beteggen, mie die churfürftfichen im 
Anfehung ihrer; fo übel ſie es den churfuͤrſtlichen 
nehmen, daß diefe fie nicht auf gleichen Fuß der 
handeln wollen, ſo begehen ſſe hoch. dieſelbe Un; 
billigfeit gegen die neufürfifichen, , Eben fo enty 


Banden higher, oft Kangfteeitigkeiten. ywifchen den - 


Geſandten der geiftlichen- und, weltlichen Fuͤrſten, 
zwifchen den graͤflichen und  reichsftädtifchen 
Stimmführern, ‚und auch mit.den Gefandten 
vom zmenten Range, die non fremden Mächten 
am Reichstage angeftellt waren I). Niemand ift 
dabey mehr in Verlegenheit, als der Faiferliche 
Principalrommiffarius, an deſſen Hofe fih das 
ganze Eeremoniel, wie es am Neichstage üblich 
ift, bey fenerlichen Gaſtgeboten und Gefellfchaf- 
ten, bie er giebt, und in den verfchiedenen Gra⸗ 
den der Ehrenbezeigung, die ba einem jeden. wie⸗ 
verfahren, gleichfam concentrist, Erfüllt er bie 
Wuͤnſche des einen Theils, fo beleidigt er den 
andern, So wagen die churfürftlichen Gefannies 

z er ° 


H Pauers Enid, Th. U. ©. 262.ff- 


. 8 


‘ 
2 


! } * 


{est die Cererhonieltdfeln ganz aufgehoben wor 
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ſehr unzufrieden‘, als der Princivarfcohnikifkitiis; 
'um den Stegit ivegen der rothen und grünen 


Stähle jur "vermeiden, auf Bertieb der fuͤrſtli— 
chen Geſandten, überall nur grüne Stühle ſetzen 


hergebrachten Vorzug dadurch zn retten, daB et 


ließ. "Ein churfuͤrſtlicher Gefandter ſuchte den 


in einem rothen Mantel erfchien und diefen waͤh⸗ 


‚rend der Tafel über den Stuhl zurückfallen lieh, 


fb daß er das Anfehen hatte, äls ob er auf einem 
rothen Stuhl ſaͤße. Sa, der Faiferlihe Hof 


ſelbſt führte im Jahr 1679. an mehreren churfürft- 


lichen Höfer Beſchwerde darüber, daß die chur 


Pieffihen Geſandten zu Regensburg nicht zuge- 


ei wollten, daß nad; der Geſundheit des Kai 
ſers und der Miſerin auch erſt, auf die Ge 
Tündheit, bes‘ Hatifes Oeſterreich amd Burgund 
Und des Printipäftoniiniffärius geteunfen würde, 


ehe die Keihe an'die Churfürften kaͤme m). Nun 
find zwar im neuern Seiten, auf: Faiferfichen Ber 


n, und der Principalcommiffarius vermeidet es 
forgfättig, zwey Gefandten, welche Rangftrei- 


tigfeiten mit einander haben, zu gleicher Zeit zu 
Bitten: doch find bey weitem nicht alle Zwiflig 


fe auch ins Läherliche fallen. 
Der Bevollmaͤchtigte, der am Reichstage 


keiten und Colliſionen dieſer Art gehoben, fo fehr 


des Kaifers Stelle vertritt, heißt. befanmlid 


Peincipalcommiffarius. Zu. diefer Denen 


nung gab der Erzbifchof Gutdobald von Salz⸗ 


burg Anlaß, der diefe Stelle Ben Eröfnung des 
Meichstags im Jahr. 1663. verktär, “und fich des 
Anbdrucks bediente „wegen obtragender Faifer- 

— ER: llicher 
m) Pütter a. ang.O. 8.266..." ” 
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licher Principalcommiſſton.“ Der feit dem ge 
möhnlich gewordene Name Prineipalcommiſſa⸗ 
zius bezog fich darauf, daß ihm vom Faiferlihen 
Hofe ein Mitbevollmaͤchtigter zugeordnet war, 
der in vorigen Zeiten den Character eines Aſſi⸗ 
ſtenzraths hatte, feit 1688. aber Concommip 
farius genannt wurde. Der Principalcommife 
forius muß, dem Herfommen gemäß, fuͤrſtlichen 
Standes ſeyn; doch iſt es gleichviel, ob er ein 
geiſtlicher oder weltlicher, ein alter oder ein neuet 
Fürſt ſey. Zwar hat der Katfer hehaupten wol⸗ 
len, daß er auch einen Grafen dazu ernennen 
fönne:. aber die Reichsſtaͤnde berufen ſich auf 
den Meichsabfchied von 1543., wo es 5. 17 
heißt: „kaiſ. Maj. verordnete Conmtiflariem 
fo Fürſten des Reichs ſeyn ſollen,“ und haben 
nie einen bloßen Grafen als Principalcommiſſa⸗ 
rins anerkannt. Ja, als her Fuͤrſt von Lobko⸗ 
witgt als Prineipalcommiflarius feinem Namen 
| in. der Unterfchrift ein bloßes F. vorſetzte, ſo 
unterließen die Reichsitände nicht, ihn zum erine 
nern, Daß er. das Wort Juͤrſt ausfchreiben möchte: 
Alſo nur der Principafcommifferius ift es, des 
am Meichstage die Perfon des Kaifers vorftellt 
| und einen fogenannten repräfenfativen Character 
hat. Selbſt hey Eröfnung des Neichstages und 
gudern feyerlichen Gelegenheiten kann er vie 
Stelle einnehmen, die fonft nur für den Kaifer, 
wenn er felbft da wäre, beſtimmt iſt. Auch die 
Hanptpropofition, womit ber Reichstag im Jahr 
3663. eröfnet wurde, ließ der Prineipalcommifß 
farius verlefen. Und eben fo befteht ein Haupte 
gefchäft des. Principalcommiffarius darin, die 
Puncte, die der Kaifer während der Sortbauer 
| des Reichstags dem Reich u; — = 
| Era | 





‘ 
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an die Reichtverſammlung zu bringen. Was 
nämlich der Kaifer, außer der Hauptpropofition 
und alfo nach gefchehen.r Eroͤfnung des Reichs⸗ 
tages, dem Meich von Zeit zu Zeit vortragen 
laͤßt, geſchieht allemal ſchriftlich durch Faiferliche 
Deerete, -die dem Principalcommiffarius zuge⸗ 
fertigt werden. Ein folches Decret wird zu Re⸗ 
gensburg im Namen des Principalcommiffarius 
nur umgefertigt, von ihm eigenhändig unterfchrie- 
Ken, und an dag churmaynzifche, nun churerz= 
Tanzlerifche, Meichsdirectorium adreſſirt. Also 
Bang heißt es ein Eaiferliches Comm: |jionsdes 
cret. Iſt aber der Principalcommiffarius nicht 
felbft zu Regensburg anweſend, fo darf der Con⸗ 
eommiffarius an feiner Stelle die Unterfcheife 
nicht beforgen, fondern es ergeht unmittelbar 
vom Taiferlichen Hofe ein fogenanntes Faiferfi- 
ches Hofdecret an die Reichsverſammlung, Das 
Bloß vom Meichsvicefanzler unterfihrieben, vom 


"  Meichsreferendarius contrafignirt, und. an die 


ganze Keichsverfammlung adreffire if. In dee 
Wahl des Eoncommilfarius hat der Kaifer freye 
Hände. Ansgemein ernennt er dazu einen er» 
. fahenen Reichshofrath und in den Adelſtand er⸗ 
Hobenen Gelehrten, mit dem Character eines 
Faiferlichen wirklichen geheimen Raths; denn 
der Coneommiffarius ift eigentlich die Seele der 
Faiferlichen Gefchäfte am Meichstage Einer 
befondern Uebereinfunft zu Folge hat er mit den 
churfuͤrſtlichen Gefandten gleihen Rang, und 
befommt von ihnen den Ercellenztitel; nur die 
altfirftlihen verweigern ihm tiefes Prädicat, 
mweil fie es von ihm nicht befommen. Uebrigens 
bat diefe, aus dem Principal» und Concommiſ⸗ 
farius befiehende, kaiſerliche Geſandtſchaft — 
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Eommiffen eine eigene Kanzlen, su welcher. ein 

Director, einige Serretaire und Kanzelliften 
gehören, Jeder neues Principaleommiffarius le» 
gitimirt ſich durch ein fogenanntes Creditiv und 


unterſchrieben mitbringt. Das Creditiv hat die 
Form eines verſchloſſenen Schreibens an ſaͤmmt⸗ 


liche reichsſtaͤndiſche Geſandte, denen es von 


Churmaynz oder ber churerzkanzleriſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft durch die Dictatur mitgetheilt wird; 
die Vollmacht wird vom churerzkanjlerifchen Ge⸗ 
fandten nur zu den Acten gelegt. Der Concom⸗ 
miſſarius Bringt keine Vollmacht, fonbern bloß: 
ein Creditiv vom Kaifer mit. Die Vollmuche: 


des urerzfanzlerifchen Gefandten hingegen wird. 
vom Prineipalcommiffarius duch ein Commife 


fonsdeeret der ganzen Keichsverfammlung: bes 
fanne gemacht. Alle übrige Comitialgefandten . 


fielen ihre Vollmachten dem churerzfanzlerifchen: 
Geſandten zu; worauf jedes Eolleyium in fei« 
ner erfien Seſſion von feinem Directorialge- 


fandten davon benachrichtige wird. Auch pflee . 


gen die meiften Höfe ihren Geſandten ein be= 
fonderes Schreiben an den Principalcommiffa- 


tus mitzugeben, das aber Fein eigentliches Ere- 


ditio, fondern mehr ein Empfehlungsfchreiben, 


und überhaupt nicht nothwendig ift, da ohnehin . 


der anf gedachte Art legitimirte Comitialge⸗ 
fandte vom ganzen Reichsconvent bafür erfannt 
werden muß. Auswärtige Geſandte können auch 
in den Fall fommen, wo fie einer Vollmacht be« 
dürfen, nämlich wenn fie Aufträge haben, mit 


‚ der Reichsverfammlung verbindliche Verträge zu 
ſchließen. Sonſt bringen fie Mur ihre Ereditive . 


mt, Die bloß an bas —— der Reichsſtaͤnde 
2 oder 


durch eine offene Vollmacht, die er vom Kaiſer — 


* 


v⸗ 


RR 


—* 


Chircl 


oder ihrer Geſandten — ſinb, „nicht auch 
an die Perſon des Kaiſers oder des Prineipal⸗ 
rcommiſſarius; ſo wie auch jeder abgehende Ger 
fandte fein Recreditiv nur von Seiten der ge⸗ 
- fammten Neichsftände erhält n).. Da übrigens 
an dem Orte des Reichstags auch verfchiedene 
Polizey- und andere Gefchäfte zu beforgen find, 


die mit der Reichsverſammlung in Berbindung 


fiehen , als wegen der Wohnungen, Zufuhr ıcr- 

fo iſt Die Oberaufficht darüber und bie Direction 
Derfelben, als eine eigene Gerechtfame, dem Erp 
marfchall oder feinem Verweſer, dem Reichs⸗ 
erbmarſchall, überlaffen. Doc ift dieſer heut 
zu Tage fo wenig als fein Stellvertreter, ber 
. Reihsquartiermeifter , beftändig am Orte 
‚der Meichsverfammmiung zugegen , fonderw ev 
Bält, zu Formirung der Reichserbmarfchalls 
amts- Banzley, nur einen Kanzleyrath, nebft 
einem Regiftrator und zwey Kanzelliften,, welche 


die vorfommenden Gefchäfte beforgen, und um» 


zer denen noch) ein Polizeydiener , unter Dem Na⸗ 
men Keicheprofos, fteht, zu Verrichtung 'ge- 
 singerer Dienſte 0). 


Das Corpus ber gefammten Reichsflände 
theilt fich, in Ruͤckſicht auf ihre nähere oder eht« 
ferntere Geneinfchaft bey reichstägigen Berath⸗ 


fhlagungen, in drey Eollegien, in das Chur« 


collegium, in den Sürftenrach und in das reichs- 
ſtaͤdtiſche Collegium. Die benden erften werden 
insgemein die beyden höhern Reichseollegien ge⸗ 

nannt. 
ny) Pätters Entwick. Th. II. S. a6 f. 268. f. 8: 


berlins Handbuch des t. Staater. 23 I. = a7. 
ff. 528. ff. 


0) Haberlin a, ang. D. = L ©. — 
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nannt. Die Grafen machen, wie bisher bie 
Prälaten, Fein befonderes Reichscollegium aus, 
fondern fißen mit im Fürftenrath, haben jedoch 

‚sicht, wie die Fürften, jeder eine eigene, ſon⸗ 
dern nur gewiſſe Euriat- oder Gefammtftimmen. 
Jedes dieſer Meichscollegien hält vor Abfaſſung 
eines allgemeinen Schluffes feine Berathſchla⸗ 
gungen für fih, und hat, zur Leitung ber Colle⸗ 
gialgefchäfte, fein befonberes Directorium. Das: 
Ehurcollegium beftand feit dem Abgange des wii 

‚ beiminifch - bayerfhen Mannsſtammes zu Ende 
des Jahres 1777. aus acht Öliedern, worımter 
fünf, nämlich die drey geiftlichen, nebft Böh« 
mer und Pfal;, zur catholifchen, die drey uͤbri⸗ 
sen aber, nämlih Sachſen, Brandenburg und 

|  Braunfchweig - Hannover, in Ruͤckſicht ihrer 
Stimmen, zur evangelifchen Religion gehörten, 
Dem franzöfifch » ruffifhen Entfihädigungsplau 
and dem darauf gegrändeten ‘Deputationsrece 
zu Folge find zwey geiſtliche Ehurfürften, Trier 
| und Ebin, weggefallen, und Dagegen vier neue 
weltliche , namlih Salzburg, Baden, Wirtem⸗ 
berg und Heſſen ˖ Caſſel, hinzugekommen, fo:daß 
nun das ganze Churcollegium aus zehen Mitglie⸗ 
bein befteht, von denen vier catholifch. und ſechs 
esangelifdy find pP). Das Directorium hat der 
| Churfuͤrſt von Maynz oder, mie er feit 1903. 
' Heiße, der. Churfürft Erzfanzler. Daher wird 
. alles, was an das Churcollegium gelangt, vom 

Ehurfürken Erzkanzler erbrochen und den Abrigens 

fodann mitgetheiles er fordere feine Mitchurfuͤr⸗ 
ſten zum Votiren auf, und verfaßt aus den abge- 
legten Stimmen ben Eollegialfchluß. Die vor 
maligen.. Nangfizeitigfeiten zwifchen Trier und 

ee Eöln 





pP) ©. oben ©. 178. ee 
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Coln waren dahin verglichen worden, daß Trier 
feine Stimme allemal eher als Eöln .ablegte, und . 
auch in einem ſolchen Falle über Coͤln ſaß; hi 
gegen fo bald nicht votirt wurde, wechfelten 
bende bey Sitzungen, bey Unterfchriften und an« 
dern feyerlichen Handlungen, mit einander ab. 
Unter den weltlichen Churfürften tragen zwar 
drey zugleich Königsfronen; doch hat Dieß auf 
die Ordnung ihres churfürfilichen Ranges, bey 
fenerlichen Proceffionen und in Anfehung ihrer 
eoltegialifchen Siße, feinen Einfluß. Die Vor⸗ 

- sechte der Churfürften in Anfehung der andern 
Keichsftände find fehr wichtig. Sie wählen. aus 
fhließlich das Neichsoberhanpt, und fihreiben 
iym die Capitulation vor, Sie haben die ber. 
Pannten Meichserzämter, die von ihnen für fo 
ehrenvoll geächtet werden, . daß. fie dieſelben it 
ihrer Titulatur ſelbſt dem churfürftlichen Titel 
vorſetzen 9). Der Kaifer muß fie, als innerſte 
geheimfte Räthe, bey allen wichtigen Reichsan⸗ 
gelegenheiten zu Rothe ziehen. Sie haben bas 
Privilegium de non appellando und de non 

. evocando, die Eruennung eines Denfigers zum 
Kammergericht, die Befreyung von.der Zahlung 
an die Erb- und Hofämter beym Empfang ber 
Thronlehen r), und verfchiedene Territorialrechte. 
Die Ehurfürften verlangen koͤnigliche Ehrenbe⸗ 
zeigungen. Zwar führen fie mit gefrönten Haͤup⸗ 
teru nicht gleiche Inſignien, und madyen auf den 
CTitel! Najeſtaͤt Feinen Anfpruch: aber fie Haben, 
wie die Könige, das Recht der Gefandten vom 
. erften - 


i 9) Sür die vier neuen Churfürften find noch feine 
Ergzaͤmter ausfindig gemacht. 


) A. B. 0:9. 6.1 


— 
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erften Range, denen felbft der Paiferliche Hof J 


den Titel Excellenz giebt; fie erhalten von Ko— 
nigen den Bruder - Titel; wer ſich wider fie ver⸗ 
ſchwoͤrt, fol, nach der goldenen Bulle, als Ma⸗ 
jeftätsverbrecher beftraft werden 6). Sie ſchlie⸗ 
Gen fich alfo wirklich an die Könige an. Au 


befommen fie vom Kaifer, in der Wahlcapitr 


lation und in fehriftlichen Verhandlungen, das 
Praͤdicat refpective Hochwürbigfter und Durche ' 
-Tauchtigfter. . Ben Reichsfolennitäten und. kai⸗ 
ferlichen Hoflagern gebührt ihnen der Rang vor 
allen andern Monarchen; außerhalb den Reiche, 
angelegenheiten aber weichen fie den gekroͤnten 


Häuptern, wenn fie nicht felbft zugleich die fie 


nigliche Würde heben. Hingegen haben fie ſich 
in der Wahleapitulation ansbedungen, Daß. ihrer 
Geſandten am Faiferlichen Hofe und in Zeutfch« 
land überhaupt. den Gefandten der Republifem 
und auch den Fuͤrſten in Perfon ohne Ilnter« 
fchted vorgehen, und ihnen in allem gleiche Chr 
zenbezeigungen wie den Föniglichen Gefandten 
gegeben werben follen‘t).. Zur Erhaltung deq 
gegenfeitigen Vertrauens und zur Behauptung 
ihrer Vorrechte und ihres Anfeheng find bie Chyr⸗ 
fürften duch die Churverein von 1338. genau 
verbunden, die. im. Jahr 1358. zulegt feyerlich 
erneuert wurde. Im Jahr 1684. thaten die 
Ehurfürften , wegen der ‚Eiferfucht der Für 
ſten, :einen ernfthaften Verſuch, ihre Verein 
zu erweitern, und man entwarf Dazu ein Pro- 
jeet, nach welchem Yogar eine. beftändige Ar⸗ 
mee. von 30,000. Manu , zur. gegenfeitigen 
KHülfsleiftung, „auf den Deinen gehalten werben 
Fi i "74 fol“ 
6) A. B. c. 24. Eee wo 


ı) N. Wahlcap. Art. HL. 6.19. ° 
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folfte . Zum Old für Teatſchlande Ihe | 
blieb die Sache bey dem bloßen Project. 


Rirſten. Das fuͤrſtliche Collegium oder der Reichs 
rath. fuͤrſtenrath theilte ſich bisher in zwey Baͤnke; 
m Die geiſtliche und weltliche Fuͤrſtenbank, 

jeboch Dergeftalt, daß Defterreich und Burgund, 

wegen eines Mangftreits mit Bayern x), ihren 

Gig auf der geiftlichen Danf hatten, wo fie den 

erften und zweuten, ober abwechſelnd mit Salzs 

burg den zweyten und dritten Plag einnahmen. 

Die evangelifchen Bifchöfe zu Läber und Osna⸗ 

bruͤck harten ihren Sig zwifchen den geiftlichen 

und weltlichen Fürften , auf einer befonders dazu 
georbnieten Querbank y), die .aber nun wohl 
wegfallen ‚wird. Dem Deputationsreceß von 

7803. zu Folge bleiben die Stimmen der ſecula⸗ 

stfircen Fürftenthümer an ihrer alten Stelle, fe 

daß die zwey Baͤnke oder Latera beybehaften 
werden koͤnnen, wenn es das -fürftliche Colle⸗ 

gium rathſam findet z), Ferner unterfcheiden . 

ſich die weitlichen Fuͤrſten in alte und neue. Alte 

9* Fuͤrſten 


—P I Miofere Zufäge jum t. Staatsrecht Th.1 


2) — = Oeſterreich den erh erjoglicen Titel er: 
_ Balten- hatte, verlangte es den Rang vor dem Her⸗ 
zoge von Bayern, den ihm aber -diefer, als ein 
ı diterer Herzog, zu deflen Herzogthum vormals 
+ Deflereeich ſelbſt gehört hatte, nicht zugefichen 
wollte. Burgund hatte fchpn in Altern Pr da 
es noch feine eigenen Herzoge hatte, viel Rang» 
freitigkeiten gehabt; bie Herzoge hielten fich für 
Page and wollten ſelbſt den Ehurfürften vor 
.. gehen 
y) Th. VI. &.839. er 
2) Deputat, Receß v. 1803: $. 3 N 


-. 
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Büren find die, welche ſchon vor dem Jahrs 
1582. im Beſitz der Fürftenwärde geweſen find: 
Zu den neuen Fuͤrſten werden diejenigen nerechs 
net, die erſt nach dem Jahre 1582. die Fürften- 
würde erhalten haben ). Wille neufürftliche 
Käufer haben bloß den allgemeinen Titel duͤrſt. 
Die alten hingegen fuͤhren den beſondern Titel 
eines Herzogs, Pfalzgrafen „Markgrafen,⸗oder 
Landgrafen; das einzige Hans Anhalt macht 
hiervon eine Ansnahme,. Kein neuer Theft hat, 
bloß vermöge feiner erhaltenen Faͤrſtenwauͤrde, zu⸗ 
gleich auch SIE und Stimme im Reichsfuͤrſten⸗ 
tath; er muß erft mit ausdruͤcklicher Bewilligung 
der Churfuͤrſten und Stände, ja felbſt der Bank, 
wozu er gehört, beſonders dazu eingeführt work 
den fenn b). Daher gab es bisher mehrere, die, 
ihres Fuͤrſtencharacters ungeachtet, nur an einer 
graͤflichen oder praͤlatiſchen Geſammtſtimmie An 
theil hatten ©); Die Zahl der Virilſtimmen dee 
geiftlichen Fuͤrſten befand bie zum Jahr 18073. 
aus 33. Dazu gehörten 2. Erzbifchöfe d), = 

' Bifchöfe, 7 gefuͤrſtete Aebte und Pröbfte, 
Hoc - und Teutſchmeiſter und der —**— 
T 5 | meiſt er 


— ee; — — — 





t 


a) Auf ber Celine wifhen den alten und neuen zar 
+ Men ſtehen Die’ Herzoge von Aremberg. ie er⸗ 
hielten die herrogliche Würde eu nach dem Jahre 
'1382., waren aber ſchon 1376. zu Fuͤrſten erho⸗ 
ben worden; doch wollen mehrere dieſes Haus nicht 
mit zu den altfärftlichen gereäänet wiſſen. Bi " 


| 
j b) oben S. 250. f. 


x 





c) Die Büren von Walde ,- Hohenlohe, Hettin⸗ 
gen, Solms, Löwenftein : Wertheim. a. "% 

d) Salzburg und Biſanz. Die Stimme von Stfam 
ruhete ſchon feit — ., ob fie gleich immer aufge: 
sufen wurde, 
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meifter; alle waren ratholifch,. bis auf den Bi⸗ 
ſchof von Lübe und abwechielnd den von Dena- 
bruͤck. An die Färftenftimmen der geiftlichen 
Bank fchloffen fich die 2. Curiatſtimmen der uͤbri⸗ 
gen unmittelbaren, zum Theil gefürfteten, Praͤ⸗ 
laten an, zu denen auch die Vorfteherinnen 
weiblicher Meichsftifter, ſammt den tentfchen 
Drdensballenen Eoblenz und Elfaß, gehörten. 
Sie theilten ih, nad der Zahl ihrer Euriat- 
fimmen, in zwey Collegien oder Baͤnke, in die 
ſchwaͤbiſche und rheiniſche Praͤlatenbank; 
zu jener wurden 23., zu dieſer 16. Mitglieder 
gerechnet. Vermoͤge des juͤngſten Deputations⸗ 
xeceſſes iſt nun der Unterſchied zwiſchen der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Fuͤrſtenbank weggefallen, 
Alte Stimmen der jenfeit des Rheins gelegenen 
DBisthümer haben aufgehört, und auf ihre lie 
Serbleibfel diſſeit des Rheins find neue, aber 
weltliche, Stimmen "gegründet worden. Ale 
diſſeitige geiftliche Fuͤrſtenthumer find feculari« 
fit, und auf weltliche Fuͤrſten, ganz oder zum 
heil, übergetragen worden ; bloß die beyden geifl- 
Jihen Ritterorden hat man der GSenufarifation 
nicht. untertvorfen,, ſo daß nur noch zwey geifl- 
liche Zürften, der Hoch. und Teurfchmeifter und 
der Sohaynitermeifter, im. Sürftenrach vorhan⸗ 
den. find. Die beyden Prälatenbänfe aber find 
gar weggefallen, und Die auf. den vormali⸗ 
gen: Neichsprälaturen ruhenden Euriarftimmen 
Be. von den neuen Beſitzern nicht gefuͤhrt 
rden. | 


Sur weltlichen Yan des gürftenroths 
—* bisher 25: RER, von denen 
14 


I) 


- 
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14. altfürſtlich e), die -1z.. übrigen aber - neu⸗ 
fürftlich £) waren. Diefen.25. Furſtenhaͤuſern 
fanden, nach ihren verfchiedenen Linien. und Lan⸗ 
den, überhaupt 61. Stimmen zu g), worunter 
21. catholifche und 49. enangelifche waren, In 
frühern Zeiten war ‚die Zahl der weltlichen Fuͤr⸗ 
Renftimmen fehr unbeftinmt, weil es allemaf. 
darauf anfaın, ob ein Land von.einem oder mehr. - 
tern Herten, und zwar abgetheilt, befeffen weur-. 
de; man fahe. alfo das Stimmrecht alg; etwas 
Perſonliches an, und glaubte, daß ‚niemand. 
mehr als Eine Stimme haben Fönne. Aber feir: 
1592. nahm man ‚den Grundſatz au, .daß das. 
Eig- und Sfimmeccht ‚nichts Perfönliches ſey 

fondeen auf dem Lande In und alfo auf —* 
Beſitzer uͤbergehe, folglich auch ein und derſeibe 
Fuͤrſi, fo hald er mehrere Länder beſaͤße, worauf 
das Stimmrecht haftet, quch mehrere Stimmen 
babe, daß ae .. uf der ig Seite vu 


ae % ‘ 


e) beſterreich fat ; — Re ' 
Vraunſchweig ⸗Luneburg, Vorpommern, Wirtem⸗ 
berg, Heſſen, Baden, Mecklenburg, Holſtein, 
Savoyhen, Anhalt und Aremberg. Savoyen bes 
ſchickte nach dem Jahre 1667 den Reichstag nicht 
weiter, ob es ſchon immer noch aufgerufen wurde; 
endlich iſt es in unſern Zeiten ganz weggefallen. 


9 — Lobkowitz, Salm, Dietrichfieig, 
Naffau ; Auersberg, Fürftenderg, Schwarzenberg, 
Lichtenſtein/ Thurn und Taxis und Schwarzburge 
Wider die thurn⸗ und tarifche Einführung prote⸗ 


flirten bie. altfürklichen Käufer fehr lebhaft; nahe 


dem aber Tazis einige unmittelbare Keihäherns 
haften erfauft hat, haben fie am-3. Sun. 1793. 
ren Widerfpruh ‚fallen laſſen und die ie 
Stimme, im Bürtenrach anerfannt. 

8), Den damaligen 8. Churfuͤrſten waren im Fuͤr⸗ 
ſtenrath 27. Otunten zuſtandigz. ; -, 


— 
7 


go Mexnte Abtheilung. 


Die Bloße Theilung eines Landes, von welchem 
Bisher nur Eine Stimme geführt worden , die 
Stimme feldft nicht vervielfältigt werden koͤnne. 
Das Jahr 1582. ward alfo, ohne daß man Ur⸗ 
ſtiche und Umſtaͤnde genau angeben kann, für 
- e folgende Zeit zur Norm, Wie zufälliger 
eife die Zahl her Fuͤrſtenſtimmen auf dem 
Heichstage von 1582. fi verhalten hatte, fo 
| wurde ſie, mit geringen Ausnahmen, nachher 
ihimer beybehalten hy. Waren damals in einem 
*5* — mehrere &inien / fo blieben auch für 
Zufunft eben fo viel Stimmen , wenn gleich 
de Linien zufammenflärben. So harte das Haus 
gl; auf dem Reichstage von 1382. fünf Stim- 
ten, wegen Lauten ‚Simmern‘, Beuburg, 
Zwenbrüd und Veldenz, wid dieſe fünf Stim⸗ 
men hat Pfalz bie zum Jahre 190% fortgeführt, 
— die meiſten dieſer Linien ſeit jener Zeit 
dusgeſtorben twareh.: Hatte hingegen im Jahr 
i552. ein Land nur Einen Herrn, der hernach 
mehrere Sbhne hinterließ ,; die fich- wieder theil« 
‚ ton, ſo blieb auf dem ganzen Lande doch nut 
Eine Stimme haften. Go war im Jahr 1582. 
im. ‚Haufe Anhalt nur ein einziger regierender 
Herr, folglich. in diefem Jahre wegen Anhalt 
nur Eine Stimme im Fürftenrache. Als er im 
Sabre 1586. ſtarb, wurden die anhaltiſchen Lande 
uUnter feine vier Söhne getheilt, und es — 
Bet vier regierende Linien, zu Defan, Bern 
Burg, Edthen und Zerbſt, aber alte zufammen 

bauen und haben no och itzt nur Eine — 
en 


» 4. 3. Mofers Urferung und Grund der isigen 
3 dee auf des t. a wertliiher 

Bank, tn feinen Moferianise Th. l. ©. 1. ff. und 
in f. Stantsreht W.ÄXXIV. ©. = f. 
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Ebes ſo wurde, wenn nach 1382. die Beſther 
eines Landes ganz ausſtarben und das Land ei⸗ 





nem andern Fuͤrſten zufiel, dennoch Die vorige 
Stimme fortgeführt, wie 3. B. der Fall gleich 
im Jahr 1583. mit den. gefürfteten Grafen: von 


Henneberg, die damals ausftarben, und nach⸗ 


ber noch mit Pommern, Leuchtenberg und Lauen⸗ 
burg ſich zugetragen hat; da Hingegen die Stim⸗ 


mien der fhon vor 1582. ausgefiorbenen Her⸗ 


joge von Kaͤrnthen, Steyermatk, Krain, 


und anderer nicht mehr aufgerufen wurden. | 


Durch bie Abtretung des linfen Rheinufers find 
mebrere geiflliche und weltliche Fuͤrſtenſtimmen 
weggefallen, Dagegen aber, vermöge bes jünger 
fien Deputations - Receffes, „53. neue Vicilftirn- 
wen im Fürftenrarh hinzugefommen, und nım 
befteht: der ganze Fuͤrſtenrath, der bisher nur 
100. ftimmführende Mitglieder zählte, mie Eim⸗ 
fhluß der 4. Grafen- Eurien, aus 131. Stine 


men , von denen 65., alſo die Hälfte, den 100. 


Churfürften gehören i). Den Beſchluß auf dur 
weltlichen Bank im Fuͤrſtenrath machen die Gria⸗ 


fen, die fih feit 1654. k) in vier Collegien, im . | 


das wetterauifche, ſchwaͤbiſche, fränfifche uud 
mefiphälifche, abtheilen, von denen jedes eine 
Eurintflimme bat. Zu den Gliedern dieſer vier 


Srafenrollegien gehören eigentlich nur Diejenigem, 


die im Beſitz einer unmittelbaren Graf - ober 
Herrſchaft find, nicht auch Tieular - Reichsgua- 


"fen, die feine unmittelbare Reichsbegüterung 


aben. Doch giebt es, befonders im ſchwaͤbi⸗ 
hen und fränfifhen Grafencollegium, verſchie⸗ 
| | dene 


- I) Deput. Receß v. 1803. $. 32. und oben 8.179. 


%) ©. %.VU.©.39 . PN 


[$ - 
. oe 2a np nn .. 
. 
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Bene fogenankte Derfondliſten N, mit Luriate 
flmmen, ohne unmittelbare Reihsbegäterungm). 
Yußerdem gehören zu den Grafencollegien nicht 
mur'mehrere neue Fürften, fondern auch Chur⸗ 
Lürften und alte Fuͤrſten, als Befiger alter Graf⸗ 
and Herrſchaften. Was die Religionseigen⸗ 
ſchaft der gegenwärtigen 127. Birilftimmen im 
Fuͤrſtenrath betrift, fo find davon 50. catholifch, 
und 77. evangelifh. Don den Örafencoflegten 
aber gilt das fchwäbifche für catholiſch, obſchon 
einige Mitglieder deffelben evangelifch find. Das 
wetterauiſche und das fränfifche werden zu den 
“ewangelifchen gerechnet; die Stimme des weſt⸗ 
phätifchen hingegen wird abwechfelnd von evan⸗ 
gelifchen und catholifchen Gefandten gefühtt n). 
Zur Beforgung der Gefchäfte und Curiatſtimmen 
hat jedes Grafencollegium fein befonderes Di- 
rectorium. Das metterauifche Collegium hat 
3. Director und 4. Adjuncten, eigentlich nur auf 
3, Jahre: Das fhmwäbifche Hat 2. Directoren 
und 4. Adjuncten auf Lebengzeit. Das fränfi- 
fche hat 1. Director, der alle 3. Jahre nach dem 
Alter abwechfelt, zumeilen auch, wenn es der 
Director verlangt, einen Adjunet. Das weft 
phätifche hat einen evangelifchen Directoe und 
einen catholifchen Sondirector, welche beyde auf 
Lebenszeit gewählt werden. Im gefammten 
Reichs fuͤrſtenrath, wie er, zu Folge aller bisher 
| ge« 
H die bloß für Ihre Perſon, ohne Rüdficht auf eine 
unmittelbare Graf: oder Herrid.aft, Sitz und 
Stimme in einem Grafencoliegium haben. ' 
m) als die Grafen von Khevenhüller, von Kafſtein, 


son Neiperg, von Harrach, von Stahremberg, 
von Wurmbrandt u. a. 


2) ©. oben Th. VIIL G. 613. ff. 623.f. 


m 
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genannten Theile, gegenwärtig aus 131. Stim⸗ 
men befteht, wird das Directorium von zwey 
Fürften abwechfelnd gefuͤhrt. Vormals land 
es dem Erzbiſchof von Satzburg allein zu. Rach⸗ 
dem aber Defterreich den erzherzoglichen Titel 
und einen Platz auf der geifllihen Fuͤrſtenbank 
erhalten hatte, maßte es fi) auch ein Condi⸗ 
rectorium an, welches auch Salzburg endlich 
nachgab. Salzburg und Defterreid, haben alfe 
ißt 0) im Fuͤrſtenrath das "Directorium, jedoch 
nicht gemeinſchaftlich, ſondern abmechfelnd nah - 
den Materien, ‘Derjerige, der in einer Ange» " 
Tegenheit die Direction einmal angefangen hat, 
behaͤlt fie, wenn fie gleich unterbrochen und erſt 
nach vielen Jahren wieder in Bewegung gebracht 
wird. So hat z. DB. Defterreich die Direction 
in allen das Rammergericht betreffenden Angele» 
genheiten. Itzt ift die Berathſchlagung darüber 
unterbrochen : follte fie aber Fünftig fortgeſetzt 
werden, fo wird Defterreich daben das Directg« 
rium fortführen. Unter der Regierung Caris 
VI. war der öfterreihifche Directorialgefandt- 
fchaftspoften einige jahre lang ganz unbefekt, 
weit Defterreich diefen Kaifer nicht anerfannte 
und alfo auch den, unter feinem Anfehen fortgeo 
feßten, Neichstag niche befchicfte. Damals führte 
Satzburg das Directorium "allein. Uebrigens 
berrfcht unter den gefammten Fürften nicht fo 
viel Einigfeit, als unter den € hurfuͤrſten. Theils 
find ihrer zu viele, theils iſt ihr Intereſſe zu ſeht 
getheilt. Nicht nur die geiftlichen und weltli⸗ 
Yen, fondern auch bie alten und neuen Fuͤrſten 

ZZ | hatten 
©) Bermöge des — Deputationsreſſes $: 32. 


fol das Directorium im ——— blei⸗ 
den, wie es vorher war, x 


Staͤdtecol⸗ 


legium. 


2 


wurde Gelnhauſen von Heffan- Hanau als eine 
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bisher unter fich viel und mancherlen 
treitigkeiten. Cs iſt daher fehr begreiflich, 
warum außer dem Reichstage weiter Feine colle⸗ 


gialifche Form und allgemeine Verbindung der 
fürftlichen. Glieder dieſes Collegiums Statt fin 


‚ det. Unter den mehreren Fürften - Vereinen if 


Feine einzige,. an welcher die geſammten Fuͤrſten 
Theil genommen hätten. — 


Die freyen Reichsſtaͤdte, eine Gattung 
kleiner Republiken, formiren das dritte Reichs⸗ 


collegium. Ihre Anzahl belief ſich ſeit dem 


weſtphaͤliſchen Frieden noch auf 63. Aber da⸗ 


von kamen die 10. vereinigten Reichsſtaͤdte im 
Elſaß ſchon im Jahr 1673. p) und die Neid 


ftadt Straßburg im Jahr 1681. g) unter fran⸗ 


zöfifche Botmaͤßigkeit, und im neuern Zeiten 


Landſtadt behandelt. Alſo blieben bis auf un 
fere Zeiten nur noch 51. übrig. Diefe zı. Reiche 


ftädte theilten fi in gwey Bänke, in bie rhei⸗ 


nifche und fchwäbifche, auf denen die jeder. 


feitigen Deputirten am Reichstage ihre Plaͤte 


hatten. Die rheinifhe Bank, zu welcher au 

die Meichsftädte in der Wetterau und Weſtpha⸗ 
len gehörten, beftand bisher aus 14; die ſchwaͤ⸗ 
Bifche, zu welcher aud) die Reichsftädte in — 
ken und Bayern gerechnet wurden, aus 37. Staͤd⸗ 


sen. In Anſehung der Religionseigenfhaft 


machte der weftphätifche Friede einen Unterſchied 
zwiſchen rein catholiſchen, rein evangelifchen und 


vermifchten Reichsftädten, twoben das Jahr 1624 
zur Norm angenommen war. ‘Der rein catho⸗ 


liſchen 
pP) VIE, ©. 217. 
9) Th. VII. ©.228. ff. 


% 
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liſchew waren bisher rg. , ber rein enangelifchen 
33., und ber vermiſchten 5. Die letztern wa» 
ren. Augsburg ; Dimkelfpühl, Biberach, Ras ' 
vensburg und Kaufbeuren r). : Das Dircetor 
rium im geſammten reichsſtaͤdtiſchen Collegium 
fühete jedesmat diejenige Stadt, wo der Reichs⸗ 
sag gehalten wird. Als daher unter Karin \ ıE 
der Meichstag von Regensburg nach Frankfurt 
verlegtwurde, fo übernahm Frankfart das. Die 
rectorium. Die fchmäbifche Bank harte ihe ges 


- meinfchaftliches Archiv zu Ulm, die xheinifche 


zu Frankfurt am Mayn. Ihre vormals üblichen 
eittetige haben fchon feit dem. rzten Jahr⸗ 
Hundert. aufgehört, fo wie auch. Die vormalige 
—— aͤdtiſche Collegialcaſſe ſchon laͤugſt in Dürfe 
mftände gerathen iſt. Durch den franzd« 

mo »zurfüfchen Eutſchaͤdigungsplan und den dar 
auf gegründeten ; Depurationsreceß vom aha 
=> iſt das Collegium der Reichsſtaͤdee auf dig 
ſechs :anmirtelbaren Staͤdte Augsburg, Luͤbeck, 
Nürnberg, Frankfurt, Bremen und Hamburg 
reducirt, und allen uͤbrigen die bisherige Reichs⸗ 
ſreyheit und Unmittelbarkeit entzogen worden. 
Dabey bat man dieſen 6. übrig: gebliebenen 
Neichsftädten folgende gemeinfchaftliche Vortheile 
bewilligt: Alle fremde Hoheit and Gerichtsbar⸗ 
keit in ihnen und ihren Gebieten foll aufgehoben 
fegn, jedoch der Appellation an bie höchiten 
Reichsgerichte unbeschader: Sie follen eine '\um« 
bedingte: Neutralität, feibft in Meichsfriegen; 
genießen, und zu dem Ende von‘ allen Kriegen 


beottägen befreyet, und von allen Beichsberarhe 


[fe 
) Th. vi. GSe839. f. > 
Reichsgeſch. Th. IX. N 3— 


L 
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ſchlagungen uͤber Krieg und Frieden vollkommen 
entbunden feyn s). Die einer. jeden beſonders 
zugewandten Bortheile find oben bemerkt wor⸗ 
den t). Nuͤrnberg allein fchien baben leer aus⸗ 


zugehen. Es fänden fich in feinen Ringmauern 
und in feinem Gebier Feine geiftliche Inſtitute, 


Bie zu einer Secularifation geeignet geweſen waͤ⸗ 
sen. Doch blieb der Stadt noch einige Hofnung 


zu fernern Bergleihshandlungen übrig, die auch 


nicht ganz getäufcht worden if. Im May 1803. 


wurde zwifchen Brandenbürg und Nürnberg ein 
Vergleich gefchloffen, vermoͤge deſſen Nürnberg 
das mit im Anſpachiſchen liegende Amt Lichte⸗ 
sau abtrat, und dafür einen beſtimmten Bezirk 
um die Stadt zuruͤck erhielt. Der Mangflreit, 
ber inter den 6. übrig gebliebenen Keichsftädten 
ſogleich entſtand, wurde durch eine Ueberein⸗ 


kunft vom 4. May 1803. dahin beygelegt, daß 


Bas Directorium alle 2. Jahre abwechſeln, die 
Abwechſelung .und der Aufruf in der Orbnung, 
wie fie im Receß 9. 27. fiehen, gefchehen, uud 
Hamburg den Anfang machen, die Banfal-Drd 
nung aber aufhören follte. Ueber bie den um 
terdruͤckten Neichsftäbten vorzubehaltenden Bon 
sheile war in den Verhandlungen ber Reichsde⸗ 
putation von 1802. 'mehemal die Mede, beſon⸗ 
ders bey Gelegenheit einer Vorſtellung, wodurch 
fie der Deputation ihre Wünfhe ausführlich 
vorlegen. Auch waren verfchiedene Deputirte 
Ber Meynung, daß nur die Landeshoheit auf bie 
weuen Beſitzer übergehe, und alles übrige dem 


Staͤdten gelaſſen werden mahffe. Aber die Ma⸗ 


joritaͤt 


2) Deputat. Receß v. 1809. 4. 27. 
) ©. 174 ff. — ae 5 
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jeriiät bewilligte ihnen weiter nichts, als: daB 

Disfe Städte von den Ehurfürften und Fuͤrſten, 
Senen fie als Entſchaͤdigung zufieleh, in Bezug 

ef ihre Munieipätverfaflimg und Eigenthurk 

auf den Fuß der in jedem der verfchiebenen 

Lende am meiften. privitegiirten Staͤdte behandett 
“erden follten, fo weit e8 die Landesorganifa- | 
Siem und die zum allgemeinen Beſten nöthiger f 
Berfuͤgungen geſtatten; insbefondere follte ihnen 
die freye Ausuͤbung ihrer Religion und ber. ru⸗ 

bige Beſiß aller ihrer zu firchlichen und milden 
Stiftungen gehörigen Gäter und Ehrfünfte.gefie 

shert bleiben v). Dieß wird zu ihrer Beruhigung 
hinteichend ſeyn, wenn nicht die neuen Pa 

jene Slaufel zu weit ausdehnen, 


Den der Abfonberung der — reicher Ueber die 
fände in dren Eollegia und der Organifation ber nen 
degtern , bey ihren genenfeitigen Verhaͤltniſſen —X 
und ben den Directorialaͤmtern duͤrfte frenlich ein Sie | 
anbefangener Beurtheiler viel und mancherley 
ya: tadeln finden, was auch der beredtefte Lob» 
redner der teutfchen Verfaſſung zu vertheidigek 
nicht im Stande ſeyn mödhte, Der Zwed der 
Meichsverfammtung: befteht vornehmlich in bee 
Beſorgung der. allgemeinen Geſetzgebung für das 
Reich. In Ruͤckſicht auf diefen Zweck ſollte wohl, 
der natuͤrlichen Billigkeit gemäß, ein jeder Rache 
kand, als Individuum, an dem Recht der Ge 
feßgebung gerade fo viel Antheil haben, als der 
ennere. Ks fcheine alfo, daß bie natürliche 
Gleichheit, in welcher die gefanımten Reichs⸗ 
Rände, als Individuen, in Anfehung der Ge⸗ 
Re | - N2 feß- 


V). Deyutat, Receß v. 1803. $. 27. 
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_ feßgebung ſtehen, verlegt werde, wenn ſh di⸗ 
Churfuͤrſten von den Fuͤrſten, und dieſe beyden 
wieder non den Reichsſtaͤdten abſondern. "Dis 


dadurch geaͤußerte Geringſchaͤtzung wird noch da⸗ 


durch recht auffallend, daß ſogar auf dem Re⸗ 
and Correlationsſaal die Geſandten der. Reicht 
ſtaͤdte von den Geſandten der beyden hoͤhern Col⸗ 
degien durch eigene Schranken abgeſondert ad. 
Bielleicht liebe fich dieſe Ungleichheit durch das 
gleiche Verhaͤltniß der Macht der. verfcjieder 
nen Reichsſtaͤnde rechtfertigen; es ſcheint billig 
zu ſeyn, daß derjenige, der mehr. zu verlieren 
hat, einen. größern Antheil an der Geſetzgebung 
abe, ala ber. Hermere oder Mindermäctige, 
ber auf diefes Verhaͤltniß wird doch fonft nicht 
NRückficht genommen. Die Stimme der Reichs⸗ 
ſtadt Hamburg hatte bisher auf dem Reichstage 
fein.größeres Gewicht, als die von Buchau, oder 
‚die des gefürfteren Probſts zn Ellwangen. Zu⸗ 
. dern träge diefe Abfonderung zur Simplifieirung 
und Crleichterung der Berathfchlagungen und 
des Stimmens nicht das Geringfte bey. . Zwar 
kann in den Seſſionen über- Die vorgetragene 
Sache debattirt werden: . aber bey der Beſchlie 
ßung fetbft kommt es doch eigentlich nur auf das 
Votiren an, das auf den Gründen der Mey 
nung oder anf der Inſtruction eines jeden be 


euht, und da ift der natärlichfte und einfachlte 


Bang. der, daß die Stimmen der Reihe nad 
von einem einzigen, ober von mehrern zum Pros 








socoll genommen werden ,. woben.aber der ganze 


geſetzgebende Körper immer unzertrennt bliebe, 


Der Grund ,.. ein gefeßgebendes Collegium in 


‚mehrere Theile zu theilen, faun nur in der Un« 
gleichartigkeit und Verſchiedenheit der Ber 
Ä en —— 2. beb 
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Der Geſetzgebung liegen, fo daß jeber Abthei- 
hıng ein befonderer Jıweig,; 3 B. der einen Die 
Finanzgeſetzgebung, der andern die Criminalge- 
feggebung ir. f. w., zur Bearbeitung zufaͤllt. Daß: 
aber diefes bey unſerm Neichstage nicht: Start 
finder, if befannt. Alſo ift jene Abfonderung 
ganz zwecklos. Allein, fie it fogar auch zweck⸗ 
widrig. Die Ausübung des Rechts der Gefeh- 
gedung Fann nicht feichter und ungehinderter von 
ftatten gehen, als wenn unter den Theilnehmern 
an diefem Rechte Eintracht und Einheit der Ge» 
ſinnungen, der Grundſaͤtze und des Intereſſe 
herrſcht. Die Trennung der Meichsflände in 
drey Rathsverfanmiungen it gewiß nicht ge— 
ſchickt, jene Eintracht und jenen Gemeinfinn zu 
befördern; vielmehr ift fie oft Urfache geweſen, 
Daß die Gemuͤther von ber Theilnehmung am 
emeinſchaftlichen Wohl abgeleitet und auf ihren 
dern Vortheil gerichter wurden. Sie ger 
biert Mißtrauen gegen bie Abfichten der verfchie- 
denen Collegien gegen einander, eine immer ge 
fpannte Aufmerkſamkeit auf die Unternehmungen 
und Maßregeln des einen oder des andern, und 
hindert die fo nörhige Vereinigung der Geſin⸗ 
nungen, Grundfaͤtze und Intereſſen, die durch 
die Schranken im Re - und Correlationsfaal und 
Durch den hoͤhern Rang der churfürftlichen Aber 
Die färfifichen amd diefer beyden über die reiche» 
ſtaͤdriſchen Geſandten unmöglich befördert werben 
kann. In der Trennung der Ehurfürften, Fuͤr⸗ 
Ben und Städte liegt auch fehon der Keim zur 


Trennung der Einzelnen eines jeden Collegiums, 


beſonders — hoͤhern. Die allgemeine 
Gleichheit geſetzgebenden Glieder iſt ſchon 
aufgehoben; was ſteht oife im Wege, daß yon 


\ 
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auch die einzelnen lieder die Gleichheit unten 
ſich ſelbſt aufhehen, eine fich über das andere er⸗ 
hebt, einen höhern Ton annimmt, einfeitige Ber» 
hälmiffe eingeht, und Dinge unternimmt, Dig 
mit der Einheit bes Ganzen und-der Ueberein- 
flimmung alter. feiner Theile durchaus —— 
- Vic find. Reichskundig iſt es, wie vielen Anla 
zu Streit und Uneinigfeit die Trennung der 
Meichsftände in drey Collegien unter denfelben 
felbft gegeben habe. So ift fein Zweifel, daß 
den Meichsftädten in frühern Zeiten das Recht 
- zugeftanden habe, zu den Re- und Correlationen 
der Churfuͤrſten und Fuͤrſten zugelaffen zu wer« 
den. Seit Friedrich III. aber, da die völlige 
Abfonderung der Reichsſtaͤdte von den Churfuͤr⸗ 
fen und Fuͤrſten und der Fürften von den Chur« 
fürften erfolgte x), ward es zum Herkommen, 
daß man die Reichsftädte zur Re⸗ und Eorrelar 
- sion alsdann erfi zuließ, nachdem biefelbe bereitg 
einfeitig von den beyden höhern Collegien geſche⸗ 
ben war; wodurch dann zwifchen beyden Theilen 
mancherley Streitigkeiten verurfacht wurden, in 
dem die Städte ſtandhaft wiberfprachen und 
mehrmal ihre Einwilligung, befonders in Anſe⸗ 
bung der Neichsänlagen, verweigerten. Chen 
bahin gehört auch, was zwifchen den beyden hoͤ⸗ 
bern Eollegien wegen einer heſtaͤndigen Wahlca⸗ 
pitulation,, wegen des Adcapitnlationsrechts, we⸗ 
gen ber römifchen Königswahl, wegen der von 
den Churfürften gefuchten Vorzüge ben Reichs» 
Deputationen u. ſ. m. vorgefallen und noch immer 
nicht ganz enefchieben ift. Auch war jene Tren 
nung in drey Meichscollegien die Quelle vor 
Streitigkeiten zwiſchen einem Theil eines Coller 
5 , a . - gii 
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gi mit einem andern Collegio und zwiſchen den 
verſchiedenen Partheyen in einzelnen Eollegien, 
wohin z. DB. die Streitigkeiten der altfuͤrſtlichen 
Häufer mit dem Ehurcollegium, die Streitigfei« 
sen ber cortefponbirenden Fürften mit den Chur⸗ 
fürften wegen der neunten Chur, die Rangſtrei⸗ 
tigßekten der geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſien u. 
a. gehören. Bor der-Trennung der Reichsſtaͤnde 
in drey Ratheverfammlungen hatte die Stimme 
eines Ehurfürften Feine größere Guͤltigkeit, als 
die eines jeden Fürften; die fieden Ehurfürften« 
fimmen waren den Stimmen von fieben Fuͤrſten 
völlig gleih. Gegenwärtig hingegen macht das 
eollegialifche Reſultat der zehen Stimmien ber 
Ehurfürften gegen das collegialiſche Geſammtvo⸗ 
tum der Kürften und Keichsftädte, die ſich nach 
der Stimmenzahl zu jenen wie 137. zu 10. ver⸗ 
halten würden, ein Drittheil, und wenn man in 
Sällen, wo das reichsrtäntifche Worum von dem 
gemeinfamen Schluß der beyden höhern Colle⸗ 
gien abweicht und mit diefem nicht vereinigt 
den kann, das Gtädte- Collegium abrechnet, for 
gar Die Hälfte der ſaͤmmtlichen Stimmen aus. 
Dan kann alfo behaupten, Daß in diefem Kal 
bie 10. Churfürften das Necht der Geſetzgebung 
zur Hälfte, und die 131. Mitglieder des Fürs 
Keuraths zur andern Hälfte ausüben, bie Städte 
hiagegen fich dieſes Rechts nur in Fällen, wo 
fie mie den hoͤhern Collegien übereinflimmen, 
zum dritten Theil gu erfreuen haben. Da alfe 
dasi fuͤrſtliche Collegium nur als folches dem chur⸗ 
focſtlichen bie Wage halten fann, fo fälle der 
Grayd.in die Augen, warum das Intereſſe der. 
einzelnen Reichsftände für den gefamnıten Zwed 
des Reichsſyſtems und — die ihn heſordernden 
uUua4 ge 
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gemeinſchaftlichen Verfuͤgungen und Anſtalten 
fo. gering und faſt nur auf die Wahrnehmung. 
ihrer noch übrigen perfönlichen reichsftäudifchen 
ind Territorialrechte eingefchränfe ift, und war⸗ 
um, bey fo vielen im einzelnen Reichslanden ge⸗ 
troffenen loͤblichen Anftalten, in Ruͤckſicht auf 
Das Ganze des Reichs fall gar ae * Aus: 
führung kommit Y)..- 


Wenn die. Reichsfiänbe ober ihre Verra- | 
mächtigten auf dem Keichstage ihre Stimmen 
nach den Köpfen, nicht nach verſchiedenen Col⸗ 
legien, gäben, fo würden die Re» und Corre⸗ 
lationen ganz überflüffig fen; denn alsdanız 
würde jederzeit und in jedem Kalle nach der 


Mehrheit dee Stimmen entfchieden werden, nur: 


Dürfte der. zeitige ‘Director Der Reichsverſamm⸗ 


lung auf den Fall, wenn die Bora ſtuͤnden, zwey 


Stimmen ‚haben. Mähme auf diefe Art jeder 
Reichsſiand an der Gefeßgebung des Reichs wm- 
mittelbar Ancheil, und verfäben tüchtige und 
Den Geſchaͤften gewachſene Männer die Stellen 


. der Reichsftände, fo würden ihre Stimmen un⸗— 
‘ abänderlich entſcheidend und feine wechielfetige 


Ruͤckſprache nörhig feyn. - Auch ift es überhaupt 
natürlicher und dee Sache angenteffener , das De 
Battiren, oder die Abwägung und wechfelfeitige 
Prüfung der Gründe für und wider einen Bo 
ſchlag, vor Ablegung der Stimmen vorzuneh- 


wien und hernach erſt die Mehrheit entſcheiden zu 


laſſen, als erſt zu ſtimmen und darauf noch; hin⸗ 
terher zu debattiren und ſich zu vergleichen. Der 
Grund —— AN — 


ne, 


2 — ber uf Relchsverfaſſung — i. * 
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der Trennung ber. Reichsftände in :befonbere Col⸗ 
legien. Das alleranffallendite.aber il, daf man. . 
die Neichuftädte zur. Re -:mund Eorrelation, der 
beyden höheren Coltegien; nicht zugleich zulaffen 
will, fondern: erfi alsdanı mit ihnen: in Wer⸗ 


handlung tritt, wenn die Sache bereits unter je⸗ 


uen beyden abgethan und nerglichen iſt, und daß 
es nicht einmal zu einer Beredung mit ihnen 
kommt, wenn ziifchen den Ehurfürften und Fuͤr⸗ 


‚ fen die Verſuche, zu einer Uebereinſtimmung 
‚ unter ich zus gelaugen,, fich zerichlagen haben. 


Duch den wefiphälifchen Feieden iſt es entſchie⸗ 


den, daß den Reichsſtaͤdten, fo wohl nuf dem 


Reichetage als bey Reichsdeputationen und? an 


dern reichsſtaͤndiſchen Berſammlungen, eine Der 


ciſvſtimme gebuͤhre, ‚und ber juͤngſte Deputa-⸗ 


 tionsreceß Hat. in dieſer Ruͤckſicht Feine Abaͤn⸗ 


Em — ee 


derung: gemacht. Dieſe teichsgrundgefegliche Eint« 
(heidung giebt den reichsfkädtifehen einzeluen 
Stimmen eben den Werth und eben die. Guͤltig⸗ 
feit, welche Die Stimmen aller andern Reichs⸗ 
fände. Haben. Da nım das Total der Eollegial« 


ſchluͤſſe duvch die einzelnen Stimmen der Ri» 


glieder jedes Eollegiums ‚zu ‚Stande: gebradyt 
wird, und vermöge jener reichsgrundgefeßlichen - 
Veſtigemung den Reichsſtaͤdten auch auf dem 


 Meichstage eine Decifioftinime zufommt: fo muß _ 


auch ein reichsflädtifcher Collegialſchluß am . 
Reichstäge . eine Kraft und einen Werth haben, | 

weiber : der; Kraft und dem Werth aller einzel» 
ven reichsfläbrifchen. Stimmen gleich ift. . Jenes 


ben :Neichepädten ertheilte decifive Stimmrecht 
muß fuͤr fie, auch als Collegium, alle Die: recht» 


lichen Wirkungen haben, die mittelbar ober; un . 


mittelbar us Demfehben u und ohnt welche 
daſſelbe 


— 
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daſſelbe fo gut als nicht gegeben fenn wäre, 
Eine ſolche rechtliche Wirkung ift aber nicht bloß 


Die Faſſung eines gemeinf&haftlichen Schluffes im 


ſtaͤbti ſchen Collegium,: fondern auch das Recht, 


zu den Re⸗ und Correlationen ungetheilt und 


- ohne Unterſchied des Standes und Ranges, zu 


7 


gleicher Zeit und an einem und demſelben Orte, 


gezogen zu werden, weil, wo das Recht aller 
gleich iſt, auch Die rechtlichen Wirkungen deſſel⸗ 


ben. gteich ſeyn muͤſſen, und: Die Beurtheilung 
des Werrhs des Rechts bloß von dem Geſetze 


felbſt, worauf es fi gründer, abhängen kann. 


Die beyven höhern Eollegien follten ſich alfo in 
Ruͤckſecht der De - und Correlationen won dem 
reichsſtaͤdtiſchen nicht trennen, und nicht, mit 
Husfihließung des legtern, für ſich allein etwas 
ausmachen;. eben fo "wenig follsen fie auch An⸗ 
fand nehmen, mir den Städten zu zes und com 


- sefericen, ‚wenn fie ſelbſt unter Acheniche einig 
werden innen: dadurch machen fie ben Staͤdten 


Das decifive Stimmrecht, bas ihnen durch ein 


-Meichsgrundgefeß ertheilt worden ift, in der That 
fteeitig, und. begehen alfo etwas dem Geſetz wi⸗ 


derfprechendes. Und was kommt am Ende aus 
allen den Me» und Eorrelationen heraus? Ohne 
den. damit verbundenen Zeitverluft in Anfchlag 
zu bringen, gewähren fie bey weiters nicht int 


. mer dad, was man baben beabfichtige, nämlich 


die Defeitigung aller Abweichungen und Wider⸗ 
fpräche ; die fih in den Beſchluͤſſen der beſon⸗ 
dern Eoflegien über einen und deufelben Gegen 
fland veroffenbaren, und bie Bewirkung einer 
vollkommenen Uebereinimmung in Aufehung 
aller Puncte der Befchlüffe. Selten. kommt ein 


Segenſtand zur. Verachſchlagung des — 
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ben beffen Beurtheilung und. Entſcheibung nicht 
auch folche Mruͤnde fih mit ins Spiel mifchten, 
die die befondere Politif oder Das befondere Ver⸗ 
haͤtniß an-Bie-Hand giebt; da dann das ſo ver, 
(hiedene und oft ſich durchkreuzende befondere 
Jetereſſe der Reichsſtaͤnde und der reichsftägßie 
(hen Eollegien alle Verfuche eine Uebereinſtim⸗ 


mung der einzelnen Collegien zu bewirken, nicht 


ſelien vereitelt, Wenn ſich aber die Re⸗ un 
Correlationen jerfchlagen, fo gefchieht nichts; eg 
entſteht ein Stillſtand , der wicht moͤglich ſeyn 
würde, wenn eine durchgaͤngige Mehrheit den 


Stimmen aller einzelnen Stände anf dem Reiche - 


tge Siatt fände 2). 


Was bie Entperfung des Reichſsgutach⸗ Abfaſſung 


tens betrift, fo iſt zwar nirgends feftgefegt, daß 
unter den Reichscollegien ſelbſt eine Meh cheig® 
dr Stimmen gelten ſolle. Auch erflärten ſich 
die binden hoͤhern Collegien, bey Gelegenheig 
der im Jahr 16533. über die Re- und Eorrelay 
tion entftandenen Streitigkeiten, daß fie nicht 
verlangten, . eine Miehrheit der Stimmen über 
das reichsſtaͤdtiſche Collegium zu behaupten a. 
Mein diefer Erklärung ungeachtet beffimme 
gleichwohl die Mehrheit der Stimmen den Inhalt 


des Reichsgutachtens ‚ fo oft nur das Chur- und. 


Fuͤrſtencollegium mit einander ginerlen Mennung 
füd, oder fih zu Einer Meynung vereinigen; 
außerdem kommt gar Bein wirflich beftimmendeg 
aa zu Stande, Die le der 

time 


. 8)’ a ae — —X h. 1. © 


des Reichs⸗ 
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Stimmen hat alfo, wenn bioß die Reichefläbte 
mit einem der höhern Collegien übereinftimmen, 
keine Kraft, fonderm nur alsdann, wenn Die | 


beyden hoͤhern Eollegien wider die Städte vori- 


zen; kurz, die Mehrheit der Stimmen gile 
nicht⸗fuͤr Die Staͤdte, fondern nur für die beyden 
höhern Eollegien und wider die Städte. Folg⸗ 


Nic) beſteht die Mitwirkung des Städte - Eolfe- 


glums bey der Abfaſſung eines Reichegutachtens, 
ihrer rechtlichen: Kraft nach, faſt bloß in einer 


Außern Formalftät , und fein beſonderer, vom 


Schluß der beyden höhern Collegien abweichen 
der, Schluß iſt nur ein Anhang, der mit einge» 
ſchaltet wird, um ihn nicht ganz mit: Seillſchwei⸗ 


gen zu übergehen. In fo fern er, mit dem Shluuß 
"per höhern Collegien Abereinfiinmt‘, wird er von 
..... dieſem gleichfam abforbirt; er felbft giebt in kei-⸗ 


nem Falle den Ausſchlag. Stimmen die Städte 
einem der höheen diffentirenden Eolfegien ben, fo 
entfieht dadurch Fein gemeinfchaftlicher Schluß 


der beyden übereinftimmenden Eollegien,, fondern 


die Meynungen aller drey Collegien werden dem 
Gutachten eben fo befonders einverleibt, als 
wenn fie alle drey diſſentirten. Endli in dem 
Kalle, weni die Ne- und Correlationen der- 
geftalt unwirkſam bleiben, daß alle drey Eol- 


‚Segten nicht zu Einer Meynung zu vereinigen 


find, wird ein doppelter Nachtheil ſichtbar. Ent- 
weder bleibt die Sache, Aber die befchloffen wer- 
ben follte, nunmehr ganz liegen, und wird big, 
zu einer günfligern Zeit verfchoben; oder die 
Reichsſtaͤnde find, wenn die Sache durchaus kei⸗ 
nen Auſſchub leider, gendthige, fie dem Kaiſer 
gur Enefeheidung zu Aberlaffen, ober ihn um bie 


Eroͤfnung feiner Meynung zu erſuchen, um fi 
2 weiter 


\ 
* 


t / 


VI. Sorte Befoffang. 817 


weiter batäber vernehmen. in Samen, Die aßer 
iſt mit der Wärde eines geſetzgebenden Korvers 
durchaus nicht vereinbar, als weicher nie um dis 
Urtheil verlegen feyn und: nie in die Rothwen⸗ 
digkeit kommen Tolle, die Beſtimmungsgruͤnde 
zu feinen Ustheilen. ans einer fremden Duelle’ zu 
holen, ober gar die Entfiheibung einem Dritten 
zu überlaffen. Er vergiebt- ich dadurch fein An- 
fehen, und verraͤth einem mefentlichen Mangel ü 
in der Organifation feiner. Bewalt; sicht zu ge⸗ 
denken, daß der, dem man bie Entſcheidang in 
einzelnen Faͤllen uͤberlaͤßt, davon leicht Naila 
| nehmen kann, fh das Recht Der Entſcheidung 
auch aledamı ansmaßen',- denn .er. nicht aus⸗ 
| _. darum erſucht wveden * b). —— 
Ein jedes Goflegium,,; von welcher: Arc: "26 Director 
euch ſeyn mag; bebarfeider Owganifation. :Diefe ! Eile em 
kann ohne ein: dirigirenbes:: Misglied und che" 
eine gewiffe Ordnung in der Berathſchlageng und 
Ablegung der Stimmen uͤber dir von jenem tem 
getragenen Materien nicht: woht gedacht. werdem 
Sm Chnveollegium führt Churmaynz oder der 
| Churfürft Erzkanzler beſtaͤrbig den Vorſitz, thus 
den Vortrag, ruft bie uͤbrigen Mitglieder des 
Collegiums zum Votiren auf, und faßt aus den 
abgelegten Ds den Eollegialſchiuß. Im 
| Kürftenrarh füheen Salzburg und Defierreich das 
Direertoriunms abwechfelnd nach den Materien; 
Das Aufrufen und Stimmgeben gefchieht- wech« 
felsweife von einer Bank zur andern, nach der 
| Ordnung ‚:in: welcher die, ®efandten (auf beyden 
Bänfen) fißen. Sm reichsftädeifchen A 
uͤhrte 
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führte Kisher: alleinal Disfenign ·Stadt das Dir 
rectorium, wo: ber Reichstag gehalten: wurde; 
uber vermoͤge der oben gedachtem UNebereinkunft 


vom 4. May 1903. wechſelt es alle zwey Jahre, 


and dieſe Abwechſelung geſchieht, wie der Auf⸗ 
duf zum Votiren, in der Hrdmung;, wie fie im 


.. Jangften Deputatiousreceß ſ. 27.:genannt finde) 


In einem Stau ,. wie Teutſchland, iſt es nicht 
mr eine ber erften.Kiugheitseegelw., fondern auch 
Pflicht ,’einen jeden Theilnehmer an der: Gele 
gebung.in gleichem Diaße an. den Madıteu, Bow 
Zügen: und Geſchaͤſten, welche die: unmittelbare 
Staatsregierung nothwendig "macht, .. Theil:nche 
mon zu laffen micht aber dieſelben: einem Einzi⸗ 
gen für immer auymertsauen. as: :gehßete Une 
fehen und die größere Gewalt artet in der Hand 
Sines Eimigen leicht im::einare Mißbrauch aus, 
der immer mehr: win ſich greift, unb:ıznleßt das 
Boarhaͤltniß, in Dem: er mit den. übrigen feines 
Glieichen ſteht, im Vergeſſenheit bringt. Aber 
auch augenommen, Daß ein jeder dieſer privile⸗ 
girten Direttoretu fein, Amt nach Pflicht ver 
walte, fo wird doch dadurch, daß man feinen 
andern ſeines leihen zur Verwaltung dieſer 
enter zuläßt,, :diefen ein Mecht entgegen, das 
ihnen vollkommen zufteht. Boy der teutſchen 
Reichsverſammlung fährt der Charforſt Erzkanz ⸗ 


- er für beftändig: das allgemeine: Reichsdirecto⸗ 


rium. Vermoͤge deſſelben ſteht ihm dag Recht 
zu, bie Legitimatienen der Comitialgeſandten 
und ihrer Legationsfeeretairen zu unterfuchen, das 
en ei — alle an das Reich ge⸗ 

.brachte 


— Luͤbeck, Nornbets, Frankfurt, Bre⸗ 
men, Hamburg. 
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brachte Sthriften anzunchmen und zu erbrechen 
and) muͤſſen die Proteſtationen, Die = Theil der 


Neichsarten werden follen, ‚bey ihm abgegeben 
werden. Ferner beſorgt Die chur -erzfanzlerifihe . 


Geſandtſchaft alle Reichsdictaturen, verfügt die 
Anfagen des Reichsraths, handelt bey Re⸗ und 
Sorrefationen im Namen der benden .höhern Col⸗ 
legien mit dem veichsftäbeifchen Collegium, ente 
wirft die Reichsguitachten, - und ſtellt fie dem 
Kaiſer ober deſſen Priucipaleommiflarius zu, 


nimmt Die darauf eingehenden. Reſolutionen in 


Empfang, coueipirt den Reichsabfchied ‚.und hie 
rigirt deſſen Vollziehung u. f. w. ‘Die befläns 
dige Aucuͤbung Diefer Rechte und Gefchäfte ſo⸗ 
wohl, als auch das nahe Berhaͤltniß, worin das 
Meichsdirecterium mit dem Kaifer oder deſſen 
Prindpalcommifferims ſteht, bat demfelben. vou 
je her Anlaß gegeben, nicht nur in manchen 
Stücken weiter um ſich zu greifen, als es bie; 


ihre durch die Natur einer zweckmaͤßigen Vers 


waltung feiner. Berrichtungen gefegten, Graͤnzen 
verftatteten,, fondern auch. in der Detreibung der 


Öffentlichen Angelegenheiten manche Iinterlaffun 


gen zu begehen d); welches gewiß nicht fo leiche 
möglich feyn wuͤrde, wenn das Directorium 
nicht immer demfelben Reichsſtande anvyertrauet 
wäre, ſondern zum menigfien unter den ſaͤmmt⸗ 


lichen &hedern des Churcollegiums abwechſelte. 


Ein auderer Nachtheil des beſtaͤndigen mayngi⸗ 
ſchen Reichsdirectoriums zeigte ſich bisher als⸗ 
dann, wenn der Churfuͤrſt von Maynz ohne Hin⸗ 
laffeng eines dern, oder der — 

ria & 


d) S. (v. Grit) Abhandiungen ans dem — 
and Lehntecht, (Halle 1757. 8.) S. 163. ff. 
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ndte vhne Simreetaffeng eines bereits ſub⸗ 

ftirtuisten und auf dem Reichsſstage anmwefenden 
Nachfolgers, ftark, ‚oder der neue Directorial- 
geſandte nicht: fogleich zur Legitimmtion gelangen 
konnte. Denn Dda:dte Meichsgefeke nicht be» 
flimms haben, tie es in folchen Fällen mir Dem 
. Directorium. gehalten: werben fol, fo machte 
sticht nur das mannzifche Domcapitel , föndern 
auch Churſachſen, Churtrier und Churcoͤln auf 
Die Fortfeßung des Directoriums Aufpruch, und 
es entſtand unter: ihnen sin Streit⸗ der wegen 
Mangels an geſetzlicher Beſtimmung nicht beyge⸗ 
lege. worden konnte. Jeder Praͤtendent wollte 
ODirertorialhandiungen ausüben, und feiner dem 
andern etwas einchumen. Dieß gab Anlaß zu 
Pro: und Kteproteftationen, und das Ende da⸗ 
von war, daß während viefer: Zeit am Reichs⸗ 
tage gar nichts vorgenommen wurde. Vurch Den 
Depnsationsreeß von’ 1803. iſt zwar die — 
der Praͤtendenten vermindert, aber der Sache 
telbſt nicht abgeholfen worden. Aber nicht nur 
Bas allgemeine Reichodirectorium, ſondern auch 
die Direetorien der eingelnen reichsſtaͤndiſchen Col 
legien haben ſich in Reichsſachen eine Willführ- 
lichkeit und eine Art von Dominat über die Ge⸗ 
ſandten der andern Stände angemaßt. Am be⸗ 
denklichſten ift der Umftand., daß, wen Defier- 
reich im Fuͤrſtenrathe das Ditertorium ſuhrt Die 
Dleu und Correlationen mie dem churfuͤrſtlichen 
Dirertorium defto leichter zum. Worcheil Des Kai⸗ 
fers und dev Churfürfien getenft werben fünnen, 
du nicht nur das Inteveſſe des Deinsipalemmif- 
fazins und des Öfterreichifchen Directorialgefand- 
sen nur eins und daffelbe ift, fondern audy ber 
——— geh in B det _ 
ua⸗ 
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Qualitaͤt als Director des Reichstags Äberhaupt | 
md des .Churcollegiums befombers, mit dem 
Prineipalcommiſſarius in einem Verhaͤltniß ftehe, 
das ihn mehr'das Intereſſe des Kaiſers und der 
Ehurfürften als Das Inteteſſe der uͤbrigen Mit⸗ 
ſtaͤnde zu befördern: geneigt macht. Auch kann 
es dem oͤſterreichiſchen Diregtorium im Fuͤrſten⸗ 
rath nicht an Mitteln fehlew; mehrere Glieder 
diefes Kollegiums den Abſichten des kaiſerlichen 
Hofes willfährig zu machen, das Lebergewiht 
der Stinnmen anf feine Seite zu lenken und die 
Mohlfahrt. des Ganzen in eine gefährliche Lage 
zu feßen e).: Am unbedeutenbfien fcheinen die 
Mißbraͤuche zu fern, die dem reicheftädtifchen 
Dire etorinm zur Laft gelege werden möchten, weil 
Die Stimme diefes Tollegimms von fehr gerin« 
gen Gewicht ift, und daher bie Bewerbungen 
der hoͤhern Collegien um diefelbe faſt gar nicht 
"Statt finden. Dennoch ifl es der durchgaͤngi⸗ 
gen Gleichheit und Billigkeit fehr gemäß, daß 
bey: diefem Collegium nım endlich, vermöge 
‘ber Uebereinkunft vom 4. May 1803., das Di⸗ 
rectorium nach einer beſtimmten Ordnung ab⸗ 
— 22 


Außer der bicher beſchtiebenen Sonderung Trennung 
der geſammten Reichsſtande in drey Reichscolls- der eu 
tien giebt es noch eine andere, die ſich auf ihr —8— 
rechtliches Religionsintereſſe bezieht. Sie hei. Pr 
den fih in dieſer Ruͤckſicht in zwey große Par⸗ 
theyen, in das Corpus Catholicorum und in 
* —— N oder in ben 

catho⸗ 


) Kritik des t. Reichsverfaſſ. 2. I. e tar. ff. 
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. zathofifchen und in den evangeliſchen Keligiong- 
theil. Die Beranlaffung zur Entftehung des 
letztern iſt aus der Gefchichte Carls V. befannt. 
Schon. feit dem erften Aufange der Religione- 
-grennung war es immer gefchehen, und aud dee 
urſpruͤnglichen Freyheit der teutihen Stände 
völlig angemeſſen „> daß bende Religionstheile, 
wenn einer dem andern feine Meynung zu erflä- 
ren hatte, als zwey moralifhe Perfonen wie 
‘einander handelten, und jeder Theil in folcher 
Abſicht zuvor Berathſchlagungen unter firh an⸗ 
ftellre und gemeinfame Schlüffe faßte. Selbſt 
der Kaiſer Earl V. betrachtete bie Evangeliſchen 
als ein befonderes Corpus, da er mit ihnen im 
Jahr 13532. den nürnberger Religionsfrieden 
ſchloß, und im Jahr 1537. feinen Vicefanzlexr 
Held an fie abfihickte, der fie, in feinem Namen, 
ats Corpus behandelten). Zwar war esanfangs 
noch ftreitig, wie weit eine foldhe Trennung bey⸗ 
der Religionscheile Statt finden fünne Madh- 
dem aber der mweftnhäfifche Friede einmal feltge» 
.fegt hatte, daß ein Meligionstheil dem andern 
völlig gleich gehalten werden, baß keiner über 
Den andern mit der Mehrheit der Stimmen ein 
Uebergewicht behaupten, und daß über jede Ver⸗ 
legung des Kriedens ein gefammter Religions» 
sbeil mit dem beleidigten Theile gemeine Sache 
zu machen berechtigt fenn follte: fo war wider 
die Vereinigung aller Stände von einerley Reli 
‚gion weiter nichts zu erinnern. Auch hatte fidh 
Das Corpus der Evangelifhen auf dem weſtphaͤ⸗ 
lifchen Friedenscongreß ſchon immer mehr ause 
gebildet, obfchon der Name Corpus Evange- 
licorum noch nicht Befannt war, ‘Die evange⸗ 

a ® Ä fen 
9) ©. Th. V. &426. ff. ⸗ 
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| liſchen Staͤnde betrieben damals ihre Angelegen- 
beiten gemeinfchaftlih, und tractirten mit den 
Sarholiihen de corpore ad corpus. Mur in 
Anfehung des Directoriums war noch nichts Ge⸗ 
wiſſes feftgefest. Zwar harte Ehurfachfen fchon 
von den Zeiten des fchmalfaldifhen Bundes her 
eine Art von Directorium geführt: aber zur Zeit 
der proteſtantiſchen Union, an weicher Churſach⸗ 
fen gar Beinen Theil nahm, hatte Churptalz, als 
Haupt der Union, die Direction der evangeliv 
fhen Angelegenheiten übernommen. Während 
des dreyßigjaͤhrigen Kriegs führte fie Guſtau 
Adolf von Schweden, und nach deſſen Tode der 
ſchwediſche Reichskanzler Oprenflierna, obſchon 
Churſachſen darüber hoͤchſt eiferſuͤchtig ward g), 
Auf dem weſtphaͤliſchen Friedenscongreß konnte 
Schweden, wegen feines eigenen Intereſſe bey 
den Friedenshandlungen, das Directoxium nicht 
wohl führen; Pfalz war in einer zu übeln-Lage, 
und Churfachfeh hatte feis dem prager. Frieden 
alles Zutrauen verloren. Schweden trug -daher 
den magdeburgifchen Gefandten an, daß fie das 
Direceorium übernehmen möchten. Aber die 
Catholiſchen wollten mit Magdeburg nichts zu 
thun haben, ſondern brachten alles an die ſach⸗ 
fen» altenburgifchen Gefandten, was fie mit den 
Evangelifchen zu verhandeln hatten, fo nie auch. 
die letztern ihre Verhandlungen mit den Catho⸗ 
lichen durch Sachfen - Altenburg betrieben, Ale 
fo führte Sachen Altenburg auf den: Eongref. 
eine Art von Direetorium unter den Evangeli- 
(hen; auch behielt es dieſes Amt noch auf dem 
nücnberger- Erecutiontage obſchon Churbran⸗ 
den- 


D ©. %. VI. ©. 605.f. 608. f 
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denburg feine Abfichten darauf deutlich merken 
ließ b).. Endlich auf den Reichstage von 1653. 
befam das Corpus Evangelicorum, wie es 
nun ſchon genannt wurde, feine völlige Ausbil» 
dung und beftimmte Einrichtung. Die evange- 
liſchen Stände fanden nämlich, noch vor Eröf- 
nung des Reichstages, noͤthig, als ein befonde- 
res Eorpus zufammenzutreten und über ihre An- 
delegenheiten befonders zu rathfchlagen, und er⸗ 
füchten daher Churfachfen, daß es, wie es fih 
in vorigen Zeiten der evangelifchen Angelegenhei- 
ten eifrig angenommterr hätte, auch ißt dag Die 
rectorium bey Diefen Berathſchlagungen uͤberneh⸗ 
men moͤchte. Churſachſen weigerte ſich anfangs, 
bequemte ſich aber doch zuletzt, das Directorium 
wieder anzunehmen. Auf ſolche Art brachte das 
Corpus der evangeliſchen Staͤnde ſeine beſondern 
Berathſchlagungen und ein eigenes Directorium 
von neuem und nach einer beftimmten Form im 
‚ ®ang i). Zwar entftand nachher, als det Chur⸗ 
-fürft von Sachfen catholife ward, die Frage: 
ob Das Directorium unter den Evangelien aud) 
nun noch bey Churſachſen gefaffen werden Fön- 
ne? Doch fand man bald zuträglicher, alles auf 
dem bisherigen Fuß zu laſſen; das Directorium 
blieb, unter gewiſſen Modificationen, bey Ehur- 
fahfen k). Eine natürliche Folge der Entftehung 
des Corporis Evangelicorun war, daß nun 
auch ein Corpus Catholicorum eutftand; wie 
die evangelifihen, ‚ handelten nun auch die catho» 
liſchen 


bh) Tob. 5. Pfanuer hift. comitior. Ratiskon. L. 1H. 
6. 64. p. 38%. lq. 
- DU VII. S. 29. ff. 
k) ebend. S. 364. f. 
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licchen Staͤnde gemeinſchaftlich, und zwar unter 
dem Directorium des Churfuͤrſten von Maya, 
als des erfien unter ihnen. 


Die Gültigkeit und Gefegmäßigfeit diefer 
Trennung in zwey Religionstheile oder Corpora 
wurde in den erften Zeiten fo wenig bezweifelt, 
oder beftritten, daß felbft carholifche Stände 
ben wehrern öffentlichen Gelegenheiten fein Be» 
denfen trugen, ben Damen Corpus fo wohl 
von ihrem als vom evangelifchen Religionstheile 
zu gebrauchen. Schon auf dem Reichstage von 
1598. äußerte der öfterreichifche Dirertorialge- 
fandte, „daß in Gewiſſensſachen nicht wie in 
andern Sachen, fondern durch befondere Räthe 
gehandelt werde, alſo daß die Catholiſchen "einen 
befondern Rath, und die andern auch einen be 
fondern Rath hätten 1).“ Selbſt der Kaifer 
Leopold 1. verfprad) in feinem mit Preuffen 1700. 
gefchloffenen Vertrage, die Erörterung der Re⸗ 
ligiensbefchwerden fich angelegen feyn zu u 
“ „fo bald diefeiben vom Corpore Auzuftanae Con- 
feſſionis an ihn würden gebracht werden m). 
In der wegen der ryswicker Cliauſel ertheilten 
Erklärung vom 29. Sept. 1709. hieß es: „man 
fünne von Corporis Catholicorum wegen die 
ganze ehrbare Welt urtheilen Taflen ꝛc. n), 
Und in der hurmannzifchen Erflärung vom 13. 
Det. 1719: ‚„Ihre churfürftl. Gnaden hätten 
fi) — — De ‚ indem man fi) 

£ 3 von 


)) Schauroth Sammlung aller Concluſor. etc. Eh. 
II. 8.793. 

m) ebend. S. 823. 

‚n) Staatskanzley Th. XV. ©. 156. 
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von Seiten des Corporis Evangelici felbft enga- 
girt hätte 0). In der Folge aber fieng man 
von catholifcher Seife an, nicht nur des Aus⸗ 
Druds Corpus von beyden Religionstheilen fich 
zu enthalten, fondern fogar zu widerfbrechen, 
wenn ber evangelifche Religionseheil Diefen Ans⸗ 
drruck von ſich gebrauchte. So erflärte der Kai« 
‚ fer Earl VI. in dem befannten harten Commif 
flonsdecret vom 12. Apr. 1720, p), „er ſey 
gendchigt, ſich gegen die Geftalt eines fich fo 
nennenden Corpo: is Evangelici, folglidy übee 
deffen gebrauchenden modum, bey dem ganzen 
Reiche höchftens zu beſchweren.“ Eigentlich 
mochte es wohl nicht die Meynung feyn, dem 
Evangelifchen die Eritenz und Benennung eines 
Esrbur überhaupt flreitig zu machen ; fondern 
man wollte nur ihnen das Recht nicht zugeftehen, 
gegen die Catholiſchen Repreffalien zu gebraue 
hen, die Reichsgeſetze einfeitig auszulegen und 
dieſe Auslegungen zu verfolgen q). Indeſſen 
nabe 


0) Staatskanzley Ih. XXXV. & 366. Mehr aͤhn⸗ 

liche Stellen finden fih in E. L. Poffelt Syltema 
jurium Corporis Evangel, (Kehl, 1786. 8.) 
p- 50. fgq. 

p) ©. Th. VII. &. 760. 


9) Dieß ergiebt ſich aus einem Commiſſionsdecret 
f des 8. Franz 1. vom 21. Jan. 1752., worin es 
Heißt: „Er, der Kaiſer, könne nicht billigen, daß, 
unter dem Namen eines von dem catholifchen 
Theil fih abfondernden Körpers, die gefammten 
der A. €. zugethanen Stände einfeitig und eigens 
mächtig die Reichsfakungen , infonderheit den Rex 
ligtons = und weftphälifchen Zriedensfchluß, wie 
auch die Erecutiondordnungen , durch neuerlich 
ausgefonnene Auslegungen dahin ausdehnen wolls 

: . ten, 
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naffmen es doch die Evangelifchen fe, als ob 

man ihnen auch den Ausdruck Corpus ſtreitig 
machen wolle, und fogten daher in ihrem an deu 
Kaifer gerichteren Vorſtellungsſchreiben vom 16. 
Nov. 1720: „es fünne ihnen ganz gleich gelten, 
ob man fie für ein Corpus, Soeierät, Collegium, 
Gemeinheit , oder für einen Reichstheil halten 
wolle, wenn ihnen: nur dasjenige fren bliebe, 
was ihnen die Reichsgeſetze beylegten, was wohl 
bergebracht,, fo oft felbRt anerfannt, und wovon 
der Grund wäre, dag ihnen Zuſammenſetzun⸗ 
gen, Dündniffe und Wereinigungen zu machen 
erlaubt , und in den Reichsgefegen und Wahlca- 
pitulationen darüber zu halten verfprochen ſeyyz“ 
moben fie übrigens die ihnen zufommenden Rech⸗ 


. te, namentlich auch das Recht der Mepreffalien, - | 


Dfändung und Retorſion, mit fehr wichtigen 
Gruͤnden vertheidigten r). ‘Dennoch erließen 
die catholifchen. Stände unterm 15. Fun, 1752. 


an die Evangelifchen ein Promemoria, werin es 


unter andern hieß:. „Hiernaͤchſt aber "haben fie, 
die Earholifchen , „Ach darüber hoͤchlich zu vet- 


- wundern gehabt, daß vorgedachte Gefandrfchafe 


ten der A. C. nicht nur fid) Die Benennung eines 
befondern Körpers jueignen, fondern auch dem 


Catholiſchen folche beylegen wollen. Da nun 


aber die biffeitigen Grundſaͤtze befannt find, 

meldye fo wenig als die theure Reichsverfaſſung 

ſelbſt von a al befondern Corporibus 
& 


4.0.0 Mille 


ten, daß am Ende weder Richter, noch Rechts⸗ 


ſprlche, ſondern allein Gewalt und Beeintraͤch⸗ 


tigung der Staͤnde unter einander Platz haben 
muͤßte.“ 


n ae) Th. II. G. 759 — 831. 
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wiſſen, und vielmehr nach Anleitung des Art. 
V. 8. 52. des W. Fr. in folchen Fällen, mo die 
‚ Stände als ein Corpus nicht angefehen werden 
koͤnnen, die Catholifchen, dann die der A. C. 
Zugethanen, als befondere Theile betrachten, 
und man anmit weder den andern Religionscheil 
Für ein Corpus erfennen, noch ſich felbft dafür 
geriren kann; fo fieht man dieſerwegen eben fo 
wohl eirie Reſervation einzulegen und vieles 
feyerlich zu widerfprechen fich genöthige s).“ Es 
fieß ſich wohl nicht verfennen, daß die Catholi- 
fchen, oder doch die meiften von ihnen, geglauds 
haben , gewiſſe Abfichten eher durchfegen zu koͤn⸗ 
‚nen, wenn fie mit den evangelifchen Ständen 
nur einzeln zu hun hätten, und diefen alle Mit- 
tel und Mege, fich als einen befondern Reiche 
theil zu vereinigen und zufanmenzuhalten , im⸗ 
mer mehr befchränft oder gar bernommen würden. 
Aber eben deßwegen fanden die Evangelifchen 
noͤthig, noch enger zuſammenzutreten und zut 
Behauptung ihrer in ber Verfaffung gegründeten 
Rechte auf der Huch zu ſeyn . 


Mitglieder des einen oder des andern Cor⸗ 
pus find ohne Unterfchied alle Erände aus allen 
drey Reichscollegien , fo fern fie. entweder der _ 
eatholifchen, oder der evangelifchen Religion. ju- 
gerhan find; doch gilt diefes nicht durchaus für 
ihre Perfon, fondern zum Theil bloß in Betracht 
ihrer Lande ı). Sin Altern Zeiten pflegten fo 
wohl die catholifchen ale die evangelifchen Reichs⸗ 
flände befondere Zufammenfünfte zu haften, Seit 
dem aber der Reichstag permanent geworden wi 

ee er iu 
s) bey Schauroth TH. III. &. 999. f. 
t) Dieß ift der Fall mit Churfaditen. 
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und affo hier die faͤmmtlichen Biitgliebrer der ber 
den Religionsförper oder ihre Bevollmächtigten, 
die Eomitialgefandten, beftändig verſammelt And, 
weiß man nichts: mehr von foldhen Zufammen- 
fünften, die außerhalb der Meichsverfammiung 
gehalten wärden, ‘Die ordentlichen Conferenzen 
des evangelifchen Corpus werden gewöhnlich alle 
14. Tage, entweder im fürftlichen Nebenzimmer, 
oder im chuefächfifchen Gefandtfchaftsquartier, 
gehalten. Daben verfammeln fich die: fänımtli» 
hen Mitglieder, jedody ohne Abrheilung in Cole 
legien. Churſachſen, ale Director, thur den 
Vortrag, ruft die Stimmen auf, und beforgt 
die Ausfertigung. Die Legationsfecretaive woh⸗ 


nen diefen Verſammlungen nicht bey, fondern. 
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jeder Gefandte muß fein Protocoll felbft führen. 
Alles dieß gilt in feiner Art auch von den Con- 
ferenzen des carholifchen Religionscheils. Sie 
werden, unter dem Directorium des Churerp 
kanzlers, entweder in deſſen Gefandtfchaftsquar- 
tier, oder im Dominicanerflofter zu Regensburg 
gehalten; nur fallen fie weit feltener vor, ale 
die evangeifhen. So wohl in diefen als in je 
nen Eonferenzen gilt die Mehrheit der Stimmen, 
und mas hiernach befchloffen wird, ift als ein 
verbindender Vertrag‘ für alle Mitglieder deffel- 
ben Religionstheils anzufehen. Die Gerechtſa⸗ 
men des Corporis Evangelicorum beftehen 
vornehmlich: in dem Recht, für ihre bedruͤck⸗ 
tn Glaubensgenoſſen ;zu -intercediren; in ber 
Defugniß , die Garantie Aber Meligionsver- - 
träge zmoifchen dem Landesherrn und feiner 
Landſchaſt zu übernehnen, in dem Recht, Ger 
ſandte zu ſchicken, die Execution rechtskraͤf⸗ 
üger Urtheile in Religionsſachen zu verord⸗ 

5 nen 
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nen v), auch Protecteria zu ‚geben ‘uns De- 


hortatoria zu erlaffen, hauptfächlid aber in 


Dem Recht, bey gewiſſen Reichstagsberathſchla⸗ 


gungen in partes zu gehen, oder durch ein Ge- 
fammt « Votum x) ihre abweichende Meyaung 
zu erflären und Dadurch die Wirfung der Stim- 
menmehrheit zu hemmen. Ueberhaupt aber fom- 
men dem evangelifchen Religionsförper alle Die 
echte zu, die dem catholifchen Religionsförper. 
zuſtehen, weil beyde, vermöge ‚der Reichsgrund- 
gefege, durchaus gleiche Rechte haben, Ueber 


‚ das Recht in partes’zu gehen entftanden unter 


Earls VI. Regierung zwifchen beyden Religions 
theilen ſehr heftige Streitigkeiten, ungeachtet 
der wefiphälifche Friede die Faͤlle oder Gegen- 
flände ganz deutlich beflimme harte, wo nicht Die 
Mehrheit der Stimmen, ſondern bloß der güt 
liche Vergleich entfcheiden follte y). Es ift oben 


davon gehandelt worden 2). Der - Streit war 
am fo fonderbarer,; da die Catholifchen felbft 
ſchon im Jahr 1672, zuerit die Bahn gebrochen 


hatten, wie die Stelle des weftphälifchen Frie⸗ 
deng, auf die es bier anfam, zu benutzen fey, 
bie Evangelifchen Hingegen fi) diefes Mittels, 

Der 


v) wie z. B. im Jahr 1750. in der hohmiohifcdhen 
Sache geſchahe. 


x) votum commune. 


y) nämlich: in eigentlichen Neligiondfachen ; fobann 
in folhen Gefchäften, wo die gefammten Reichs⸗ 
ftände nicht als Ein Corpus, fondern ale Einzelne 
anzufehen find; endlich wenn beyde Religionstheile 
in ihren Mepnungen ‚von einander abgehen und 


zwey Partheyen gegen einander — J. 
2. O. Ari. V. (58. 


2) Th. VII. Sr ßñ. 
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der Stinemenmehrheit auszuweichen, bis zum | 
Jahre 1732. gar nicht bedient hatten. Bis ist 
find überhaupt nur 8. Fälle da gewefen, da der 
evaugelifche Religionstheif auf dem Meichstage 
von dem Recht in partes zu gehen Gebrauch 
gemacht hat. Die 3. erften betrafen die toggen⸗ 
burger Sache 1712., die coͤlniſche Moderations⸗ 
ſache 1717., die Erzſtallmeiſterſache 1719., die 
jwingenbergifhe Sache 1727., und: die vor⸗ 
gehabte churbrandenburgiſche Achtserklaͤrung 
1758. a), Der éte Fall ereignete ſich im Jahr 
1761. Die Kaiferin Königin, der König von 
Preuffen und die übrigen Priegführenden Mächte 
hatten damals einen Congreß verabredet, der zu _ 
Angsburg gehalten werden follte; Preuffen aber 
hatte ih ausbedungen, daß das teutfche Reich 
daran feinen Theil nehmen dürfte, weil man zu. 
Derfin der Legalität des Meichsfchluffes vom 17. 
Jan. 1757. b) noch immer mwiderfprach, und 
weil fich unzähliche Schwierigkeiten vorausfehen . 
legen, wenn das Meich mit zugelaffen wurde. 
Dennoch erließ der Kaifer an das Reich den An» 
frag: ob man von Reichswegen den bevorftehen- 
den Congreß beſchicken, oder dem Kaiſer in fol 
her Abfiche die nörhige Vollmacht ertheilen 
wolle? Alle Catholiſtche ſtimmten für das legte, 
und verlangten unter andern, daß die vorigen 
Friedensfehlüffe zum Grunde gelegt werden foll« 
ten. Die Evangelifchen hingegen waren theils 
ganz wider die Theilnahme am Congreß, theils 
wollten fie den ryswicker Frieden ausgenonmen 
wiſſen. Da nun die Gatholifchen hierin = 
| nach⸗ 


2) &. Th. VIT. 8.764.f. 3. VI. ©. 341 f. 
b) Th. VIII. S. 320. 
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nachgeben wollten ,. fo erfolgte abermals eine 
Trennung bender Religionstheile. Won eatho- 
liſcher Seite wurde zwar die Sache gleichwohl 
bis zum Reichsgutachten getrieben: aber bie 
Evangelifchen nahmen daran feinen Theil, und 
der Erfolg war, daß der ganze Eongreß zu Auge 
burg unterblieb c). Der 7te Kall ereignete fi 
im Jahr 1764. Der Bilhof von Osnabrüd 
Friedrich war Damals noch minderjährig.: Dieß 
veranlaßte einen Streit über die vormundſchaft⸗ 
liche Regierung zwifchen dem Könige von Groß⸗ 
britannien, als Vater des jungen Biſchofs, und 
dem osnabrücker Domcapitel, Der auch auf das 
osnabrückifhe Reihsvortum Einfluß hatte. Die 
Katholifhen wollten durch, die Majorität den 
Schluß fafien, daß diefes Votum während des 
Biſchofs Minderjährigfeie vom Domcapitel ge- 
führt werden ſollte. Dawider feßten fi die 
Evangelifchen, und giengen in partes. De 
ste Fall endlich wurde durch die befannten Gra⸗ 
fenieeungen veranlaßt, wovon bereits oben ge 
handelt. worden ift d), Daß der carholifche Re⸗ 
figionstheil fih des Rechts in partes zu gehen 
nur ein einzigesmal, nämlich in der General⸗ 
‚majorsfache 1672. e), bedient hat, ift fehr be 
greiflich, da in den beyden höhern Reichscollegien 
ohnehin. Die Mehrheit der Stimmen auf catholi- 
ſcher Seite iſt. Ueber die Art und Weiſe, mie 
das Recht in partes zu gehen ausgeubt werden 
'foll, hat der weftphälifche Friede nichts beftinmt; 
alſo beruht hier alles auf dem Herfonmen. = 
woͤhn⸗ 


ec) Puͤtters Entwick. Th. IH. &: 111. f. 
d) Th. VII G. 616. f. 
«) Th.VII. ©. 147. f. 
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woͤhnlich laͤßt es ſich vorausſehen, daß der eine 
Religionstheil durch die Stimmenmehrheit einen 
dem andern Theile nachtheiligen Schluß bewirken 
werde. Syn diefem Falle wird die Sache in den 
Eonferenzen vorbereitet. Man vereinigt fi ſich uͤber 
ein votum commüne, welches ſodann in jedem. 
Meichscollegium von dem erſten Reidjsftande der- 
ſelben Religionsparthei;, fo bald die Materie in 
Vortrag fommt und die Reihe zum Votiren ihn 
trift, abgelegt wird. - Diefes‘ Geſanimtvotum 
wird alfo, im Namen der fAmmtlichen catholi« 
ſchen oder evangelifchen. Mitglieder des -Eofles 
giums, zum Protoroll gegeben; folglich ſtinnmen 
auch: hun die einzelnen Mitglieder nicht weiter, 
fondeen es wird alsdann alles im Namen’ aller 
verhandelt. Auch ift nicht nöthig, daß in den 
benden hoͤhern Eollegien Die Ablegung der Ge 
fammtftimme zu gleicher Zeit gefchehe; wenn 
fie nur erfolgt, ehe dad Durch die Mehrheit der _ 
Stimmen entworfene Eonchufum genehmigt in). 


| Eine dritte Sonderung der Neiheftände Heiss 
beruht auf'der Eintheilung des Reichs in Reife, treife. 
wodurch diejenigen, ‚deren -Latide den Beſtand 
der einzelnen Kreife ausmachen, zu reichsgefeg- 
mäßigen Corporationen verbunden find. Die ' 
Entſtehung und wirkliche Anordnung dieſet Kreis⸗ 
koͤrper iſt oben bey den Jahren 1512. und 1522. 
bemerkt worden g). Damals wurde die Zahl 
derſelben auf zeben gefeßt: nachdem aber in 
unfern Tagen der bucgundifche an Frankreich ab- 
getreten worden ift, N nd me nnoch neun übrig. 
Jeder 


H — berubud bes t. Staatsr. = J. G. 
90.f. 
— &.770.f. und Th. V. S. 229.f. 
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Jeder derfelben hat feine eigene innere Verfaf«- 
fung und gefellfchaftlichen- Rechte, und auch ger! 
wiſſe ihnen von Keichswegen übertragene Oblie- 
genheiten und Gefchäfte. Mach ihrer eigendi« | 
hen Abfiht und nach der darauf gegründeten 
Sorache der Reichsgefeße h) follten die Reiche | 
Freife das ganze teutfche Reichsgebiet umfaffen, | 
Dennoch giebt es mehrere Reichslande, die zu 
feinem Reichsfreife gehören, ale ‘Böhmen, Mäh- 
zen, das Öfterreichifche Schlefien, die Laufiß, 
verichiedene unmittelbare Herrfchaften und vor- | 
malige . Stifter, die. Gebiete der Keicheritter- 
ſchaft, die ganerbſchaftlichen Oerter, und die 
pormaligen, nun aber in die Entſchaͤdigunqe⸗ 
maſſe gefallenen, unmittelbaren Reichwdoͤrfer. 

Auch beftehen die Keichsfreife nicht aus lauter 

Heichsftänden, weil die Kreife felbft. im Beſit 

find,. ben der. Aufnaßme eines neuen Gliedes 

wegen Mangels eines der gewöhnlichen Erfor- 

derniffe Al difpenfiren i). In Anſehung der Zeit 
ihrer Stiftung werden die Kreiſe in die alı:n 


+ [4 | 
— * 
⸗ 
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.. und netten eingetheilt; der fraͤnkiſche, bayerſche, 


ſchwaͤbiſche, obertheiniſche „ weſtphaͤliſche und 
niederfaͤchſiſche wurden im Jahr 1500%, — 
bri⸗ 


b) „Auch keine Fuͤrſten, Grafen und Herren in fuͤrſt⸗ 
lichen oder graͤflichen Collegiis an = und aufzuneh⸗ 
men, fie. haben ſich Dann vorher — mit einem 
frandeswürbdigen reichs⸗ und fammergerichtlichen 

Matricularanſchlage in einem ewiſſen Kreife = 
a und — — —* Bapleap. Anl. 
I De 

) Has Verzeichniß = (ämmelichen Diteglieder jedes 
Kreiſes vor dem franzöfifchen Revolutionskrtege 
f. in Srelmauns Staatstunde von. Teutſchland, 
(Goͤtt. 1790. 8.) Th.l. ©, 182. ff 
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übrigen aber, nämlich der äfterreichifche,. u 


gundifche, churrheinifche und oberfächfifche , im 
Jahr 1512. angeordnet, In Anſehung ihese. 


P 
. 
'- 


Lage gegen Frankreich werden bie Kreife Chur⸗ 


— —— 





rhein, Franken, Schwaben und Oberrhein die. 
vordern oder vorliegenden Reichskreiſe ge⸗ 
nannt. In Ruͤckſicht auf die genauere Verbin⸗ 
dung, worin ſie unter einander ſtehen, theilen 
fe ſich ferner in aſſociirte und correſpondi⸗e 
sende. Die Verbindung der aſſociirten Kreiſe 
hat die Handhabung des Landfriedens und ihre 
eigene Beſchuͤtzung mittelſt gemeinſchaftlicher 
Ruüſtung wider feindliche Gewalt zur Abſicht. 
Ihre Zahl mar zu verſchiedenen Zeiten verfchier 
den; feit der nördlinger Affociation k) verſteht 
mar darunter den fränfifchen, fehwäbifchen, 
öftereeichifchen, churcheinifchen und oberrheini» 
(hen Kreis, Correſpondirende Kreife find die, 
weile mit gemeinſamen Rath das Muͤnzweſen 
beforgen und -zu dem Ende gemeinfchaftliche . 


Muͤnzprobationstage halten. Dahin gehörens .. 


der hur = und oberrheinifche und. der weſtphaͤfi⸗ 
(de; der ober - und niederfächfifhe und wieder 
um Theil der weſtphaͤliſche; der fränkifche, 


bayerſche, ſchwaͤbiſche und oͤſterreichiſche. In 





Abſicht auf die Religion, der die Staͤnde eines 
Kreiſes zugethan ind, werden die Kreiſe einge⸗ 
theilt in rein catholiſche, wozu der oͤſterreichi⸗ 
ſche, der churrheiniſche und bayerſche, wie vor⸗ 


mals der burgundiſche, gehoͤren; in rein evan⸗ 


geliſche, worunter der oberſaͤchſiſche und der 


niederſaͤchſiſche verſtanden werden; und in ge⸗ 
miſchte, wozu der ſtaͤnkiſche, ſchwaͤbiſche, ober⸗ 
En und — — Een 

| ie 
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Die Wirflichfeit dieſer Eintheilung der Kreif, 


‘ nach ihrer Religionseigenfcheft aͤußert ſich eheil: 
bey Kreisverſammlungen, wenn satholifhe un 


evangelifche Kreisftände fich in zwey Partheyer 
ttennen, theils: ben Ernenming der Kammerge 
rihtsbenfißer, bey Beſetzung gewiffer Kreisaͤm 


' ter und in andern Faͤllen. Die. urfprünglid: 
und fa der Folge erweiterte Abfiche der Kreiscor: 


porationen iſt gerichtet auf die Erhaltung der in 
nern und aͤußern Ruhe und Sicherheit. des Reichs 
und alfo auch auf die Vertheidigung des von ei 
nem feiner Mitftände und Bürger oder. von aus 
waͤrtigen Feinden angegriffenen Theils; ferne 
auf die Vollſtreckung reichsgericheticher Urtheilt 
und Beſcheide; auf die Praͤſentation noͤthigei 
"BDerfonen zu Kammergerichfsbenfigern; auf Re 
onlirung der Reichsbewilligungen und eigener 
Kreisbedürfniffe ; auf gefeßmäßigen Gebrauch 
Ber Zölle und richtiges Muͤnzweſen; ‘auf Stra 
Ben-, Commerz- und anders Polizenfachen, uni 


auf vorläufige Derathfchlagungen 2 wichtige 


Reichsangelegenheiten, 


Bas die irmere Berfaffung- der Kreife bei 
trift, fo har jeder ein Ausichreibeame I), wel 
ches in den ferhs alten Kreifen. urfpränglid 
zweyen, in den neuen aber nar Einem Fuͤrſter 
zuſteht. Mit dieſer Würde ift zugleich das Di 
rectorium der geſammten Kreisgefchäfte ver 
bunden, das jedoch in den alten Kreifen nich 
von beyden Freisausfchreibenden Fuͤrſten zugleich 
ſondern zum Theil abwechſelnd, zum Theil vor 


Emm allein — wird. Im fraͤnkiſchen 
Kreiſ 


“» = von defen Uefprung — V. ©. 129. f 
739.  - 
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Kreife waren vor dem Jahre 1803. bie Freisaus. 
ſchreibenden Fuͤrſten der Biſchof von Bamber 
und der Churfärft von Brandenburg, ale Mark 
graf von Anfpach und Bayreuth; das Directo⸗ 
rium aber eignete fich Bamberg allein zu, wie _ 
wohl mit Widerfprudy von Anſpach und Bay⸗ 
seuth. Im bayerfchen Kreife waren die, Preise. 
ausfchreibenden — der Erzbiſchof von Sale: 
butg und der Ehntfürft von der Pfalz, als Here 
zog von Bayern m); das Directorium führten‘ 
beyde wechfelsweife. Im fchwäbijchen’Kreife 
waren die Freisausfchreibenden Fürften der Bir. 
fchog von Eoftnig und der Herzog von Wirtem⸗ 
berg; das Directorium aber hatte Wirtemberg 
allein. Im oberrheiniſchen Kreiſe hatten das, 
Ausſchreibeann der Biſchof von Worms und, 
Ehurpfalz, als Pfalzgraf zu Simmern; das Die‘ 
tectorium aber hatte Worms allein, jedoch fo,. 
daß es mit Pfalz- Simmern communicirte. Am 
weftphälifchen Kreife hatten das Ausſchreibe⸗ 
amt der Bifchof von Difinfter und wechfelsweife 
Churpfalz und Ehurbrandenburg, ale Herzoge 
von Jülich und Cleve; das Directorium führten, ‘ 
neben dem Biſchof von Mänfter, Churpfalz und. 


Churbrandenburg abwechfelnd n). Im nieders 


kahfifchen Kreife haben das YAusfchreibeame 
oge von Magdeburg und Bremen ab« 


Per das Directorium führen ebendiefelben  . 


auch abwechſelnd; Eondirector ift allemal der 
ättefle vegierende Hetzog von Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburg, 


8) — — ſeit dem die bayerſche Chur 
erloſchen war, den Raug vor Bayern. 


2) ©, Th. VII. ©. 1og. f. | 
Reichegeſch· ch. X D 
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‚1803. 
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us 


neburg, im. Namen des ganjen Hauſes o). Im 
oͤſterreichiſchen Kreiſe ift, wie vormals im 
hurgundifſchen, der Erzherzog von Oeſterreich 
freisausfchreibender Fürft ‚und Dirgetop; im 
— war beydes bis zum Jahr 

er. Churfuͤrſt von. Mayuz; im oberfäch- 
ſiſchen der Churfürft von Sadien. Eigentlich 


A zwar das Kreisausſchreibeamt nur derjenige 


— 


Staͤnde eines Reichsfrpifes  zufammenpegnfen 
werden. "Aber ini den meiſten Kreiſen find, Greiee 


heil des Directoriums „ vermoͤge daſſen die 


” 
“ 
% 


| ausfchreibeamt and Kreispigggtorium ‚gleicher, 


deutende Ausdrücke geworben; zur im ſchwoaͤbi 


fchen Kreiſe eignete ſich ‚bisher. Des Herzog, pon 
Wirtemberg, wie im fränfifchen der Bifchof von 
zn ‚ das Directorium allein zu. „Des 

reisdirectoren .ift überhaupt - Die. Leitung der 
Kreisangelegenheiten und die Beſorgung und Er⸗ 
pedition der dahin gehoͤrigen Geſchaͤfte uͤberlaſ⸗ 
fen. Sie haben daher die Befugniß, den Kreis⸗ 


convent zu beſchließen und auszufchreiben, die 


Gegenftände der. Kreisberachfchlaguggen zu be⸗ 
flimmen und. den Vortrag zu thun, die Stim. 
men zu ſammeln und daraus nach der Mehrheit 
den Schluß zu formen , den Kreisreceß zu ver⸗ 
foffen und den Ständen zu publiciven. Eben ſo 


liegt ihnen ob, die Neichsgefege, Faiferlichen 


Edicte und Refgripte befannt zu machen, - für Die 
Erhaltung der Kreisverfaffung zu. forgen und bie 
Keeisftände gegen alle Thärlichfeiten und Zumu⸗ 
thungen zu ſchuͤtzen. In Rücklicht auf das Reiche- 
kriegsweſen haben fie die Eintheilung der Win- 
re — en Alan a = tart⸗ 
0) v. J P. O. Art. X: $.10: und Ptters Eroͤrte⸗ 
rungen und Beyſpiele des t. Staats⸗ und Zürftens 
rechts, B. III. Heft, na. 16. Goͤtt. 1797.89 


/ 
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terquartiere für die Reichstruppen in den Kreifen 
und die Durchzuͤge und Märfche zu beforgen. 
An Anfehung des Reichspoligeymwefens haben fie 
die allgemeine Sorge für die Erhaltung ber in- 
nern und Außern Sicherheit und Ruhe, die: 
Pflicht alle Neuerungen in Zollfachen dem Kais 
fer anzuzeigen, die Aufficht und. Direetion im 
Reichsmuͤnzweſen, die Vollſtreckung der Reichs- 
münzordnungen und die Beſtrafung der falſchen 
Mönzer. In Ruͤckſicht auf das Reichsjuſtizwe⸗ 
ſen haben ſie vornehmlich die Vollſtreckung der 
reichsgerichtlichen Urtheile und Beſcheide zu be= 
ſorgen; außer dem auch die Beytreibung der Kam⸗ 
merzieler Ind die Praͤſentation det Kammerge⸗ 
richtsbeyſitzer py. Vermoͤge der utſprünglichen 
Verfaſſung ſollte jeder Kreis einen Kreisober⸗ 
ſten, nebſt einem Nachgeordneten oder Kreis⸗ 
oberſtlieutenant, und gewiſſe Zugeordnete waͤh⸗ 
len. Aber manche Kreiſe haben dergleichen nie 
gehabt; in den andern iſt die Kreisoberſtenwuͤrde 
ſchon laͤngſt in Abgang gekommen, und insge⸗ 
mein war bisher der weltliche kreisaus ſchreibende 
Fauͤrſt zugleich‘ Kreisoberfter, ohne fich fo zu nen« 
nen; nur im obercheinifchen Kreiſe litt dieß eine 
Ausnahme: hier war, da bende freisausfchrei« 
bende Fürften catholiſch, die Kreisftände felbft aber 
son benden Religionen find, in neuern Zeiten dee 
Landgraf von Heffen -Darmftadt zum Kreisober« 
fien gewählt worden. Die Zreistage oder 
Kreeisconvente find theils allgemeine, wenn fich, 
wie jedoch felten gefchieht, die Stände aller Kreife, 
ducch gewiſſe Repräfentanten,, unter dem chur⸗ 
" 92 mayn⸗ 


| Refu ch einer Raatsrechtlihen Theorie von ben 
ten Reichskreiſen ꝛtc. Runen 1787. 8.) ©. 
134. ff. ” 
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— — erzkanzleriſchen Directorium 
verſammeln; theils beſondere, die nur von ein⸗ 
zelnen Kreiſen gehalten werden. Die Kreisſtaͤnde 
verſammeln ſich jedoch nicht ſo wohl in Perſon, 
als vielmehr durch Geſandte, deren oft einer die 
Stimmen von mehrern Principalen zu beſorgen 
hat. Alle Stimmen auf den Kreistagen ſind vi⸗ 
ril; und was die Mehrheit beſchließt, wird, da⸗ 
fern nicht das Staatsredht gewiffe Ausnahmen 
beftimmt, für alle Kreisglieder ein verbindlicher. 
Kreisſchluß; aus mehren folchen Kreisſchluͤſſen 
wird, am Ende des Kreisconvents, ein allgemei⸗ 
ner Kreisreceß errichtet. Im oſterreichiſchen 
und burgundiſchen Kreiſe iſt nie ein Kreistag ge⸗ 
halten worden, ſo wie uͤberhaupt dieſe beyden 
Kreiſe nie ihre gehörige Verfaſſung gehabt ha⸗ 
ben. Im oberſaͤchſiſchen Kreiſe haben die Kreis 
verſammlungen ſchon feit 1683. ganz. aufgehoͤrt. 
Und eben ſo hat der niederſaͤchſiſche Kreis ſeit 
1682. keinen Kreistag wirklich gehalten, obſchon 
mehrmal dergleichen ausgeſchrieben waren; erſt 
im Jahr 1796. gab die damalige Lage der teut⸗ 
ſchen Kriegsangeiegenheiten Anlaß, daß wieder 
einer zu Stande kam. Uebrigens find die Reichs⸗ 
Preife bey weitem nicht mehr fo vollſtaͤndig, wie 
fie urfpränglich waren. Mehrere unter ihnen 
baden, theils durch Eremtion, theils durch Ser. 
paration, einen beträchtlichen. Abgang erlitten.- 
jenes war der Fall. mit der ehmaligen Reichs⸗ 
ſtadt Donauwerth; diefes mit Geffen- Cafjel und 
Savoyen. Wornehmlich aber find in neueſten 
Zeiten duch Avulfionen mehrere Kreife — 
ordentlich geſchwaͤcht, und durch das Entſchaͤdi⸗ 
Hungswerf die bisherige Eintheilung des Reichs 
in Kreiſe gänzlich — worden; nur die ve 
en 
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den ſachſtſchen Kreiſe find in ihrem bisherigen 
Deilande geblieben. Der burgundifche Kreis ift 
ganz verloren gegangen, und vom churrheinifchen 
nur ein geringer Theil übrig geblieben, dieſer 
aber fehr zerftückelt worden. Der öfterreichifche 
Kreis hat durch Salzburg, Derchtoldsgaden und 
einen Theil von Paſſau einen beträchtlichen Zu⸗ 
wachs erhalten, und der bayerfche Kreis, dem 
diefe Stücke entzogen worden find, hängt nun, 
außer dem Fürftenthum Regensburg ‚ganz vom 
Churfürften von Pfalz- Bayern ab. ‘Der frän- 
kiſche Kreis ift größtentheils jwiſchen PfalzBay⸗ 
ern und Brandenburg getheilt, und die bisherige 

HI der Kreisflände fehr vermindert worden. 

er fhwäbifche Kreis iſt, der erfolgten Secu⸗ 
larifationen und Ländervereinigungen ungeachtet, 
noch immer fehr zerſtuͤckelt. Der oberrheinifche 
Kreis it nicht nur ,„ durch die Rheingraͤnze, ver⸗ 
engt worden, fondern liegt auch fo zerftreut, daß 
er von andern Kreifen, befonders vom churrhei- 
nifhen, Häufig durchfchnitten wird. Auch der 
weitphälifche Kreis har feine am linfen Rhein⸗ 
ufer gelegenen Kreislande verloren ; doch find 
feine weltlichen Stände mehrentheils im Kreife 
ſelbſt entfchädigt worden. Wenn man nun be= 
denft, Daß einige Kreife entweder von einem 
mächtigen Haufe ſchon ganz allein beherrfcht wer« 
den, oder unter zwey maͤchtige Käufer vertheilt, 
oder Doch von mächtigen Gliedern überwältige 
find; fo wird es Mar, daß fo wohl die Voll⸗ 
ſtreckung der Reichsgerichtsurtheile, als auch die 
Stellung der Kreistruppen und ſonſtige Polizey- 
verfuͤgungen bloß von der Willkuͤhr ihrer mäch 
tigen Glieder abhängen. Wie koͤnnte auch eig 
Peiner‘ Sorf oder Grafſi ur ſchwaͤbiſchen en 

"were 


2 


ee. 


weſtphaͤliſchen Kreife einen Churfürften von Pfalz⸗ 


v⸗ 
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Bayern oder yon Brandenburg zwingen, die 
Reichsgeſetze * Reichsgerichtsurtheile zu be⸗ 


folgen? Diefe und andere Veränderungen, wo⸗ 
durch befonders die vorliegenden Reichskreiſe fehr 


jerrüttet und zerriſſen worden find, machen eine 
neue Kreiseintheilung und Kreispolizey dringend 
nothwendig, und dieß dürfte mohl für die Reichs. 
verfammlung eine ber wichtigften und fehwerften 
Arbeiten ſeyn. 


Mangel der Die Eintheilung des Reiche in Kreife fol, 


Kreisvers 


faflung. 


\ 


in Rücfihr auf das gefammte Reich und auf die 


hoͤchſte Gewalt deffelben, eben den Nutzen lei⸗ 


ften, den die Fintheilung der befondern reiche. 
ftändifchen Territorien in Provinzen, Difteicte, 
Aemter ıc. für die leichtere Verwaltung der Re: 
dierungsgefchäfte der “einzelnen Landesherren ges 
währe. So wie in diefen die Provinzialregier 
rungen die allgemeinen Rechte der Höchften Ge⸗ 
walt im Namien ihres Landesherrn zu Erreichung 


und Beförderung des Staatszweds verwalten, 
‚eben fo follen die zu jedem Reichskreiſe gehörigen 


Stände mit dahin fehen, daß die Gefege, An 
ordnungen und Befehle der Höchften Gewalt des 
teutſchen Reichs und der von ihre abhängigen 
hoͤchſten Meichsgerichte im allen Kreislanden bee 
folge. und vollftrecft werden. Und, gewiß koͤnnten 
bie Kreisderfammlungen zur Beförderung ber 

ecke des gefammten Reichs und feiner einzel⸗ 


nen Thelle recht gut genutzt werden, wenn bie 


Gebrechen, die ihre Thärigfeie hindern, abge. 


ſtellt wuͤrden. Die Mängel und Gebrechen det 


teuefchen Kreisverfaffung äußern fich vornehmlich. 
wenn ed darauf anfommt, einen jnuern — 
DE BL DE Der? 2 er ! a; ern 
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Bein Yeind zu bekaͤmpfen, die Ansprüche der’ 
hoͤchſten Reichsgerichte gegen einen mächtigen, 
Keichsftand geltend zu machen und ihren Verord⸗ 
nungen gegen deufelben Achtung zu verſchaffen. 
Sie documentiren ſich alsdann duch Ohnmacht 
der zur Reichehälfe au gebotenen Mitſtaͤnde, oder 
duch) ein enigegenſtehendes beſonderes Intereſſe, 
das fie unwillig und zjogernd, oder wohl gar ‚m. 
Aliieten und Vertheidigern desjenigen macht, ge⸗ 
gen den fie handeln follen. Jene Ohnmacht hat 
ihren Grund in dem Mißverhaͤltniß der Staats’ 
fräfte "dee meiften Meichsftände gegen die von. 
Defterreich und Preuffen, theils in dem Mangel‘ | 
an Einheit in der Organifatton und Tactif allet 
Keeistriwpen; ; einem Mangel, der allen Gemein⸗ 
geiſt des Kreisheers unmoͤgliqh macht, und dem: . 
commandirenden Selbheren in der Ausführung‘ 
feiner Operarionsplane unfägliche Hinderniffe im‘ 
den Weg legt. ' Die Theilung des Intereſſe det 
Reichs⸗ und Kreisftände aber Hat ihten Grund 
in der amfeligen Meligionsverfhiedenheit und in 
dem Vergroͤßerungsſyſtem der meiften Keichk- 

flände, wodurch einer gegen den andern miß⸗ 
trauiſth gemacht, und bald diefer bald jener. 
— zu folgen geneigt wird, je nachdem die 
ände ihm auf dieſer oder jener Seite gänfti-, 
gere Ausfichten erdfnen. So lange das Uebel’ 
der Neligiongvetfehiebenhei dauert‘, und die Ge⸗ 
ſetzgeber des Reichs fich durch diefelbe noch im⸗ 
merfort teennen’laffen; fo lange die teutſchen Re⸗ 
genten nicht, auch in ihren politiſchen Verhäfte 
niffen, dndere Grumdfäge annehmen und Die Er⸗ 
berungs· und Vergroͤßerungeſucht verbannen: 
fange wird and in Teutſchland ar feine, 

Ruheftant: nud aͤn Heine: —— und zwi 

. 
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mäßige Verbeſſerung der Kreisverfaſſung zu den⸗ 
ken ſeyn, da eben dieſe Verbeſſerungen eine Ge⸗ 
ſinnung allor Reichsſtaͤnde vorausſetzen, die ſich 
bey dem durch die Religionsverſchiedenheit und 
-Rucch das perſoͤnliche politifche Intereſſe beſtimm⸗ 
sen Widerſtreit der Grundſaͤtze gar nicht hoffen 
läßt. Leider ift es befannt genug, daß die mei- 
ften Kreife bigher außer Artivirde waren, und 
Daß von ihrer Seite zur gemeinen Wohlfahrt 
nichts Nügliches und Großes mehr gemeinfchaft- 
- ih unternommen wurde, fondern jeder Kreis 
ftand für fich ifolirt und vom Ganzen getrennt 
da fand; daß die Verfammlungen der noch thaͤ⸗ 
tig gebliebenen Kreife nicht fehr intereffante 
Dinge betrafen, und felten Aber Gegenfläube 
gerathfchlage und befchloffen wurbe, die auf bie 
Beförderung des öffentlihen Wohls, auf die 
Sicherftellung und Erleichterung des Genuſſes 
der Rechte der Unterthanen, auf die Befriedi⸗ 
gung ihrer intellectuellen und phyſiſchen Beduͤrf⸗ 
niffe ꝛc. unmittelbaren Einfluß hatten; baß ſich 
die Berathfchlagungen in Polizenfachen faft bloß 
auf die Rubriken von Viehfeuchen, Ausrottung 
- der Heuſchrecken, Bertreibung herreulofen und 
räuberifchen Gefindels, Straßenbau, Einfuhe 
fremder Waaren, Fruchtfverren, Verbote des 
Öetreidenuffaufs und dergleichen einfchräuften, 
Bingegen die Empörbringung des Handels, des 
Acderbaues, der Manufacturen und Fabrifen 
nach den gereinigtern Principien ber neuern 
Staatswirthſchaft, die höhere Eultur der Kuͤn⸗ 
fie und Wifienfchaften, die Werbindung ber. 
Fluͤſſe durch Candle, die fo nöthige Verdeſſe⸗ 
‚ Eung der Univerfitäten und ber meiften Gymna⸗ 
ken, und andere hochwichtige Gegenſtaͤnde Be 
Ba ee & 
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ale yan Sprache kamen. Freylich fällt die Ber⸗ 
ung biefer Dinge nicht eigentlich der 
Verfafung, fonbern der Verwaltung zur Laſt. 
Aber auch die Verfaſſung der Kreiſe ſelbſt iſt 
ben weisem nicht fo vollfommen, daß. fie die 
Giaaszwecfe des Reichs und feiner befondern. 
Theile zu befördern geſchickt wäre. Diefe Ver⸗ 
fefung muß vorzäglich auf-die Erhaltung der in» _ 
aem Ruhe unter den zu einem Ganzen vereinig« 
ven teutſchen Staaten und auf bie Vertheidigung ' 
gegen Angriffe von außen berechnet feyn. Da " 
aus die erecutive Gewalt des Reichs hauptſaͤch⸗ 
Gh durch die Kreife agirt, und die Mittel, den: 
Veſchließungen des Kaifers und Reichs und dem 
teichegerichtlichen Urtheilen Nachdruck zu geben 
und Beſolgung zu verſchaffen, dieſelben fin, 
von denen auch die Sicherheit des Reichs von 
außen abhängt; fo follte die Aufmerkſamkeit der 
ſammtlichen Kreife auf die Verbeſſerung des 
teutſchen Kriegaweſens und auf einen reſpeeta⸗ 
bien Wehrftand ganz vorzüglich gerichtet fen. 
Gegenwärtig hänge die Selbfiftändigfeit der kiei⸗ 
nern teusfchen Staaten vornehmlich von dem ver⸗ 
Kiedenen Intereſſe der beyden ˖ größten teutfchen: - 
Staaten und ihrer Regenten ab, von benen kei⸗ 
ur zugeben wird, daß der andere fich auf Koften- 
der Fleinern vergrößere. Syn der igigen Lage der 
allgemeinen eutopdifchen Angelegenheiten und 
bey den Gefiunungen der itzigen äfterreichifchen 
und preuffifchen Regenten hat das teusfche Reich 
wohl nichts zu fürchten. Aber nach ihnen koͤn⸗ 
nen Regenten fonımen, bie mit einem kriegeri⸗ 
ſchen Geift und riegerifchen Talenten Erobe- 
tungsſucht vereinigen ; das Gluͤck kann ihre Ab⸗ 
ſichten und Unternehmungen begünftigen, und 

| Sa 5. dann 





danu iſt es nicht — um die Rute; (oben —* 
am die Einheit des Reichs und um die Selbſt⸗ 
fländigkeit feiner. Staaten gefdjehen.: Iſt dann 
das Militaire der Kreiſe in einer Verfaffung wie 
ist, fo wird es, wenn eg der einen oder der an⸗ 
Bern .diefer beyden Partheyen beytritt, keinen 
Ausſchlag geben, und die uͤbrigen werden ihr 
Schickſal aus den. Haͤnden des Ueberwinders em- 
pfangen. Soll alſo der Zuſtand der mindermach⸗ 
tigen teutſchen Staaten nicht procaͤr ſeyn, und 
ihre Dauer nicht bloß von zufälligen politiſchen 
‚Lagen und Difpofitionen des Characters und we 
Gefinnungen abhängen, fo muͤſſen die Kreis ihren) 
Kriegsverfaſſung zu einem folchen Grabe der Bo 
kommenheit zu bringen ſuchen, daß ſie, auf wi 
che Seite jener beyden Mächte fie treten moͤgen, 
den Ausſchlag geben koͤnnen. Bey einer ſolthen 
Vorfaſſung wuͤrde Teutfſchland von auswaͤrtigen 
Maͤchten nichts zu fürchten haben, und in ſei⸗ 
nen Innern felbft eine dauerhafte Ruhe Genie» 
ßen; fein. Regent würde feiner, und- feines Hau⸗ 
ſes Fall in truͤber Ausficht vor ſich ſehen, kein 
teutſches· Volk ſich wider feinen Landesherkn uhr 
poͤren, Bein Landesherr feine Unterthanen beſpo⸗ 
tiſch behandeln dürfen; die Geſetze des Reihe 
würden einen Machdrutk erhalten, den fie: bis 
itzt nicht gehabe haben, und die Werfammiungen 
ber: Kreisſtaͤnde warden nun kuhiqg und ungehin« 
dert auch auf. die übrigen Zwehge Der Staatsver- 
waltung, zur Befoͤrderung des geſannnten Zee 
Des tentfchen Gtantöförpers ; ihre Aufnerkfim® 
keit menden Pannen. Dr : 

„Nisen 

Ju . ° 


-Rritben teutſchen g. ihoverfaſ. 25. L ©. 167. f. 
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Neben ben unmittelbaren |Meicheglieberitz Reicherie⸗ 
die bisher , nach ihren verfchiedenen Corporatio⸗ kerſchaft. 


nen und Verbindungen , angezeigt worden nnd 











bey ihrer. Unmittelbarkeit zugleich Neichsftände 
find, giebt es auch noch folche, die zwar unmite 
telbar unter Kaifer und Reich ftehen, aber nicht, 
viejene, mit Siß und Stimme an ben Öffentlie 
hen Berashfchlagungen auf Reichs- und Kreis» 


tagen Antheil haben. Dahin gehört vornehm⸗ 


ih die unmittelbare Reichsrisrerfchaft ‚in 
Schwaben, Sranfen und am Rhein r), die fich, 
aller heftigen Stürme, die fie von Zeit-zu Zeit 
eefhütterten, ungeachtet, noch immer zu erhal- 
ten gewußt, und deren Mitglieder nicht nur für 
ihre Perfon , fondern auch in Anfehung ihrer 
Territorien oder Gebiete eine vollkommene line 
mittelbarfeie genießen, fo daß ſie von aller lane 
desherrlichen Gewalt völlig frey, und bloß dee 
Reichsſtaatsgewalt unterworfen find. Das ganze 


teichstitterſchaſtliche Corpus s) ift in drey Rita 
terfreife, im den fchwäbifchen, fränfifchen und 
theiniſchen, getheilt, die unter einander in Bern 


einigung ftehen, und alfo zufammen nur ein Gan⸗ 
26 ausmachen; und jeder diefer Kreife theilt fich 


wieder in Cantone oder Ritterorte, von denen 


einige wieder in Bezirke oder Quartiere getheilt 
werden. Die Eantone des (chwäbifchen Rit⸗ 
terfreifes find: der Canton Donau, der Canton 

| | Hegau, 


r) Bon ihrem Urſprunge und ihrer allmaͤligen Bil⸗ 
"dung zu einem eigenen Corpus f. oben Th. IV. ©, 
530. ._ i 2 

5) Die Zahl aller reichsritterfchaftlihen Güter iſt 
nicht genau bekannt. Buͤſching (Erdbeſchr. Th. 

M. ©. 680. ff. Ausg. v. 1792.) hat ihrer über 

‚1400. nahmhaft gemacht. 


\ 


* 


348 Nieunte Abtheilung. 


Hegau, Algau und Bodenſee, der Canton Pie 
ckar, Schwarzwald und Ortenau, der Canton 
Kocher und der Canton Creichgau. Die Can⸗ 
gone des fränkifchen Mitterfreifes find : der 
Canton Odenwald, der Canton Steigerwald, 
der Canton Gebirg, der Canton Altmühl, der 
Eanton Baunah und der Canton Rhön und 
Werra. Von mehrern diefer Cantone hat Preuf- 
fen in unfern Zeiten viel abgeriffen, am meiften 


‚son. den Cantonen Altmühl und. Steigerwald. 
‚Die Tantone des cheinifchen Kreifes waren bis 


zum funeviller Frieden: der Canton Oberrhein, 
der Eanton Mittelchein und der Canton Nieder⸗ 


rhein. Durch die Abtretung des linken Rhein - 


:üfers find die Santone Oberrhein und Dieder- 
rhein ganz aufgehoben, und nur noch der Can⸗ 
son Mittelrhein übrig geblieben. Jeder Canton 
hat ein befonderes Directorium, welches gemöhn« 
ih aus einem Ritterhauptmann oder Director, 


einigen Ritterräthen und Ausſchuͤſſen befteht. 


Eben fo hat jeder Kreis fein Directorium, wel« 
ches unter den Kantons Directorien von Zeit zu 
Beit abmechfelt, und nur im fchwäbifchen Kreife 
vom Canton Donau beftändig geführt wird. Au« 
Berdem Hat noch das gefammte reichsritterichafte 
liche Corpus ein Generaldireetorium, welches unter 
Den verfchiedenen Kreisdirectorien alle drey Jahre 
abwechſelt. ‚Die Zufammenfünfte ;_ welche die 
Keichsritterfchaft zu halten pflegt, heißen Corre⸗ 
fpendenztaue , wenn fich die Directorien, Raͤ⸗ 
the und Ausfchäffe aller drey Kreife verfammeln; 
Kreistage, wenn fi die Directorien oder zu⸗ 
gleich die Ausfhüffe aller Cantone eines Kreiſes 
verſammeln; Örtsconvente, wenn ale Mit- 
glieder ‚eines Cantons, und Ausſchußtage, — 
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nur die Dicectoren, Ritterraͤthe und Me 
eines Cantons, nebft den Dazu gehörigen Couſu⸗ 
lenten, fih-verfammeln., "Die lebten Convente 
find Die gewöhnlichfien. Die Aufnahme. neuer 
Mitglieder in die reicheritterfchaftliche Matrikel 
beruht auf dem Gutbefinden der Reichsritterfchaft 
ſelbſt. Die daben in Betrachtung Fommenden 
Erforderniſſe find vornehmlich diefe: der Aſpiraut 
muß, wenn er als ein Altadlicher aufgenommen 
werden will, 8. Ahnen, fonft aber nur 4, bo 
weifen; fodanıı muß er ein unmittelbares vittete 
ſchaftliches Gebiet befigen, das wenigſtens 6000. 
Thaler werth iſt, oder, wenn es daran fehlt, 


fich verbindlich machen, fich ein ſolches Gut bp 


vefter . Gelegenheit: ‚zu erwerben, bis zu ‚weiches 
Zeit er ein Fleines Eapital bey dem Canton une 
verzinslich niederlegt: Doc kann wegen dieſes 
ober jenes Erforderniſſes Difpenfirt werden. Es 
giebt daher unter der Reichsritterſchaft auch 
mehrere fogenannte Perfonaifien, oder ſolche, 
die nur für ihre Perfon;, ohne Ruͤckſicht auf ein: 
seichsritterfchaftliches Gut, in die Reichsritter⸗ 
ſchaft aufgenommen worden find. Dermöge dee, - 
Unmittelbarkeit haben zwar die Reichsritter mi: 

den Reichsſtaͤnden fait einerlen Rechte, als Das 
jus reformandi, das Recht der Austräge u, fs 
w., aber feine Landeshohen in dem Sinne, wie 
die Reichsſtaͤnde fie haben, fondern nur einzelne 
Regierungsrechte. Auch find fie feinem Reichs⸗ 
freife einverleibe, und werden zu keinen Reichs⸗ 
und Kreisftenern gezogen, - fondern nur zu frage 


. willigen Subfibien von ‚Zeit zu Zeit, beſonders 
bey emem Reichsfriege, verbunden. Die Reichs⸗ 


ſtendſchaft, mit weicher fonft bie meiften Terri- 
torialherren verfehen find, ſteht ihnen nicht 
und 


6: Nennte-Abtheilung, ’ 
and Veß ſollten fle für ein wahres AR Halten, 


9a ihnen fonft der, jumeilen durch Charitativ- 


en fehr thouer erfaufte, Paiferliche Schug 
HER wahrſcheinlich entzogen werden koͤnnte, ohne 
welchen fie vielleicht ſchon laͤngſt der Landesho- 
heit Hätten unterliegen muͤſſen ı). An die Reiche 
kitterſchaft fchließen fich gewiffermaßen die weni⸗ 
gen noch vorhandenen reichsunnrittelbaren Gan⸗ 
orbſchaften v) an. Unter denen, die nicht mit 
der Reithsritterſchaft verbunden find,’ iſt die 
Burg Friedberg, bey der vormaligen eidhsftadt 
Friedberg, die beträchtlichfte; fie hat ein jährlie 
de Einkommen vor 20,000. Gulden, und be 
Met aus einem Burggrafen, 12. Regiment 
dargmannern und aus einer unbeftimmten Zahl 
— Burgmaͤnner. Mit Muͤhe! und Noth 
wutðeẽ fie im Jahr 1804. von der heſſen · darm· 
ſtaͤbtiſchen Weberwältigung gerettet. Unmittel⸗ 
bare Reichsdoͤrfer hingegen find ſelt103. 
nicht mehr vorhunden; fie find insgefantmt:in die 
Erntſchaͤdigungsmaſſe gefallen, und theils an 
Ehtrbayern, wie Sochsheim, Sennfeld' und die 
ftenen Leute auf der Beufficcher Heide, theils an 
Maſſau - Ufingen, wie Sulzbach und Boden, 
* Überlaffen worden, fo wie das vormals unmittel- 
bare Thal Hammersbach, mit der Reichsſtadt 
Zeu, an ln gefommen if 


. Ä = Das 


3 Duo Fuge 5 Mofee von den teutſchen — 
der Reichsritterſchaft ꝛc. S. 124. ff. Joh. Ge. 
Kerners Staatsrecht der —— freyen 
a — Lemgo 1786. ff. 8. III. Theile. 

Leiſt Lehrbuch des teutfchen Staatsrechts 
Tor 1803: 8.) ©. 127.ff. 


J v) ©. ‚Th IV. ©. 542. f. 


VIJ Bnuere Berfeffung. _ 88ER 


RM Beichsiuftigwefen bar in dieſem Zeit⸗ — 
taum verſchiedene, ſehr zweckmaͤßige Verbeſſe "8 
sungen exhaſten, aber freylich noch weit mehrere 
zu wuͤnſchen ‚übrig gelaſſen. Das Reichskam⸗ 
mergetiche, das im Sabre. 2689. von Spayer 
nach verlegt und hier im May 1693: 
wieder, nüfiren murde x), hatte zwar im Jahr 
1555. eine verbeſſerte und ſehr vollfiändige Kam⸗ 
mergerichtsordnung erhalten, die nicht nyr- Die 
Verfaſſung biefes höchfien Reic /stribunals, ſon⸗ 
dern auch deſſen Gerichtsbarkeit und den Proceß 
betraf‘ a: Aber auch ap: dieſer fand man bald. 
manchecley au beſſern amd beyzufuͤgen. Seit 
1556. nahmen die ordentlichen Viſitationen des 
Kammergarichts ihren Anfang, So wohl da⸗ S 
me auch. die auf Reichs/ und Demiten, 

A genachten Verfügungen, wre 
—— * und naͤtet: beßimme. Felge 
* karnee mon⸗ſich nf, Die Aamsigergerichesorde 
nung nichn: mehr ganz wrlafemu. ſondenn mußte 
immer ar, nachſuches ‚OB; sicht: eim ſpaͤterer 
Reichsalſch ed, Depusanipie-adie. Viſuanous⸗ 
teceß eine: Nnderung darin gemacht haͤtte. Da 
her wurhe auf den Reichsſstage 1398. beſchloffen⸗ 
die bisherige: Kammergerichtsordnung . Durch :eie 
nige gelehrte, in Kammergerichtsfahen erfahrne 
Naͤnne xenidiren und umaubeiten zu laſſen. Die 
Arbeit mox deogleich angefangen, und ſchon im 
* x603. vausde . dem — von Be 
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San © 29%. Werte ar iſt zwar 1803. in 

& ehgfanzieri AM; eblatftadt verwandelt 
werdtw: da hat ıhar ihr eine-unbebingee Mike . 

— ſelbſt in Reichskriegen, zugeſichert. De⸗ 

putat. Kereß 2.3. 1803. 8.285. 


rn) oben Th. V. ©.662.f. u.737. 
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7 7 Entwurf oder Concept einer nenen Rammer- 








gerichtsordnung zugeftellt, woben man zwar die 
Ordnung von 13555. zum Örunde gelegt, aber 
aus den fpätern Geſetzen, gemeinen Beſcheiden 
and. der Praris das Mörhige abgehnbert. und 
Binzugefegt harte. Auch legte Churmaynz biefen 
Entwurf im Jahr 1613. dem Reichetage jur 
Präfung und Genehmigung vor: es gefchahe 
aber weiter nichts, als daß man ihn unter dem 
Titel: Concept der verbefferten Aammer 
erichtsordnung x. =), drucken ließ, Mach 
ndigung des Zojähtigen Kriegs fand ich auf 
dem Meichstage von 1653. fo viel zu chun, dab 
man das Werk auch itzt noch liegen eß. Dob 
wurde im füngften Meichsabfchiede verseduet: 
daß das noch nicht zur Vollkommen heie gebrachte 
Eonerpe der neuen Kammergerichtserdnung bey 
wähfttünftiger Viſttation von den -Wiftatoren, 
mit Zuziehung nud -Berusimung Der Aſſeſſoren 
und erlicher erfahenen Rammergerichte - Procu- 
rateren nad Advoraten, rodihirt, zugleich alles, 
was Bier, auf dem Aeichetage, verglichen und 
verordnet worden, eingetragen, und das ganze 
Merk yräpararosifch mir Gutachten alſo einge 
richtet werden follte, daß man es auf naͤchſtkunf⸗ 
‚ tigem, prorogirtem Meichstage völlig erledigen 
koͤnne a). Allein bie ‚befchloffene Roumarge ⸗ 
richtsviſitation kam erft 1707. zu Stande, md 
dieſe begnuͤgte ſich damit, daß Bas Kammerge- 
richt, nach einem 7jaͤhrigen Stillſtande, wieder 
in Thaͤtigkeit gefegt und einigen Mangeln und 
Gebrechen abgeholfen wurde. 2 Caris VII. 
& mbaß der 

zur 








Wahlcapitulation wurde feftge 


2) Maynz 1613. Fol. 238. Seiten. 
a) Reichsabſch. v. 1654. 9. 134 
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ae Biſttation beſtinnute erfie Senat, nach Voll 


endung derfelben , auch gemaͤß dem jüngern 
Meichsabfchiede, die Kevidin- und Berbeflerung 
des fogenannten Concepts der Kammergerichtte 
ordnung beften Fleißes vornehmen, und darüber 
an Kaifer und Meich Bericht erftatten follte b).“ 
Dem zu Bolge gab die im Jahr 1767. eräfnnete 
Kammergerichtsviſttation 6. Beyſitzern des Kam-⸗ 
mergerichts von beyden Religionen c) den Aufe . 
trag, vorläufig ihre Demerfungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge Darüber aufzufeßen, und diefe vollbrack 
‚ten ihre Arbeit fchon 1769, fo weit, daß die Vi⸗ 
fitatoren nur noch die legte Hand hätten anlegen 
dürfen, im das Werf zur völligen Derichtigung 
an Kaiſer und Reid, gelangen zu laſſen. Mun 
ließ zwar die Viſitation diefe Entwürfe in ein 
gen wenigen Exemplaten abdruden d); abes 
eine Menge anderer Gefchäfte hinderte die Vif- 
tatoren an der weitern Betreibung der Sache, 
und im Jahr 1776. gieng Lie ganze Bifitation 
plöglich aus einander, ohne Das Concept vollends 
berichtige zu haben, -DBende Eoncepte, fo wohl - 
jenes von 1613., als das von 1769. , haben da - 
bet nue in fo fern gefegliche Kraft, als fie mit 
‚ben verfchiedenen Geſetzen, woraus fie entlehnt 
"End, wirklich übereinftimmen e), und durch ſpaͤ⸗ 

ters 


b) Earie VII, Badlcap, Art. XVII. $.0. 

<) Loekant, Harpprecht, Albini, Eramer, Orts 
— (und nach deſſen Tode Zilierberg) und Rieds 
eſel. 

) ©. hiervon und von ber ſpaͤtern Ansgabe des Hrn. 
v. Seldgop oben Th.VIII. ©. 612. 


e) welches, bis auf einige Rfeinigfeiten, immer dee 
gZau if. me ve 


Reichegeſch. Th. IX. 3 
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aere Gefege Feine Abknderung:befommen haben. 


Außerdem gehören noch zu den Geſetzen, weiche 


die Verfaſſung und Werfahrungsart des Kam⸗ 
„mergerichts betreffen , die Reichsſchluͤſſe von 
-1719. k), von 1775. 8) und 1788. b), fobanıı 
‚die Vifitationsabfchiede und Memorislien, unter 
‚denen der Vifitationsreceß, nebft den Memoria⸗ 
dien, von 3713. 3) und die Viſitationsſchluͤſſe 
son 1767. und den folgenden Jahren k) befon- 
ders wichtig find, Wermöge der Kammergerichte- 
‚srönung 1) und des jüngften Neichsabfchieds ın) 
ſteht dem Kaminergericht eine proviforifche -&e- 
‚feßaebung zu, melche durch fogenannte Conchr 


. Ja. Pleni ausgeübt wird, Diefe heißen. heile 


Senatuseonſulte, tbeils gemeine Beſcheide, und 
ihre Verbindlichkeit dauert fo lange, bis fie von. 


der Reichsverfammlung genehmigt oder abgeän- 
‚dert werden, | 


Das - dirigirende und 'richtende Perfonale 

. des Kammergericdyts befteht: .1) aus dem Kam 

‚merrichter , als Chef und Mepräfentanten des 

Kaiſers; er muß von fürftficher, gräflicher , oder 

menigfiene freyherrlicher Würde feygn, wird vom 

Kaifer 

° N) bey Schmauß Corp. jur. publ. aead. S. 1288. 
ff. Eeipz. 1774.) 

Puͤtters Neueſter. Reichoſchluß Aber einige Ver⸗ 
beſſerungen des R. K. Gerichts ıc. Goͤtt. 1776. 4. 
DW) bey Schmauß ©. 1554. ff. Eeipj. 1794.) 

i) oben Th. VIII ©. 508. f. 

‚ k).(p.. Baleinann) Bifientionsichläffe, die Verbeſſe⸗ 


rung des tammergerichtlichen — beir., - 
Lemgo 1779--f. 4 | 


1) Th. II. Tit. 38. 
m) $. 94. 


’ 


I) 
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Kaiſer allein ernannt; und hat 11,333. Thaler 
Gehalt; 2) aus zwey Kammergerichtspräfiden- 
ten, welche in den getheilten Seffionen,, worin 
Das Collegium feine Derarhichlagungen hält, das 
Dirertorium führen, und im Nothfall des Kam⸗ 
mertichters Amtsgefchäfte verrichten muͤſſenz 
auch fie werden vom Kaiſer allem ernannt, je 
hoch fo, Daß der eine catholifch, Der andere evan⸗ 
gelifh feyn muß, und jeder hat einen Gehalt 
von 3656, Thalernz 3) aus 25. Benfißern, mit 
einem Gehalt von 2000. Species Thalern. Won 
diefen wird nur Einer, und zwar von catholifcher 
Religion, vom Kalfer präfentietz "die Abrigen 
von den Reichsitänden, mit Beobadhtung dere» - 
ligionsgleichheit. Vor dem Jahre 1803. war 
das Präfentationg- Schema diefes: Won catho⸗ 
liſchen Beyſitzern präfentieten die Churfürften 
von Maynz, Trier, Coͤln, Böhmen und Pfalz 
Dayern jeder 1., der Öfterreichiiche und Der bur⸗ 
gundiſche Kreis jeder 1., der bayerfche Kreis 2., 
der fraͤnkiſche, ſchwaͤbiſche, obercheinifhe und 
weftphälifche jeder-ı., zufammen alfo 13. Von 
evangelifchen Benfigern präfentirten die Churfür- 
fien von Sachſen, Brandenburg und Braun 
fchweig- Lüneburg jeder ı., und diefe drey Chur 
fürjien abwechfelnd noch 1. n), der oberfächjifche 
Kreis 2., der niederfächfifche 2., der. fränfiiche, 
ſchwaͤbiſche, oberrheinifche und wefiphätifche jes . 
Der ı1., und diefe fechs Kreife zufammen abwech⸗ 
felnd noch 1., alfo zufammen ı3. Auf folde 
Art fommen, mit dent vom Kaiſer Präfentirten, 
27 Denliger herans 0)s doch find davon nie 

3 2 J— 25 

n) ©. oben Th. VIII. ©. 628. 


©) wegen der hinzugefommenen churbbhmiſchen und 
churbraunſchweigiſchen Praͤſentation. 
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25. witklich angeſtellt; ; die 2. abenahligen von 
beyden Religionen haben jebesmal die Anwart- 
shaft, ‚und ruͤcken fogleih ein, wenn fi eine 
Stelle von eben der Religion eröfnet. Ein zur 
Koammergerichts - Affeffur präfentirter Candidat 
muß ein gebohrner Zeuticher, entweder von adli⸗ 
cher Herkunft mit 4. Ahnen, ‚oder Doctor der 
Rechte feyn, und muß fich wegen ber allgemeinen 
Eigenfchaften einem Seneral- Eramen unterwer« 
fen. Sodann wird’ er zur Proberelation und 
zum Specialeramen zugelaffen, un wegen feiner 
Geſchicklichkeit Gewißheit zu erhalten. Wird 

er vom Pleno für receptibel erklärt, fo tritt er, 
‚fe bald die Ordnung ihn teift, in Die erledigte 
(Stelle ein, und wird, um der unpartheyifchen 
Rechtspflege defto fähiger zu fenn, aller Oblie⸗ 
genheiten gegen feinen Präfentanten entlaffen. 
Erfolgt aber eine Abweifung, fo muß der prä- 
fentirende Stand oder Kreis einen andern prä- 
fentiren. Die zur Kammergerichts- Kanzley ger 
börigen Perfonen haben theils die Ausfertigung 
der Defchlüffe des Gerichts zu beforgen,, theile 
die Acten in Ordnung zu halten und aufzubewah⸗ 
ven. Hiernach theilt ih die Kanzlen in zwey 
Abtheilungen, in die Kanzley im engern Sinne 
des Wortes und in die Leſerey oder das Archiv. 
Chef von beiden ift der Kanzleyverwalter. Er 
führt die Direction der Kanzley, diftribuirt alles, 
was auszufertigen iſt, muß Die Ausfertigungen 
sevidiren, und das Mundum der Decrete 2c. un 
terfchreiben und mie dem Faiferlichen Kammerge- 
eichtsfiegel, das er in Verwahrung hat, unter- 
fiegeln. Zugleich hat er die Oberaufficht Aber 
die zur Inſinuation der fammergerichtlidien Er⸗ 
Senntnifie beftellsen 24 Boten, Auf ihn folgen 


3. 
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g. Protonotarien, 7. Notarien, 4. Leſer, welche 
das Archiv unter ſich haben und es, wie die ein⸗ 
zelnen Acten, in Ordnung halten, 1. Notarius 
Fiſci, 1. Taxeinnehmer, 2. Completoren, welche 
Die Bollſtaͤndigkeit Der Acten zu jeder Sache be⸗ 
forgen , 7. Copiiſten und 1. Kanzlendiener, Alle 
Diele Kanzleyperſonen werben von Churmaynz 
oder dem Chur⸗Erzkanzler ernannt. Der Kam⸗ 
muergerichtsorbnung gemäß follen fie ven beyden 
Religionen geordnet werden: aber bisher find im⸗ 
mer nur Catholiſche zu diefen Stellen befördert 
worden, obfchen ‚die Evangelifhen mehrmal auf 
Die Beobachtung der Religionsgleichheit gedrun⸗ 
gen. haben. Schlimmer als diefes ift, daß dem 


Konztenperfonen fo Färgliche Defoldungen ange 


wiefen find, baß-fie fich kaum des Hungers er» 
wehren könuen.p), - Zur Betreibung der Pro 
sehe find. auı Aammergericht 12. Abworaten, und 


außerdem noch 30. Procuratoren oder Anwälde . 


angeſtellt: jene fine gır. Abfaffung der zu verhan- 
Beiden Schriften ;- Diele habeu die. Schriften zu 
unterſchreiben und zu übergeben. Alle werden 
vom KRammergericht, nad) vorgängiger Prüfung, 
angenommen, Die fifealifchen Sachen werben 
von einem eigenen Fiſcal - Procwrator, oder 
Meichsfifeal, und. von dem Advocatus Fiſci be 
forgt. Beyde werden vom Kaifer präfentiet, 
und. vom Gericht, nach vorgängigem General- 
Exaͤmen, eingeführt. Außer den bisher genann« 
ten Perfonen giebt eg’am Kammergericht noch 2. 
Dedellen, und 12. reitende und 12. laufende Bo⸗ 
sen, bie ebenfalls vom. Kammergericht angenon- 
nen werben, 

BE | 33 Das 


pP) ©. Hlberlins Gtaats Archiv, Heft XXXIII. 
S. 16. ff. J 


. 
- 


Eintheis 


lung in 
Senate. 
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Das Kammergericht iſt Jahr ans uhr: ein 
in immerwaͤhrender Thaͤtigkeit, wur bie beſtimm⸗ 


ten Ferien abgerechnet; ſelbſt waͤhrend eines In⸗ 


terregnums Steht es nicht ſtill. Alle Simtionen, 
Mandate und Urtheile werden im Namen und 
unter dem Siegel des Käifers ausgefertigis: bed 
einem Interregnum im Damen der Keichsvicae 


‚rien. Zur Unterſuchung und Entſcheidung dee 


Juſtizſachen, mit Ausnahme der minder wichti⸗ 
gen; die an den Beſcheidtiſch verwieſen werden, 
ift das Kammergericht in mehrere Pleinere Coleb 
gien oder Sengate getheilt, derer Organtſation 
nach mehrern Abänderungen, durch Den Reich 
ſchluß vom 29. Jul. und 23. Aug. 1738. vollen⸗ 
det worden iſt ). Nach der zum Grunde. ge⸗ 
legten Abtheilung des kammergerichtlichen Pro- 
reſſes in den Eprrajudicial- und Fuadieiat Pre 
ceß, theilt ſich itzt das Kammmergericht 1) in dred 
beſtaͤndige Indicial - Senate-r); zwey beſtehen 
aus g., and eiver aus 9. Aſſeſſoren, von denen 


—— wenigſtens 6. bey‘ dent Anfange Fboñ 


41 “8 — 
8 &. oben b. xur. 628. f. 


— 5 So lange eine Klage nach. — zur ei 
| t 


Ingelaſſen, und der Gegner noch nicht eitirl 
wird das Gericht, : wozu außer dim Richter beyde 
treitende Partheyen gehoͤren nach nicht fuͤr for⸗ 
mirt gehalten. Das Gericht nimmt erſt von. der 
Zeit feinen Anfang, da dem: Beklagten auferlegt 
iſt, zu ericheinen, Allee, was bi dahin gefchieh 
Heißt außergerichtlich, und ein Senat, Der fl 
mit Streitiahen befchäftigt, worliber ber Gegen⸗ 
theil erſt gehoͤrt werden ſoll, wird ein —— 
digl: Senar genannt; fo wie der Proceßbis zu 
: dem Termin, derdem Beklagten zur Erfcheinung ' 
‚im Gericht angefeßt if, re juünial s Droceg 
hHeiſit. Mit diefem Termin Au beginn der gu⸗ 
dicial⸗ Proceß. 
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gange und der Beendigung eier Sache gegen, 


waͤrtig ſeyn muͤſſen; finft ein folcher Senat bis. 


in 5. Beyſi ißern herab, fo muß der oſtimmige | 


Senat einen abgeben; 2) in vier beftändige Ex⸗ 
majudicial- Senate, deren einer aus. 7., die dreg. 
übgigen aber aus 6. Gliedern beflehen‘, für Ex⸗ 
trapmdicialiächen der. Reichsunmittelbaren; in ei⸗ 
nem ſolchen Senat muͤſſen wenigſtens 5. Aſſeſſo⸗ 


ven hey dem Vortrage einer Sache gegenwaͤrtig 


feyn; 3) in ſechs Ertrajudicial- Senate, von 4. 
und vefp. 5. Beyſitzern, für Ertrajudicialfachen, 
der Mittelbaren, Die Ertrajudicial- Senate für: 
Unmittelbare werden am Montage, die Extraju⸗ 
judieial.- Senate für Mittelbare am Dienſtage, 
Die drey beftändigen Yudicial « Senate aber an 
ben vier hbrigen Tagen gehalten. Durch diefe, 


Berfügungen ift das Kammergericht in den Stand. | 


geſetzt werben, ungleich mehr Sachen zu fürs 


ders, als: vormals: : und da auch durch dem: _ 


Rafi, wenn 3. Aſſeſſoren anderer Meynung find, 
als Die übrigen 5. , dieß fo angefehen werbem 
falite, als wenn die Stimmen einander gleich 
wären, aufgehoben worden iſt; ſo iſt auch da⸗ 
durch zur Foͤrderung dee Geſchaͤfte viel gewon⸗ 
nen worden s). .. Im vollen Rath oder in Ple- 
»0, welchen ſammtliche Richteramts· Perſonen, 
weh dem Kanzleyverwalter. und. einem Protono» 
var, heywohnen, werden vorzüglich folche Ange⸗ 
legenheisen verhandelt, welche den Zuſtand und, 


Die Verfaffung- des Gerichts, defien Verhaͤltniß 


zum Kaiſer und Reich und die proviſoriſche Ge« 
feßgehung betreffen. Fuͤr Das Plenum gehöre 
alfo die Annahme neuer Aſſeſſoren „Procurato⸗ 
4 vn, 

8) 26. VII. . 632. — Va 


Reichsſchluß von 1775. die vorige Verordnung, | 


6. 
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ren, Abboeaten und überhaupt aller, welcht due 


Kalrnmergericht anzunehmen berechtigt iſt, neue 


Inſtruetionen für Die Subalternen, Berarhfihla- 
gungen über Schreiben und Berichte an ben 
Kaifer und das Reich, oder auch nur an einzelne 
Heicheflände im Damen bes Collegiums , bie 
BZormirung der Genate, welche von Zeit zu Zeit 
Yeränbert werden muͤſſen, und mancherlen anders 
Gegenftände, aus beren Erörterung gemeine 
Beſcheide, Senatusconfulta, Dubia came- 
ralia und Conclufa Pleni entflehen. Juſti;z⸗ 
fachen werden nur in dem Falle, wenn in den 
Senaten eine nicht anders zu heberide Stimmen" 
gleichheit ontſtanden ift, in vellem Nach verhan⸗ 


vet. In Sachen verfchiedener Religionsver⸗ 


wandten, und duch in Sachen von einerley Reli⸗ 
dionsverwandten, wenn ein dritter Intervenient 
von anderer Religion dazu kommt, muß in je 
Sem Senät die Religionsgleichheit unter: den 
Mitgliedern beobachtet werden +. Sind die 
Stimmen, bey getheilter Meynung, gleich, und 
kann diefe Gleichheit durch Die 2te oder zte Um⸗ 
feage nicht gehoben werden, fo wird der Senat 
mit andern gleichartigen Affefferen vermehrt, bis 
eine Majoritaͤt herauskommt: bleibe aber Auch 
Diefes Mittel ohne Erfolg, fo wird die Sache, 
wenn fie ich dazu qualificirt, an den Reichstag 
verwiefen, oder nach der Vorfchrift der Kam⸗ 
Mergerichtsordnung ausgemacht; welches leßtere 
‚eben fo viel heißt, als: die Sache bleibt uner- 
ledigt, da der Kammerrichter in Yuftizfachen 
Beine entfcheidende Stimme hat, und auch ſonſt 
Bein Auskunftsmittel vorhanden ift v). Uebri⸗ 
gens— 
V) L. P. O. Ari. V. 6.54. 
v) Leiſt Lehrbuch des t. Staaterechts S. 354 fi. 


—3 


— 
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ums verurſacht die Formalitaͤt und die Beſchwer⸗ 
fi des. Gefchäftegangs am Kammergeriht 
ne fehr große Langfamkeit und Anhäufung dee Ä 
Sachen. Schon bey der Bifitation von 1370; 
ſand man an sooo. unerlebigte Proceſſe, ohne | 
die fifeafifchen; und im Jahr 3620. follen ſogar . 
— 50,000. Stuͤck Aeten uneroͤrterter Pro- 
eeffe in den Gewoͤlbern des Kammergerichts ge⸗ 
legen haben, welche Angabe jedoch Äbertrieben 








nergerichtsbenfißer im Jahr 1782. kormten jähr- ⸗ 
lich nie fo viel Sachen abgeurthelt werben, 
“ von Meuem angebrachte und angenommen 
wurden ; und felbft nach Diefer Vermehrung fl 
mar nicht viel weiter gefommen. Cine natlır« 
liche Zolge davon iſt, daß um bie Beförderung 
der Utthel aufs dringendſte, oft Jahre lang, fol« 
lcitiet werden. muß. Wer daher feine Bade 
heendigt zu ſehen wünfche, muß entweder ſich 
ſelbſt nach Wetzlar begeben, oder einen Bevoll⸗ 
machtigten dahin ſchicken, und alles in Bewe⸗ 
gung ſetzen, um feinen Zweck zu erreichen: und 
* ſind oft faſt alle angewandte Mittel: frucht⸗ 
It. So lange das Kammergericht nicht in den 
Stand geſetzt wird, alle Rechtoſachen zu ennfcheis 
den, wird die Sollicitatur ein nothwendiges Ue⸗ 
bel bleiben. Jenes haͤlt man für unmoͤglich; 
filgfich desfe man nur darauf, das Unheil ro viel 
als mög zu vermindern . 











Zur Unterhaltung bes Kammergerichts Anh, Suſtenta⸗ 
gewiſſe Gelder ausgeſetzt, Ya ‚von den —* tion des 
den; * 


9 en Handbuch des t. Eiaerer. Th. IL 


X [3 
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ſtaͤnden, nach einer gewiſſen Marrifer:in zwey 
Terminen oder Zielen, zu Oſtern und Michael, 
abgetragen. werden müflen. Als im Jahr 1720. 
Durch :einen Reichsſchluß feftgeege wurde, die 
Baht der Kanmiergerichts· Affegoren.auf 25. zu 
vermehren und einem jeden, ſtatt Der bisherigen 
"2000. Gulden, 4000, Gulden zur jährlichen 


Defoldung augmmeifen , fo befchloß man zugleich, 
die bisherige Matrikel zur liuterhaltung des - 


Kammrieergerichts von 2. jährlichen Zielern -auf 7- 
zu erhöhen, fo daß jeder Reichsſtand feine Quota 
in. 2. Sriften, jedesmel mit 3} Ziel, indie ge- 


grönete Legſtadt abzuliefern. Hirte, Man eutwarf 


alfo- 1720. eine neue: Matrikel, welche man die 
Uſualmatrikel mannte, und nach swelcher: jähen 
lich 103,600. Thaler 3. Kir. heummmfomnten ſoll⸗ 
son, Aber dardınter zeigte ſich gleich ein Abgang 
won 70,484. Thalern33. Kr. ‚an. wngamgbaren 


Poſten. Zudem meldeten ſach for. viefe Reichs⸗ 


fände mit Moderationsgeſuchen, Daß andenen, 


bie: damit Gehoͤr fanden, jährlich noch 20,848. 


Thaler 50. Kr. abgiengen. Dana alfo, im 
Jahr 1732. nochmals nachrechnete, und bie 
Kanwmergerichts - Matrikel von Meuem berich⸗ 
tigte, famen nur 28,077. Thaler 65. Kr. jaͤhr⸗ 
lich zu erwartender Deyträge heraus: und auf) 
guter Diefen blieben noch fo betraͤchtliche und ſo 
fawer benzutreibende Ruckſtaͤnde; "daß. jährlid 
Faum 70,000. Thaler wirklich 'afanımenkanen. 
Hiervon aber Fonnte man nicht mehr als ı17- 
Afſeſforen befoldenz derin für dieſe Anzahl wird, 
nebft den übrigen Beſoldungen, jährlich eine 
Summe von 69,989. Thalern 70. Kr. erfordert. 
Daher beftand das Kammergericht, deg Reiche 
ſchluſſes von 1720. umgegchtet, immer nur aus 

, 2 17 


en 


» 
— 
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17. Beyfigern, und ſelbſt diefe mußten oft re 


Jahr fang- warten, ehe fie die Befoldung erhal⸗ 
ten Eomnten y). Endlich trug die letzte Viſita⸗ 


tion bey dein Meiche fehr errifihaft darauf an, - 
daß dem Uebel abgeholfen werden möchte. Imb _ 


fo wurde‘ in Dem hierauf erfolgten Reichsſchluß 
von 1775. feftgefest, Daß die bisherige Zahl der 
Kammergetichts - Denfiger num wirklich bis anf 
25. vermehtt, aber auch der Bentrag ber Staͤnde 
oder die Kammerzieler jaͤhrlich um‘ ein 'harbes 


Ziel erhöhet, und mit "der wirklichen Zahlung 


ſogleich in der Frankfurter Oftermeffe 1776. an« 


gefangen werden -follte, damit um diefe Zeit auf 


einmat' g. neue Beyfitzer einrucken Bönnten 2). 
Auf ſolche Art würde nun jährlich eine Summe 
von 98,111. Thalern 70, Kr. zu. erwarten gewe⸗ 


fen fenn, wenn alle Zahlungen tichtig eingiengen. 


Indeſſen -verzog es ſich mit-der wirklichen Vers 
mehtung der Rammergerichts = Beyſitzer bis zum 
1. Yu. 1392: ) ba endlichg. neue Aſſeſſoren 
unf eimnak’anfgendrtimen würden, naͤchdem man 
alle Hinderniſſe, die noch wegen einiger Präfen? 
tationen im Wegse ftanden‘a) ;"gläcklich gehoben 
harte. Duvrch / den Verluſt des linken Rheinufers 
iſt Der bisherige Matricular⸗ Ertrag bis: au 

80,34% Wiek: gor- Kr. gangbarer und 

hender Poſten Vermindert wotben; welches dan 
einen: main NReicheſchlußß zit. Unterhaltung 68 


Kammergerichts nöthig macht b),. Das 
J Be - 


ae NE, ‚ 7 
 y% Pikiers Neueſter Reichsſchluß 1c..-Borr. 8.21. ff- 
2) Pinters Neueſter Reichsſchluß ıc. ©. ır.f.' 
a) S. Th. VIII.S. 626. ff. 
b) Saberlins Staats⸗Arxchiv, Heft XXXI. ©. 
318. ff. BAUER. en 


— 
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Minden „nach einer gewiſſen Matrulet/:in zwey 


Terminen eder Zielen, zu Oſtern und Michael, 
abgetragen werden muͤſſen. Als im Jahr 1720. 
durch: einen Reichsſchluß feſtgeſetzt wurde, Die 
Zahl der Kanmiergerichts - Aſſefforen auf 25. zur 
germebren und winem jeden, ftatt Der bisherigen 
2000. Gulden, 4000. Oulben zur jährlichen 
Beſoldung anzuweiſen, fo beſchloß man zugleich, 


die bisherige Matrikel zur Unterhaltung des 


Kammergerichts von 2. jährlichen Zielern auf 7. 
za erhöhen, fo daß jeder Reichsſtand ſeine Quota 


is, 2. Sriften, jedeämel mit 31.3iel, indie ge⸗ 
ordnete Legſtadt abzuliefern hätt; Man eutwarf 


alſo 1720. eine neue Matrikel, weiche man bier 


Mualmatrikel immanmte, und nach welher: jaͤhra⸗ 
lich 103, 600. Thaler 3. Kr. heummifompien ſoll⸗ 


son: Aber darumter zeigte ſich gleich ein Abgang 


won 30,484. Thalern 33. Kr. an ungangbaren 


Poſten. Zudem: meldesen -fich: ſo viele Reichs- 
finde mit Moderationsgeſuchen, daß au denen, 


die damit Gehör. fanden, jährlich. noch 20,54 
Ahaler 50. Kr. abgiengen. Da. ınan alfo, im . 


Jahr 1732. nochmals nachreihnete, und bie 
Kammergerichts⸗Macrikel von Meuem berich- 


tigte, kamen nur:,28,077. Thaler 65. Kr: jaͤhr⸗ 


lich zu erwartender Beytraͤge heraus: und auch 
vnter diefen ‚blieben: noch fo beträchtliche: uno. fo 
fwer ‚benzutreibende Dehckfkände; "daß. jährlich 


Faum 70,000, Thaler wirklich 'mfammenlamen. 
Hiervon aber Fonnte man nicht mehr als 17. 
Aſſeſſoren befoldenz denn für dieſe Anzahl wird, 


‚mebft den. übrigen Beſoldungen, jaͤhrlich eine 


Summe von 69,989. Thalern 70. Kr. erfordert. 


Daher beftand das Kammergericht, des Reihe» 


fchluffes .von 1720. ungeachtet, inimer nur aus 


» 
— 
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17. Beyſihhern, und felbft diefe mußten oft 14 
Yahr lang: warten, che fie die Befoldung .erhal« 
ten konnten y). Endlich tEug die letzte Viſita⸗ 
tion bey dem Meiche fehr errifthaft darauf an, - 
daß dem Uebel abgeholfen werben möchte. Imb 
fo wurde‘ in Dem hierauf erfolgten Reichsfchluß 
von 1775. feftgefegt, Daß die bisherige Zahl der 
 Kammergerächts - BDenfißer nun wirklich bie auf 
25, vermehrt, aber auch der Beytrag ber Staͤnde 
oder die Kammerzieler jaͤhrlich um ein halbes 
Ziel erhoͤhet, und mit der wirklichen Zahlung 
ſogleich in der Frankfurter Oftermefle 1776. an⸗ 
gefangen werden ‚follte, damit um diefe Zeit auf 
einmalig. neue Beyfitzer eitrücken Bönnten z). 
Auf folhe Art würde nun jährlich eine Sinnmöd 
von 98,111. Thalern 70, Kr. zu erwarten gewe⸗ 





An fenn, wenn alle Zahlungen tichtig eingiengen. .. 
Indeſſen verzog es fich mit der wirklichen Ver⸗ 


— dee Kammergerichts⸗ Beyſitzer bis zum 
1, Im 1932: ba endlidj g. neue Aſſeſſoren 
nf einmat aufgenommen würden, naͤchdem mau 
alle Hinderniſſe, Die noch wegen einiger Praͤſen⸗ 
tationen im Wege ſtanden ’s) jiglücklich geheben 
hatte. Durch den Verluſt des linken Rheinufers 
it der Bisherige Matricnlar - Ertrag bie: A 
80,349. Thalee 30. Kr. gangbarer und 
hender Peflen Vermindert wotben.; welches dauu 
rinen meer MNoichoſchlic zer. Unterhaltung GB 
Saminergerichts nöthig macht b). Das u ; 
F ee = 





ee et 4 J 9 





"y) Paners Neueſter Reichsſchluß rc. Vorr. S. 21. ff. 
2) putters Neueſter Reichsſchluß ıc S. ır.f 
)8..VIEES.6 |: u 
b) Adberlins Staats « Arhiv, Heft XXXI. ©, 

318. ff. ; PR Win.- FE Zu u 
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Bifkation 
$. © menden Perfonal-:und Realgebrechen abzuſtellen, 


Beduͤrfniß des Kammergerichts beträgt igt, bey 
einem mäßigen Anfchlage der ordinairen Bauko⸗ 
Ben, 92,776. Thaler, Das natuͤrlichſte Mit 
tel, das Defieit zu decken, wärbe biefes ſeyn: 
won ftelle nicht mehrere Arbeiter an, als may 
mit Sicherheit bezahlen kann. Uebrigens leidet 
der Fammergerichtliche Suftentationsfonde duch 
die neuerlichen GSecularifationen und durch die 
Aufhebung der Reichsſtaͤdte Feinen Abbruch, 
‚weil die neuen. Befiger die bisher davon bezahl- 
son Kammerzieler fortbezahlen mäffen ©). Den 
in der Zahlung fAumigen Reichsſtaͤnden find be⸗ 
fondere Strafen angedroht d), und der Reichs⸗ 
fiſcal iſt verbunden, „ gegen fie eh zu wer⸗ 
den * 


um die bey dem Kammergericht vorkom⸗ 
Verbeſſerungen zu bewirken und die Beſchwer⸗ 


den her Parthepen über Erkenneniſſe des Gerichts 
zu arledigen, wurden befanntlich in vorigen Zei⸗ 


= H, auf Zufammeneufung bes Reihe + Ep 


kanzlers, yon einer beflimmsen Anzahl von 
Meichsfländen ordentliche Rammergerichte - Vi⸗ 


Ntationen jährlich angeffellt, die aher feit 1588» 


fchon ganz ins Stedien gekommen nd 8). Erſt 
zu Anfang des Jahres 1790. befam ya, durch 
u yon ——— dem ug ehe 


n 


| 9 Deput. Receß von 1803. 8. 36 — 88. 


4) A. Abſch. v. 1654. 9. 710. 13. M. Schlaf v. 13. 
Jul. 1729. bey Pachner Ip. iv. — 273. 
e) R. Abſch. v. 1654 $. — 
. H ſeit 13ss.858. Bee 
® ” VI. &.926. f. | 
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theilte Mote gegründete Hofnung, diefes wichtige 
Gefhäft wieder in Gang zu bringen h), zumal 
da auch der Kaifer Leopold II. in feiner Wahl⸗ 
capitulation fich verpflichten mußte, es ſich „ſo⸗ 
bald nach angetrerener Regierung zur befondern 
Angelegenheit zu machen, daß über den herzu⸗ 
Aellenden Gang der ordentlichen Reichs» Vifita- 
tions» Deputation und der dabey vorzunehmen 
den alten und neuen Revifionsfachen ein Fünfte 
ger Keichsfchluß zu Stande kaͤme i).” Leider 
wurde diefe Hofnung durch den nad) Leopolds 
Tode ausgebrochenen franzöfifchen Reichskrieg 
auf lange Jahre hinausgeruͤckt. Seit dem Ab- 
gange der ordentlichen Kammergerihts - Viſita⸗ 
tionen find einige außerordentliche, für welche 
die zu deputirenden Reichsſtaͤnde jedesmal befon- 
ders ernannt werden mrüffen, veranftaltet worden, 
nämlich in den Sahren 1707. und 1767. Was 
fo wohl jene als diefe ausgerichtet habe, iſt oben 
an feinen Orten bemerkt worden k). ‘Dem weſt⸗ 
phälifchen Frieden zu Folge muß bey jeder Viſi⸗ 
tation die Religionsgleichheit unter den Viſita⸗ 
tsren beobachtet werden D. Won Geiten bes 

Kaiſers erfcheine ben jeder Viſitation eine Com⸗ 
miffion, weldye den Verhandlungen beywohnen 
kann, und das Paiferliche Ratificationsrecht bey 
den nach der Mehrheit gefaßten Deputationsgut« 
ehten ausübt. Der Churfürft Erzkanzler führt 
af dem Wifitationscongreß das. Directorium, 
| kann aber, wenn / der Eongreß in mehrere Se⸗ 
| nate 





h) &. Th. VIII. ©.62r, 

i) Leopoide IL. Wahlsap. Art. XVII 6.3. 
k) Th, VIII. ©. 397. ff. 605. ff. 

m I. P. O. Ari. V. G. 31. 
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nate getheilt iſt, nur in. Einem Senat das 
Stimmreiht ausüben. Der Regel nach kann 

die Tifitationsdeputation Fein altes, die Wer 

befferung der’ Fammergerichtlichen Verfaſſung und 
Verfahrungsart betreffendes, Reichsgeſetz abaͤn⸗ 

dern, aufheben, oder interpretiren, noch aud) 

neue abfaficır, fondern nur vorbPreitende Unter- 

fuchungen anftellen ,-und muß darüber an Kaifer 

und. Reid Bericht erflatten. Dagegen ift fie 
vollkonimen berechtigte, ale Mängel und Miß⸗ 

“ Bräuche, die fih in Anfehung einzelne! Cameral⸗ 
perſonen, oder des ganzen Gerichts, vorfinden, 

J zu unterſuchen und nach den vorhandenen Ge⸗ 
- fegen abzufchaffen. Außerdem übt fie auch in 

- gingelnen Juſtizſachen eine richterlihe Gewalt 

aue, indem fie die Beſchwetdeu der Parthenen 

über fammergerichtlihe Erfenntniffe unterſucht 

und enticheidet, weil entweder an die Viſitation 

Mecurs genommen, oder Reviſion eingewandt, 

‚oder die Syndicatsklage angeftellt worden ift m). 

Reichehef —_ Won gleicher Würde mit dem, Keichsfam- 
0  mergericht ift der Reichshofrath n), der be 
kanntlich feinen Sig am faiferlichen Hofe hat. 

Der Reichshofrath kann aus einem dreyfachen 
Öefichtspuncte betrachtet werden, theils als ein 

hoͤchſtes Reichsgericht, theils als ein Regierungs⸗ 

eollegium, deffen fid) der Kaifer in der Ausübung 

: der Regierungsrechte, wie fern dabey eine vor⸗ 

laaͤufig anzuftellende Unterfuchung exforbeelih I 

Bu edie⸗ 


m) Leiſt Lehrbuch des t. Staatsr. S. 426.f. 

n) In der Wahlcapitulation wird, bey namentlicher 

Erwaͤhnung beyder Reichstribunale, bald das Kam 
mergericht dem KReichshofrathe, bald ber Reichs⸗ 
hofrath dem Kammergericht vorgeſetzt. 


Lu 
“ 


⸗ 
⸗ 
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bedienen muß, theils auch als oberſter Reichs— 


lehnhof, der alle in das Reichslehnweſen ein⸗ 


ſchlagende Geſchaͤſte allein beſorgt. Als Reichs⸗ J 


gericht hat dee Reichshofrath, ſeit dem weſtphaͤ⸗ 


liſchen Frieden, mit dem Reichskammergericht 
eine vollforamen coneurrente, Öerichtsbarfei 

moben dasjenige Gericht, wo der Proceß ehe 
inſinuirt worden ift, das Recht der Prävention 
gewinnt. Ausſchließlich eignet fich der Reichs⸗ 
hoftath zu: Erkenntniſſe über ganze Sürftenthü- 


mer, in kaiſerlichen Refervat » und Gnadenfar | 


hen, und vormals in den italiänifchen Angeler 


genheiten. Daher find verhaͤltnißmaͤßig am Kam⸗ 


mergeriche ungleich mehr Rechtsfachen bloßer 
Privatpartheyen, als folhe, die Reichsſtaͤnde 
betreffen-und zugleich als Staatsfachen angefeheu 
werden foͤnnen; denn wichtige Sachen werden, 
aus Ruͤckſichten, häufiger zu Wien als zu Wetz⸗ 
lar anhängig gemacht. Kine eigene Proceßord- 
nung hat der Meichshofrath nicht. Zwar wurde 
im weftphälifchen Frieden feftgefest, daß in An⸗ 


Normen 
des X. Hof⸗ 
rathe. 


fehung des gerichtlichen Proceffes die Kammerr ' 


gerihtsordnuug auch am Reichshofrath durch⸗ 


gängig beobachtet werden ſollte o). Indeſſen 


machte dieſe Verfiigung eine eigene Reichshof⸗ 
rathsordnung nicht überflüßig, Schon war. auf 
dem frankfurter Deputationstage im Jahr 1644 
lange darüber gerathfchlagt worden, und jeder« 
mann glaubte, Daß das Geſchaͤft auf Dem Reichs- 
tage von 1553. vollends werde berichtige wer⸗ 
den; ja, man ‚hatte zu Regensburg bereits bez 
Ihloffen, daß nach Beendigung der Cameralfa- 
hen yon Der Reichshofrathsordnung in = 
MRat 


0) J. P. OÖ, Art,V. 5.56. 2 : oa . 
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Rath gehandelt werden follte p): als, wider al 
we ‚ les Erwarten, der Kaifer Serdinand III. wäh 
1654. rend des Reichstags eine nur unter feinem Na- 

16. März. men volljogene Reichshofrathsordnung "bekannt 
machen ließ, ohne erſt die Genehmigung des 
Meichs darüber abzumarten. Auch war fie der 
Abſicht des weftphälifchen Friedens gar nicht ge 
mäß. Diefer hatte z. B. eine durchgaͤngige 
Befolgung dee Kammergerichtsordnung au am 
Weichshofrathe verordnet. Die neue Reichshof 
rathsordnung Hingegen erfläcte, daß die Meiche- 
hoaofraͤthe die Kammergerichtsordnung fo viel 
moͤgrich beobachten follten:: zwar follten fie im 
Merfentlichen des Proceffes von der Kanimerge 
richtsordnung nicht abweichen, jedoch an andere 
unhöthige Gerichts - Solennia keineswegs ge | 
bunden ſeyn q). Dun baten zwar die Stände | 
zufoͤrderſt um förmliche Communication der neuen 
Reichshofrathsordnung, damit fie ihre Erinne 
sungen daruͤber machen könnten. -: Aber der Kal 
fer ſchlig das Geſuch ab, weil in Diefer Ord- 
nung alles beobachtet fen, was fo wohl bey dem 
Friedensſchluß als auf dem frankfurter Deputa⸗ 
tiondtage wäre erinnert worden, Die Stände 
; beharrten auf ihrer Forderung, erhielten jedoch, 
| Durch wiederholte Erinnerungen, erſt im Jahr 
1714 1714. vom Kaffee Carl VI. ein Decrer, worin 
"14. Jan. hoch einige den Reichshofrath betreffende Puncte 





befonders eingefchärft wurden r), In der Wahl⸗ 
 eapitulation von 1742. verpflichteten die Chur⸗ 
fuͤrſten den Kaifer, daß im gerichtlichen Werfah- 
| | ven 


UV, S.20f. 
DR. H. O. Tit. II. 6.8.0089. 
1) bey Schmauß C. J. P. A. ©. 1255. ff. 
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ren die Reichshofrathsordnung, nebſt dem, was 
der von Carln VI. 1714. ins Reich erlaſſenen 
Verordnung aus den Erinnerungen der Staͤnde 
inſetirt worden, zur Regel angenommen und 
aufs genaueſte beobachtet werden ſollte, bis von 
ihm und dem geſammten Reich eine den heuti⸗ 
gen Umſtaͤnden gemäß eingerichtete Reichshof⸗ 
rathsordnung verfaßt werden koͤnnte s). Damit 
wnede Ferdinands 1IT. Reichshofrachsordnung 
und das Decret Carls VI., fo fern jene den eiyent- 
then Proceßgang betrife, und diefes den Ere 
innerungen der Stände gemäß ift, von Reichs⸗ 
wegen ale verbindlich anerfannt. Sonft fann | 
zu den Mormen des Meichshofrarhs auch das 
merfwürdige Decret Sofephs II. vom 5. Apr 
1766. gerechnet werden, worin verfchiebene Ge⸗ 
brechen und Mifbräuche diefes Meichstribunals 
gerägt, und befonders auf reine und fchleunige: 
Rechtspflege mit Ernft gedrungen wurde t). An 
eine neue, nach einem Reichsgutachten zu errid)- 
tende, Reichshofrathsordnung, wozu die Wahl- 
capitulaͤtion v) Hofnung macht, iſt wohl nicht 
zu denken. 


Der Reichshofrath beſteht aus einem Prä- Yerfonate 
fiventen, einem Vicepraͤſibenten und 16. Reichs- J R. H. 
bofräthen, unter denen wenigſtens 6. evangeli⸗ 
ſche feyn muͤſſen. Die Ernennung diefes ganzen 
Perſonals hängt allein vom Kaiſer ab, der es 
| ' | auch 
6) Wahlcap. Carls VII. Art. XXIV, 9.85. 
t) Haͤberlins Repertorium des t. Staats⸗ und Lehn⸗ 

rechts Th. IV. ©. 493.f. 
V) Art. XXIV. 6,5. 


Reichegeſch. Tg. xx. Aa 
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auch allein beſoldet. Der Präfdene unb Vice⸗ 
präfident muͤſſen gebohrne Teutſchevon reichs⸗ 
fuͤrſtlicher, graͤflicher, oder fteyherrlicher Her- 
$unft, und unmittelbar oder mittelbar im Meich 
begüsert feyn, Die Neichshofräthe follen nicht 
bloß aus den Faiferlihen Erblanden, ſondern 
mehrentheils aus dem Reich genommen werden, 
en im Reich angefeflen und begütert, von gw 
Ruf und Herkommen, erprobter Geſchick⸗ 
—— und Erfahrung, und weder dem kaiſer⸗ 
fichen Haufe, noch einem Reichsftande, viel we- 
iger einem auswärtigen Herrn mit befondern 
Pflichten, Aemtern oder Önadengeldern ver 
wandte fenn x). Jeder müß vor der Aiftellung 
eine Proberelation machen, und fich einem Eya- 
men unterwerfen. Iſt hieran nichts auszufegen, 
fo erfolge die, zugleich auf das Weich zu rich⸗ 
gende, DBeeidigung y) und Einführung, womit 
dann alle vorhergehende Dienftverhältniffe aufe 
gehoben werden. Die Neichshofräche find in 
zwey Bänke getheilt ‚in bie Herren- und in die 
Getehrten.- Bank; in Ruͤckſicht der letztern ift 
jedoch Fein acadenüfcher Grad erforderlich z). 
Die von der Herrenbanf haben einen Gehalt von 
2400., bie von der Öelehrtenbanf 4000: Gul- 
den; außerdem find ihnen die oft fehr betraͤchtli⸗ 
chen Laudentiengelder bey Belehnungen, die Ree 
vifionsfporteln und Die verfallenen Suceunben- 
gelder überlafjen. Zur Ausfertigung der vom 
Meichshofrath _. Beſchluͤſſe, zur Führung 
des Protocolls u. fi w. find : 2. a 
| .  Segre 


x) N. Wahlcap. Art. XXIV. 9.2.3. 
y) N. Bahlcap. Art. XXIV. 6. 3. 
8.00. Tit. $.g | 
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Gerretären beftinmt:, ‘der eine von-ber teutſchen, 
der andere von ber lateinifchen Erpedition. In 
Reichshofrachsgefchäften ſind fie bloß dem Praͤ 
fidenten und dem Collegium unterworfen; außer: 
dem aber fliehen fie, als Diitglieder der Reichs 
beffanzlen,. unter dem Reichsvicekanzler. Die 
VReichshofrathsregiſtratur wird von einigen New: 
giftratoren beforgt, die, wie Die Seeretaͤren, von 
dem Ehur- Erzfanzier ernannt and aus den Ein⸗ 
kuͤnfren des. Neichshoffanzley befolder werden. 
Zur Beſorgung der ‚gerichtlichen und außerge⸗ 
richtlichen Geſchaͤfte der Partheyen ſind 24. bis 
go. Reichshofrathsagenten angeſtellt, unter de⸗ 
nen ſich immer einige evangeliſche befinden. Die⸗ 
"fer Agenten müflen ſich alle Partheyen, wenn 
ſie nicht perſoͤnlich gegenwaͤrtig ſind, oder zu den 
Reichsſtaͤnden gehoͤren, welche außerordentliche 
Agenten abſchicken koͤnnen, zu den gerichtlichen. 
Handlungen bey dem Reichshofrathe bedienen. 
Sie werden insgefammt von dein Reichshofraths⸗ 
präfidenten. ernannt , jedoch nach vorgängiger 
Eommmmication mit dem Reichsvicekanzler. Zu 
fiſcaliſchen Sachen beftellt und befolder der Kai» 
fer einen eigenen Neichsfifeal, der Bierin fo wohl - 
den. Procurator als den Anwald macht, und alſo 
weit mehr Gefehäfte hat, als der Fiſcal am Kam⸗ 


Mas Reichshoftathscollegium ift wödhent- Gefhäftes 
lich viermal verſammelt. Alle dahin gehörige SR 
Sachen werden immer in vollem Rath verhan«' 
beit; jede Abfonderung in Senate, Deputa⸗ 
tionen Und Hofcommiflionen iſt ausdruͤcklich un⸗ 
terfagt a); nur zu einzelnen Proceßhandlungen 

u Aa2 . . „kön 


a) Wahlcap. A. .5 13. R. H. O. Tit. J. $.14- 
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konnen Commiſſionen auf einige Mitglieder des 
Collegiums erkannt werden. Zu einer jeden zum 
Urthel reifen Sache wird außer dem Referenten 
moch ein Correſerent beſtellt. Eben dieß geſchieht 
in allen wichtigen, beſonders Kevifions - und 
ſolchen Sachen, welche Stände beyder Religionen 
betreffen, und wenu ein erſt neu eingetretener 
Rath zum Referenten beſtellt wird. Gering⸗ 
fuͤgige Sachen, oder ſogenannte Currentien, 
werden im Anfange der Sitzung, ehe noch alle 
Raͤthe verfammels find, oder auch in außerordent- 
lihen Nachmitsagsfiunden -abgethan. Im Vor⸗ 
trage der. übrigen aber wird unter den Raͤthen 
ein Turnus. beobachtet, fo daß wöchentlich 2. 
Raͤthe, einer von der Herren - und einer von der ' 
Belehrten « Bank, der Reihe nad, referixen. 
Nach abgelegter Re und Correfation werden 
bie Räche vom Präfidenten zum Votiren aufge ⸗ 
rufen, und damit, der Regel nah, bey der 
Gelehrtenbank der Anfang gemacht. Der Schluß 
wird nach der. Mehrheit der Stimmen abgefaßt. 
Den entfiehender Stimmengleichheie ift die Stim- 
me des Präfidenten entfcheidend. Sind aber die 
ſaͤmmtlichen evangelifhen Raͤthe einer andern 
Meynung,. als die catholifchen, fo muß die 
Sache an den Reichstag verwiefen werden b). 
Daß der Meichshofrarh in Fällen, wo er nicht 
als Juſtizeollegium betrachtet werden Fann, fei- 
nen Schluß in ‚der, Form eines Gutachtens an, 
den Kaiſer bringen und deffen legte Entfcheidung: 
abwarten müffe, ift fehe begreiflih. Aber auch 

. in eigentlihen Juftigfachen müffen in einigen ge» 
ſetzlich beftimmten Fällen Gutachten. au den gr 
| 2: ſer. 


b) I. P. O. Ari. V. 6.55 R. H. O. Tit. V. 5. 22. 
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ſer erſtattet werden'c); — iſt der Raifer 
verpflichtet, zu der darüber anzuftellenden De 
rachfchlagung den Meichsdirefanzler, die Re— 
And Eorreferenten und andere Meichshofräche 
beyber Religionen zuzuziehen, In feinem andern 
Rath zu reſolviren, und das worgefchriebene 
Verfahren als eine wefentlihe Form zu beobach⸗ 
ten d). Uebr — leidet es keinen Zweifel, daß 
ber Kaiſet boͤtechtigt ſey, eine dem Gutachten 
entgegenſtehende Reſolution zu ertheilen 0). — 


Eine Viſitation des Reichshofraths hat bis Ditation⸗ 
It och nicht Statt: gehabt. Zwar wurde im 
weſtrhaliſchen Frieden feſtgeſetzt, daß die Viſi⸗ 
tation dieſes Reichsgerichts von Churmaynz ge« 
ſchehen ſollte, ſo oft es noͤthig ſeyn wuͤrde, mit 
Beobachtung deſſen, was auf dem naͤchſten 
Reichstage von den gefammten Ständen deßhal⸗ 
ben verfüge werden mürde £). Allein auf dem 
nächften Meichstage wurde hierüber nichts bew 
fimme: und obſchon naher bey Abfaffung ded 
Projects einet beftändigen Wahlcapitulation ver 
fehiedenes davon gefprochen ‘wurde, ſo konnto 
man ſich doch nicht varuͤber vereinigen. Eben ſo 
fruchtlos iſt die 1742. in die Wahlcapitulation 
eingeruͤckte Vorſchrift geweſen, nach welcher der 

Kaiſer ſogleich nach angetretener Regierung ein 

Reichsgutachten Aber den modum viſitandi er» 

fordern, und dem barauf erfolgenden Reichs 

| Aa a3". Tehhuffe 


O a —* O. eu v. 5. 13. 20. N. Bahter Art. 
2. Re. Aet.XVI. 415 


e) R. H. O. Tit. V. 6.20. Pe i 
D J. P. O. Art. V. 6.56, 
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ſchluſſe ſeine gehörige Kraft. unb Nachtent gm 
ben, inzwiſchen aber gefchehen Laffen follte, daß 
von dem Churfärften von Mahnz alle 3. Jahre 
eine Vifitation des Neichshofrachs vorgenom⸗ 
men wärde g); man hat fie, aus leicht ae 
— Urſachen, nicht beobachtet. | 


Seit frihe Naooch habenfid in einigen Gegenden Zeutfäe 
Sage und Hands 'Baiferliche Hof und Kandgetichte 
bis auf den heutigen Tag erhalten, ungeachtet 
man, wegen der Darüber entftandenen Beſchwer⸗ 
den der Stände, fo wohl auf. dem weſtphaͤliſchen 
Sriedenseongreß als auf mehrern Reichsconven⸗ 
ten verfchiedene Verſuche gethan bat, fie abzu⸗ 
Schaffen h),_ Dahin gehört: das Faiferliche Hofe 
gericht zu Rothweil, welches feinen Gerichte 
zwang fiber ben fchwäbifchen , fraͤnkiſchen dun 
und obereheinifchen Kreis erſtreckt; dag kaiſer⸗ 
liche freye Landgericht in Schwaben, welches das 
Haus Oefterreich — beſitzt; und das kai⸗ 
ferliche Landgericht des Burggrafthums Würm 
berg, welches von Brandenburg, als Burggra · 
fen von Nürnberg, beſetzt wird. Dieſe Gerichte 
ben, unter Eaiferlichem Anfehen, in ihren Be⸗ 
zirken über Mittelbare und Unmittelbare die Ce 
richtsbarkeit in erfter Inſtanz aus, fo fern Feine 
Taiferlichen Ereimtionsprivilegien entgegenftehen ;). 
E m Anfehung der Unmittelbaren concurriren 
id erfter Inſtanz mit den hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
= ten; in Anſehung der Mittelbaren mit den Ter- 
ritorialgerichten » 16 daß die Prävention entſchei⸗ 
det. 
c) Bahlcap. Att. XIV. 6.6.7. | 
ur P. O. Art. V 8.47. Wahttap. Art. XV. 
8. 
» Wahlcap. Art. XVuI; 9.2 17. 
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det. Won ühren Ansforächen. geht Die Appeilas 
ih an die hoͤchſten Reichsgerichte x). Waͤh⸗ 
rend eines Intertkegnimus dauern fie fort, und 
treten ‚gegen die Vicariats⸗ Höfgerichte in dee | 
Verhältniß, worin fe fonft gegen den Reiche 
hafraih Ahens >. 


\ x Heben den Teiferihen Sir und  Randger Kuftcägals 
dichten koͤmen en: die Auſtraͤgalgerichte, ſerichte. 
weiche durch Die Aufträgalinftanz der eichsune 
mittelbaren entflehen I), zu den Reichs- Linter« 
gerichten gerechnet werden. Bekanntlich find die 
Austtaͤge cheils gewillkuͤhrte oder Conventional⸗ 
Auntrage, theils gefeßliche - oder Legal⸗ Aus⸗ 
träge. Die gewillkuͤhrten haben nut für Die Ste 
tereffenten Verbindlichkeit; diejenigen aber, die: 
eefi-nach 1355. entflanben find, förmen nur alse 
Bann auf immer fir völlig werbindlich gehalten. 
werben, wenn fle die kaiſerliche Betätigung er⸗ 
halten haben, Die Fe lichen Austräge find 
Anmistefbar in den Geſetzen angeotdnet, und 
wen den gewillkuͤhrten nachfiehen. Dat 
Reft der geftälichen. Austeägd haben: Chur -· 
ee Kürten und Zürftenmäßige m), Gras ' 
Freyherren und andere ummittelbare 
Tr Wenn ein Churfuͤrſt, Fuͤrſt 
oder Flarſtenimaͤßiget belangt werden ſoll, muß 
ber ‚Kläger, ee. mag feyn, wer er will 
he erſt an ein Ansteägäfgericht fir Singen * 
— geh ber verſchiedene Stand‘ bes Klaͤ⸗ 


— ... A084 — ge 


n — Yet, xvm. &.10. ya 

N Soben Dh. VI.S. 933. . ...w. 

m) gefaͤrſtere Reichspraͤlaten und arten an 
grafen. 
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gers eine Verſchiedenheit des Auetragalwegs he 
wirft n). Grafeu, Freyherren: und andere uns 
mittelbare Reichsadliche haben pas Recht der te, 
gal - Austräge nur alsbann ‚wenn der . Kläger, 
mit ihnen von gleichem oder, hoͤherm Stande if, 
Das nad Berfchiedenheil der Aufträggimege 
verfchieden zufammengefegte Austrägalgericht 
muß ben- Streit. än Jaheesfrit amsicheibews wir 
drigenfalls kann die Sache au,eins-ber. hoͤchſten 
Reichsgerichte gebracht werden. Findet fi der 
eine oder der andere Theil durch Den ‚Ausfpsuch 


+ des Austrägalgerichts befchwert, fo Fann. er Aus 


yon an eing „Der hoͤchſten Reichsgerichte.anpellie 
ten, „dafern ige De Sage ihrer Natur noch 
inappellabef iſt. Wenn abet. das. Austrägalur« 
theil rechtsfräftig geworden iſt, und ber unter-⸗ 
liegende Theil demfelpen nicht. Folge leiften, mil, 
fo kann ben eingm Der hoͤchſten Reichsgerichte um 
die Erecution nachgeſucht werden, , Bey dem 
gllem giebt es doch mehrere Rechtsſachen, in de⸗ 
nen die Gerichtsbarkeit der hoͤchſten. Reichsge⸗ 
gichte gegen Reichsunmittelbare fogleigh in erſtet 
Inſtanz vollkommen begräuder iſt. Dahin ge 
hören: Landfriedensbruch - und. überhaupt alle 
andere Fifeal- .Saden; Pfändungen, Arreſte 
und Mepreffalien unter zwey Keihsunnlittelba- 
sen; Sachen, worin Mandata fine clanfula 
‘ Statt finden; wenn eine wahre Continenz ‚oder 
Connexitqaͤt der Sachen vorhanden iſt; wenn 
Wittwen, ‚Unmündige und andere perfonae 
miferabiles einen Reigdsunmittelbaren belangen 
wollen; Sachen, wobey das richterliche Amt 
RR a . un nut 

2 Saͤberlins Handbuch des t. Staator. Dh. I. 


402. ff. Zeiſt Lehrbuch Des t. Otaatsr. G. 
400. f. Mer 
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wie jur Birlürekükg:kime elhrifteesTerfor- 
detlich 3 onen Ieichdnesichnläghe. Adsooctea⸗ 
Procuratoren ri: Bigentes ihes Defireftetnschel 
ung einklagen 5 endlich Sachen, welcher gräßirn 
det Reiche Megai + Lehen beigeffand <-Siftigeis 
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ber Uſtertharren gegen ihre: Bandesahuiglätziahl 
feihe,: geßhreit in erfter Jaſtaugrentwever adz dis 
Auswägejraner,, wegen: ber Baſchaffenheit· Yon 
Gache. uhr beſondern anihrähber baklantun 
tandesehtigheit:; por.'die HöcktenMetchegerichee: . 
In Streitigkeieen vieſer: Act Ahufen-fich: Bier Ders 
riwviaigevichte: ‚Feine . Genichtsltnskait: janmıcftakt 
Kommen "über, nermöge:einer "Tediesbefbänpigeni 
Annahme, fülche. · Kgenugleichwohl in erfted 
Jaſtang am Die: Kandesgerichtye fo-Datf. denndch 
in der Mogeh, Die: Appelasiom’a die B8 
Reichsgerichte nicht gehindert werden Gben Bier 
 feiben Grundſaͤtze ſollten m Allgemeinen auch 3 
Anſehung Der Hagen geiten ; die von Untadtäuä 
am gegen ihre Bandesohrigfeit in bloßen Privwet 
ſachen angeſtéllt worden. Zwar iſt in der Mahl⸗ 
tapitulatiore· vdn ix 790. in VRuͤckſicht derjenigen 
Sachen, welche vie landesfüsftiiche Kamen 
betrefſen, seite Ausnahme gemache werben: 2% 
| aber. dieſe Werfahrift. kann Wohl nichtfur allge⸗ 
mein verbindlich gehalten: werdon, da ſie mit der 
weher gehenden Meichsyefengebumg im oenbe⸗ 
um Widerſpruch echt, und atſo die Chür⸗ 
 fürfien die verfaſſungemaßtgeng Graͤnzen ihres 
een wirklich überfcheitten has 
Ä a 66 


= h j I. WW 
en AasßWens 
u BR le Kl A a gar an 5 
0) Bahlcap. Leopolds II. Art. XIX. $- 6. 
P). Leit ai angı O. ©4005... on 
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Kannadı es duebet zum Streik, "SiHE Andere 
VBercandeniß hat: es: niit den Mantiteneng- Eon ⸗ 
miſſienen: biefe: feßen' eine Unserfücdung nnd 
wanigftens vine-einsweilige Entfcheidung vordug, 

wow; muͤſſen daher auf die en | 
Seth erkannt werde — 


a . N * 
.”” ., . 


. .;r 0 0 ar 


Rehtsmits n“ Mppeladonieir‘ son: —* as: ber 
I. —A Reichsgerkehte finden nicht Statt, und 
Feen eigenilich, der Natur der Sache nach, 
nicht Statt ſenden. Dennoch hat man bey dem 
Rreichskammergericht den Partheyen, die- fi} 
dirch deſſen Urtheife beſchwert fanden] ſeit 
3532. die Reviſion der Acten zugelaſſen, wel⸗ 
che· direch die jedesmalige Kammergerichts Viſi⸗ 
sation: gefchehen ſoll. Anfanys konüute in allen 
Sachen, die bey. dem’ Kammergericht abgeur⸗ 
theitı waren, das Rechtsmittel der Reviflün ein 
gewondt: werden. . "Da -Aber: dieß gemfgbraucht 
ondbe; fd fand man ſich: gendthigt, vorzüglich 
im juͤngſten Meichsabſchiede; einige Einſchrankun· 
gen:zu machen⸗ :Dem zu Folge find in Faͤllen, 
wo die Appsllation⸗nicht ‚Statt finder, auch die 
Kesifinnen. nicht zulaſſig. VJedes ‚Reoiffönsge- 
ah. anf innethalb 4 .Monaten bey! dem Chur⸗ 
Erkanzlor eingewanbtwerden; auch muß ſich 
ber Revident und deſſen Advocaten zur Ablegung 
des Reviſionseibes erbieten. Endlich muß ſich 
die Summe, um welche der Revident beſchwert 
zu ſeyn glaubt, auf 2000. Thaler, ohne die 
Binfen, befaufen, wein die Revifion Statt ha- 
ben flv). Neue ange und. neue — 


9. Zberlins Sande. des t. Staater, x. n. ri 
497: f. 


ie R. Abſch. v. 1654. —. 125 127. ° Be 


VIE: Innere Verfaffüng, EEE 


den.därfen in ber Ausfuoͤhrung möcht vorfemumens 
denn in.biefem Gall gie das Mechrsmittelput 
Reſticution. Das eerſte Geſchaͤft der: unge 
ift Die Beñimmung der Suaeumbenzgelder; det 

Revident muß nämlich, nach der Erheblichkeit 
der Sache, eine gewiſſe Summe deponiren, DIE, 
wenn das norige Urtheil heſtatigt wird, anıbes 
kaiſerlichen Bifeus faͤllt. So⸗lquge mnoch die 0% 
dentlichen Wißtationen des Kanmiergerichts fort 
dauerten, konnten auch. dia Revißonsſachen jaͤhr⸗ 
lich abgeurthelt werden, zumal da man, aus 
Furcht oe den Suecumbenzgeldern, nur 'feltew 
jur Repifion feine Zuflucht nahm. Da alfo durch 


diefes Mechesmittel die Sachen nicht ſonderlich 


aufgehalten murden;, fo war es um fo weniger 
bedenftich, ihm eine fufbenfive Kraft zuzugeſte⸗ 
ben. Machdem aber die. jährlichen Wifitatignen 
aufgehört hatten, machte man von dieſenn Reches⸗ 
mittel defto häufiger Gebrauch, und ſo half al⸗ 


les Urtheilen des Kammergerichts 'wmenig oder 


nichts, . Das Kammergericht führte hierüber 
laute Beſchwerden, und diefe bewirften. endlich 


ſo viel, daß durch den jängften Reichs abſchied 


der Keoifipn die, fufpenfive sfiraft wieder genams 


men wurde, jedoch fo, daß derjenige Theil, für 
welchen das. zu vollziehende Kammergerichteurs 
theil gefprochen worden, hinlängfiche Caution 
de reftituendo leiften ſollte a). Ein ähnliches 
Rechtsmittel ift, vermöge des weſtphaͤliſchen Frie⸗ 


dens y), auch bey dem Meichshofrache einges 
führt, die fogewannte Supplication 2) j Au 


l- 


3 » 
x) R. Abſch. » 1654. Sı124. u 4 
y) Art. V. $. 54 ER len ee el 


2) Supplicatio ad Caelsrem, 


nl 
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eben. die Exforberniffe eintreten, bie bey ber am 
- Kanimergericht üblichen Reviſion geſetzlich be- 
ſtimmt find, nur daß die Supplication nicht -bey. 
dem Chur- Erzfanzler, fondern bey. dem Reichs⸗ 
hofrathe ſeibſt -interponire wird. Aber diefes 
Kechtsmittel har. wenig Nutzen, indem die Erdr- 
terung oder Mevifion der Sache in eben dem 
Collegium, weldyes das befchwerende Lirtheil ge» 
Kprochen bat, wergenemmen, und nur der Ro 
und Eorreferent. geähdert wird, 


1.2. Da es alfo am Neichshoftath Fein Mittel 
giebt, eine Sache zu Erbrterung einer Beichwerde 
im andere Hände zu bringen, am Kammergericht 
aber die jährlichen Bifltationen, durch welche die 
viſton der Acten gefchehen follte, felt 1588, 
ganz aufgehört haben, fo darf man fi nicht 
wundern, wenn es allmälig zum Herfonmen 
ward, daß ein Meichsftand, wider den am 
Reichshofrath oder am Kammergericht ein unane 
genehmes Erkenntniß ergieng, dawider feinen 
Securs an den Reichstag nahm, um mo 
möglich ein Reichsgutachten zu bewirken, ver» 
möge deſſen der Kaifer erfucht würde, Das reichs⸗ 
‚ gerichtliche Erkenntniß aufzuheben uder abzuaͤn⸗ 
dern, Freylich kann diefe Art von Appellation 
keineswegs als ein ordentliches Rechtsmittel be⸗ 
trachtet werden, weil ja der Reichstag gar nicht 
Dazu beſtimmt if, fich mit. Erdrterung und Eng- 
ſcheidung der Rechtsſachen zu befchäftigen, und 
fein oberftes Reichstribung! bilder. ‘Die wahre 
Quelle, woraus diefes außerordentliche, Mittel 
. abgeleitet werden muß, ift die dem Kaifer und 
den Ständen gemeinſchafilich zuftehende oberaäf- 
ſehende Gewalt über Das Reichsjnftizwefen. pr 
l 


* 4 
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fehlt es zwar in den Meichsgiufegem an feften.und 
beſimmten Regeln, nad denon ſich die Statt⸗ 
oder Unſtatchaftigkeit der Mecurfe. heurtheilen 
ließe; die Wahlcapitulatien verordnet bloß, „daß 
den in feßtern Zeiten, bey Ermanglung des new 
nedii reyifiopis, ad. comitia. genmumumenef . 
häufigen Recurfen Ziel und: Mach gefege. wer 
den, und der Kaifer, da die bisher genommenen 
oder kuͤnftig zu nehmenden Recurſe fo wchl an 
fh, als in Abſicht ihrer Wirkung, eine gefage 
| fie Vorſchrift und Beſtimmung erfordern „zu 
Erjzielung eines den Reichsfahungen und bee . 
Juſtij gemäßen Regulativs alle Beforderung 
thun, und immittelſt keineswegs hindern folle, 
daß diejenigen Recurſe, die itzt zur Vornahme 
reif wären, nad) vorderſamſt auf dem Reichs⸗ 
tage feflgefeßter Ordnung der Vornahme, auf 
allenfallſiges Andringen der Mecurrenten. ein, 
weilen vorgenommen und nach, den bey jeben. 
| Sache vorliegenden befondern ‚rechtlichen Gruͤn⸗ 
den erledige werden Fännen a).“ Indeſſen kann 
man doch, der Natur der Sache nad, annehe: 
men, daß ein Recurs an den Meichstag nur als⸗ 
dann Statt haben koͤnne, wenn bas Verfahren 
der höchften Reichs gerichte fo befchaffen iſt, daß 
bey der bloßen Vergleichung deſſelben mit dem 
Rechte ſeine offenbare Rechtswidrigkeit fogleich 
hervorleuchtet. Uebrigens iſt der Necurs, da er 
nicht die Eigenſchaft eines ordentlichen Rechts⸗· 
mittels hat, an Feine Fatalien und Formalien 
gedunden; es hat Feine Sufpenfiofraft, ſondern 
die Reichsgerichte fahren in ihren weiteren Berſuͤ⸗ 
gangen fo lange fort, bis vom Katfer und Reich 
‚ine Inhibition. erfolgt. Daß in einer Recurs⸗ 
en 2 i 4 fache, $ " 
2) Wahlcap. Leopolde U. A. XVII. SE .- .. . 


2 
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Reis s 
Griminals 
gewalt, 


(ecke che am Vinicherage An eneſcheldender 
Schluß: darin gofaßt aͤwird, von. dem hoͤchſten 
Meichsgericht, gegen deſſen Ausſpruch recurrirt 


‚worden ift,' Bericht wefordert worbde, iſt nicht 


ur ‚der Billigkeit, ſondern auch: der Analogie 
Bar eubern Gerichte und ſelbſt — Rn am 


| — aa — gemaͤß by - 


Die Reichs «: in fteht, 
— ihrem ganzen Umfange, nicht dem Kaifer 
allein pı, ſondern das Corpus: der Reichsſtaͤnde 
nicantt zum Theil an der Ausuͤbung der darin 
erhaltenen Rechte Antheil; dieß zeige ſich be⸗ 


ſonders bey der Reichs⸗ Criminalgeſetzgebung. 


Die Verbrechen, welche Reichsunmittelbare be⸗ 
gehen koͤnnen, ſind entweder Berbrechen gegen 
Kaiſer und Reich, oder Verbrechen gegen den 
ganzen Staat, deſſen Regenten fie find, oder 
auth gegen Einzelne, Die ihre. oder anderer -teute 
schen Staaten Unterthanen fand. In Anfehung 
ber beyden erften Arten ſind fie den gemeinen 
Meichs - Criminalgefegen unterworfen; bey den 
Privarverbrechen aber dürfen fie nach. den. Ge 


fetzen, die fie für ihre. eigenen Unterchanen gege⸗ 


Ben haben, nicht beurtheile werden, dafern fie 


fih ihnen nicht ausdruclich oder iltfcpweigend 
unterworfen haben. Die Eriminafgerichesbar- 


keit Aber ſaͤmmtliche Reichsunmittelbare gebährt 
zwar dem Kaifer; doch muß. jedesmal die fürn 
liche Unterfachung vor einem der hoͤchſten Reichs⸗ 


gerichte angeftellt werden, und zur Abfaffung 


Des Straferfenntniffes ift oft felbft die Einwilli⸗ 


gung des Meichstags erforderlich. Eigentlich iſt 
Bas Reichskammergericht fo ‚gut wie ber Reichs⸗ 


of⸗ 


1) S. oben Th. VIII. ©, 257. f. 
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hofedth berechtigt, überhaupt in allen peinlichen 
Baden der Keichsunmittelbaren die Unterfuchung 
anzufteflien und die Beſtrafung zu erkennen, 8 
fen das legte nicht vom Kaifer und Weich ges 
füchen muß. Aber ſchon laͤngſt if Die alleinige 
Eontpeteng bes Reichshofraths hierin durch dag 
Herkennnen entfhieden. Zu den Strafen, wel 
che über Landesherren und Reicheſtaͤnde, nad 
geendigter Unterſuchung, nur von des Reichs⸗ 
Staatsgewalt felbft erfannt werden Fünnen, ges 
hort befonders Die Reichsacht ; die vornehmlich 
auf den Land⸗ und Keligionsfeiedens- Bruch ges 
feßt in, und den Geächteten feiner Lehen, Wuͤr⸗ 
den, Ehren und Rechte beraubt, jedoch ohne 
den wufchuldiger Agnaten zu fchaden c). De 
man fih Aber die Sache der Achtserflärungen 
weder auf dem weſtphaͤliſchen Friedenscongreß, 
noch auf dem Reichstage hatte vereinigen Tonnen, 
fo kam es’ endlich während des Interregni von 
1712. zwifchen den beyden hoͤhern Keichscoflegien. 
ju einem vergleihsmäßigen Schluß. Bermöge 
defiefben follten zwar: ‚, die Reichegerichte herech⸗ 
tigt feyn, einen Achtsproceß in Gang zu brin⸗ 
gen, und den Fiſcal oder den beleidigen und 
klagenden Theil mit dein Beklagten darüber bis 
m Güde rechtlich verfahren zu laffen 5 wenn abet 
die Acten zum Spruch gefchloffen wären, follten 
fie an den Reichstag gefchicdt und hier von einer, 
ans allen drey Neichscollegien nach der Religions⸗ 
gleichheit zu ernennenden, MReichsbeputation eroͤr⸗ 
tert, deren Öutachten an die geſammten Reichs⸗ 
Hände gebracht, von diefen der endliche Schluß 
gefaßt, und Das alſo verglichene Urtheil, = 


€) Wahlcap. Art. xx. 48. — 
Reichsgeſch. TU IX. ®5 
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dem es vom Kaiſer genehmigt -morben, in Se 
fen Namen puhlicirt, die Execution aber nicht 
anders als nad) der Meichserecutionsordnung, 
durch den Kreis, worin der Geaͤchtete gefeflen 
‚und angehörig wäre, vorgenommen und voll 

gen werden d).“. Dieß alles wurde in das 
Droject der beſtaͤndigen Wahlcanitulation aufge 
nommen, und. fofore in die Wahlcapitulation 
Carls VI. e) eingerüdt. Seit. diefer Zeit hat 
fih fein Fall wieder ereignet, daß ein Reichsſtand 
waͤre in die Are erklaͤrt worden ;. denn ber während 
des-fiebenjährigen Kriegs wider Churbrandenburg 
. gemachte Verfuch wurde durch den Widerſpruch 
Des evangelifchen Religionstheilg vereitelt £. Ob 


ge der Churfürften, Fürften und Stände.vorber . 


"gehende Bewilligung kann dee Kaiſer Feinen 
Dreichsftand von „Gig - und Stimmrecht auf 
Reichs - und Kreistagen, weder peoviforifch noch 
auf andere Weile, fufpendiren und ausſchlie⸗ 
eng), noch feiner Landesregierung entfegenh). 
Das legte wurde erft im Jahr 1742. der Wahl 
sapitulation bengefügt, wozu die Eufpenfion 
Des Herzogs Earl Leopold von Mecklenburg⸗ 


Schwerin i) die Beranlaffung gab. Noch viel 


weniger darf der Kaifer oder der Reichshoftath 
eigenmächtig die Todesſtrafe und uͤberhaupt jede 


a 


» % 


" d) (Bernh. v. Fech) Gegenmärtige Werfaffung der 
Safe . in Teutſchl. nach Carls VI. Wahl 
cap. ©. 220. ff. 


©) Art. XX. 
HUVIL®, 31% f. 340. ff. 
) Wahlcap. Art.I: $.3. 

h) ebend. $.4. 

D Th. VII. ©, 751. f. 
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andere Strafe, ben welcher die Fortführung ber 
Lendesregierung nicht beftehen Fan, über einen 
Reithsſtand verhaͤngen; wiewohl in neuern Zei⸗ 
ten mehrere Kälte von Gefaͤngnißſtrafen, die wi⸗ 
der-regierende Reichsgrafen ohne reichstägige Ber 
wiſllgung verhängt und vollzogen wurden, vor⸗ 
gefommen find k), 2 daß dag Reich fi dar 
wider geregt hat, eiter geht: die Macht des 
Reichehofeaths, wenn von Befktäfung folder 
Reichsnnmittelbaren die Rede ift, die nicht zur 
Eiaffeder Randesherren und Reichsftände gehören ;' 
nur muß deſſen Straferfenntniß durch ein Gutach⸗ 
ten dent Kalfer zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. 


Reichs Kammereinkuͤnfte von Kronguͤtern Seifert 
giebt es nicht mehr; fie find feit vielen Japı- Ein 
hunderten fchon verloren gegangen. Zu einer 
Pinftigen Werbefferung des faiferlichen Kammer- 
weſens iſt' zwar m der Wahlcapitulation Dadurch 
Hofnung gemacht worden, daß erhebliche Lehen, 
die etwa dem Meich durch Todesfille oder Ver⸗ 
wirfung eroͤfnet und heimfalten würden, nicht 
wieder verliehen, fondern zum Unterhalt des Kai⸗ 
fers und zur Beftreitung der nörhigen Reichsbe⸗ 
duͤrfniſſe eingejogen werden und als Kronguͤter 
beym Meich bleiben follen 1). Aber die Erfül- 
Iung diefer Hofnung ſcheint noch fehr weit ent- 
fernt zu ſeyn, da theile alles,’ auch da Fleinfte‘ 
Keichsgebier, -Öurch Anmartfchafe oder Erbver- - 
brüßerung auf Jahrhunderte hinaus feinen Flufe 
tigen, ſchon angewielenen, Seren hat, theils 
——— dem Hauſe Oeſterreich 

D5: 2,. uu⸗ 
n.®. a. | 
) ARE Ar. Al: 5 10. II. An. yx. 6 
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| angetvandt worden find m). Bon ben verſchie⸗ 
denen, ſonſt eintraͤglichen, Hoheitsrechten iſt 
dem Kaiſer aͤußerſt wenig uͤbrig geblieben, und 


vom Reich werden zu ſeinem Unterhalt jaͤhrlich 


keine Geldbewilligungen gemacht. Vaher iſt der 
Kaiſer, als ſolcher, einer Der aͤmſten Regenieums 
der , ohne beträchtliche Erbſtaaten, gar nicht ine 
‘Stande ſeyn würde, den Aufwand ber Faiimiion 
chen Regierung zu beftreiten. Die ordieit hat 
chen oder beftändigen kaiſerlichen Einkünfte Gand 
ſtehen theils in ben noch übrig gebliebenen rend 


‚ bar- Steuern einiger Neichsftädte,, die ſchon ıburg 


der Aufhebung der meiften Neichsftädte im Spruch 
1803. fehr unbedeutend waren n), ‚weil me). Oh⸗ 
derſelben fich ‚davon: befreyet hatten; tha. morher⸗ 
der Judenſteuer, oder dem jährlichen Opferpfginen 
nig der Judenſchaft zu Frankfurt und Mormquf 
einer Abgabe, die bisher nur 3100. Gulden dead 


trig. Unter ben außerordentlichen oder yılie 


fälligen Einfünften find die Charitativ - Gubfie 


- bien der Reichsritterfchaft die wichtigften 0); fie 


werden gewöhnlich bey Neichsfriegen und andern 
außerordentlichen Gelegenheiten gezahlt, dage⸗ 
gen aber auch die Reichsritterichaft zu den Reichs⸗ 
fteuern nichts beytraͤgt. Die Laudemien - und 
Anfallsgelder fallen dem Reichshofrath und det 
Meihshoffanziey zu, und die in bie Kifcal- Ca, ane 
bey den hoͤchſten Reichsgerichten fließenden Geu⸗ 
ſtrafen Kind won Feiner Erheblichkeit. 


f Di — 
m) w⸗ im Sabre 1760. die. Grufſchaft Sobenemös' 


erledigt wurde, verliche le der Kaifer Franz I. feis 
‚ner Gemahlin Maria Therefia, 


n) Sie .betrugen taͤhrlich 10,784 Gulden 32. Kr. 
0) Man ſchaͤht fie auf beynahe 4 Million. 


1 
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- Die RKeichsſteuern, ober die zur Beſtrei- Seien _ 
tung ber Koften der Meichsregierung von der T- 
Reichsverſammlung bewilligten Beytraͤge, find 
ebenfalls theils ordentliche, die zu beflimmten 

eiten, ohne weitere Bewilligung, von bem 

eichsfländen bezahle werden müffen; theils au⸗ 
Serorbentliche, Die ben aufßerordentlichen Gele⸗ 
— ten auf den beſondern Antrag des Kaiſers 
37 igt werden. Zu den ordentlichen Reichs⸗ 

ern gehören die ſogenannten Kammer- 

— ‚ oder die Gelder, die jeder Reichsſtand 

der Ufuatmarrifel zur Unterhaltung) des 
EN doeekammergerichts jährlich beytragen muß p). 

‘eß ift Die einzige allgemeine, fortmährende 
pölteuer, Außerordentliche KReichsſteu⸗ Ä 
en werden für zeitige Beduͤrfniſſe, z. B. zur 
Äntechaltung des Eaiferlichen Hofes, der Reich⸗⸗ 

'mee, zu Meichsgefandtfchaften und dergleichen, 

BAT den Antrag des Kaifers von ber Reichsver- 

ſammlung nach fogenannten Römermonaten d 
bewilligt, und von den Ständen nach ben vom 
Reichstage beſtimmten Orten oder Legftädten ab- 
geſchickt; hier werben fie von den ernannten 
Peichspfennigmeiftern oder Meichscaflirern in 
Empfang genonmmen, fodann auf dem Reiche 
nn e verrechnet, und follen bloß zu dem Zwecke, 

‚u fie vermillige worden find, verwendet wer- · 

den r). Den folchen Verwilligungen liege noch . 
immer die Reichsmatrifel von 1521., als Reiche« 
ſteuerfuß, zum Grunde, Kine neue Reichsma⸗ 
‚weitet hat noch nicht zu Stande gebracht werden 
konnen, ungeachtet fie ein ſehr dringendes Der 
| Db 3 därf- 

p) S. oben ©. 362. | 
E.V. &.957... 
3) Wahlcay. Leopolds IL. Art. V. 6.35, 
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dhrfniß iſt, theils wegen der viehen Unxichtigkei⸗ 
ten, die ſich in jener finden, theils wegen ur 
haͤufigen Beſchwerden und Moderationsgefuche 
mehrerer Reichsſtaͤnde, die noch ben weiten nicht 
glie erledigt find s). Mir völkiger Gewißheit 
laͤßt fihh der ganze Betrag eines Roͤmermonats 
nie zum Voraus beſtimmen, zumal da mehrere 


Stände fich ihren Anſchlag eigenmaͤchtig mode» 


Subcollec⸗ 
tatzons⸗ 
recht. 


rirt haben. Heut zu Taͤge wird ein Roͤmermo⸗ 
nat kaum 50,000. Gulden betragen ı), fo daß 
zu einer Million Gulden ungefähr. 20. Römer 
monate .erfordert werden, Durch die Wahlea⸗ 
nitulation find nicht nur alle eigenmächtige Exem ⸗ 
tionen von den. Reichsſteuern, fondern aud) die 
Compenfationen gänzlich verboten; fo wie der 
Kaifer auch Leine Affignationen Yarguf ansſtel⸗ 
len darf v). Hoͤchſt fonderbar iſt «8, daß die 
im weltphälifchen Frieden auf den närhfien Reihe 
tag verwiefene Hauptfrage: ob im Meichsflener- 
weien die Mehrheit der Stimmen gelten fode? 
noch immer nicht entfchieden iſt, imgeachtet mau 
fie feit 1711. in allen Wahleapitulationen vo 
— zur Eomitial - Verathſchleguug empfoh⸗ 
fen hat. 


Dis zum — Jahrhundert murde jeder 
Meichsftand für fchuldig gehalten, die auf dem 
Keichstage bewilligten Steuern aus feinen eige⸗ 
nen Kammermitteln zu bezahlen, Zwar pflegten 


. die, Landesheeren, bey allgemeinen dringenden 


t 


. Bedürfniffen, ihre Unterthanen mit außerordent- 
er Steuern zu belegen: doch mußten fie jedes 
mal. 


t) &lberlins Sande. des t. Stnater. Th. II. G. 259. 
v) Wahlcap. Leopolds II. Art.V. 9.6 — 9. 


VIE Ian Verfafſing. 391 
mob erh wir ihren Laudftänden darüber handeln 
unh-ihre Einwilligung zu erhalten ſuchen, auch 
wahl Meverfe ausflelien, daß fie Fünftig das 
Land, ohne Bewilligung der Stände, mit. eis 
nen Steuern beichweren wollten. Allmaͤlig aber 
erwerben fi) die Landesherren in Anfehung dee 
Keichsfteuern das fogenannte Subcolleetationge 
recht ; welches zuerfi durch Obfervanz auffam x>, 
uud feit 1530. y) und 1543. in den Reichsge⸗ 
fegen förmlich anerfannt und beftätigt worden 
iſt 2). Das Landesbefteuerungscecht überhaupt, 
der das Recht der Tandesherren von ihrer Un⸗ 
serthanen Geldbenträge zu den Stantsbenkrfnife _ 
. fen gu fordern, iſt ſelbſt in der Landeshoheit 
der monarchifchen und republicanifchen Staaten 
Teutfchlands enthalten, aber auch, zum Deiten 
der Unterthanen, durch Meichsgefege dergeſtalt 
eingefhränft, daß es nicht nach Willlähr aus⸗ 
geäbt werden kann; und nicht leicht Außert ſich 
bey audern Megierungsrechten , vermöge der Par⸗ 
tiemlarverfaffung , der Einfluß der Landftände fo 
bedeutend, als bey der Ausuͤbung des Beſteue« 
nnuugsrechts. In Gemaͤßheit der reichsgefeglichen 
Beſchraͤnkung defielben theilen fih die Landes⸗ 
fleueen in nochwendige und freywillige. Zu 
den nothwendigen ober folhen Steuern, welche 
die. Unterthanen auf die An fie ergangene landes⸗ 
herzliche Aufforderung entrichten muͤſſen, gehoͤ⸗ 
een; x) die außerordentlichen nach Römermona- 
ten bewilligten Reichsſteuern und anch die Un- 

| BB koſten 


x) Carl Zeinr. Bang hiſt. Entwicklung der teutſchen 
Steuerverfaſſung, (Berlin 1793. 8.) ©. 187. 

y) R. Abſch. v. 1530. $. 118. | 

2) ©.%,VL 8.959-f: 
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koſten, welche durch bie yon: MNeich | 
Aufbringung und Unterhaltung bes —— 
tingents entſtehen; 2) die Beyszäge zur Kintere 
haltung des Kammergerichts, oder die ſogenann⸗ 
ten Kammerzieler a), wiewohl bey diefen, wie 
ben jenen, auch ber Randesherr zur Concurrenz 
werbunden ift b); 3) bie ſaͤmmtlichen Kreisfte::ern, 
vwelche nach der Executionsordunng zur Nee 
durft und zum Beſten der Kreife auf Lreistegen 
beſchloſſen worden ſind, wozu auch die Koſten 
gehoͤren, welche durch das zu haltende Kreiscon- 
Singent veranlaßt werden c); 4) die Koften dee 
Geſandtſchaften zu Reichs⸗ Deputationg- und 
Kreistagen d); 5) die Koſten wolche durch die 
Belegung und Erhaltung der noͤthigen Landes 
feflungen . und Garnifonen verurſacht mecden, 
wozu, vermöge des jüngfien Reichsabfchiede, 
> „die Sandfaffen, Unterthanen und Bürger ihren 
Landesfuͤrſten, Herrſchaften und Obern mit haͤlf⸗ 
Uchem Beytrag gehorſamlich an Hand u geben 
ſchuldig find e).“ Diefe Verordnung wurde 
nachher vielfältig dazu benußt, ben Landſchaften 
es zur Schuldigkeit anzurechnen, daß fie, auch 
ohne ihre Einwilligung , zu den ‚hier genennten 
Gegenſtaͤnden ‚mit Steuern belege werden irn 
sen. Offenbar redet die Verordnung ::ur = 
ei no⸗ 


©) Erecut. Oron. $. 82.8. Abfch. 9. 2654. iS. 180. 
Prino. 


 d) Laif. Ertlar. v. 19: Yun, 1070 bey Pachner Th. 
IL. S. 4531. f. | 
e) R. Abſch. v. 1654. $.180. Fin, 
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nöchügen Weltungen md noͤchigen Garuifö- 
nen; auch werbindet fie die 2 anen nur zu 
einem huͤlflichen Berrea Aber die kan⸗ 
besherren hielten manches für "ubchig , was die 
Landflände nicht für nöthig halten fonnten , noch 
wollten. Mehrere Meicheflände äußerten daher 
den Wunſch, daß die angeführte Stelle des 
Hingfien Reichsabſchieds — 180. noch weiter aus⸗ 
gebehnt werden möchte, und zwar dahin: „daß 
eines jeden Reichsſtandes Landftände und Unter» 
thanen nicht allein zur Landesdefenfionsverfafe 
fung , — auch zur Handhabung und Er⸗ 


. fllung der dem weftphäfifchen Frieden wicht zu⸗ 


—— — 


wierlaufenden Buͤndniſſe, wie auch nicht nur 
zu Erhaltung und Beſehung der noͤthigen, ſon⸗ 
dern unbeſtimmt der Feſtungen, Derter = 
Pläge, auch zu Verpflegung der Voͤller, und 
andern hierzu gehörigen Nothwendigkeiten, ihren 
ya an Herrſchaften und Dbern die jedes⸗ 
mal erfordernden Mittel, und folglich alles, was 


an ſie und fo oft es begehrt werde, gehorſamlich 


und unweigerlich darzugeben fchulbig ſeyn ſoll⸗ 
ten.“ Auch follen 6 dagegen ben den Reichege⸗ 
tichten deine Klagen der Unterthanen angenom« 
um, noch denſelben einige Peivilegien oder Er« 
emtionen dawider zu flarten kommen. Wirklich. 





lam in dieſer Maaße, durch die Mehrheit der 'ıbze 


, ein Reichsgutachten zu Stande f). 29. Oet. — 


Aber der Reifer verfagte ihm in ber darauf em 1671. 
theilten Reſotution feine Genehmigung, mit der 12. 
3 „oe koͤnne zwar gern gefchehen laſſen, 
hehe hg gung 0 bes jungſten 
Keihsabiciene und * ae den Eiurfürfen 
65. 
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und Ständen negen ifeo Unterthanen, wagen ber 
Meichs- und Kreisverfaffung und Des Reichs An⸗ 
lagen, gebuͤhrenden jure collectandi verbleibe, 
fondern auch biejenigen Reichsitände , die ein 
mehreres, als im gedachten 5. begriffen, gegen 
ihre Unterthanen und Landſaſſen vechtmaͤbig betr 
gehracht haͤtten, daben geſchiemt und gehand⸗ 
habt, und die Landſaſſen und Unterthanen ange⸗ 
wiefen würden, zu allen: dem zu eontribuiren, 
. was das Reich zur äffentlichen Sicherheit verwil⸗ 
ige und die Executionsordnung mit fih bringe 
pder die Landesdefenfon.gegen jeden. Angriſſ dem 
Herkommen und erheifhender Nothdurſt nach em 
fordere. Aber in den neuen Vorſchlag und dis 
praͤtendirte Extenſion des angezogenen $. zu wil⸗ 
Ugen, uud zwar ohne daß die Laudſaſſen uund Um 
tershanen hierüber gehört und vernommen wor⸗ 
Den, dazu könne er ih, in Erwägung ver bier 
bey vorgefallenen hochwichtigen Bedenken, nicht 
autfchließen,. fondern werde vielmehr gemüßigt, 
einen jeden bey-dem, werfen er berechtigt und 
wie as bis dato obfersirt worden, in alle Wege 
: werbleiben zu laffen ꝛc. g).“ 


en — Unter der Clauſel, „Was mehrere Reicht 
Kranke, ſtande gegen ihre Landſaſſen und Unterthauen 
x. techiimägig hergebracht,“ war für viels einzelne 

. „ zentiche Staaten ſchon eine gewiffe Gattung oder 
Anzahl von Steuern begeiffen, die als: allge⸗ 

.. meine Beyträge zur Unterflüguug der Kammer 
oder zu Ergänzung der von derſelben zu befkter 
senden Ausgaben für immer eingeführte waren. 
Auch war es in ben meißen Bändern ſchon zu 
Harkommen ‚geyoyäge, daß bey — 

| ” 
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| Bermählung einer landesherrlichen Tochter (hie 


kandſchaft, unter dem Namen yon Prineſſin⸗ 
oder Fräulein » Steuer, eine gewiſſe Summe 


m Brautſchatz und zur Ausſteuer hergabz 


Manche Landesherren aber ließen auch ſonß ke 
we Gelegenheit unbenntzt, von ihren Untertha, 
nen Geldbeytraͤge zu fordern, fo ‚oft nur außer 
ordentliche Ausgaben von einiger Erheblichkoit 
vorfieten, als: zu beſſern Auskommen nachgeboho⸗ 
ner Herten, zu Standeserhöhungen, zu Reiſen 
ꝛc. Ein regierender Keichsgraf hatte einmal dag 
Bein gebrochen; Dazu wurde eine befondere Bein⸗ 
bruchſteuer bewilligt, und mußte viele Jahre hin- 


tereinander beyahlt werden ’h). In vielen. Lim 


dern hatte man ſchon von langer Zeit her Ver⸗ 
fuhe gemacht, unter dem Damen Trankſteuer, 
Accife oder Licent, gewiſſe Abgaben auf Wein; 
Vier, Fleiſch, Korn und. andere Lebenshedärf 
aiffe zu legen. Um das Jahr 1676. aber ſieng 
man zuerft im -Brandenburgifchen an, anftayg 
bee hauptfächli nur auf’ liegenden Gruͤnden, 
der auf Vieh und dem Nahrungsſtande geleger 


am Ötenern, aus einer weiter ausgebehutig 


Confumtionsacchfe den Hanptfteuerfuß zu ma⸗ 
den; und dieß wurde nachher in mehrern teuw 
fben Ländern nachgeahmt i). Wo die Landr 
ſtaͤnde zur Einführung der Acciſe eingewilligt ha» 
ben, ift dabey allerdings: nichts zu erinnern. Chen 
dieß gilt von dee Einführung des Stempelpe 
piers, einer Erfindung der Holländer. - Gehören 
aber die. verlangten Steuern weder nach Meicher 
geſetzen, noch auch nach rechtsbeftändigen Lew 
desgeſeten und Obſervanzen zu den nothwendi⸗ 
I er (117 
- b) Pütters Entwid. Th. II. ©, 273. f. 
- I Puͤtter a. ang. D. S. 276. f. 


| 996 — Meunte Abtheilung. 


J gen, fo koͤnnen fie, ihre Beſtimmung mag ſeyn, 

| weiche fie wii, den Unterthanen wider ihren Wil- 
tern nicht aufgebürdet werben; vielmehr, haben 

dieſe gegen ihre Landesherrfchaft bey den höchften 
Neichsgerichten Schuß und Beyſtand zu erwar⸗ 

ven. Sollte Hingegen eine Steuer für das ge 
meine Beſte unumgänglich nochwendig feyn, und 
Beunoch die Lanbflände und Unterthanen ihre 
Einwilligung verweigern, fo kann diefe von den 
ang Meichsgerichten allerdings ergänzt wer- 

). 


—— Eine der wichtigſten Veränderungen, bie 
ſich nach dem weſtphaͤliſchen Frieden in ber teut⸗ 
a (hen Verfaſſung bildeten, war der flehende 
Kriegsſtaat von beſtaͤndigen Megimentern, dem 
die mächtigen Reichsſtaͤnde zu unterhalten an⸗ 
engen. Der große Ehurfürft Friedrich Wil 
heim von Brandenburg fand bey feinem Regie 
yungsantritt (1640.) nicht mehr als 3600. Mann 
gu Fuß und 2500. Dann zu Pferde, hinterließ 
aber im Jahr 1688. ein ftchendes Kriegeheer 
von 38,000. Mann. Sriedrich Wilhelm IL, 
. Der noch als Kronprinz im flandrifchen Feldzuge 
von 1709. zwey engfifche Officiere Aber die Frage 
fireiten hörte: ob det König von Preuflen im 
Srande fen, ohne englifche und hellaͤndiſche 
& Hülfsgelder ein Heer von 20,000. Mann zu un 
. surhalten? traf fogleich nach feiner Thronbeftei- 
gung im Finanzweſen folche Einrichtungen, die 
ihm alle fremde Subfidien entbehrlich machen 
koͤnnten 1), und verftärkte feine Armee auf wir 
a 


> 





y % 
: | 


.. 3 Leiſt Lehrb. des t. Otaatsr. S. 626. f. 
DH De la monarchie Pruſſienne ſous Frederic le 
Grand, 
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alt 96,000. Mam. Zriedrich II. eh , nur 
in Sriedensjeiten, mehe ale 200,000, Mamn, 
und biefe. find unter feinem Nachfolger noch pr 
beträchtlich vermehrt worden m). Die iehenbs 
Kriegsmacht des. Haufes Deflerreich wurbe tab 
Jahr 1673. auf 60,000. Maan geſchaͤtze n). 
Ben Leopolds-L Tode im Jahr 1708. beſtand 
he aus 132,244. Mann, woeunter 33,000, ji 
Pferde waren a). Unter Joſeph IE, um das 
Jahr 1780., beiief ſich Bas Total der dfterreichte 
fhen Arnıee auf 332,624. Dann. Darunter 
weren: am nfanterie 187,360. Mann regu⸗ 
kiire Truppen und 86,238. Mann Grämgregbe 
menter; an Cavallerie 49,624: Mann; an vew 
fhiedenen Corps, als Artillerie, Bombardier, 
Minenr · und Ingenieur» Eorne ; Graͤnz · Cor⸗ 
den c., 29,382. Mann. Die Verpftegungeko⸗ 
ſten betrugen damals gegen 20. Millionen Gul⸗ 
den p). Nach der Zeit iſt Die oͤſterreichtſche Ar⸗ 
mee betraͤchtlich vermehrt, und die Unterhaltung 
derſelben koſtſpieliger geworden. Freylich darf 


man ben dieſen bend u ve Angie — 







daß ſie auch —2 Teutſchland ſehr anfe 
liche Länder beſitzen. Aber auch andere Reich 
ſtaͤnde, namentlich Churbeyern, Churſachſen, 
Churbrauuſchweig, haben: nach dem weſtphall⸗ 
ſchen — angefangen, ſteheude —— * 


Grand, par le Comte de Mirabeau , (a Lon» | 
dres 198.8.) T. l. p 

m) Kurzgefaßte Stamm» an Banslife der kön. preuſ⸗ 
ſiſchen Armee für das Ighr 1790. Berlin 1790. 8 


DB) Reyßlers Reifen Th. II. ©. ı00r. 
0) RinE Leben Leapolds &. 233. 
ee Staats» Anhie, Heft XL. G. 868. 1. 
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a gen, fo Finnen fie, ihre Beſtimmung mag fenn, 
weceðlche fie will, den Unterthanen wider ihren Wil⸗ 
ten nicht aufgebürdee werden; vielmehr, haben 
dieſe gegen ihre Landesherrichaft bey den hoͤchſten 
Neeichsgerichten Schuß und Beyſtand zu erwar« 
sen. Sollte Bingegen eine Steuer für das ge 
meine Befte unumgänglich nochwendig feyn, und 
Dennoch die Landſtaͤnde und Unterthanen ihre 
Einwilligung verweigern, fo ann diefe von den 
ee Meichsgerichten allerdings ergänzt wer⸗ 

n x), 


ach dem mwefiphätifchen Frieden in der teut⸗ 
ſchen Verfaſſung bildeten, war ber flehende 
Kriegsftaat von befländigen Regimentern, den 
bie gg Reichsſtaͤnde zu unterhalten an- 
engen. Der große Ehurfürft Sciedeich Wil⸗ 
helin von Brandenburg fand bey feinem Regie 
rungsantritt (1640.) nicht mehr als 3600. Mann 
Fuß und 2500. Mann zu Pferde, hinterließ 
aber im Jahr 1688. ein ftehenbes Kriegsheer 
von 38,000. Mann. Friedrich Wilhelm I, 
.. Der noch als Kronprinz im flandrifchen Feldzuge 
von 1709. zwey engfifche Öffieiere über Die Frage 
reiten hörte: ob det König von Preuffen im 
Grande fen, ohne englifhe und hellaͤndiſche 
„KHölfsgelder ein Heer von 20,000. Dann zu un 
suthalten? traf fogleich nach feiner Thronbeflei- 
gung ini Sinanzwefen folhe Einrichtungen, bie 
ihm alle fremde Subſidien entbehrlich machen 
konnten I), und verftäckte feine Armee auf gr 

| a 


8 Eine der wichtigſten Veränderungen, bie 
aat. ſich n 


1 


- 
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\ Grand, 
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als 80,000. Mann.  Seiedeich II. hie, nur 
in Friedensjeiten, mehr ale 200,000. Man; 

und Diefe ſind unter feinem Rachfolger noch pr 
beträchtlich vermehrt worden m). - Die fehenbs 
Kriegsmacht Des Haufes Oeſterreich wurke tb 
Jahr 1673. auf. 60,000. Mann geſchaͤtze n). 
Bey Leopolds I. Tode in Jahr 1708. beſtaud 
fe aus 132,244. Mann, worunter 33,000, ji 
Pferde waren a). Unser Joſeph IL, um das 
Jahr 1780., belief füch das Total der öfterreichie 
ſchen Armee auf 332,624. Dann. Darunter 
waren: am Jufanterie 1871560. Mann rege 
kire Truppen und ‚86,238. Dann Orämgregie 
menter; an Eawallerie 49,624. Mann; an ver⸗ 
ſchiedenen Corps, als Artillerie, Bombardier-, 
Ninenr · und Ingenieur » Core; Orange Cor⸗ 
den 2er, 29,182. Diaun, : Die Berpflegungefos 
fen betrugen damals gegen 20, Millionen Gul⸗ 
den p). Mach der Zeit tft Die oͤſterreichtſche Au⸗ 
mee beträchtlich vermehrt, und die Unterhaltung 
derſelben koſtſpieliger geworden. Freylich Darf 


man bey dieſen beyden Haͤuſern nicht vergeſſig 


daß fie auch außerhalb Teutſchland ſehr anfe 
liche Länder beſitzen. Aber auch andere Rei 
Rände, namentlich Churbayern, Churſachſen, 
Churbraunſchweig, haben: nach dem weſwhall⸗ 
(den Brieben angefangen, ſtehende a ‚a 


Grand, par le Cömte de Mirabeau, (A Lon- 
dres 1"88. 8.) T. 1. p. Gg- 

m) Kurzgefaßte Stamm: und Rangliſte der kön. preuſ⸗ 
* Armee für das Sehr 1790. Berlin 1790: 8 


B) Beyßlers Reifen Th. II. ©. ı00r. 
0) Rink Leben Leopolds GS. 293. 


— Staats⸗Archiv, Heft XL. S. 808. ff. 
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hatan, and fld in nedern Zeiten:f6 ſeht wewehtch | 
al Yayerm m das Jahr 1792: 38,000. 
urſachſen 33,000. und Churbrannſchweig 


0 Mann reguieire Truppen hatten. Lie 


harhanpt ift aater Allen europälichen Reichen keins 
ſo kriegariſch, Bann keins ein fo zahlreicher; ge 
erlens und geübtes Reiegshekr ine Feld ſtellen, 
als Teutſchiand. Die tentfchen:.Regenten zu» 


‚anmengerommen unterhalten in Friedenszeiten 


über 700,000. Mann regulaire und groͤßtentheils 
reflich Kuͤbte, wohl Aifäpfinirte Truppen. Wär 
con: diefe indgefammt unter einem Limigen Sou⸗ 
eraim vedeint, tremue nicht ein gegenſeitiger 
Haß Die Truppen des einen Fuͤrſten von den Trupe 
pen. des andern, bie Brandenburger von den Oe⸗ 
Herreichern , die Sachſen von ben Bayern zc., 
sohrbam fie alle von Einem Nationalgeift befeeit ; 
— auswaͤrtige Macht duͤrfte es wagen, Die 
Triiſchen — oder gar zu inſültiren? 


u Ar 
Meder * Raifer- noch das eich — 


| — won Reichswegon, ein ſtehendes Kriegsheer, 


ob: os ſchon mehrmal im Vorſchiage war; me 


ah im Sall dines: Meichskriegs entſteht eine 


Reichsarinee, die aus den Contingenten ber ein⸗ 
zeinen Reichsſtaͤnde zuſammengeſetzt wird. Ein 
Meichskrieg, ex mag wider einen auswärtigen 


dder innern Reichsfeind gefuͤhrt werden ‚follen, 


er mag ein Angtifis - oder Vertheidigungskrieg 
a 


ſeyn, kann nicht andere als vom Kaiſer und dem 
Corpus der Reichsftände auf Dein Reichsſstage bee 
ſchloffen werden g% Bey einem zwiſchen aus» 

— waͤr⸗ 


- 


9) J.P. O. An.van. 6.2. Wahlcap. Art. IV. 6. 2. 
KMarmoge det. Depuu. Receſſes v. 1803. $. — ind 
tig- 
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mäsigen Mächten entſtehenden ringe hangh vh 
dafern nicht befondere Verträge rt 
bloß won der Reichsflantsgewatt ab, ob fie Die 
Deutgelität beabachten wollen, oder nicht. Wieh 
ein einzelner: teutſcher Staat non einer yupgwher 
tigen Macht angegriffen ,. oder mit Krieg übe 
zogen, fo koͤnnen Kaifer und Reich nicht neummaf 
bleiben ,. fondern es muß, vermoͤge der gemeinen 
Keichsverbindung , dem Angegriffenen Schuß 
und Huͤlfe gelzifter werden. Iſt aber einmal Nr 
Reichskrig beſchloſſen und erklärt, fo-darf ſich 
keit Reichsſtand, ohne beſondere Genehmigung 
des. Kaifers und Meichs, der Stellung feims 
Eontingents entziehen, oder meutral bleiben 4 
bloß den noch vorhandenen. ſechs Reichsſtaͤdren dk, 
wie den beyden Städten Megensburg und ek - 
ker, vermoͤge deg jüngfien Depntationsernefiite - 
die uneingefchränfse Neuttalitaͤt bey einem Reiche 
friege zugefichert worben s\, . Aus dem allgemein 
nen Verbot dee Neutralitaͤt ergiebt füch vie Ung 
gältigfeit der. Separatfriedensſchluͤſſe der Aieiches 
Bände von ſelbſt. In vorigen Zeiten wurde dig 
Stärke der von den Reichsſtͤnden zur Reichsar« 
mee zu flellenfen Contingente nech dere Mitemin 
ſchaftsquantum beſtimmt, wie es in der Reichs⸗ 
matrikel von ı321. jedem Reichsſtande angeſeht, 
war. Bey jedem bevorſtehenden Meichefringes 
mußte erſt einem jeden Meichsftande fein Contin⸗ 
gent zu ſtellen angefagt metden, und die Genp- 
ralitat wurde jedesmal auf dent. men 











Mnftig die -Reichöftädte von allen Antheil: an ‘den! | 
> Weihüberasäfehlagungen über Krieg und rieden 
völlig. ensbanden. - — Er ef 
r) R. Abſch. v. 1641. 9.87. e 
5) Deput. Receß 0. 190% asian, .  : 60 


nd wo u i i ate At küng; r 


Met, wie man fie nörhig fand und, Wit dem 
weoß⸗tauſchen Frieden, nach der Nellgtensgleih- 
"Seit. Auch wurde von der Reichsarmee weiter 

e Abıheilung gemacht, als-wie die Meiche- 
‚Matelfel von 1321. nach der Ordnung, wie bie 
Veicheſtande auf einander folgten, einem jeden 
ſein Eontimgent angewieſen hatte. Dieſe um 
wedmößige Zufammenfebungsart dauerte bis 
‚ya abe 1681., da bey Gelegenheit der frand- 
Piyen. Gewaltthaͤtigkeiten im Elſaß zwey Reiche 
Mluaͤffe zu Stande famen, auf denen bie teutiche 
 Weichsfriegsverfaffüng noch ige beruhet. Im 
erſten dieſer Reichsſchluͤſſe wurde beſtimmt, daß, 
gar Abwendung der damals drohenden Geſahr, 
von Neichswegen 40,000. Mann, und zwar 
32,000. ju Pferde und 28,000. zu Fuß, auf 
gebtacht werden ſollten. Wermöge des zweyten 
wuerde die ganze zu ftellende Mannfchaft auf die 
20. Areife vercheilt, und jeden Kreife die befone 
Dune Werth fees ganzen Kreiscontingents 

‚ &berlaffen t). t'diefer Zeit iſt ben dem Aus 
Bench eines Reichskriegs der Repartitionsfuß von 
2681. jedesmal bieder aufgenommen, umd zu⸗ 
gieich beſtimmt worden, ob das Duplum, Tri⸗ 
plum oder Quintupium von den 40,000. Mann 
geſtellt werden ſollte. Jeder Kreis iſt alsbann, 
Dem ergangenen Reichsſchluß zu Folge, perbun⸗ 
den, das auf ihn, mach der Nepartition von 
*631., ‚fallende: Kreiscontingent ein, MEN“, 
Dreh » wer füuffach zur Reichrarmee zu Rollen, 
Kreisſtand haftet dann wieder dem Kreife 

Ur Die. richtige Stellung des vom Kreife then an 
gelegt Contingents, und arıß zugleich für dei 
fen Sol, Fourage, Proviant, Munition * 









19) ©. oben YHWLS, 23. 2.5. 
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NMeerutirung forgen. Kan ober mil ein Arets- 


Rand fein Contingent nicht Telbft fielen, ſo iſt 
ihm erlaubt, es gegen Vergütung an Gelde durch - 


‚einey. andern, bewaffneten Kreisftand mit ftellen 


‚zu laſſen. Vermoͤge ‚des jüngften Deputations⸗ 


receſſes find die 6. Reichsſtaͤdt⸗ von der Verbind⸗ 


lichkeit zur Stellung des Contingents, wie von 


allen Keiegsbegträgen, befreyet v). Eben fo ift 


anch die unmittelbare Reichsritterſchafi, da fie 
nicht wit in. Die Kreisverfaffung gezogen iſt, zu 


Teinem Rächscontingent verbunden. Die auf 


ſoiche Art zuſammengeſetzten Kreiscorps mäflen, 


anter Anfuͤhrung der Kreisgeneralitaͤt, ber Reichs⸗ 
generalitaͤt zur Muſterung, zur beſondern Ver⸗ 


ꝓflichtung gegen Kaiſer und Reich und zur freyen 


Diſpoſition übergeben werden. Kein Kreis über 
Kreisſtand darf fein Eontingent eigerunächtig zu⸗ 
ruͤckziehen, ausgenommen ,‚twenn einer oder der 
andere Stand, wegen fremden Ueberfalls in ſei⸗ 


nen Reichslanden, ſeiner Truppen ſelbſt bend- 


thigt wäre, welchenfalls derſelbe Stand mit Bor- 


 wiffen and Öenehmhaltung der Reichsgenerafität 


4 


fein Contingene abzurufen. und daffelbe fo lange, 


‚bis die Gefahr ceſſirt, ben fich zu behalten befugt 
iſt 2)”. Füuͤr die Artillerie, nebft Zugehör, für 
Magazine, Lazarethe und andere außerordent- 
liche Ausgaben’ muß jeder Kreis befonders ſor⸗ 


gen ; daher auch jeder, wegen ber Öefammtange- 


legenheiten des Kreiscorps, eine eigene Äreis- 
operationscaſſe anzulegen hat. Aber außer- 
dem Bleiben noch immer Ausgaben fuͤr die Reichs- 


armee . 


v) Deput. Receß v. 1803. 6.27. 


x) R. Gutachten ». 14. Apr. 1734. = Samiag | 


©. 1413. 
Reichsgeſch. Th. IX. Ce 
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Armee im Gamer übrig, für die Reichsgenerali- 


tät, für den Generalftab, für Couriere, Spione 
- "sand andere Bedürfniffe,. die auf Koften: Des ge 
ſammten Reichs beftritten werden mäffen. Hierzu 
«wird eine eigene Reichsoperarionscaffe errich⸗ 


-tet, deren Summe nach einer gewiffen Anzahl 


von Nömermonaten auf dem Neichstage bewilligt 

wird, wovon aber Die Reichsſtaͤdte nunmehr bes 
ffreyet find.. Zur Hebung der bewilligten Gelder 
‚wurden: fonft jedesmal gewiſſe Legftädte in den 
ıKreifen beftimmt, und mehrere Pfennigmeiſter 
‚oder Einnehmer ernannt: aber in neuern Zeiten 
“ft man davon abgegangen. Am fiebenjährigen 


- Kriege überließ man biefes Gefchäft der Stadt · 
- +Bämmereny zu Regensburg; im legten franzoͤſiſchen 

‚Kriege übertrug man es ‘der Reichsftade Franke 
furt. . Für die Reichsarmee überhaupt wird ine 


‚gemein ſchon in Friedengzgeiten eine befondere 


Reichsgeneralieär vom Kaifer und Reich an 


‚geordnet. Sie befteht aus dem Meichs- General 
-Seldmarfchall, dem General = Keldzeugmeifter, 
dem General der Eavallerie und bem General 
‚Keldmarfchall- Lieutenant. Zu jeder dieſer Stel- 


len werben in der Kegel zwey Perfonen, mit 
‚Beobachtung der Meligionsgleichheit, Durch fürm- 


liche Reichsfchlüffe gewählt, und gegen Kaifer 
und Reich beeidige. Wenn der Kaifer in Perfon 
‚mit zu Felde gebt, fo führt Er das Obereom- 
mando über das gefammte Reichsheer; fonft aber 


wird die Ernennung des Chefs durch ein befon- 


deres Reichsgutachten beftimmt. -- Det Reiche 
Generalfeldmarſchall hat den Rang vor allen an- 
dern, bie eben diefe Würde von andern Mächten 
haben. Sn Sriedenszeiten genießen die Reiche 
generale Feinen Gehalt, Wermöge ber ge 


—A 
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vitulation y) ſolleẽ, zur Zeit eines Meichekriege, 
ein beſonderer Reichskriegsrath in gleicher Anzahl 
von behden Rekigtonen angeordnet werden: «uber 
dieß ift nicht gewöhnlich; ſondeen die Kriegsan⸗ 
‚gelegenheiten des Reichs werben von dem Kriegs ⸗ 
sollegium der kaiſerlichen Erblande mit beſorgt. 
‚Ohne der .Chärfürften, Fürften und Stände . 
Vorwiſſen und Bewilligung fol: die Meichsarmek — 
nicht außerhalb der Graͤmen des Reichs geführt, 
ſondern zus deſſen Bertheidigung und zur Reitung 
der. bedraͤngten Stände gebrauchtz und uͤberhaupt 
die vom Reich geſchehene Geid⸗ oder Truppe 
bewilligung nicht zu einem andern. Zweck und go⸗ 
gen andere, als wozu und gegon welche fie ge⸗ 
ſchehen, angewendet werden 2).“ Wegen der 
Durchmaͤr ſche durch die einzelnen teutſchen Staa- 
ten muß immer, wenn nicht dringende Gefahr 
vorhanden ift, eine gehörige Requifition vorher« 
gehen, und aller verurfachte: Auſwand oder Scha⸗ 
de erſetzt werden. Die Anordnung der Ein 
quartierungen überhaupt, insbefondere der WBin« 
terguartiere,, ſoll eigentlich nar mit Einwilligung 
bes Meichstages gefchehen a): aber fie bleibt im⸗ 
mer dem sommandirenden Obergeneral uͤberlaſſen. 


| "Wenn man bie teutfche Meichsfriegsverfaf- -Iore Maͤn⸗ 
fung, wie fie durch Reichsgeſetze ſeit 1651. ber dilge e 
Kimme iſt, im Allgemeinen betrachtet , fo ſollte 
man meynen, daß fie in Anſehung der Aufbrin⸗ 
e des Meichsheers ganz untadelhaft und dem 
Geiſt der Ordnung, aa ei und fieten Be⸗ 
Ce reit · 

» Au. IV. $.3. | | 

2) Wahlcap. Leopolds II. Art. Iv. 6.8. 

” P. ©, Art, VII. 8. 2. Wahltap. Yet. IV: 

% . 


a4. Meute Abtheitang. 


reitſchaft völfig gemäß fen. Uber geht man er 
— was näher in das Detail diefer Einrichtungen 
"ein, fo finder man Die Sache ganz anders. Den 
‚öfterreichifchen unb burgundifchen Kreis ausge⸗ 
‚nommen, waren bisher Die Meichsfceife aus ei⸗ 
‚ner Menge ganz ungleichartiger, von einander 
‚unabhängiger, . Staaten jufammengefeßt; welt. 
liche waren mit geiftlichen, monarchiſche mit ari- 
Roctatifchen und democratifchen ,„ größere mit 
kleinern und noch Fleinern vermifcht,. und die groͤ⸗ 
Gern und mietlern., zu Einer Oberherrfchaft. ge 
börigen, Staaten. waren fo getrennt, daß ein 
Theil derſelben yu diefen, ber aubere zu jenem 


amd der dritte wieder zu einem andern Kreiſe ge⸗ 
‚rechnet wurde. . In dem einen Staat war der 


Kriegsſtand in einer guten, im andern in einer 
ſchlechten Verfaſſung; ‚hier fehlte es an der gehö- 
rigen Anzahl der Truppen, dort an teuglichen 
Waffen und Kriegsgerächichaften, an Pferden, 
Belten,. Munitions⸗ und Packwagen und andern 
zar Subſiſtenz und zum Wehrftande im Felde ud 


thigen Bedürfniffen. Ale dieſe Ungleichheiten 


Batten die Folge, daß nie, oder nur höchft fel- 


ten, eine Reichsarmee auf ‚den verfaffungsmäßi« 
gen Fuß und zur gehörigen Zeit zufammenge 
bracht werden Fonnte. Die. mäcdsigern Meihd 


‚Rande, die fich für. den. Gegenſtand des Kriege 
‚ oft aus gerechten Urſachen, beſonders wenn Pri- 


vatangelegenheiten zur Reichsfache gemacht wur⸗ 


den, wenig oder gar nicht intereſſirten, ſtellten 
eutweder gar kein Contingent, oder zogen es wie⸗ 
der zuruͤck, und die minder maͤchtigen zauderten 
unter mancherley Gruͤnden und Vorwaͤnden mit 
. der Stellung deſſelben fo lange als möglich, be⸗ 
fonders wenn fie zu weit vom Dittelpuncte der 


Reichs⸗ 


⸗ 


— 


— 


tags entſchieden IR, und Bas churfuͤrſtliche Co 
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Neihsverwalning ablagen und von dem ausfihreis 
benden Fuͤrſten ihres Kreifes feine Erecution be⸗ 
fürdyten dürften. - Die Reichsarmee war affo nie - 
conſtirutionsmaͤßig vollählig, und bie Comin⸗ 
geute, weidye die minder mächtigen Stände zu 
liefern hatten, fanden fih hie zur beſtimmten 
Zeit an dem. allgemeinen Berſammlungsorte ein, 
befonders wehn fie vom Kriegoſchauplatze weid 


"entferne waren. Der Grund dieſes Uebels liege 


m dee Megierumngsverfaffung des Meichs ſelbſt. 
Da nach derfeiben der Einfluß des Kalfers auf 
die Berathſchlagungen und Werchläffe des 





gium ebenfalls das Uebergewicht über das * 
ſiche behauptet, fo hängt Die Beſtimmung ob 


ein Reichskrieg gefahet werden ſoll, groͤßtencheiis 
som NKaiſer und naͤchſt/ dieſom hauptſaͤchlich Yo 


der Mehrheit der Stimmen im Chuseofiaginne 
ab. Der Uberftinmte Thell In: Demfelben muß 
Defer Mehrheit, und Die Winien muͤſſen Ser 
Stinime, die den Ton angiebt, wider. Willen 





ſagen. Wie ungufriebenen Glieder ſtellen: dann, 


wenn id der Mehtheit in Anſehuag ihren Macht 
Ne Wags halten Birmen , these Eomingents nice, 
und: Die minder mächtigen trelen ufiihre Seite, 
und begeben fich gegen die. Exerutionsverfuͤguu⸗ 
gen des Kaifers und Reichs unser ihren Schu, . 
GSelbſt ben einem vbllig gesehn Reichskriege 
fliehen die Landeshoheitsrechts der Roichsſtaͤndo 
ber ſchleunigen Stellung des Reicheheers und ei⸗ 


ner ordnungsmaͤßiden Reichsbeiegeberfaſſung ent» 


gegen. Die meiſten Kreiſe, nur Schwaben nad 
Frauken ausgenonimen, ſind wegen Innerer Strei⸗ 
Bigfölten., die mis dem: Eonfliet der Rechte der 


| DEM, emſtanden r feiner rechtlichen 


e3 Ver⸗ 
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Verbindung mehr. Jeder Kreiaſtanb handelt 
alſo nur für fi und unabhängig vom Kreisdi⸗ 
rectorium; daher iſt aud) Die Kueisfriegsverfaf- 
— ihn⸗ aufgeloͤſet; es giebt bey dieſen 
Kreiſen fein Kreisheer, Feine Kreisgeneralitaͤt, 
heiae gemein Küfıragsanflalt: folglich 
serſcheinen auch die Truppen dieſer Kreife nie zu 
einer usb. derſelhen beſtimmten Zeit auf dem Sam⸗ 
meinlahe, und wenn fie endlich sufammengefont- | 
men: And; ſo ſtellen fie eine Mamnichfeltigkeit in 
Trachten, in Mannszucht, in dem: Waren u 
Deren Bebrauch, in der Axt ihrer 
im Commando u, fm auf, wobey bie fo = 
mhiga Einheit darchaus vernißt wird. Da Diele 
eiuzelmen Corne ben :threr. Ankmift · noch nicht zu 
anem fſyiſtouratiſchhen Ganzen organißtt find, fo 
muß. dieſes Geſchaͤft nen ber Meichsgeueralität 
worgeunmmten werden; aus den. Kontingenten-von 
kw, 22. und mehrer‘ Ständen wuhlten Compa⸗ 
geienund Regimenter gebiet, Chefa berfelben 
erst , und Die vorhandenen Gontingent- Offi« 
ciene unter die Tompaguen vertheile werben. 
Dieb verurſacht nicht nur Verzögerung der vor⸗ 
zauahmenden atienen, ſondern auch, ba bie 
Eontingente uud: ihre Officiere ch durch fremb⸗ 

Regimentsocheſs commandiren laſſen geh Man⸗ 

gel an Bereiawilligkei und Dienſteifer, wod 
Der. Fortgang: der Kriegsunternehmungen mehr 
gehindert als befoͤrdert wird. Ein ‚gleiches Ver⸗ 
Hölteiß entſtehe aus dem Beyſammenſeyn der 
Zruppen der maͤchtigern Reichsſtaͤnde, Defler- 
zei, Brandenbung, Sachſen, Dfel;- Daryern, 
Braunſchweig, Heſſen; aus ber wochfelfeitigen 
Eiferfischt derfelben, aus. der Verfehiedenheit der 
‚Keunsnöffe und — m jo 
6 ; 7 
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rale, aus dem daraus entſpringenden Mangel! ° 


an Achtung und Folgſamkeit, und aus der Gel: 
sendmachimg der angemaßten Superioritaͤt des 


‘einen über den andern, wodurch daun für bie 


gemeinfchaftlichen Linternehmungen alle Die nach⸗ 
theiligen Folgen erzeugt werden, die nur durch 
Einheit und Harmonie des Ganzen vermieden 
werden Fönnen. | — i 


Vielleicht wärde es fehr zweckmaͤßig ſeya/ Petſeveig. 


wenn jeder Reichskreis feine eigene, auf den gan⸗ 


fen Umfung der Ariegswiffenfchaften ausgedehnte, 


militatriſche Aeademie hätte, und dieſe Acade» 
mien unter einander ſelbſt in genauer Berbin⸗ 
dung ſtuͤnden, um ſich ihre Erfindungen gegen« 
feitig mitzutheilen. An dem Nutzen derfelbem .- 
würden Bann alle Grände ohne Unterſchied Theil, 
nehmen, und in ihnen tüchtige Männer zum 
Dienft des Waterlandes gebildet werden koͤnnen; 


anſtatt daß bisher. die Strände von kleinerm Um⸗ 
fange auf dem Kriegstheater eine fubalteene Holle . 


fpieleen ,. und die Beföhlshaberftellen bey ihres 


Truppen oft Perfonen anvertrauen mußten, Des 


ren militairifche Cinfihten und Kenntniſſe ſich 
nicht weit über dem Garuifonbienft erſtreckten. 
Die meiſten Officiere unferer Neichsteuppen bee 
fümmern ſich in Zriedenszeiten um den Dienſt 
im Felde und in Keflungen gar nicht; und 


da es ihnen an Gelegenheit fehle, ihre Kennt⸗ 
niſſe Aber den Garnifondienft hinaus zu erwei⸗ 


teen , viele aber ſich ſelbſt fortzuhelfen wicht 
im Stande find, fo bleiben fie auf der niebrigen - 
Stufe ihrer militairifhen Eultur ftehen, und 
werben nie faͤhig, in einer höhern Laufbahn mil. 
Augen gebraucht gu .. . Eben fo ik es = 

04 ee 
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er caetiſchen Geſchicklichkeit Mer Reichetruppen 
beſchaffen. Bann eine Reichsarmee aufgeſtellt 
werden ſoll, ſtoßen von einigen hundert Ständen 
Teuppen. zuſammen, die einander nie Hefehen, 
nie gemeinfchaftlich mit einander esereirt haben, 
und nie zu gleichen tartifchen Uebungen abgerich- 
wet vierden ſind. Keir Geiſt der Einheit, ber 
durch Das Ganze herrſcht, iſt hier ſichtbar, von 
den Knoͤpfen oder — der Montur an, bis 


ze den tactilchen Bewegungen des Heers und 


den Blutſcenen ſelbſt. Da den minder maͤchti⸗ 
gen Meichsftänden nicht in den Sinn fonimen 
lann, ihe eigenen Intereſſe durch Friegerifche Un⸗ 
. vernehmungen zu befördern, und fie gewähntich 
wit in Kriege gezogen werden, ben’ denen Das 
teutſche Reich, als ſolches, wenig oder gar nicht 
intereſſ it; und da auch Der gluͤcktiche Aus⸗ 
gang Father Kriege nie auf ihre Rechnung, ſen⸗ 
bern auf Die Rechnung ihrer größern und maͤch 
sigerw Mieftaͤnde fälle: . fo it ihnen auch au Der 
en eines wohl: bifeiplinieten,, zu. allemz 
‚ wiikitaitifchen Gebrauch abgerichteten und fr'wi« · 
litairiſche Ehre empfängli gemachten Tomein- 
gonts wenig: oder nichts gelegen.: Dieſe Gleich⸗ 
güftigfeit geht dann auf Die Befehlshaber, "wud 
von Diefen auf die Ofſiciere und Gemeine über. 

. Wie: Befehle der Kreife oder der Meichsgenessli- 
. tät werden nur fäumig oder gar nicht befolgt; es 
ontfiehen Unordnungen, und wenn es zum Tref⸗ 
fen fommt, fucht der Soldat nur fein Leben zu 
retten, da er nichts vor fich .hat, mas ihn bewegen . 
| — es zu wagen oder zum Opfer zu bringen. 


geder Reichsſtand muß . fein Contingent 
auch im Felde mit allen Behurfniſſen ——— 
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Da mer wonches Regiment aus mancherieg FR 
tingensen- mehrerer Reichsſtuͤnde beſteht, : fe Tut: 
jedes ‚Eontingens feinen eigenen Impreffarius/ 
Entreyrenenr, Verſorger,) feine ‘eigene Becke⸗ 
ven, fein eigenes Fuhrwerk, Hoſpital u. ſ. w. 
Dieß hat die nachtheilige Folge, daß bey der 

Neichsnentes nie ein ordentliches Magazin ange⸗ 


‚legt werden kann, weil die verſchiedenen Amnpref⸗ 


ſarien ihr Gut nicht zuſannnenlegen koͤnnen, ſon⸗ 


dern. jeben.ein eigenes. Haus noͤthig Het. Auch 


gefchieht es. oft, daß fie. weder mit Beckern;venn 
ſehen find, noch Backoͤfen erbauen, . wich: ‚anf 
ben benachbarten Dörfern herumlaufen, mut von 
ven Bauern. in ihren Defen baden zu -Inffens 
Foiglich bekommt der Soldae ein ſchlecht an oge· 
kadenee ungeſundes Brodt. Oft muß einem ' 
ziges Megiment, das aus dem Contiagenten vom 
10., 12. und mehrexn Staͤnden yufanımengefsbt 


iſt, an 10., 12 Orte ſchicken, um Das. Brede 


für jedes Contiugent horbeyzubringen. Hierzu 
reicht das FJuhrwerk ben der Armee nicht hinz 
deher muß Landvorſpann genommen werden. 
Daraus entſtehen nicht nur mancherley Exceſſe⸗ 
ſondern auch die unausbleiblichen Folgen, daß 
immerfost ‚ber eine Soldat unter demſelben Re⸗ 
giment, oft unser derfelben Compagnie, gutes; 


der andere fchlechtes Brodt hat, oder gar deu 


eine Hunger leider; während daß der andere ſich 
fatt eſſen kann; welches unter den Oememmbie . 
nachtheiligſte Jalouſie verurſacht. Die Armee 
iſt daher auch nie auf gleiche Zeit mit Vrodt ver⸗ 
ſehen, weil ein Contingent Das feinige hetite, Da@ 
andere morgen, das dritte Übermorgen ehıpfängt. 
Der commandirende General kann alfo:ie auf 
te eu dus — der Armee berrihnen. 


Eben 


\ 


ga nennte Abtheilaug 


den wurde vetordnet ‚ daß der Kaiſer, si 
meichstägige Einwilligung, feine nenen Reichs⸗ 
feftungen. in den Gebieten der Stände anlegen, 
noch die etwa vorhandenen mit Beſatzungen ver- 
feben follte c). Den Kaifer Leopold 1. verban« 
den die Ehurfärften. in feiner Wahlcapitulation, 
pin der Churfürften, Fuͤrſten und Stände Lan 
Yen und Gebieten d) weder einige Feſtungen von 
Neuem anzulegen oder zu bauen, noch auch zer⸗ 
 Pellerie oder alte zu erneuern, viel weniger andern 
‚ Welches zu geſtatten, immäßen bieß allein die 
VLandesherren, nach den Reichsſatzungen, in ih⸗ 
sen Landen⸗zu thun berechtigt wären ).“ In 
der Wahleapitulation Leopolde II. aber wurde 
noch hinzugeſetzt: ber Kaiſer folle dqgegen auch 
dort, wo einmal eine Feſtung von Reichswegen 
heſetzt, und mit einem ſtaͤndigen Gouvernement 


veerſehen wäre, ſolche unter keinerley Vorwande 


ohne Einwilligung ber Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde räumen und eingehen laffen, noch wen” 
ger aber zugeben; daß der fonflige Grundeigen⸗ 
thiiiner fich eigenmächtig in- ben Beſitz der Ber 
ſtungswerke ſetze, oder ſolche wahl gar demo⸗ 
lite ).“ Frankreich hatte nämlich: a nimweger 
. Zeisden. das. im münfterfchen Frieden echattene 
. Schuß.» und Befaßungsredt in mo, we 
on Kaifer und Reich zuchckgegeben g), und 
wogegen — Wortheite RUN: 


. 6 1 p. 0. Art. VIIL, er 
. &) In Leopolds IT. Wahlcapitufation wuͤrde 104 


— ‚auch reicheritterfchaftlichen Orten und 
‘Gütern 


. 6). Bafleay. Leopolds I. Art. IV. 
1: 9 Mahicop. Leopolds Il. Art. IV. $. 6. 
e) Pax Neomag. Art. V. 


4 








VI Juntre Verſattng. 413 


ſeiche Art war Philippsburg zur Reichefeßung 
geworden, wovon der Grund und Boden zwaf 
dem Bifchof von Speyer zugehörte, aber Die Fer 
flungswerfe ein Eigenthum des Reichs waren, 
Natuͤrlich hatte mun auch) das. Reich die Befagung 
zu beforgen und die Feſtungswerke zu unterhale 


ten. Hierzu aber giengen die bewilligten Ru. 


mermonate insgemein. fehr unrichtig ein; oft 


mußten Handwerfsleute, die an der Feftung ge 
arbeiter hatten, fi ſich wegen ihren DBezablımg an --- 
ben Reichstag wenden. Noch größere Schwie  . 


sigfeiten entflanden wegen der Befaßung, wozu 
jeder Reichsſtand fein Contingent fchicken follte, 
Proviforifeh bequemten ſich endlich die Kreiſe 


Sranfen und Schwaben , für die Defaßung I 


forgen, und der Kaifer ernaumte allemal den Gou⸗ 
verneue. Im ryswicker Frieden h) trat Frank⸗ 
reich das dem Markgrafen von Baden zugehoͤrige 
Kehl an Kaiſer und Reich ab, welches die Frau⸗ 
zoſen vor einiger Zeit weggenommen und zur 
Feſtung gemacht hatten. Damit bekam dag 
Reich eine zwente Neichsfeftung,, wozu der ſchwaͤ⸗ 
bifhe Kreis die Beſatzung hergab. Allein es 
gieng mit Kehl wie mit Phitippsburg ; die Yes 


‚Bungswerfe verfielen, und im Det. 1754. zog 


der ſchwaͤbiſche Kreis feine Truppen aus Kehl 
heraus, welches dann von bem Marfgrafen nor 
Baden, als Landesheren, in Beſitz genommen 
wurde. - Am 1. Nov. 1772. wurde auch Phi⸗ 
lippsburg von den Kreistruppen verlafien, und 


nachdem der Kalfer Joſeph IT. im Jahr 1782. 
das darin gebliebene Faiferliche Commando her- 


ausgezogen und die Kriegegeräthfchaften hatte: 


| en laſſen, nahm der Biſchof von Speyer, 


von 
b) Art xviI. Mur En 


a Henute Abtheilung. 


| yon tem Platze Beſttz. Indeſſen hatte ſich das 


Meligions⸗ 
wer iſſe. 


Meich ſeiner Gerechtſamen auf beyde Feſtungen 
nicht förmfich begeben; erft im Srieden zu Lune⸗ 
ville wurde feftgefeßt, daß Philippsbnrg. und 
Koehl in dem demolirten Zuſtande, in welchem ſie 
von Frankreich zuruͤckgegeben wurden‘, fernerhin 
bleiben follten is). Seit dem find alfo Feine Reichs⸗ 
ſeſtungen mehr vorhanden. 


Durch den: weſtyhaliſchen Ftieden war die 
Religionsverfaſſung von Teutſchland auf einen 
fefien Fuß gefegt, und die rechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe von beyden Religionspartheyen gegen: ein 
ander genau beftimmt worden. Maır hatte darin 
ben paflauer Vertrag und den Religionsfrieden 
von neuem und aufs vollfommenfte beftätigt, und 
Bie bis dahin noch ſtreitige Frage, ob auch die 
Deformirten zu den augsburgtfchen Confeffions- 
verwandten gehörten, war zum Vorteil derfel- 
ben e..tfchieden worden; fo wie auch das Ver 
haͤltniß zwiſchen den Laͤcheranern und Reformir⸗ 
ten feine beſondere Beſtimmung erhalten hatte. 
Veyde herrſchende Religionspartheyen harten von 
ihzt an im Reichsſyſtem oder in Anſehung des ge⸗ 
ſammten Reichs durchaus gleiche Gerechtſamen, 
aber nicht auch allenthalben einerley Localrechte 
in den einzelnen Staaten und Orten des teutſchen 


Reichs. In Faͤllen, wo es darauf anfam, von 


Kaiſer und Reichs wegen eine gewiſſe Anzahl. 


son Perfonen anzuftellen, hatte man zur Regel 
angenonimen, daß immer eine gleiche Anzahl von 


Perſonen bender Religionen angefeßt werden 


nen und ———— die in Angelegenheiten 


follte, als bey Reichsgerichten, Reichsdeputatio⸗ 


ver⸗ 
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verſchiedener Religionsverwandten unter einan- 
der erfannt wuͤrden: im ſolchen Fällen aber, wo 
bende Religionscheile fi in zwey verfchiebene 
Mennungen trennten, ſollte nicht die Mehrheit 
der Stimmen, fondern bloß gätliche Bergleichung ‘ 
den Streit entfcheiden, es möchte von Religions - 
ſachen oder anders Gegenſtaͤnden die Frage fenn, _ 
fo daß in reichsſtaͤndiſchen Verſammlungen die ' 
Earholifhen die Mehrheit der Stimmen nicht 
mehr zu ihrem Vortheil, oder wider die Evange- 
liſchen, benußen konnten. Was die verfchiebemenr 
Loralgerechtfamen beyder Religionscheile berwifft, 
fo war im wefiphälifchen: Srieden ein gewiſſes 
Entſcheidungsziel beftinimt worden, und zwar im 
Anfehung des. Beſitzes kirchlicher Güter und 
Pfründen der Zuftand des 1. an. 1624, in 
Anfehung der Religionsübung aber das ganze 
Jahr 1624.53 wie das Religionsverhaͤltniß oder 
der Religionszuftand in einem Lande ober Orts 
damals gewefen war, dabey follte es beſtaͤndig 
‚gelaffen werden k), ee 


| 
So deutlich und beflimmt disfe und andere, wfaͤlziſch⸗ 
die rechtlichen Verhaͤltniſſe der beyden Religions Keligionee 
partheyen betreffenden, Werfägungen waren, fo ee 
kam es gleichwohl jwifchen beuden fehr bald mie 
der zu Streitigkeiten, und blinde Bigoterie und 
Intoleranz, -mehrentheils mit politifchen Rüde. 
fihten gepaart , brachten Graufamkeiten und 
Laͤcherlichkeiten hervor, die uns ige faum glau» 
ih vorkommen, "der Nachweit aber unmöglich 
feinen merden.. Schon anf dem nächfter Deichs- 
tage 1653, kam die Frage in Bewegung: ob 
in einem evangelifdhen Lande, wo im Normjahr i 
Zu 2.772624 
H G. Th. VIII. S.837. . F 
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2624. feine cacholische Netigionsäbung in Gange 
geweſen, ein catholiſcher Landesherr . nebenher 
moch die Uebung feiner Religion einführen koͤnne? 
Ueber Diefes ſogenaunte Simultaneum waren, 

aller klaren Beſtimmungen des weftphälifchen 

Friedens hierüber. ungeachtet, die. Meynungen 
der beyden Deligionstheile fo verſchieden, daß 
die ganze Sache auf. den naͤchſten Deputations 
209 vermiefen wurde , und bis auf ben heutigen 
Tag noch nicht entſchieden ift 1). Beſonders 
Druckend war den Proteſtanten die breruͤchtigte 
Clauſel, :die dem ryswicker Frieden, aller Ge⸗ 
genvorſtellungen der evangeliſchen Geſandten un⸗ 
geachtet, aufgedeungen und vom Kaiſer ganz un- 
bedingt befätige wurde. Durch Diefelbe wurde, 
Den weftphätiichen Frieden und dem darin feflge- 
fegten Entfcheidungsziel geradezu entgegen, nicht 
nur in der Pfalz, fondern in allen von den Fran⸗ 
zoſen weggenommenen und igt reſtituirten Orten, 
der Religionszuſtand zum Vortheil ver, Eatholi- 
ſchen verändert, und zugleich, zu Frankreichs Vor⸗ 
theil, dee Saame ewiger Zwietracht zwifchen Dem 

. ecatholiſchen und protöftäntifchen Religionstheil 

RP ausgeſtreuet m)... Die Sache war um ſo bedenkli⸗ 
der, da das Churfuͤrſtenthum Pfalz ſeit 1685- 

. einen catbolifchen Randesheren hatte. Zwar hatte 
der legte Ehurfürft von der pfalz - ſimmerſchen 
Kinie kurz vor feinem. Tode mit feinem eventuellen 
-  satholifchen Nachfolger Philipp Wilhelm von 
1695. Meuburg durch Bevollmaͤchtigte einen Vertrag 
22: May. entworfen, vermoͤge deſſen die Reformirten und 
Zutherifchen in der Pfalz bey ihrer Religion 9% 
ſchuͤtzt, und von den Landesbedienungen. Bu 

| a 


y Ch. vI. S| 
m) Th. VII. ©. 338. ff, : 


u 
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ausgerchloffen werben :follten n), ber beyde 


Fuͤrſten hatten ihn, weil des erſtern Tod dazwi⸗ 
fhen fam, vicht ſelbſt unterfchrieben. Indeſſen 


verſprach Phiipp Wilhelm mehrmal, ihm un⸗ 


verbrächlich nachzukommen, und bewies fich auch 
in den erften Jahren dazu bereitwillig. Allein 
in dem 1688. ausgebrochenen franzöflfchen Kriege 
wurde er bald überfchritten, und unter dem Eine 
fſuß der jefuitifhen Beichtvaͤter Ludwigs XIV. 
die Berfaffung des reformierten Kirchenweſens in 
der Pfalz faft gänzlich zerruͤttet. Philipp Wil 
beim farb am 2. Sept. 1690. Bein Nachfol« 
ger Johann Wilhelm, der fich ganz von Je⸗ 
fiiten leiten ließ, benußte nicht nut die von ihm 
felbft veranlaßte eynwicter Clauſel o) dazu, daß 
die Earhofifchen: alte während des Kriegs dem 
Erangelifchen. abgenummene Kirchen, Schulen 
and Einfänfte behielten, fondern gab auch noch 
den Beſehl, Daß den in Teurfchlamt eingeführten 
den Religionen ,. wo die catholifche Religion 
vermoͤge des tasıwider Friedens nicht ausfchließe 
ih Sehaupter werden Fönmte, durchgängig ber 
gemeintfehafttiche Gebrauch der Kitchen und 
Glocken vreſtattet werden ſollte. Zugleich uͤber⸗ 
gab et alle geiſtliche Guͤter, unter dem Vorwande, 
daß ſte bücher übel verwaltet worden, einer bes 
ſonnern Commiſſion, wozu hauptfächlich catho⸗ 
Mile Raͤtho geordnet wurden. Nun fieng man 
an, den evangeliſchen Geiſtlichen Die bisher ge⸗ 
habten Beſoldungen zus vermindern und den ca⸗ 
7 0 er Be u A , 


1 ee 


= Eini | f. Krdie Part. ſpec. Abth. I, no. 298. 
(Th. V.) S. 734. ff. | 
6) S. Th. VH. ©. 348. | 
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tholifchen neue zuzulegen: und belb wollte mas 


ans dem einmal eingeführten Simufltaneum ei 
zen Rechtsgrund herleiten, daß Fünftig alle Ein 
fünfte der ‚evangelifchen Kirchen- und Schufdies. 
ner, . als ein Zugehör des Gottesdienſtes, getheile 
werden müßten p), Mit diefen frechen Berau⸗ 
bungen ˖ war zugleich der druͤckendſte Gewiſſens · 
zwang. der Proteftanten verbunden. - Im ger 


miersheimer Bezirk wurden die, welche während 


des Kriegs, unter feanzöfifches Herrſchaft/ wie 
catholiſchen Gebraͤuche angenommen hatten wi 
zum im Frieden zur värerlichen Religion zuruͤck⸗ 
tehren wollten, mit Verhaftungen und Leibes⸗ 
ſtrafen genoͤthigt, bey jenen zu bleiben. Ueberall 
vertrieb man viele Prediger aus ihren Wohnun⸗ 
gen, und noch mehrere Schullehrer vom Dienſte. 
Man zwang die Unterthanen, ihre Kindar in 
catholiſche Schulen zu ſchicken, und die aus ges 
miichten Ehen erzeugten Kinder der catholiſchen 
Kirche zu übergeben, Catholiſche Feyertage.nmär 
zen von den Proteftanten mitgehalten, am Froht- 
leichnamsfeſte Mayen geſteckt, Umgänge mit der; 
Hoſtie ehrerbietig begrüßt werden , und Die, wel⸗ 
che ſich widerfeßten, im Kerfer fchmachten, Die 
Lutheriſchen ließen fich pon fchleshten Rachgebern, 
und dieſe von "den Sefuiten verleiten, wider die 


Reformirten gemeine Sache zu machen, befamen 
“ihr eigenes Conſiſtorium, und bereiteten fo ſich 


felbft und jenen den lintergang. Diefe und audere 


1698. Bedruͤckuggen bewogen das. Corpus Evangeli- 
28. Nov. corum, dem churpfätzifchen Gefandten zu Re- 
1699. gensburg Q und fodann dem EEE von 


im J 


ul. 


der 
P) Schauroth Th. N. — Ra 
M Schaurorh Th. U. ©. 235-f — 
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ber Pat; fetbft ernftiihe Vorſtellungen. zu thun r). 
Aber dieß alles war fruchtlos, ſo wie auch die⸗ 
jenigen Vorſtellungen nichts wirkten, welche das. 
evangeliſche Corpus in den Jahren 1700. und 
1701. in beſondern Schreiben an den Kaiſer er⸗ 
gehen ließ 5). Erſt im Jahr 1705. kam es 
durch die von churbrandenburgiſcher Seite ge⸗ 
droheten Repreſſalien fo weit, Daß zwifchen.Chuc» 
Brandenburg und Ehurpfalz ein Vertrag, gefchlofe 
fen und eine churpfaͤlziſche Religlonsdeclaration 
bekammt gentacht wurde, im welcher der Chur⸗ 
fuͤrſt, Bis zur -gänzlihen Erledigung der Bes 
ſchwerden, dem: Lande die vollfommenfte Ger - 
wiffensfrenheit zuficherte, Uebergaͤnge von einer 
Religionsparthey zur andern für erlaubt erflärte, 
die Proteftanten von aller Theilnehmung an ca⸗ 
tholifchen Fefttagen und Gebräuchen Tosfprady, 
den Eatholifchen in Städten, wo die Reformir · 
ten zwey oder mehr Kirchen haͤtten, eine auf- 
ſchließlich, auf dem Lande von 7. reformirten 
Kirchen 2., wo aber nur eine wäre, den ge= 
meirfchaftlichen Gebrauch, und von den Kite 
chenguͤtern und Einfünften der reformirten geiſt⸗ 
licheü Eaffe 2. Siebentheile zuerfannte, dem res 
formirten Kirchenrathe feine alten Rechte herzu⸗ 
ſtellen, und die Eurheraner in den Zuftand des 
Jahres 1624. zurückzuverſetzen verſprach ty. So 

groß auch die hier den Catholiſchen verwilligten 
Vortheile waren, fo wurde gleichwohl der Vers 
Neid‘ von Geiten des Be nicht — 
on⸗ 


y — Th. II. &. 290.f. 297.ſſ. 
6) Scqhauroih Th. II. ©, 399. ff. 
t) ns u — ſpec. Abth. I. no. 303. 
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ſondern vielmehr, bald wieder zerriſſen * fäd- 


weiſe vernichtet... Durch die Theilung der Kir- 
:chengüter und Gefälle wurden die Mittel zum 
‚Unterhalt, dee veformirten Geifllihen fo vermin- 
‚dert, daß über 60: Pfarrerfiellen und Schulaͤm⸗ 
‚ger eingehen mußten. Viele beträchtliche Güter 
„wurden ben Meformirten entzogen, und theils 
‚ben SSefuiten oder andern Orden hberlaffen, theils 


fonft veräußert, ohne daß jene eine Entſchaͤd⸗ 
gung dafür erhielten. Auf der Univerfität zu 


‚Heidelberg, die jenem Vergleich zu Folge ganj 
‚reformire ſeyn follte, wurden ben Jeſuiten ver 


ſchiedene Lehrſtellen überlaffen, und von nun an 


war dieſes Lehrinftitut der Schauplag von mau 


cherley Aärgerlichem Gezaͤnk v). Der Kirchenrach 
zu Heidelberg, vormals eins ber erſten Lande 
sollegien, wurde von der. Megierung gleichſam 
zu einer Unterſtelle herabgewuͤrdigt, und gemifle 
Convente, die bisher von den reformierten Pfaw 
zern und Inſpectoren gehalten wurden, zuletzt 
gar verboten. Kaft Fein Dorf, feine Stadt 


‚war in der Pfalz mehe vorhanden, wo ber bie 


herige Cottegdienft unverändert geblieben wäre 
Zulegt traf die Reihe aud die Haupt - und Re 
finensftate Heidelberg. Hier ließ der neue Chun 
fürft Carl Philipp x) im Jahr 1719. nicht nur 
den heidelberger Catechiſmus verbieten , fondern 
auch den Keformirten ihre Hauptkirche, worin 
bereits das Simultaneum eingeführt war, ganj 
wegnehmen und den Carhelifchen einräumen, um 
geachtet diefe zu Heidelberg bereits fieben, und 
die weit zahlreichern Reformirten nur zwey Kit 
hen hatten, ‚Alle dagegen gethane Vorſtellun⸗ 

> gen 


v) e Th. VII.S. 757. f. — 
x) Joh. Wilhelm ſtarb 1716. 
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gen waren fo unwirkſam, daß Churbrandenburg," 


Churbraunſchweig und Heſſen - Caſſel endlich zw: 
Repreſſalien fchritten; wogegen aber der Kaiſer 
ein ſehr ſcharfes Commiſſionsdecret an den Reichs⸗ 
sag erließ. Vermuthlich wuͤrde es noch zu einem 
förmtichen Meligionsfriege gefommen fenn, wenn 
nicht Beorg I: von Großbritannien eine Tone’ 
vention vermittelt hätte, vermöge deren vorerft 
alles auf den Fuß des badenfchen Friedens herge⸗ 


‚ und dann weiter bis auf Die Zeiten der 
vorigen Sriedensfchläffe und Entſcheidungsziele 
zuchefgegangen werden follte. Aber die Volle‘ 


ziehung diefer Convention unterblieb , nnd da⸗ 


wie verlor fie ihren Beſiand y). 


Auch nach der. Zeit fehlte es nicht an Reli⸗ 
Rousbeſchwerden aller Art. Um ihnen abzuhel 
fen, verpflichtete man den Kaifer Carl VII. in 
feinem Wahlvertrage, daß er auf die Vorftellun- 
gen der A. C. Verwandten Stände, wenn fie 
füch wider den weftphälifchen Frieden und andere 
Heichsconftinitionen befchwert zu feyn eradjteten, 


ohne allen Anftand Reſolution ertheilen, diefe 


ihnen fofort befannt machen und ungefäumt zur 


Bollziehung bringen, Teineswegs aber in Reli⸗ 


gionsfachen Proceffe verftatten, ſondern Darunter 
lediglich erwähnten Meichsgrundgefeßen nachge⸗ 
ben wolle 2). Da am Faiferlihen Hofe hierauf 
nicht geachtet wurde, fo fanden ſich die Chur⸗ 
fürften bey der roͤmiſchen Kdnigsmahl Joſephs IE. 
bewogen, den Kaifer in einem eigenen Eollegial« 


ſchreiben zu erfischen: „die Verfuͤgung zu treffen, 
daß nicht nur alle a re nach 


\ DI: - Dem 
NS. Th. VII. G. 750. ff. 
2) Wahlcap. Carls VII. Art. I. 9. 11. 


* 
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‘dem Inhalt der Wahleapitulation forberfamft e⸗⸗ 
ledigt, ſondern auch zur Befoͤrderung des innern 
Ruheſtandes des Reichs fuͤrs kuͤnftige hierin 
aufs kraͤftigſte vorgebeugt würde.’ Der Kaiſer 

. Stanz. bezeigte ſich dazu ſehr bereitwillig: und 
noch mehr ließ ſich von der toleranten Denfunge» 
1769. art Joſephs I. erwarten: Wirklich erklärte. 
8. Jan. dieſer in einem an die Principalcommiſſion erlaf-- 
fenen Refeript, wie feine Abficht fey, „den im 
+ ‚MReligionsfachen beichwerten Partheyen, fo ba 
fie die Sachen gehörig anbtingen und fortſetzen 
wöücden, mit Defeitigung aller weitläuftigen Pro 
eefie, vor allen andern mit egecutivifchen Ver⸗ 
fahren Rechtshülfe angedeihen zu laffen.” Um. 
. den hoͤchſten Reichsgerichten die Erörterung ber 
| - Meligionsbefdywerden möglichft zu erleichtern, 
1770. beſchloß das Corpus Evangelicorum, eine eigene 
11. Apt. Deputation von 6. evangelifchen Reichsſtaͤnden 
zu ernennen und ihnen einen Kechtsgelehrten als 
Conſulenten zuzuordnen. Diefe Deputation follte 
zuförberft alle Religionsbeichwerben,, worin eine 
Unterfiägung oder Fürfprache des evangelifchen . 
Sorpus gefucht wuͤrde, prüfen und dafür forgen, 
daß es nicht an den nöthigen Beweismittel 
. fehlen möchte, nachher aber, wenn die Klage 
gegründet befunden worden, die befchwerte Par⸗ 
ttheyh an eins der höchfien Neichsgerichte verwei« 
fen. Die zu diefer Anflale erforderlichen Koſten 
follten einsweilen durch die freywilligen Beytraͤge 
ber evangelifchen Neichsftände beftritten werben, 
Bis zum Nov. 1784. waren bey diefer Deputa⸗ 
tion 20. Sachen vorgefommen, von dene aber 
nrur 6. ben den Meichsgerichten in Gang gebracht 
werden Fonnten a, Machher Fam die ganze = 
| Ä e 
©) Pätters Eutwict᷑. Th.III. S. 172. f. 


vu. — Verfaſſung. 


che durch dringendere‘ Angelegenheiten er = i 
den, und durch die Abtretung des Iinfen-Rhein« 
ufers und bie darauf erfolgten ‚Veränderungen 

in Tentichtand har es fich mir dek tyswicker Frie⸗ 
densclaufel und den pfälzifchen Meligionsbefchwer- ⸗ 

den von ſelbſt gegeben. Bon ben Bedrädungen 
‚der Evangelifchen im Satzburgifchen, von den 
hohenlohiſchen Religionsbeſchwerden und der da⸗ 

Ben gebrauchten Selbſthuͤlfe des evangeliſchen 
Eorpns, von der Transplantation der Evangeliv 
fchen aus den texifch - oͤſterreichiſchen Landen nach 
Ungern und Siebenbuͤrgen, und vom dierdorfer 
Kiofterbau ift oben gehandelt worden db. In 
unfern Tagen haben die Evangeliſchen, bey den to- 
‚keranten Geſinnungen der meiften catholifchen Lan- 
deöherren, wenig oder nichts nrehe zur fürchten. «= 
Mit der Aufhebung des Sefuiterordens hat ſich 
der Verfolgungseifer 'größtentheits, jedoch nut 
allmaͤlig, verloren, und wird ſich Fänftig, nah 
erfolgter Verwandlung der geiftlichen- Fürften zu - 
bloßen Seelforgern und mit der Aufhebung ber 
meiſten Kloͤſter, noch mehr verlierens obfchon 

aiter den niedern Volksclaſſen Bänder Religions⸗ 
vpartheyen noch immer viel Sectenhaß uͤbtig blei⸗ 

ben wird. 
Das Anfehen des Pabſtee ‚ das k6 ſei Verfall des 
dem trientiſchen Concilium wieder gehoben eis 
befeftige hatte, befam in dieſem Zeitraum mehr- ° 

mal beftige Sröße, nnd wurde in neueften Zei- 

zen fo ſehr niedergedrädt, daß man feiner ganze ⸗· 
lichen Vernichtung entgegen fahe. Was für - 
Händel — J. mit dem — Clemens AL 

Dd gehabt; k 


2) VIEL CT 
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gehabt, wie dieſer ihm ben Seinem Angriff auf 
has päbftlihe Gebiet fogar mit dem Banne ge 
brohet, zuleßt aber fich doch zum Nachgeben und 
gu einem Hefälligern Betragen gegen den Kaifer 
babe bequemen muͤſſen, ift oben ‚bemerkt wor- 
‚den c)., Vielleicht wäre damals für das catholi« 
ſche Teutichland;ein erwünfchter Zeitpunet gewe⸗ 
ſen, um feine Kirchenfreyheit gegen die Grund⸗ 
füge der, roͤmiſchen Curialiſten auf einen beſſern 
Buß zu fegen, wenn Joſeph J. länger gelebt,.und 
Feine Jeſuiten eriftirt Härten. Beſonders brü- 
tend für die teutſche Kirchenfreyheit waren die 
Arpellationen und. Evocationen nach Rom, die 
2 gud) in weltlichen Sachen immer mehr in Gang 
1707. Kamen. "ofepbl. erließ —— verſchiedene 

5. Sept. Verordnungen an die Offieia atgerighte zu Luͤt⸗ 

| Sb, Ein, Paderborn und Muͤnſter, um die 
| - Appellationen und Evoeationen in weltlichen Sa 
qhen nach Rom und an die Munciaturen nicht zu 

geftatten d). Diefe- Verfügungen lief nachher 

Carl VI. , in Beziehung auf das, was ihm 

. von ber Kammergerichtsoifttation. 17713. wegen 
Abfellung der in den bifchöflichen Dfficialatge- 

richten fo häufig vorfommenden ungebührlichen 
Appellationen und Evöcationen an höhere geiſt⸗ 

liche Gerichte berichtet worden, in dem Commife 

fionsberret- vom 24. May 171 9. den Reichsſtaͤn⸗ 

ben mittheilen, mit der Yeußerung, daß er für 

fehr dienlich achte, wenn auch ‘das Kammerge⸗ 

= ‚sicht zus Beobachtung jener Verfügungen ange 
1719. wielen würde e). Das hierauf ‚erfolgte Reichs 

15, .. .. > rn n r ö i gute 


9 GV e. 336.f. 
ı d) bey Pachner Th. IV. 8.94. fi. 
e) bey SL. | 
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gutachten enthielt jedoch Aber diefen Punct nur- 

fo viel: „daß man darüber, nach vollbrachter 

Deliberarion, Ben fernern Schluß demnaͤchſt auch: \ 

eröfnen und das weitere Keichsgutachten erflatten: 

werde )Y.“ Als nach der Zeit Das Domsapitel. . 

zu Speyer mit dem dortigen Dombdechanten, 

Grafen von Styrum, in fo heftige’ Zwiſtig⸗ 

keiten gerierh, daß jenes den Jegtern im Jahr 

1763. fufpendirte, der Dombdechant. aber vom; 

maynzer Metropolitangericht einen Reſtitutions⸗ 

befehl ausmwirfte, nahm das Domcapitel den Re⸗ 

ans an die päbftliche Rota zu Nom, und brachte, 

esdahin, daß nicht nur wegen, jenes Herftellungs«- 

befehls eine pähftliche Inhibition nah Maynz. 

ergieng, fondern auch die Hauptſache felbft, mit 

BVorbengehung der mannzer Inſtanz, gänzlich 

nah Rom gezogen und hier erdetert werden follte.. 

Dadurch fand ſich Churmaynz fo fehr beſchwert, 

daß bey der Wahl Joſephs II., auf Hurmayn- 

de Veranlaffung, ein Collegialfchreiben an 1764. 

den Kaifer erlaffen wurde, worin Lie Churfuͤr⸗ 19. Mär. 

fien äußerten: „wie hochnöthig ‘es fey , die im⸗ 

ner mehr fich ausbreitenden Eingriffe in die Frey⸗ 

beit der teutſchen Kirche abzufchaffen und ferner _ 

bin wicht weiter zu. dulden; wie man zwar in die 

verfönlichen Gefinuungen des Pabftes feinen 

zweifel fege, aber defto mehr fiber. den rämifchen 

Hof und Aber die dortigen. Tribunalien zu klaggen 

habe; infonderheit komme es darauf an, die un« - 

gebührlih nah Rom gezogenen Appellationen 

und Evocationen und die dafelbft eingeführten 

ungewöhnlichen Gerichtsftellen nicht zu geftatten, 

fondern in folchee Abſicht die ſchon auf dem 

Reichstage zu Augsburg 1530. verfprochene Une - 
Dd 5 ter⸗ 

H ebendaſ. S. 12o0(0. . 
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‚ terhanbfung mit dem paͤbſtlichen Stuhle g) zu 
bewerfftelligen , und das noch vom Jahre 1719. 
ber rückſtaͤndige Neichsgutachten” zu bewirken 
ze. b),.4 Diefes Eollegialfcyreiben that die gute 
Wirkung, DaB der päbftliche Hof in Der fpeyer- 

1764. ſchen Sache fogleich nachgab, indem er die völ- 
4 Sept. lige Herftelung des Domdedjanten verfügte, und 
Die Erörterung ber Sache felbft nad) Maynj zu⸗ 

ruͤckverwies. | | 


ronius. wie es fcheint, Anlaß, daß im Jahr 1763. ein 
neuer Abdruck der Eoncordaten "der teutfchen 
Nation mit dem päbfilihen Seuhle in’ ihrer 
nn Volftändigfeit erichien, ‘und zugleich gezeigt 
wurde, daß micht bloß Die fogenannten afchaffen- 
burger oder vielmehr wiener Concordaten von 
1448. , fondern and) verfchiedene päbftlihe Bul⸗ 
len von 1447. , oder die römifchen Concordaten, 
die volltändigen Eoncordaten ausmachten; wor⸗ 
aus fi ben weitem mehr , als bloß aus den wie 
ner Eoncordaten, zum Vortheil des earhofifchen 
Teutfchlands gegen den römifchen Hof behaupten 
1763. Heß. In eben dem Jahre erfchien auch von dem 
berühmten Weihbischof zu Trier Joh. Nic. von 
Hontheim, unter dem angenonmenen Namen 
Juſtinus Sebronius, ein Bach über den Zu⸗ 
fand der Kirche -und die rechtmäßige Gewalt des 
"Babes i), das in ganz Europa großes SZ 

| — | u 


— „getinus Eben biefer fnenerfche Mechtshandel gab, 


E) R. Abſch. von 1530. 9.132. ©. 326.. 
b) v. Lynker Wahlcap. Joſephs II., mit beygefüg. 
tem Protocoll, ©. 184. 305. 
i) Juftini Febronii de ftatu ecclefise et legitima 
“ "poteftate Romani' Pontificis liber Gingularis 
. cet., Bullion. 1763. 4. 
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mochte und dem Hofe zu Rem hochſt unange⸗ 
nehm ſeyn mußte, Da es das Primat des eömie, 
fhen Bifchofs mit gründlicher Gelehrfamfeit in 

fehr enge Graͤnzen zuruͤckſetzte. Zwar au 


Hhonsbeim im Nov. 1778. widertufen: aber 


damit Ponnte fein Buch nicht ungedruckt gemacht 
werden. Diefes hatte. fchon (ehr pielen unter. 
den Cacholifchen Die Augen geöfnet,- und befon« 
ders über die Unächtheit und den Unwerth der. 


iſidoriſchen Decretalen Auffiärungen verbreitet, 
‚die dem päbftlichen Baia hoͤchſt 


zer — 


Waren, 


Ein noch groͤßeres Ungewitter ſchien ſich Emnſe 


über den eömifchen Hof zufammenzuziehen, da Vunctation 


im Jahr 1769. von den drey geiftlichen Chur⸗ 
fuͤrſten drey Bevollmaͤchtigte, unter denen auch 


der Weihbiſchof Hontheim war, zu Coblenz ju- - 


ſanimenkamen, und 31. Artikel entwarfen k), 


die dem kaiſerlichen Hofe zugeſchickt wurden, um 
nach denfelben die Abſchaffung der bisherigen 


paͤbſtlichen Anmaßungen zu bewirken und Die 


| Freyheit der catholifchen Kirche “in Teutfchland 





— —— 


herzuſtellen. Allein der Kaifer Joſeph II., deſ⸗ 


fen Mutter. damals noch lebte, gab die Erkiö 


tung: „Er könne ſich zur Zeile in diefe Be⸗ 
ſchwerden nicht mifchen,, fondern gebe den Her⸗ 


ven Erzbifchöfen den Rath, daß jeder fich mit, 


den ihn betreffenden Beſchwerden für fi unmit« 
telbar an den Pabſt wenden möchte 1).” Doch 
als im — 4785, bet 2 in der. —— des 

Herrn 


H Lebrets Magajin zum Gebrauch ber Sum. 
„und Kitchengefhichte Th. VIII. ©. I. ff. 


) Eebrer a. ang. D. ©. 21. 
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428 Neunte Aötheiung. : 
Herrn Zoglio einen neuen Muncius zu Müns 
chen anftellte, und ihm die bayetiſch ⸗ pfälzifchen 
und jülic) » bergifchen Lande zu feinem Diflrict 
anwies, nahm ſich der Kaifer der Sache mit 

‚+ 1785. mehrerm Ernfte an; er verfprach in einem an 

312. Oct. die teutſchen Erzbiſchoͤfe erlaffenen Reſeript: „daß 
er nie geſtatten werde, daß die Erz- und Biſchoͤfe 
im Weich in den ihnen zuflehenden Didcefanreche 
ten geftört würden, daß er alfo die päbfllichen 
Muncien nur als päbftliche Abgeſandte zu politie 
ſchen und zu jenen Gegenitänden geeignet erfenne, 
welche unmittelbar dem Pabfte als Oberhaupte 
der Kirche zuftehen, daß er aber diefen Nuncien 
weder: eine Jurisdictiong - Ausübung in geiftlie 
chen Sachen, noch eine Judicatur geſtatten koͤn⸗ 
ne; weßwegen auch ſolche eben fo wenig dem in 

Coͤln ſchon befindlichen, als dem zu Wien ſte⸗ 

henden, noch einem andern irgendwo in die 
Sande des teutfchen Reichs kommenden päbftlie 
hen Nuncius zukommen, noch zugelaffen wer⸗ 
den follten m).“ Dadurch aufgemuntert, Biele 
‚ 1786. ten die vier teutſchen Erzbifchdfe durch ihre Ab⸗ 
im Aug. geordneten den berühmten Congreß im Bade zu 
Ems, um fi) enger zu verbinden und fi, durch 
Aufſtellung gewiffer und gemeinfchaftlicher Grunde 

füge gegen die Anmaßungen der römifchen Curie, 

1786. zu fihern. In der deßhalb entworfenen Punc 

25. Aug. tation hieß es im Eingange: „Der roͤmiſche 
+ Yabit ift umd bleibt zwar immer der Oberaufſe⸗ 

her und Primas der ganzen Kirche, der Mittel» 

punct der Einigkeit, und iſt von Gott mit der 

hierzu erforderlichen Jurisdiction verfehen. Alle 
Earholifen müffen, ihm immer den eanonifchen 
Gehorfam ı mit voller Ehterbietung leiſten. — 


m) Reuß t. Otaatckanzley Th. XX. S. 345. 


Li 


VI. Sanrt Befofing I. 


alle ·andere Vorige und Reſervationen, die u 
diefem Primat in den erfien Sahrhunderten nicht 
verbunden, fondern aus den nachherigen ifidori= - 
{hen Derreralen zum offenbaren Nachrheil Dee 
Biſchoͤfe geflogen find, koͤmen ißt, mo die Um 
terfchiebung und Falſchheit ‚Derfelben hinreichend 
erprobt und allgemein anerkaunt iſt, in den Um⸗ 
fang dieſer urisdierign nicht, gezogen werden. 
Diefe gehören vielmehr in die Claffe Ber Ei 
griffe der zömifchen Eugie, And die Biſchoͤſe find 
befugt, ſich felbft jun die eigene Ausübung der 
von. Gott ihnen verliehenon Gewalt, beſonders 
da feine dahin abzweckende Vorſtellungen bey 
bem paͤbſtlichen Stuhl bis itzt gewirkt haben, 
unter dem Schutz des: Kaiſer⸗4 einzufegen n). 
Diefe Punctation legren die Erzbiſchoͤfe hem 1786. 
Kaiſer vor 0), und man erwartete nichts gewiß g. Sept, 
fer, als dig völlige Abſtellung der erzbifchöflichen 
 Vefchwerben. Aber auch dießmal fand der päbfe 
liche Hof Mittel und Wege, den broffeudee 
Schlag abzuwenden. Man wußte den Saamen 
des Mißtrauens unter die Biſchoͤfe auszuſtreuen, 
wandte ſich ſogar an einen proteſtantiſchen Hof, 
en Churbrandenburg, deffen Verwendung, ne 
den Borfellungen des Churſuͤrſten von der Pfly . , 
wie es fiheine, Die Folge hatte, daß die Sache 
am Reichshofrath eine andere Wendung nahm. | 
Zwar brachte der Kaifer die Muncistucfizeitigkeis 1788. 
ten an den Reichstag, und forderte ihm darüber 9. Aug. 
ein zweckmaͤßiges, fandhaftes Gutachten ab; 
auch wurde anfangs die Säche von den Esjbie 
(höfen fehr lebhaft betrieben. Allein das Gut 
achten. erfolgte nicht, und. die Sache blieb, nach⸗ 

dem 

n) in Rat. Staatsfanil. Th. XXI. S. Rn 
0) — S. 326. ff. 


® 
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Stau von Pompadour, geineimfehaftlih mit 

Dem. parifer Parlement, auf denfelben Zweck hin- 
arbeiteten, wurde ber gefährliche Orden durch 

ein fönigliches Ediet vom Nov. 1764. aufimmer 
aufgehoben. In Spanien erhietten fich die Je 

faiteu. bi‘ zum Apr. 2767., da fie auf ewig aus 

alter fpanifchen Staaten verwiefen, und ihre 

Güter zum Pöniglichen Fiſcus gezogen wurden. 
MDieß war das Verdienft des Grafen von Aran⸗ 

Da und des aufgeflärten Lampomanes. : Dem 
Beyſpiel des ſpaniſchen Hofes. folgte nicht nur 

1768. ber König beyder Sicilien, ſondern auch der 
5. Febr. inuge Herzog Serdinand von Parma. Und 
bald gaben die anbefonnenen Schriste des Pab- 

Res Clemens XHI. gegen den legtern. den ge 
ſammen beurbonifchen Höfen Anlaß, die völlige 

- Aufhebung des Jeſuiterordens nom Pabſte zu 
fordern; Am fie zır-ergwingen, nahm Krank 
1768, reich dem Pabſte Arignon und‘ Menaiffit, und 
11. Sun. der..Rönig. von Neapel. DBenevento weg. Den⸗ 
noch weigerte fih Clemens hartnuͤckig, flad 
| aber am 3. Febr. 1769. Sein Nachfolger Ele- 
mine XIV. trat mit den bourboniſchen Höfen 
, in Unterhandiungen, fuchte anfangs Zeit zu ge 
winnen, mußte aber zulegt nachgeben: und de 
gagymen Orden aufheben. . Das Suppreſſions⸗ 
1773. hbeeve wurde am 25; Jul. 1773. amsgefertigt, 
21. Sul. am.ı6. befannt gemacht, und faft: in ae 
kon cacholiſchen Staaten puͤnetlich vollzogen. Da⸗ 

mit verlor der. paͤbſtliche Stuhl und die ganie 

roͤmiſche Hierardyie ihre wichtigſte Stuͤtze. Die 

Guöter ber Jeſuiten wurden an den meiſten Orten 

zum Iandesherrlithen Fiſeus gezogen, oder ihre 
Einkuͤnſte zu andern milden Stiftungen, Kir⸗ 

chen⸗ und Schuldienſten verwendet. —— 

| ehun 


VIE ‚Innere — | 
des Schalonerrichts, den bie a 


fans 
. bisher größtentheils beforgt hatten, war man aus 


fangs in.einiger Verlegenheit. Doch fanden. sh 
bald cheils andese Ordensgeiſtliche, theils Wein 
geiflfiche, die den Abgang zur erſetzen fucheem 
&s wurden Schul - Semingsien errichten, um J 
für die Zukunft tuͤchtige Schullehrer zu: bilden, 
Soc kamen ſchon bien. und dDeumerflich verbeffenee 
Schulordnungen zum WVorſchein, und mun fabe 
Yarı Fortſchritten Der: Auftlaͤtungermit: gegrunbeter 
Haofnmg entgegen. Uedertriebene Begriffe au 
der paͤpſtlichen Gewalt, mehrere Martungen: vᷣoul 
Aabdaͤchteley, Worurtheile wider anberd.. Glau⸗ 
lbxusgenoſſen, Unduldſamkeit und Verfolgungs⸗ 
get: fiengen ‚an zu.finfen ,. und ſetbſt Maria 
Eherefin ‚genehinigte fihon manches, was mau 





a vor werigen Jaͤhren niche bite wagen důr⸗ 


fen: Indeſſen blieben an manchen Orten dis 
Gypiefunten, als Weitgeifliche, tw ihrer bisherigen 


Eurichtung. Einige erhielten. ich int Beſitz de 


Dachrfkähle großer Herren und der Kanzeln id 
des: beſuchteſten Kirchen. Andero murben. Kid 
verfitäts - oder Schullehrer, Hofmeiſter, Haft 
geietiüeher, Sournaliften u. ſ. w., und blieben | 
wa. 





gicht cha: Einftuß in die Gufchäfte verichiehcher 


J 





Höfe... In: Mußland wurden die: Sppefniten era 
wou: der Regieunung befonbers gefihägt, ı Lacken 
sine il; widevfoßse. ſich wich. uns der Teenuung 
Bad) Ordens. int ben ion, Palen abıgeriffenen Gori⸗ 
eg Mohilow und Polozf, fondern ließ 
dh. gefbehen, daß zu Polozk im Jahr 1779. 
— erdiet wurde, Hr alſe des Orden 
"Hublan gleichfam wieder auflebre. Im Jahr 


1083, hielten: Die, Jeſuiten aus zn ad, 


Beichogefch. Ty.IX... .._. ..Eaı::" ...vew 


wie: vor ur einer gewiſſen Thärtgfek und = 


w—r— —: 





BE meunte Abrheilung. 
man dent Pabtten, bildere: as: Dom eine heile; 
. fide ſeltſame Republik, nöchigte den gojaͤhrigen 


Pius VI., Non zu vertaffen "und brachte ihn 
Fefangen nach ze. 1° ed-fiach- 5. Mona» 
En ſtarb. Hätte nicht Bonaparte die Her⸗ 
ſtellung der datholiſchen Kirche in Frankreich für 
Arie notwendige Sicherheitsmaßregel, Für ſich 
and feinen Auhang, gehalten, fo wate wohr 
Bas: päbfliche-Anfehen in Ftankteich anf mer 

vernichtet geblieben, oder doch die catholiſche Re⸗ 
ligion nie wieder zur herrſchenden Staatsrekigion 
geworden. Was die in Teutſchland zu unferer 


Zeit vorgenommene faſt allgemeine Seenlariſa⸗ 


tion der geiſtlichen Laͤnder, die Aufhebung det 


Kloͤſter und die durch "das Entſchaͤdigungsweſen 


veranlaßte Zerruͤrtung der bifchöflichen Bideeſen 
fuͤr weitere Folgen nach ſich ziehen, welche Rechte 
der Pabft und die beybehaͤltenen, aber nicht 
mehr reichsünmittelbaren, Biſchoͤfe in 'geiftfichen 
Dingen behalten, und in welchen Verhaͤltniſſen 
die Biſchoͤfe zum Pabſte und beyde zum Reich 


kuͤnftig ſtehen wetden, iſt! zur Zeit noch nicht 


entſchieden. Ein neues Eoncordat darüber wird 


erwartet, wotuͤber fich aber die Unterhandlungen 


noch weit hinaus jiehen werden, 


Bus: 


Sehr bedeutend waren bie Worrechte, bie 
dem Pabſte in der catholifch = teutfchen Kirche 
Bisher’ zuftanden. Die Befegung der unmittel⸗ 
baren Erzbischümer, Bisthuͤmer und Abtenen 
geſchahe zwat, unter Faiferlicher Advocatie, durch 
Die Wahl der Capitel; aber der Pabſt harte das 
Recht der Beftätigung. Dem zu Folge mußte 
Bisher die gefchehene Wahl innerhalb dren Mo⸗ 
naten dem päbftlichen Hofe angezeige und um = 
u ne e⸗ 


VIE Auere Berfoffing. 40 


Beliigun: nädgefacht werden. Zu Dem u 
de ſodann die Rechtmäßigkeit der Wahl und be 
eanoniſchen Eigenfchaften Des. Gewaͤhlten untee- 
Pacht, War daran nichts anszufeßen, fo naußge 
Der. Gewählte vor: einem paͤbſtlichen Muncing, 
mder einem ‚benachbarten Erzbiſchof oder Difhag, 
dem der. Pabft Auftrag gab, fein Ölaubensks 
ckenntniß ablegen. und wit einem Eide bekärten; 
und un erſt erfolgte die päbktiche Boſtaͤtigung 

in eimen Conſiſtorium. Hierauf mußte ber: be 
Mtcigte Reichspraͤlat dem päbftlichen: Suhl ben, 
Kid. der Trene und des Gehorſanis ſthwoͤren, vend 
dd darin unter andern verpflichten, die Rechte 
und das Anfcher des Pabftes nicht nur zu er⸗ 

















Acher nach. allem Wermoͤgen gu. verſekgen unb 
‚anzugreifen; er mußte alſo fchiwösen , feine pe» 
setantifchen Unterthanen und fogar feiwe pro 
toſtantiſchen Mitſtaͤnde zu werfolgen.. Mit Bde, 
Coadjutorwahl hatte es. dieſelbe Bewandtuiß; fo 
dange: bie paͤbſtiiche Eonfirmation nicht. erfolgt 
war, hatte: der gewählte Coudjuter Tein volllone® - 
ones Recht zur Succeſſon. Wenn der un 
Erzbiſchof oder Biſchof, oder zum Coadiutot u’ 
wählende Candidat die erforderlichen. eunsmifchen- 
Eigenfchaften, z. B. das gehörige Alter, nicht 
hatte, ober bereits ein anderes Bischum beſaß, 
fo konne er nicht eigentlich gewaͤhlt, ſondern 
ner paſtulirt werden. In einen felchen: Falle 
wurde der Pabſt orſucht, die im Mage. ſtehenden 
sanonifchen Hinderniſſe durch Diſpenſation ober 
durch, ein fogenannses, Eligibilitaͤts ⸗Vreve zu 
heben. Indeſſen war es ſicherer, noch. vor ge 
fchehener Poftulasion das Cligibititärg - Breve 
zu fuchen: dent ‚wenn RR nur Arie 
e3 1: a 





haltew, ſondern auch zu vermehren,, :und Die 


⸗ 


⸗ 


—9— „Meute Aotheiland. 


un, sebeben. oud nach Mm geſchickt mer 
Ben, ad Die. Sch- im Durchſchnitt jährlich auf 
SOnKop: Gulden beiaufen haben follen c). Dech 
fiel von. Diefen ungeheuzen Summen bas tmenig- 
fe jin die paͤbſtliche Kammer; bey weitem das 
weilte ſloß den: rönitchen Eurialifien zu. Die 
Nunciaturen zu Wien und Drüffel.bat Sofepp IL 
anfgehoben. Der zu Edhı Haben die Kranzofen, . 
wie Der zu Zueern , ein Ende gemacht. Wie fern - 
die übrigen Rechte und Mißbraͤuche der römifchen 
Curie fünftig noch ſortdauern, ober ‚wegfelieh 
— unäffen wir. erwarten, 


Kaiferreihte ı. '. Die Roche, die der: Kaifer:in Unfehung 
(an der — Stifter bis auf unſere Zeiten mo 
| behanptete, beſtanden in der Oberlahnaherrliche 

keit, in Deus Meshe ven. Biſchofswahlen benzu« 
. wohnen, in Dem echt ber erfteu Bitte und, det 
| —— Die Oberlehnsherrlichbeit war al 
| ngs: ein. bedeutendes Vorrecht Des Kaiſers. 
pe Fuͤrſten waren ‚deut Kaifer zu den 
 gewhhnlichen: Srhupflichteu verbunden , und Diele 
ww ne, ans mancherley Urſachen, boſonders uw 

eine Stuͤtze wider ihre weltlichen Mitſtaͤnde zu 
haben, gemeiniglicdy mit Dem Kaifer, unterftüß- 

. ten deſſen Abſichten mit Ihren Stimmen, und lie 
hr fh, da fie Fein befonderes Staatsintereſſe 
Haus hatten, ſehr Teiche fuͤt das keiſer⸗ 
Intereſſe gewinnen. Nachdem aber die 
Reicheſtaͤnde, bis auf drey, mit der 

Seoslorifachon. von 1803. ihre Reichsſtandſchaft 

and Unmittelbarkeit, wie ihre Reichslehen und 
Regalien, verloren Ra find guch alle, = 

or⸗ 


2,8. Dei e. — æ. 














v — 
.. 


VIL: Innere Veefaffang. aun 


VBorchrike Dis Kaiſers auf immer: weggaſallen. 
Zu den nn vflegte/ der Kaiſer bisher 
einen befondern Commiſſarius, ze — 

von. feinen in dem Kreiſen angeſtellten Mi 

abzuordnen. Dieſer eröfnete. unr. dem —* 

dem verſammelten Capitel den erhaltenen Auf⸗ 
trag, und ermahnte daſſelbe, einen tuͤchtigen 
Mann, d. h. einen den Domherren unter Der 
Hand bereits empfohlnen Candidaten, zu wählen 

Da aber die fämmtlichen reichsunmittelbaren Bir - 
fchöfe nunmehr zu bloßen Seelforgern vermankels 
erben ‚find ‚. fo wird. fi "künftig der Kalfe 
ſchwerlich mehr um Se; Bifchofewahlen bekuͤm⸗ 

men. Eben fo wird kuͤnftig dns Recht Det em 
ſten Bitte und die Ertheilung der. Panisbriefe 
wegfallen. - Vermdge des jimgfien Deputationa⸗ 
receſſes ſollen die Faiferlichen Preeiſten, welche 
Ihre Preces den. Stiftern boreits präfentirt und . 
den Einruͤckungsfall nicht haben vorbeygehen laß 
fen,..ben ‚Eüuftigen Erledigungefaͤllen eine ver⸗ 
häiißmäßige Penſion erhalten; und eben IP 

fol auch von ſoichen Paniften gelten, die auf ihre An 
Lkahtenpfruͤnden ein Thon — anerkanntes Eh 
Recht Haben d) 3 * een 


‚os Die kirchtichen Gerecht ſamen ber — 
decherren in catholiſchen Erb - und Wahlſtasten liche Rechte. 
berrift‘, fo erhielten in. veuern Zeiten pabfiluche 
Bullen erft durch die Genehmigung der Landes⸗ 
herren ihte Kraft. Joſeph IE. unterwarf im Jahr 
1781. alle paͤbſtliche Bullen der Inndecherrlihen 
Unterfuchung, und gab den Bifchöfen in feinen 
| Eanben die . Gerichtsbarkeit, Aber Die 

— — Auf⸗ 


d) Deput. Receß v. 103. .6.58- | : “ j 


| En. Neunte Abtheilang. 
der Didcefanrechte, weiche dem Srp 


Aufheag 
Biſchof wvon Satzburg und dem Biſchof von Paſ⸗ 


Kau inden oͤſterreichiſchen Staaten von. uralten 
” ‚Zeiten ber zuſtanden ©), war ein zu-eigenmädhti« 
yer Schritt, und’ veranlaßte in der Wahlenpirw 
tatlon eines: Nachſolgers den Zuſatz: „daß der 
Kaifer vie Srz⸗ und Biſchoͤfe bey Dem bisher tu. 
Gig beſeſſenen Umsfange ihrer Erz ˖ und Bisthu⸗ 
mer, ſo wie ihrer Metropolitan - und Dioreſan ⸗ 
gerechtfamen, dort, wo ihr Dideeſanrecht und 
aͤhre geiftliche Gerichtsbarkeit ‚diacch den weſtphaͤ⸗ 
Uſchen Frieden nicht fufpendire iſt, erhalten wol 
te f).” Einigen Erz - uud Biſchoßen und felbil 
dom Ehurfürften von Bayern war durch befow 
dere Indulte das Recht überlaffen worden, die 
in paͤbſtlichen Monaten bey Mediatſtiftern erle⸗ 
digten Pfeünden zu vergeben. Territorial⸗ oder 
Mediat ⸗ Biſchoͤfe kann der Landesherr entweder 
ſeibſt ernennen, oder die Beſtaͤtigung des Ge⸗ 
wählten durch Landeshercliche Oenehuigung det 
‚Weil giltig machen, 








—— © - Die evangelifche. Kirche ‚unserfcheiber ſich 
tie Rice, „on n der catholifchen ſehr weſentlich dadurch, daß 
>. fie kein gemeinſchaftliches geiſtliches Oberhaupt 

rt. ah eine von der catholiſchen ganz v 
- Berfaffung hat. Zwar gab es bisher Bischämer 
mit evangelifchen Biſchoͤfen 8), und einige theils 
lutheriſche, theils reformirte Abteyen. Aber die 
Wahl ihrer Capitel bedurfte Feiner paͤbſtlichen 
Beſtaͤtigung; auch gaben fle Feine Annaten, und 
25 waren 


9 Bahlcap. Eropolbs IL. Art.l.6.2 ı 
8) Lübe und abwechſelnd Osnabräd, Bid aber nun 
beyde fecularifiet werben find. 


VIE Yarere Saiefaffig. u. 
wert ie Ahern Seiſeera ſo fern fe gang comme 





—— von allen. rabſtlichen und und andera 





Pi ı noch verfchiebene Kloſter· Anflitute 
fort; aber mie ſehr veränberser. Geſtalt und Be: — 
Kimmung : ‚fie haben bibE den Damen eier geife 
chen Auſtalt und: hoͤchſtens zuwellen einen Aw 
— geiflichen Auftrich nen den zarhotikhen Zei 
en her beuhniten; Dem Innern und MWeſent -· 
* nach find es. bloße Verſorgungs⸗: ader Lp 
terrichesaußaluen. Der König.von Preuffen gene 
bie Pfrunden feiner Bom » und andern Seiftet 
verdienten Miiteirr sub Einil.- Perfonen, und 
dieſe .bdeiben dabey eben · fo weltlich, wie vorher. 
Die Aebte von Murhard und Kloſter⸗Bergen 
ſind Schulvorſeher. Die Kloſterfraͤulein in Mer 
ri und Holſtein ad keine Nonne, und 
wiſſen: von einem Geluͤbde dee Keufchheit nichtt 
Ale ſolche proteſtautiſcho Stiftungen wurden 
ſchon mit ber Reſormation ſeculariſirt, und in 
Belohnungs⸗, Berforgungd «und Bildungs In 
ſtitute amgeſchaffen. Wermöge des jüngfien De⸗ 
putatiausreceſſes von 1803. ſollen zwar bie Guͤ⸗ 
ser derſelben der freyen und vollen Difpofitiom- 
der. rofpertiven Landesherren, nicht nur zum Wer 
Auf des Aufwands für Gettesdienſt, Unterrichts⸗ 
and aubere gemeinnäßige Auſtalten, ſondern auch 
zur Erleichterung ihrer Finanzen“ überlafen 
— Aber es wise wohl äußert hart, wenn 
Die Laudecherren dieſe unbekiımmte Verorbunug 
vbenuhen, ‚ab von den Guͤtern Biefer wohlthaͤti⸗ 
gen und ſaſt unentbehrlichen Stiftungen zur Ko 
sechterung ihrer Finanzen — wollten, — 
— am 
b) Dean. Kuh 105.38 u 
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. En. Neunte Abtheilung. 


ufhrluog der Dideeſanrechte, weiche Dem Etp 
Biſchofwon Salzburg und dem Biſchof von Pafe 
ſau imden öflerreichifchen Staaten von. uralten 
” Zeiten ber zuſtanden e), war ein zu:eigenmächtie 
ger Schnitt; und’ veranlaßte in der Wahleapirw 
hation deine Machfbigers den Zuſatz: „daß dee 
Kaiſer Sie Erz- und Biſchofe bey dem bisher u 
Yo befeffenen Umsfange iger Erz- und Bistha⸗ 
mer, fo wie ihrer Metropolitan - und Diörefan» 
gerechtfamen, dort, wo ihr Dideefantedit und 
ste geiftliche Gerichtsbarkeit darch den weſtphaͤ⸗ 
Uſchen Frieden nicht ſuſpendirt iſt, erhalten wol 
le h.“ Einigen Erz - und Bischöfen und (elf 
dom Churfuͤrſten von Bayern war durch befom 
dere Indulte das Recht uͤberlaſſen worden, die 
in paͤbſtlichen Monaten bey Mediatſtiftern erle⸗ 
digten Pfruͤnden zu vergeben. Territorial⸗ oder 
Mediat⸗Biſchoͤfe kann der Landesherr entweder 
ſelbſt ernennen, oder die Beſtaͤtigung des Ge⸗ 
wählten durch landesherrliche Oenehuigung ve 
‚won gültig machen. | 


. Die evangelifche. Kieche uncerſcheider ſich 

Ei, von der — ſehr weſentlich dadurch, daß 

ſie kein gemeinſchaftliches geiſtliches Oberhaupt 

rund eine von ber catholiſchen ganz verfchtedene 

Berfaſſung bat. Zwar gab es Bisher Bischämer 

mit evangelifhen Biſchoͤfen g), und einige theils 

lutheriſche, theils reformirte Abtehen. Aber die 

Wahl ihrer Capitel bedurfte Feiner paͤbſtlichen 
Beſtaͤtigung; auch gaben de feine Annaten, und 


waren | 
e) VII ©. 697. ſ. Ä 
HOH Wahlcap. Leopolds IL. Art.1. 6.2 ı | 
8) Luͤbeck und abwechſelnd Osnabräl, die aber nun 
bepde fecularifiet worden find. 


V Aenere Verſafſung. MB 
werte it Seifeera ſo fern fie ganz un 
— von allen paͤbſtlichen und andera 
iſch lichen Hoheitstechten, wie "vom 
Coͤlibat, 5 Per, : Aisch: dauern ımter den 
Preceſtanten noch verſchiedene Kloſter - Yuflitute 
fort,. aber mie (ehr verduderer; Geſtalt uns Be — 
finmung : ‚fie haben bibE Den Mamen eier geife 
lichen Auſtalt und- hoͤchſtens zuwetlen einen Aw 
Gern geiglichen Auſtrich von den tatholiteven Zei⸗ 
ten her beybehalten; ven Innern und Wefent -· 
— nach find es. bloße Verſorgungs · eder Im 
. Der König von Preuffen guet 
Die Pfruaͤnden feiner Dom » und andern Setiftet 
verdienten Militair⸗ uk Einil.- Derfonen, und 
dieſe eiben Dabeyi ebeu-fo weltlich, wie vorher. 
Die Aebte von Murhard und Kloſter⸗ Werden 
fin Schulvorßeher. DieKlokesfräulein in Meck⸗ 
Ienburg und Holſtein ind Keine. Nonne, und 
wiſſen non einem Gelaͤbde der Keufchheit nichte, 
Ale ſoiche proteſtantiſche Bitiftumgen wurden 
ſchon mir..der Reformation fernlarifiet, und. in 
Deloknungsr,. Berforgungd«.und Bildungs · Ju⸗ 
ſtitute ageſchaffen. Vernbge des juͤngſten De⸗ 
putatiansreceſſas van 1803. ſollen zwar bie Guͤ⸗ 
ser derfeiben der freyen und vollen Difpofition- 
der rofpectiven Eandesherren, nicht nur zum. 
huf Des Aufwands für Gottesdienſt, Unerrichts⸗ 
and andere gemeinnägige Anfalten, ſondern auch 
„zur Geleicgerung ihrer Finanzen‘ überlagen 
— Aber es wire wohl — — wenn 
dieſe unbekimmte Verordunsg 
und von'den Guͤters dieſer wohlthati⸗ 
and ſaſt unentbehrlichen Stiftungen zur Ki» 
feichterung ihrer Finanzen ne wollten, was 
i 
b) Deyut, Receß v. —— ——— i 
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a: Weite Kbcheiltng. 7 


Aundmie viel chuen gefiele . Die: dußese Baum 
der vroteſtantiſchen Kirche haͤngt in. jebemiccan- 
geliſchen Lande von ber Anordnung.des evangeli⸗ 
fchen Randesheren.ab, dafern nicht befenhere Be» 
träge und Herkonmen eine nähere Riefiummuus 
gebew., ; Jeder evargeliſche Landecherr — 
Recht das h 


en Ki 
in ſeinan Landen zn, und läßt fie en 


rien p:. Rixcheurärhe ncı: verthalsen.: :. Ya! Diefen 
Rechtan gehört: wie Kirchenpotizen in igrem gan 
zen Usufange, ats Abfaffung: der Kirchenordnun⸗ 
gen, Beſtellung der Kirchen- und et, 
Die Ktcchenvifitationen;, ‚Berfigungen wegen ber 
Gefitage ,;. und was zur Mßern Ordnung bey Ai» 
dachteabuugen une Ceremonien dient; bie Be 
zichesBanfeit über geiftliche Perſenen und Gäter, 
in Eheſachen und dergleichen; enbiich Die Erhab 
enng ‚der Öffentlichen Ruhe, Veſchichung der 
Nechte und Privilegien der verſchiedenen Reli 
giensparıheyen, und die Oberaufficht, .. Beine 
Seligionsparthey ‚bee andern ſchaͤblich werde. 









Evangeliſche Reichsſt ande — in Groͤrte· 
Sachen, 





rung kirchlicher 


ben Kaiſer und den 


Meichsgerichten nicht. unterwerfen, fo daß dieſe 
wicht nur Feine Appellation, ſondern auch keine 


Mullitaͤtsklage winer die evangelifchen Laubesher 

cen  aumwichriten berechtigt find. Deun da bie 
—2 fich mjt geiſtlichen Sachen der Ca⸗ 
choliſchen nicht Sefafen bürfen, fo duͤrfen fie ſich 
da bende Religionspartheyen ducechaus sine 
Dechte haben , "auch mit —— Sachen de 
GSoqugeliſchon wicht hefaſſen x). 


Le. 4 — 
v.7 jus circa — 


| —— oben Th. ER 


im Jahre 
var: der Senier des gehen Dee 
# 


VII Anne Beifaffeng. 448 
Fehlt D. Mnden eine’ neue Ausgabo 
der ſchauſfaldifchen Urritef:veranftalcate, mund. I 
Predigten den Inhalt derfäben erklächo,ſo 
— Reilhehof· Fiſcal bey vom Roeihe. 
hoftath delangen, weicher dann Den Prebige spe: 
einer Strafe von 20: Mark ESblder vervamme, 
mit dem Befehl, daß er ſith fFellen:fukesi: Miche 
ne die Stadt Frankſurt/ ſondetn auch das gartze 
Corpts Mangelieorium 'chat dem "Hilde: Buße: 
wegen Borftellungen, auf welche aben! nicht go⸗ 
achtet wurde 1). Dadurch vetanlaßt,“ ibrachten 
es die Esangelifchen auf dem BaMtage 1747. Us 
bin, daß der Waͤhleapitulatton ein Leigener g. 
beygefuͤgt wurde, nach welcheni ber Rrichshofn 
rüthe, ſich nicht anmaͤßen foll, den Yalkkanıert 


Reichsſatzungen Juw ver, Aber neue 
der ſymbokiſchen Biſcher be A. C. a ren 
vie fie vor oder MT dem Religionsfrieden dafde: 
angenoninten; "Wberürioti annehmen moͤchten, den 
Fifeat ju hoͤren, oder Proceſſe ausgehen zu lafe 
fen; gleichen Rechtes follen auch die Exthenpten 
ihres Orts zu genießen Habeil;” jedoch waßr von 
beyden Thetlen in den Pkiffetg‘'riem Mtiwerforkie; 
genden Schriften oder Buͤchern alle -anykratidhe 
und fchmälidhe- Ausdruͤcke (gesen:benderien Heli» 
gionen int Reich vermieden bleiben, und ſich Ver 
ten enthalten -twerbe m). Veſto unerwartete 
war es, daß biefem 5. in der. Wahleapitulation 
Leopolds IT. noch der Zufaß angehängt wurde: 
dag ‚Überhaupt aber Feine Schrift geduldet wer- 
de, die mit den fumbotifchen Büchern: benderfey 
Religionen und mit den guten Sitten nicht er 
—— 7 ein⸗ 
I) Senke allg, Geſchichte der. chriſti. Kirche Th. V. 

8.156. | a 2 
m) Wahloap. Cart VII. ALLE. . u.” 








u: Meumte. Abtheilung. . 
aufgehoben roorden fihd, ‚werben die noch übrig 





‚ gebliebenen Vortheile für proteſtantiſche Färfien» 


und Grafenhoͤuſer nicht leicht Meiz genug Haben, 


: am.fie zum — zur catholiſchen Religion 


um verleiten. 


Die Bevölkerung — hatte durch 
ben zojaͤhrigen Krieg außerordentlich —— 9); 
Boch. amıede Diefex —* nadh.20. ;' 30. a 
wichlich wieder erfoße x). Zwar waren bie = 
ge in ber zweyten "Hälfte des ı 7ten Jahrhunderts 
und in der erſten Hälfte der 1 guen Der teutichen 
Bevoͤll erung nishe. guͤnſtig⸗ aber theils dauerten 


Bße nur wenige Jahre, theilo waren fie bay zei 


dem nicht fo verherrend / als ber gojährige gewe 
fen war. Auch. wirkten bie Urſachen idımer ftän 
Ber fort, die Inn 16ten Jahrhundert und im Am 


ſauge des ı 7ten Die Bevoͤlkerung befärbert hatten; 


die Aufhebung des Kloſterlebens im einem großen 


Weil von Zentfchland, die Verminderung und 
menfchlichere "Behandlung ber Leibeigenen, die 
Ausbildung der Polizey und obrigkeitlichen Am 
Ralten gegen epidemifche Krankheiten. Hierzu 
bam der allmaͤlig wieder verbeſſerte Zuftand bet 


Staͤdte, der ſteigende Luxus, die foriſthrottende 


Cultur der Nation und ihres Bodens, und die 


vermehrte gewerbliche Thätigleie; alles hinrei⸗ 


chende Beweiſe, daß die teutſche Bolksmenge in 
der erſten Hälfte dieſes Zeitraums betraͤchtlich 
wieder zugenommen habe. Allerdings mag 
Teutſchland durch ben nachherigen ſiebenjaͤhri⸗ 


gm Krieg weit über eine Pe ARE: Men⸗ 


ſchen 
S. 2. VI. &.100/f. 


2) Er Slqʒexa Qtaataatjeigen/ den xxn. ©. 
1 


* 


VII. Innete Berfaffing. 449 


ſcher werteren haben, nicht zu gedenken, wit | 


viele Durch Mangel und Elend umgekommen, 
und wie viele Ehen durd) dDiefen Krieg zerriffen 
worden find. Dennoch glaubte Sußmiich vor 
40. Sahren, nad) fehr wahrfcheirtlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen und politifchen Rechnungsmitteln, die Volks⸗ 
menge Teutfchlands auf 25. Millionen fegen zu 
müfen 8); und Buͤſching, der jene Angabe eis 
ner neuen Prüfung unterwarf, gab ſchon 2A: . 
Millionen zu t). Mit dem Ende des fiebenjäh- 

rigen Kriegs begann Tentfchland eine ganz neue 


Periode der Eultur; es veränderte fih, wie m 


andern Dingen, fo auch faft in allen Theilen des 
gewerblichen Zuftandes , und that, in Ruͤckſicht 
auf landwirthfchaftlichen Anbau, Kunftfleiß und 
Handel, fehr beträchtliche Fortſchriue Man 
kann daher mit Zuverlaͤſſigkeit annehmen, daß; 
in Gemaͤßheit dieſer Fortſchritte, auch die Sum⸗ 
me der Menſchen ſich betraͤchtlich vergroͤßert habe. 
Tach) den Zaͤhlungen und Kirchenliſten, die von 
den brandenburgifchen , Öfterreichifchen , Tächfis 
ſchen, Hurbraunfchweigifehen, wirtembergiſchen 
und mehrern teutſchen Staaten vorhanden find; _ 
und nach der wehrfcheinlichen Schäßung der übrie. 
gen, die noch nicht Öffentlich in Rethnung ge 
bracht find, läßt fich ohne alle Uebertreibung be« 
baupten, daß um das Jahr 1792., oder bey. 
dem Ausbruch des legten franzöfifchen Kriegs, 
die Volksmenge in Teutfchland, mit Inbegriff 
von en fih auf 2g. Millionen — 
e 


a 


| ) Simlih göttliche — in den Veranderon 
gen ‘des menſchlichen Geſchlechts Th. II. ©. 212. SE 


1) Bhhſching woͤchentl. Nachrichten 1776. ©. 283. 2 = 
Beige. Th. IX. Sf oo en 
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habe v). Sie würde noch weit betraͤchtlicher ge 
weſen ſeyn, wenn nicht theils ſchleichende Aus⸗ 
wanderungen, theils die Hungersnoth in den Jah⸗ 


- gen 1771. und 1772. den Volksbeſtand vermin⸗ 


‚dert hätten, Geit dem hubertsburger Frieden 


“ fanden fich mehrere Taufend Teutſche in Nord» 


america ein, die hier ihr Gluͤck zu finden glaud- 


- ten. In den Jahren 1764. bis 1768; verließen 


viele Taufend Familien, auf Catharinens Einla⸗ 


dung und durch anlockende Vortheile bewogen, 
ihre teutſche Heimat, um in dem fernen Ruß⸗ 
land, beſonders in der Gegend von Saratow, 
rteutſche Colonien zu ſtiften. Andere folgten der 
Einladung der Maria Therefia, um in dem Ba⸗ 
nat neue Dörfer und teutfchen Fleiß zu gründen. 
Selbft: Spanien ließ feit 1768. mehrere Tau⸗ 
Tend Teutfche anwerben, nm die Sierra Morena 


urbar zu machen. Nicht nur die Ausfchreibe- 


ämter der vordern Meichsfreife machten dawider 
ernftliche Vorkehrungen, fondern es erfchien auf 
unterm 7. Jul. 1768. ein Faiferliches Ediet, wo⸗ 


- durch allen und jeden Reichsfländen, Obrigkei⸗ 


ten und Reichsunterthanen, befonders aber den 
Magifteaten zu Luͤbeck, Bremen und Hamburg, 
ernftlich anbefohlen murde, „niemanden ohne die 
gefeßmäßigen Wege und Mittel in fremde Län« 
der den Abzug zu verftatten, und die, welche fi) 


“heimlich fortmachen wollten, gefänglicd) anzuhal⸗ 


ten und diefes Frevels halber nach Befinden mit 
gemeffenen Strafen zu belegen, auf die herum⸗ 
ziehenden Anwerber, Emiſſarien und Verfuͤhrer 
aber allenthalben die genaufte Kundfchaft —* 
| De euen, 


9) Grellmann im hiforifch ſtatiſtiſchen Handbuch 
von Teuitfchland Th. 1. S. 27. f. giebt 29,405,000- 
an⸗ * 
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ſtellen, fie gefänglich anzuhalten und, nach Be⸗ 
finden, mit Leibes- oder allenfallſiger Lebensſtrafe 
anzufehen x). Merfwürdig war es, daß gerade 
die fhönften und fruchtbarften Provinzen von 
Zeutfchland, Schwaben , die Mheinlande und 
vorzüglich die Pfalz, über Auswandrungen Flag« 
ten; das nordliche Teutſchland litt Davon wenig 
oder nichts. In den Hungerjahren 1771. und 
1772. verlor Churfachfen allein 66,000. Men⸗ 
fchen ; doch waren diefe nach 5. Jahren ſchon mit 
einem Gewinn von 17,000. wieder erſetzt. In 
den brandenburgiſchen Staaten litten die Ein- 
wohner zwar Feine Hungersnoth; aber es er⸗ 
folgte nachher ein faft allgemeines Sterben, wo⸗ 
durch viele Mienfchen weggerafft wurden. Aller 
diefer und anderer Hinderniffe ungeachtet ift die 
teutfche Bevölferung im fleten Anwachſen. Dieß 
beweifen die Zöhlungs- und Kirchenliften von den 
Brandenburgifchen,, öfterreichifchen und fächfifchen 
Staaten. Vor 20. Jahren ſchaͤtzte man die 
churſaͤchſiſche Volfsmenge auf 1,800,000, 5 itzt 
anf mehr als 2. Millionen, Moch betraͤchtlicher 
war der Zuwachs in den brandenburgifchen Lane 
benz; hier vermehrte fi, feit.1786., die Volks⸗ 
menge faft mit jedem Jahre um 50,000. Den 
größten Verluft an Menfchen hat Teutfchland in 
unfern Tagen durch die Abtretung des Tinfen 
Rheinufers gelitten. Man fchäge ihn auf mehr 
als- 3,700,000.5 dieß macht beynahe den achten 
Theil der teurfchen Volksmenge, wie fie vor dem 
franzöfifhen Kriege war. Alſo beliefe fich ge- 
genmwärtig die Einwohnerzahl in Teutichland, da 
man aud) den Abgang — Kriege mit in 
Ffr2— “5 


x) Schlozers Staats: Any. Heft XII. ©, 214. ff. 
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Anſchlag bringen muß, ‚nur noch auf ungefahr 
24. Millionen, Im Durchſchnitt rechnet man 


in Teutſchland auf die D Meile 2,200. Menſchen. 


Bm europäifchen Rußland wohnen auf einer 


. DO Meile faum 400. ; und doch iſt diefes wenig 


\ 


ftens 8. mal größer als Teutſchland. Die Zahl 
der Städte in Teutſchland ſchaͤtzt man auf 2,330., 
die der‘ Marktflecken auf ungefähr 3000., und 
die der Dörfer auf 90,000., ohne die Ritterfiße 
und Schlöffer, die ſich auf einige 30. Taufend 


| "Delaufen. 


@itten. 


J 


Eine natürliche Folge der fteigenden Devil» 
ferung, des Durch den Handel erzeugten Ueber 


fluſſes und der immer weiter verbreiteten wiſſen⸗ 


fchaftlihen Eultur war Die Werfeinerung der 
Sitten, worin die. Teutfchen in diefem Zeitraum 
beträchtliche Sortfchritte machten. Hierzu. ug 
nicht nur das häufigere Meifen der Teutſchen in 
eultinietere Staaten, ihre mercantilifchen Ver⸗ 
bindungen mit Ausländern, der öftere Zufpruh 
angefehener Fremden und die Miederlaffung fran« 
zöfifcher Refugies in mehrern teutfchen Gegen« 
den viel bey, fondern auch die zunehmende Her⸗ 
eblaffung der höhern Stände zu den niedern, bee 


‚nähere Umgang der Juͤnglinge und Männer mit 


dem weiblichen Gefchleht, und die vermehrten 


‚ und beſſern Einfichten in das Gluͤck des phule 


fhen und moralifchen Lebens. ‚Unter den teut⸗ 


ſchen Regenten fanden fi) manche edle, ihrem _ 


Beruf nachſtrebende, Fuͤrſten von’ liberaler und 


milder Denfungsart. . Die Prinzenerziehung 
ward vernünftiger und zweckmaͤßiger, -und in 
mehrern Fürftenhäufern gemährte fie die ſchoͤn⸗ 
ſten Ausfichten. Unter dem Adel verlor fih im 
——— Ra |; Zu 
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mer mehr die alte Rohheit, die Unwiſſenheit 
und der fteife Ahnenſtolz, wenn auch nicht in ale 
en Landfchaften; ſelbſt unter dem Militaire 
geichneten fich viele durch Seinheit der Sitten, 
duch Humanität und litterarifche. Bildung aus. 
Unter den mittleren Ständen bemerkte man, ber 
fonders in Reſidenz , Handels⸗ und Univerf- 
Tärsftädten, feinere Sitten, veredeiten Genuß 
Des geielligen Umgangs und des häuslichen Lebens, 
beffere Keuniniffe in vaterländifchen und gemein- 
nösigen Angelegenheiten, wozu liberale: Erzie« 
Hung, Nahahmungstrieb und fpäterhin die mehr 


gereinigte Schaubühne vielfach mitwirften. Aus 


allen Gegenden reifeten Teutfche nach Frankreich, 
wo der Hof unter Ludwig XIV. gleihfam die 
Schnle der. Artigfeit geworden war, brachten 
manches Neue, Gute und Gefällige, das fie bier . 
bemerft hatten, zuruͤck, und verpflanzten franzoͤ⸗ 
ſiſche Sitten und Finrichtungen auf teutfchen 
Doden. Durch die Damen, die nun in Geſell⸗ 
haften der vornehmite und achtbarfte Theil wur⸗ 
den, bildete ſich eine gewiſſe Höflichfeit und Ar⸗ 
tigfeit, und man lernte von den Franzoſen die 
nicht unbedeutende Kunft, auch unangenehme 
Worte und Dinge auf eine folche Art zu fagen 
und zu thun, Daß fie weniger mißfielen. Sogar 
die vormals unter den Teutfchen fo ſtark hert- 
fhende Neigung zum Trunk nahm merklich ab; 
‘denn fie vertrug ſich nicht mit’ der feinern Lebens- 
art, mit der Sauberkeit im Anzuge, am wenig- 


ſten mit der Gegenwart des Srauenzimmers in 


and mehr Selbſtdenken in allen Gewerbarten. 


Geſellſchaften. Auch unter den niedern Volfd- 
elaffen zeigte fih immer mehr zunehmender Fleiß 


"Det große Hanfe wurde durch die feinen Faͤhig⸗ 
| Be F 


f3 keiten 
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keiten angemeſſenen Gefaͤhle und Beſchaͤftigungen 
mehr gemildert und zerſtreuet, und fieng an, die 
vormals fo häufige Völlerey als ein Lafer anzu⸗ 
‚ſeehen und fich zur Schande zu halten, | 
tortſezung. So groß und mannichfaltig aber die Vor⸗ 
theile feyn mochten; welche die Tentfchen darch 
Einführung franzöfifcher Sitten gewannen, fo 

hatte doch dieſe Veränderung auch manche fehr 
nachtheiligen Folgen. Viele, die nun aufhören 
wollten, plump und unhöflich zu fenn, gewöhnr 

ten fi unvermerft daran, mehr oder weniger zu 

fagen, als fie dachten, tändelten oft, wo fie mit 
Veberlegung handeln follten, und betrugen ſich 

bey Kleinigkeiten, wie bey Sachen von höchfter 
Wichtigkeit. Mit den angenommenen feinen Re 
densarten Fam viel leere Gefhwägigfeit, Ver⸗ 
ftellungsfunft und eine gewiffe Fertigkeit , mit 

den ernfthafteften Cegenftänden, wit Tugenden 

"und Ausfchweifungen, zu fpielen und zu fher- 

zen, unter die Teutfchen, und die alte Redlich⸗ 

feit und Offenherzigkeit wurde in der feinen Welt 
immer mehr verdrängt; teutfche Geradheit und 
Seftigfeit mußten der franzöfifhen Zierlichkeit 

und Flüchtigfeit Platz machen. Vornehmere 
vertraueten die Erziehung ihrer Kinder nicht Ein- 
gebohrnen, fondern Franzofen und Sranzöfinnen 

on, um ihnen franzöfifche Wörter, franzöfifche 
Manieren und Marrheiten frühzeitig beyzubrin- 

gen , und fie vor teutfchen Eitten und Geſinnun⸗ 

gen zu bewahren. Cine Dienge neuer Thorhei- 

sen und Lächerlichfeiten kam in Umlauf, viele 

auch nur in neuen Formen. Eitelkeit und Ti 
gelfucht, mit dem taffinirteften Aufwande, mit 
Spielſucht, Schoͤngeiſterey und Galanterie ge 

si ei paart, 


In 


Ss 


der Untugenden und durch den Zwang der Mode, 


Dan fchämte.fih der teutfchen Kleidung, wenn . 
fie auch dem Clima und der Gefundheit noch fo 
angemeffen war, und preßte fich lieber im ftan= . 
zöfifchen Anzuge faft überall zufammen, behieng ' 


fih. mit überflüfiigen Zisrrathen , machte die 


Kunft des Haarkraͤuslers unentbehrlich , ‚oder J | 


verunftaltere jich mit hohen, aus Draht, Baͤn⸗ 
dern und andern fdyimmernden Waaren zufam« 
mengefeßten, Gebänden auf dem Kopfe, und. 
verlängerte die Schleppen an den Kleidern fo 
fehr, daß fie im Gehen binderten und von Des! 
dienten nachgetragen werben mußten; denn nicht 
Bequemlichkeit, nicht Verfehönerung, ſondern 


bloß Neuheit im Anzug und Putz war die ganze: | 


Empfehlung der Mode geworden. Wollte mar 


auch die ungeheuren Summen, welche Die Teut- 


ſchen für alle dieſe Zierrathen und Narrheiten 
an die Franzoſen zahlten und noch immer zahlen, 
nicht in Anſchlag bringen, ſo waͤre doch die Zeit, 
weiche zu dem Gebrauch derſelben erfordert wird, 
ein unerſetzlichet Verluſt. Etwas ſcheinen die 


Teutſchen, in dieſer Ruͤckſicht, gewonnen zu ha⸗ 


ben, da ſie in neuſten Zeiten anfiengen, die ein⸗ 
fachern und zweckmaͤßigern Moden der Englaͤn⸗ 
der anzunehmen; wiewohl auch für englifche 
Modewoaren viel Geld aus den Lande geht: 
Wie viele conventienefle DBedürfniffe würden 
uns ganz unbekannt geblieben feyn, wenn wie 
ung wicht immer zu. fehr um das, . was ‚draußen 
it, befümmert hätten. ‘Der Teutfche hat zu 
wenig von dem liebenswäürdigen , ober Doch ſehr 
re dehler der andern Nationen, zu 
J— Ff4 vwenig 
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paart, wutden in den höhern und mittiern Staͤn⸗ 
den herrſchend, meiſtens durch Nachaͤffung freme - 


- 


Sandbaı, 


J 
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: wenig Natlonalſtotz. Er ſchaͤtzt am Auclander 


‚zu viel, an ſich ſelbſt zu wenig; er. wird oft un⸗ 


achtſam und ungerecht gegen das einheimilhe 
Gute, weil er immer nur das Ausländifche im 


Auge hat, affectirt ſogar, ein. Franzos oder 


ein Engländer zu fern, und denke nicht daran, 
Daß. feine - Nation felbft fo viel wahren innen 
Gehalt Hat, daß feiner ſich fchämen darf, ein 


Teutfcher zu feyn. 


N 


Der Landbau, ber durch die Verheerun- 
gen des drenfigjährigen Kriegs mehr als durch 
alle vorherige Unfälle gelitten hatte, fieng nad 
dem Frieden ag, fich allındlig wieder zu heben; 
wiewohl noch viele jahre vergiengen, ehe nut 
Die Hälfte dee meiften Felder und Weinberge 
wieder gebauet werben Fonnte, weil es an Men⸗ 
ſchen fehlte. Unter allen fernern Kriegen, die 
Teutfchlands Wohlfahrt feit dem dreyßigjaͤhrigen 
flörten, feßre feiner den gamen Culturſtand fo 
fehr zuruͤck, als der fiebenjährige von 1756. bis 
»763. Dagegen kann auch der huberisburget 
Friede, mit welchem ſich dieſer verwuͤſtende Krieg 
endigte, als die Epoche einer ganz neuen und 
allgemeinen Thaͤtigkeit und Erhebung angeſehen 
werden. Jedes Staatscabinet raffinitte ſeit 
dem, nach Moͤglichkeit aufzubauen und herzu⸗ 
ſtellen, was vernichtet oder beſchaͤdigt war, und 
dem teutſchen Boden. mehr Hände zu verſchaf⸗ 
fen; und diefer Eifer der Megierungen gieng 
bald in ein faſt allgemeines Beſtreben über, zu 
serbeffern und zu verfihöneen,, das bisher Unbe⸗ 
nutzte zu benugen und der Fruchtbarkeit ber Na⸗ 
tur durch die Kunft alles Mögliche abzugewin⸗ 
— In keinem europaͤiſchen Reiche iſt, ſeit 
— De ir : jenem 
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ienem Beiden, bis auf den heutigen: Tag fo . 


ernſtlich und thaͤtig an der Werbeflerung und 
Berfhönetung der Oberfläche des Erdbodens ge 
arbeitet worden, als in Zeutfchland. In jeder 
Provinz find leere und wuͤſte Pläge urbar ge 
mache, neue Dörfer angelegt, Landſtraßen ver» 
befiert eder neu gebauet, Klüffe ausgeräumt, 


Moräfte ausgetrocknet, Wälder ausgehauen oder ' 


angefaet, und uͤberhaupt alles gerhan worden, 


um der Natur durch Kunft und Fleiß. zu Hülfe 


zu fonimen. Zur weitern Beförderung des Land« 
baues Bat man in mehrern größern'und Pleinerw 
Ländern Die Leibeigenfchaft abgeftelle, und in au⸗ 
dern wenigſtens die Härte derſelben gemildert; im 


. noch andern find die druͤckenden Frohndienſte / zum 


Theil, gegen eine angemeſſene Abgabe au Geld 
oder Berreide, aufgehoben worden. In manchen 
Ländern hat man die Schafzucht durch fpanifche 


dadurch Die Wolle eimträglicher gemacht; fo wie 
durch den ftärfern Anbau der Rutterfräuter der 


Viehſtand überhaupt vermehrt und. verbeffert wor- _. 
den iſt. In den meiften Gegenden ift endlich auch 
der Landmann, Durch zweckmaͤßige Einfchränfung . 


des Jagdregals, von der Drückenden Plage des 
gehegten Wildes , das feine Felder und Oaͤrten fo 
oft verwuͤſtete, befreyet worden, Uebrigens hat 


ber Ackerbau des füdlichen Teutſchlands manche 


Vorzäge vor dem in den nordlichen Gegenden, 
wiewohl es auch hier einige Fornreiche Provinzen 
giebt; dagegen find Die feinften und ſchmackhafte⸗ 
fien Hemüsarten im Suͤden von Teutfchland weit 
feltener und weniger zart, als im Morben y). 
2.0 8f5: Ge 


Ä 5 Grellmann hiſt. ſtatiſt. Handbuch v. Teutſchl. TE 
18.66. ff. ” ” | = ö . 


‚und paduanifche Schafe glücklich verbefiert, und - 
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Producte Geetreide hat Teutſchland im Ueberfiuß, 
bes Sande vorzuͤglich Roggen und Gerſte, aber nicht genug 
, Weizen. Die Eartoffein, ein virginifches Ger 
waͤchs, das fhon im Jahr 1585., als bie Eng⸗ 
länder Birginien entdeckten, in Europa befannt, 
aber erft um das Jahr 1651. im churfuͤrſtlichen 
Luſtgarten zu Berlin, fett 1710. im Mireember- - 
giſchen und feit 1717. in Sachfen gebanet wurde, 
find in neuern Zeiten ein fehr wichtiges. Product 
" geworden, wodurch zugleih unfer Brodtfom 
gluͤcklich gefchont wird; Doch werden fie im füd- 
lihen Teutſchland nicht fo flarf gebauer, wieim 
norplichen. Den meiften und edelſten Bein lie 
feen die Rheinlande und Franken, befonders bie 
Gegenden von Würzburg 5 geringere Sorten 
bauet man in Schwaben, Böhmen, Mähren, 
Defterreih und Meiſſen. In vorigen Zeiten war 
Die Ausfuhr des MWeins beträchtlicher, als itzt; 
und davon liegt Die Urfache theils in den hohen 
- Mbgaben und Zällen, theils in der Verfaͤlſchung 
a der Weine. Flachs wird in Teutfchland in fehr 
großer. Mienge gebauet, vornehmlich in Weftpha- 
- ten, Heſſen, Riederfachfen, im der Laufiß, in 
Sciefien, Böhmen, Mähren, Franken, Schwa⸗ 
ben und verfchiedenen Rheinlanden.. Der feinfte 
teutfhe Flachs kam vormals von Courtray und 
von Noermonde. Hanf bauer Teurfchland Faum 
den dritten Theil fo viel, als es bloß zu feinen 
groben Manufacturen brauche. Den beften 
Hopfen liefeen Böhmen ımd Bayern; fodann 
Franken, Sachfen, Mähren und Braunfchweig. 
Bon befonderer Michtigfeit ift der Tabafsbau, 
der während Des nordamericanifchen Kriegs un. 
gemein vermehrt worden ift, vorzüglich in der 
Pfalz, Schwaben und Heffen, in der u“ in 
\ om⸗e 
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Pommern,. Schlefien, Magdeburg. und Meck. 
lenburg. Der Waidbau, dem Erfurt ſeine vor⸗ 

malige Groͤße, und einige hundert thüringie 

fhe Dörfer ihren Wohlftand zu verdanfen hatten, 

ift duech den Indigo, der nicht: nur mwohlfeiler oo 
it, ſondern auch fchöner färbt, fo fehr herunter 
gefprumen, daß nur ſchwache Spuren davon noch 

übrig find. Dagegen hat der Krappbau in meh» 

sen Gegenden beträchtlich zugenommen, vor⸗ 
zuͤglich in Schlefien, wohin er fich durch ven 
drepfigjährigen Krieg aus Böhmen zug; außer R 
dem im Darniftädtifchen, in der Pfalz, in Thu» - . .. 
ringen amd im Badenfhen. Mit Baumfrühteen 
find faft alle teutfcye Provinzen, bis auf die ber⸗ 
gigten, reichlich verſehen. Am ſtaͤrkſten iſt der 
Ohbſtbau in Schwaben und Franken, in ben 
fruchtbaren Thälern an benden Ufern des Rheins, 
in Oberöfterreich und in Sachfen, Die gößten 
Baumſchulen waren bisher im Maynzifchen, die = 
aber im legten franzöfifchen Kriege a ganz ver 
em worden find z). 


Die teutſchen Bergwerke „, die gegen F Bergwerke. 

‚Ende des 10ten Jahrhunderts fat durchgehends 

in Abnahıne gefommen waren, fiengen in diefem 
Zeitraum zum Theil wieder an, ergiebiger zu _ 
werden; wiewohl fie das nie wieder geworden‘ 

ſind, was fic vormals waren, Goldbergwerke 

bat Teutfchland zwar noch igt, namentlich in 

Böhmen bey Eule und bey Knien, im Salzbur- 

giſchen und im Tyroliſchen: abes der ganze Er- 

trag des Goldes, felb mit Inbegriff deffen, was . 

aus anderen Erzen gefchieden und an mehrern Ote 

ten ale Wafchgold aus dem Sande des Rheins, 
| der 
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der Eder und anderer ‚Ztäffe gewormen wird, 


macht jaͤhrlich kaum 1500. Mark aus a).! Defto 


reicher ſind die teutſchen Bergreihen an Silber. 
Noch werden jaͤhrlich ungefaͤhr 200,000. Mark 


aus den geſammten teutſchen Silberbergwerken 


zu Tage gefördert. Hierzu liefern die ſaͤchſiſchen 
feit einiger Zeit jährlih 50. bis 56,000., und 
die auf dem Harz 30,000. Marf. Im Jahr 
1654. wurde der Bergbau bey Johann -Geor- 
genftadt , im meißnifchen Erzgebirge , von ges 
flüchteten boͤhmiſchen Bergleuten aufgenommen, 
und acht Fahre nachher traf man auf den erften 
Silbergang, welchem bald mehrere folgten. Ge⸗ 


| — find dieſe Silbergruben, nach den frey⸗ 


ergiſchen, die wichtigſten in ganz Meiſſen; in 
den erſten 100. Jahren wurden 270,950. Mark 
Silber daraus gewonnen b). Nach den meiß⸗ 


nifhen und goslarifchen Silberbergwerfen find 
. bie reichten in Böhmen, vorzäglich zu Joadhime 

thal, wo das Oberbergamt ift, zu Aberdam und 
Laßawa; fodann in Salzburg und Tyrol. Doch 


zeigen fich faft allenthalben deutliche Spuren, daß 
der Bergbau vormals weit fiärfer gewefen, und 
der igige Gewinn mit dem Reichthum des zsten 


und ı6ten Jahrhunderts nicht zu vergleihen ſey. 


‚Bon andern Metallen liefern die teurfchen Berg 


werfe Kupfer, Zinn, Bley und Eifen in großer 


Menge. Das fächfifhe Kupfer und a bey 


chwahz 


aus den ſalzburgiſchen Gruben Rauris und Ga⸗ 


) In den 6. Jahren von 1700. bis 1906. wurden | 


fein, außes einer: großen Menge Bilbers, 12331 


Mark Goldes gewonnen. (Bmelın Beytr. zur Ge⸗ 


.ſchichte des t. Bergbaues ©, 167.) Zur geben le 


nicht viel Über 300. Mark. 
b) Gmelin a.’ang. O. ©. 374. ff. 


4; 
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in Tyrol fol an Geſchmeidigkeit vor 


allen teutſchen Kupferarten den Vorzug behaup⸗ 


ten. In allem werden jährlich ungefähr 100,000, 
Eentner gewonnen. Zinn wird am häufigften 
und beiten im meißnifchen Erzgebirge gefunden 
In den Zinngruben bey Altenberg arbeiteten im 
ızten Jahrhundert 2000, Bergleute: ige nicht 
viel über zoo, Bley hat Teutſchland faſt in 


allen Gebirgsreihen, vornehmlich bey Villach in 


Oberkaͤrnthen, und ben Freyberg und Altenberg 
im Erzgebirge. Kifen finder fi in allen be 
teächtlichen Provinzen von Teutfchland, am ber 
ften und bäufigften. in Steyermarf und Kaͤrn⸗ 
then; diefe beyden Landfchaften allein geben jaͤhr⸗ 
lich Aber 13 Million Eentner Roheifen. Den» 


noch wird, wegen des ſtarken Verbrauchs, no 


immer viel aus Schweden eingeführt... Einen 
großen Reichthum hat Teutfchland an Kobald 
und an Queckſilber. Der Kobald wird in gro⸗ 
ber Menge und von befonderer Güte im meißni» 


fhen Erzgebirge, am bäufigften bey Schneeberg . 


und Annaberg, gebrochen, und foll vormals für 
Sachſen einen Gegenftand von mehr als 4. Ton- 
nen Goldes jährlich: ausgemacht haben. Sonſt 
graͤbt man ihn auch in Böhmen, Schlefien, Ty- 
rol, Helfen, Franfen und Schwaben. An Qued- 
flber bat Fein europäifches Land einen folchen 
Reichthum, mie Teutſchland. Man finder es 
in Steyermarf, Kärnthen und Tyrol, am aller 
meiften aber bey Idria im Öfterreichifchen Friaul. 
Diefes berühmte Queckſilberbergwerk wurde 
1497. durch einen Bauer ganz zufällig. eht« 


deckt c), und — ſchon in den erſten Sahren | 
4 


Sdria, | 


)% 3 Serber 8 de⸗ Anime zu 


* 


4 


⸗ 
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AN 
4 bis 600. Centner. In der Mitte des voriges 
Jahrhunderts brachte man es jährlich auf 3000. 
Centner. Geit 1736. aber ift, aus Veranlafs 
fung der Bornifchen Amalgamations- Methode, 
die. Bearbeitung diefer Quedfilberminen fo ſehr 


- vermehrt worden, daß feit dem jährlich 12 bis 


16,000, Eentner dieſes Halbmetalls gewonnen 
werden d), 


Dee teutfche Kunftfleiß, bee durch die Un- 

fälle des dreyßigjährigen Kriegs und andere in- 
nere und äußere Urfachen in Verfall gerathen 
und, bis auf wenige Zweige, faft ausgeſtorben 
war, wurde in diefem Zeitraum aufs Neue be» 
lebt und vermehrt. Hierzu trugen allerdings die 
ausgewanderten DMiederländer und Franzofen 
viel bey. Durch die Aufnahme der Wallonen 
wurde die Sabrication der feinen Leinwand unge» 


. mein befördert. Durch die Aufnahme der fran⸗ 


zoͤſiſchen Mefugies und Waldenfer wurden vor 
nehmlich die Hutmanufacturen , die feidene 
Strumpfwirferey , die WBerfertigung feidener 
Stoffe und verfchiedener halbfeidener und mwol- 
lener Zeuge theils nem eingeführt, theils mehr 
verbreitet und verbefiert e). Aber auch die el⸗ 
gene Derriebfamfeit der Teutfchen,, der Nachah⸗ 
mungsgeift, die ftärfere Bevölferung , der ftel- 

J gende 


Idria, Berlin 1774. 8. Gmelin a. ang. O. ©. 
30. f. * 
d) Serbers Nachricht vom Anquicken ber gold: und 
ſilberhaltigen Erze (Berlin 1787. 8.) &. 83. ff. 
e) Memoires pour [ervir. a l'hiſtoire des Refu- 
gies Francois dans les &tats du Roi, parMrs. 
— et Hocla, a Berlin 1380. fgg. 8. VI. 
oll. | | 
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‚gende euxus, das Bedaͤrfniß und die Modefucht, - 


verbunden mit zwechmäßigen und reellen-Ermuns . 
terungen der Regierungen, haben die Aufnahme 
der Dianufacturen, in Teutfchland feit 100. und 
mehr Jahren fehr befärdert. Einige teutfche 
Landfchaften, befonders carholifche, find zwar 
hierin noch ziemlidy weit zurück: deſto vortheif« 
hafter aber zeichnen fich die andern, als Sache 
fen, Brandenburg, Schwaben, Stanfen, Schle-⸗· 
fin und viele vormalige und noch i$t beftehende 
Reichsftädte , duch Miannichfaltigkeit, Güte, 
Menge und MWohlfeilheit ihrer Kunftproducte 
and. Faft giebt es ißt Feine Art roher Mate— 
riofien, welche Teutfchland hat, oder von den 
Aunslaͤndern befommen fann, die nicht von teut⸗ 
fhen Händen verarbeitet würden? und felbft das 
brittifche Unterhaus hat in neuſten Zeiten (1799.) 
öffentlich eingeftanden, daß man in Teutfchland- 
angefangen habe, verfchiedene Fabricate mit ſol⸗ 
cthem Erfolg zu verfertigen, daß fie den englifchen 
an Güte ziemlich gleich Fämen, und dennoch wohl« 
feiler vgkauft werden fönnten N, 
Unter allen teutfihen Manufacturen if die 
Leinwandmanufactur die wichtigfte, und zugleich 
an Größe und Güte die erfte in Europa. Außer 
dem, was Teutfchland zu feinem eigenen Bedürfe 
niß braucht, und dieß möchte ſich wohl auf mehr 
ale 200. Millionen Gulden am Werth belaufen, 
überfäßt es jährlich für 30. Millionen Thaler 
Leinwand an die Ausländer. Bloß Heffen, nur 
ein Meiner Theil von Tentfchland, erwarb fich 
vor 20, Jahren mit feinem Linnen- und Garn⸗ 
handel von den Auslaͤndern über 13 Million 
” Thaler. 


H Aeniin's Briefe Aber Angleſea ©. 134. 


# 


Thaler. In dem einzigen Amte Rothenburg, 

weiches 2250. Familien enthält , zählte man da- 
mals 1533. Leinwebermeifter und Meifterswitt- 
wen g).. Sm Jahr 1796. waren in Schleſien 
26,456. Leinmweberftühle im. Gange, melde, 


! 


‚ ohne die Spinner, 40,600. Menfchen befchäftig- 


sen. Der Werth der in diefem Jahre, fabricirten 
Leinwand betrug 8, 852,000. Thaler, wovon für 
6,748,000. Thaler an die Ausländer verkauft 
wurde. Von dem fehe feinen fchlefifchen und 
weftphäfifchen Garn werden im meißnifthen Ery 
gebirge, in der Gegend von Annaberg und 
Schneeberg, Spigen geflöppelt; eine Erfindung, 
die von der Wittwe eines dortigen Bergbeamten 
vor dem Jahre ı 561. gemacht wurde, und ißE 
- 27,000, Menfchen im Erzgebirge naͤhrt. Nah 
der Leinwand find die Wollenmanufacturen die 
wichtigſten, ob fie fchon das bey weitem nicht | 
mehr find, was fie vormals waren; theils die 
Niederlaͤnder, Franzoſen und Engländer, theils 
die Verbreitung der Seide, noch mehr aber der 
ſtarke Gebrauch der Baumwolle haben unſern 
Wollenfabriken Abbruch gethan. Am Ende des 
14ten Jahrhunderts beſchaͤftigten die 4000. Tuch⸗ 
webereyen zu Loeven 16,000. Menſchen. Wenn 

dieſe des Abends aus den Werkſtaͤtten nach Hauſe 
giengen, wurde mit einer’ großen Glocke gelaͤu⸗ 
set, damit die Mütter ihre Kinder von der Gaſſe 
holten, die fonft im Gedränge hätten ums Leben 
kommen koͤnnen. Zu der Zeit, da die großen | 
Comptoirs der teutfchen Hanfe zu Nowgorod und 
. Bergen noch im Anfehen waren, nährte die Tuch 
machergilde zu Osnabrüc über 2000. Menſchen, 
und verfaufte an die Ausländer jährlich 20,000. 
| — 

g) a Staats ; Anz. Heft XLI, OR 8. Ari... 
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Stuüͤck Tücher b). , Göttingen hatte int 16ten 
Jahrhundert an Tuch- und Wollenzeugfabrican- 
ten über g00. Mieifter; ige num einige so. In 
Schleſien zählte man im Jahr 1790. 4770. 
Stuͤhle und 15,263. Arbeiter, die für mehr alß 
2. Millionen Thaler Tuch lieferten. Bis zum 
franzöfifhen Revolutionskriege waren die wich⸗ 
tigften Tuchmanufacturen im Lüttichifchen, zi 
Aachen, und zu Montioy und Imgenbruch im 
Juͤlichiſchen, mo fie fich befonders während des 
fiebenjährigen Kriegs, da die franzöfifchen Fa- 
briken danieder Tagen, gehoben hatten. Itzt 
wird noch in Chur ſachſen und in der Lauſitz, in 
Brandenburg, Sclefien, Mähren, Oeſterreich, 
Schwaben und Franken ſo gutes Tuch fabricirt, 
daß wir das auslaͤndiſche fuͤglich ontbehren Fön 
ten. Meben den Tuchfabriken haben ſich die 
Banmwollenmanufacturen in neuern Zeiten ſehr 
ausgebreitet, und find ißt, nach den englifchen, 
die größten und erften in Europa. Am wichtig“ 
fien find fie in Sachfen, Brandenburg und Des 
fterteich,, in einzelnen Städten von Schwaben; 
Befonders zu Augsburg, in einem. Theil oh 
Weſtphalen und in Niederſachſen, hauptſaͤchlich 
zu Hamburg. Ein ſehr erheblicher Zweig der 
teutfchen Kunftgewerbe find die Metallfabrifen, 
worin die Teutfchen in Altern. Beiten fchon eine 
vorzügliche Stärke befaßen. „Zwar kommen die 
feinen seutfchen Metallarbeiten den englifchen 
in Allgemeinen nicht gleich; doch find fie nach 
den englifshen die vollfommenften. Daß die 
— und Augsburger ſich durch die — 

bri⸗ 


E Moſers patriot. Diana Th. 1J. ©. 6. % 
Reichsgeſch. Tp.IX, ° m. ⸗ 
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beication der ſogenannten kurzen Waaren im 
.ı6ten Jahrhundert ſchon vor allen andern ausge- 
zeichnet haben, ift-oben bemerfe worden i), Noch | 
ige gehören Nürnberg und Augsburg zu den wich" 
tigften Manufacturſtaͤdten Teutſchlands; noch 
immer werden ihre mannichfaltigen Fabrikwaaren, 
wegen ihrer Guͤte und außerordentlichen Wohl« 
fFeilheit, in und außerhalb Teutſchland ſtark ger 
ſucht k). Glas⸗ und Spiegelfabrifen hat Teutſch⸗ 
land in binreichender Menge; auch überfrift das 
böhmifche Glas das englifche und venezianifche 
an Weiße und Feſtigkeit. Im Anfange des ıgren 
Jahrhunderts erfand ein gewiſſer Baron Boͤtti⸗ 
cher das meißniſche Porcellan, und rettete ſich 
durch dieſe Erfindung das Leben, das er wegen 
feiner alchymiſti ſchen Betruͤgereyen hatte verlie 
ren ſollen. Auf ſeine Veranlaſſung wurde im 
Jahr 1709. die beruͤhmte Porcellanfabrik zu 
Meiſſen angelegt. Bis dahin kannte man in 
Europa fein anderes, als chinefifches Porcellan, 
und nod) immer behauptet das meißnifche, neben 
dem berliner, den erften Rang. Seidenmanu- 
:faeturen , Redermanufacturen , Tahafsfabrifen 
amd Papiermanufaeturen bat Tewtfchland in be» 
trächtlicher Menge: Doch verdienen fie, wegen 
bes ſtarken Verbrauchs diefer Fabricate, meht 
Ausbreitung, une find noch vieler- en 
gen fahig und ae D» 


Der 
i) Th. VIL — “> 
K) ©. Ylicolar’s * einer Reiſe — — 
Th. J. S. 262. ff. und Beyl. S. 92. ff. 
D S Be hiſt. ſtutiſt. ki v. . Leu 
Th.I. S. 12440. ee: So 


VIE. Innere Berfaflung. 467 


Der teutfche Handel iſt feit dem Ende des Handel. 
ı6ten Jahrhunderts das nicht mehr, was er vor- 
male war, ungeachtet er fi, nach feinen gänzr 
lichen Verfall im zojährigen Kriege, im Ver 
lauf des ıgten Jahrhunderts und befonders feit 
dem hubertsburger Frieden mächtig wieder ges 
hoben bat. Zwar find die Summen, welche 
Zeutichland für feine fo mannichfaltigen, Nature 
und Kunftproducte vom Auslande zieht, überaus 
hetraͤchtlich, fo wie auf der andern Eeite der 
vormals fo ftarfe Derbraud verfchiedener aus» 
wärtiger Fabricate in Teutfchland faft mit jedem 
Jahre abgenommen hat; auch fcheint fih, bey 
dem edeln Beſtteben mehrerer Regierungen, bie. 
Hofnung zw weitern Fortichritten immer mehr 
jun vergrößern. Dem ‚allem ungeachtet ift bey 
der Menge einzelner Territorien, Die ſich immer 
mehr in dem Verhaͤltniß ganz fremder Staaten 
betrachten, und einander die Mittel zum hoͤhern 
Flor durch Mißgunſt und einen. beftändigen heim- 
lihen Krieg fo fehr als möglich erſchweren, nicht 
zu erwarten, daß: Teutfchland jemals die Hans 
beishöhe wieder erreichen werde, die es zur Zeit 
der teutfchen Hanfe erftiegen hatte, zumal de 
auf unfern Kreisverſammlungen in neuern Zeiten 
fe wenig, als am Meichstage, Aber die Erfeiche 
terung und Emporbringung des Handels gerath⸗ 
ſchlagt und etwas Zwectniäßiges verfügt wird m), 
Es kann wohl dem teutfchen Patrioten feine ane 
genehnge Empfindang erregen, wenn er fieht, 
wie in unfern Tagen die Engländer unjere Märkte . 
mit ihren Manufacturwaaren, Die wir alle eni- . 
behren Fönnten, uͤberſchwemmen, und Die teut« 
ſchen Fabricanten muthlos machen und zu Grunde 

Gg2 rich⸗ 
m) Woſers patriot. Phantaſ. Th. J. G. ao2. f. 
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richten; wie ſelbſt Franzoſen, die fein teutſches 
Kunſtproduct über den Rhein hinüber laſſen, iht 
leichtes Porcellan oͤffentlich einführen und ſelbſt 
‚in folchen Landfchaften, wo es weit ſchoͤner und 
folider fabrieirt wird , verkaufen dürfen. Trau⸗ 
rig iſt es, wenn man fieht, daß in den meiften 
teutſchen Territotien zur Erleichterunge des Harte 
dels von Seiten ber Regierungen faft gar nichts 
geſchieht; daß weder für die Werbindung ber 


größern Fluͤſſe durch Canaͤle, noch für Die An- 


legung und Unterhaltung guter Landftraßen ga 


hoͤrig geforge wird; daß die Zölle, anftatt die 


Handfung durch fie zum Beften des innern Kunfle 
fleißes zu leiten, vielmehr ein bloßes Cameral- 
mittel Geld aufzubringen geworden find, und fo 
wohl in der Zahl als im Betrage. ausfchweifen; 
Daß daben die Ausfuhr teurfcher Producte vor 


der Einfuhr fremder Waaren nicht im Geringe 
ften begünftige, fondern die ausgehenden einher 
mifchen Artifel zum Theil ſogar mie höhern Zoͤl⸗ 


Ien befchwert werden, als die eingehenden frem- 


den Güter. Unter folchen Limftänden und fo 


fange die Engländer das Mecht der neutralen 
Flagge in ihren öftern und langwierigen Kriegen 


fo wenig refpectiren, daß fie alle Schiffe neutra- 
fer Mächte in ihre Hafen einfchleppen, bey de» 
. nen nur der entferntefte Verdacht entfteht, daß 


irgend. ein Fleiner Theil der Ladung feindliches 
Eigenthum fen n), kann fich der teutfche Handel 


unmöglich zu feiner vormaligen Kraft und Ba 
igkei —— erheben. 


Uns⸗ 


n) S. Yard Aber bie — des — | 


im gegenwärtigen Kriege, Hamb. 1793. 8 
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Unmittelbaren Coloniehandel hat Teutfch- Handel auf 
— nicht. Deſto ausgebreiteter iſt fein Pro. der Donau; 
ducten · und Manufacturhandel; es hat Schiffe, 
die auf allen europaͤiſchen Meeren kreuzen, und 
nimmt mittelbar fait an jedem Zweige des euro⸗ 
päifhen Eolpniehandels Antheil. Außer dem, 
mas. über Stralfund, Wismar, Roſtock, Lübeck, 
Emden und Trieft ans - und eingeführte wird, ° 
tichtet fich der Gang des tentfchen Handels haupt- | 
fählich nach dem Lauf der. fünf großen Zläffe, der 
Donau, des Rheins, der Wefer, der Eibe und 
Oder. Der Donaubandel, ver fon zu Ulm 
anfängt, ‚ift, wegen der großen Beſchwerlich⸗ 
feiten der Fahrt auf diefem Fluſſe, nicht fo bes 
traͤchtlich, wie der Handel auf deu andern großen 
Köffen. Ulm, Regensburg und. Wien üben 
das Stapelrecht aus, und. haben, zur Beſorgung 
des Transports, die Donauſchiffahrt durch be- 
fondere Verträge unter fich regulirt a)... Ungleich 
wichtiger war bis zum franzöfifchen. Revolutions⸗ auf dem 
kriege der ARheinkandel, wegen des Antheils Rbein; 
mehrerer fruchtbaren Länder nad wegen des Zu- 
fluſſes vieler. ſchiffbaren Seitenfluͤſſe. Größten- 
theils beruhte dieſer Handel auf dem Hafen von 
Amſterdam, und wurde der Republik Holland 
uf 100. Millionen hollaͤndiſche Gulden ange⸗ 
ſchlagen. Coͤln, Maynz und Speyer p) hatten 
das Stapelrecht; Frankfurt am Mayn war die 
seneinfehaftliche Pr ber bolländifchen, 
Ög: frame 


o) S. Hicolars Reife durch Teutſchl. TH. II. S. 
— ff. — hiſt. ſtatiſt. Handbuch — Ll, 


P) Bom Stapelrecht der Stadt Speyer f. Sqiozers 
Staatsanz. Heft VL G. 145. ff., 
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franzöfifchen und vieler teutſchen Waaren, und 
ward eben dadurch zur natimlichen Stapelſtadt. 
Aus Holland herauf bie. nach Coͤln und von da 
binab ‚harten Holländifche Schiffer die Fahıt, 
welche zu Coͤln, vermöge des Stapelrechts, die 
heraufgebrachten Waaren ausladen und den tedt- 
fhen Schiffern zum weitern Transport überlaffen 
mußten, und fodann die teutfihen Producte, als 
Ruͤckladung, von Coͤln nach Holland brachten. 
Jaͤhrlich giengen zwiſchen Maynz und Coͤln über 
1300, teutſche Schiffe ven Rhein hinab und her⸗ 
auf, von denen die größten eine Ladung. von 
9000, Eentnern führten. Dieſer Handel würde 
noch weit lebhafter und wichtiger gewefen ſeyn, 
wenn nicht die vielen und zum Theil ganz wider 
finnigen Zölle ihn fo fehr erſchwert Härten. Don 
©ermersheim;, oder der aͤußerſten Gränze ver 
Pfalz, bis an die Graͤnze von Holland mußte det 
Schiffer 24. , und wenn er bis Rotterdam fuhr, 
29. Zölle bezahlen. Dach einer öffentlichen An- 
gabe follen jewe 24. Rheinzoͤlle gegen 2. Mib 
lionen Gulden jährtich eingerragen haben 4). Um 
dieſes fo michtige Cameralmistel aufs befte ju 
benußen, waren fchon von. alten Zeiten her Diejer 
nigen Producte, ohne Rückſicht auf Ein - oder 
Ausfuhr, mit dem hoͤchſten Zoll beſchwert, wel⸗ 
dye die Bkufigften ‘waren und am: meiften gefücht 
‚ wurden. ' Der Wein alfo, das Hauptproduct 
der Rheinländer ,. war daher am ganzen Rhein 
fteom dem böchften Zoll unterworfen. Eben fo 
war auch der Frucht - und Holzhandel weit här- 
ter befchwert, als etwa der Caffee und andere 
fremde Producte, die von den Holländern ein 

geführt 


q) Bafpari' Deput, Receß Th. II. ©. 239. " 
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gefahrt wüeden r). Dieſe ZoNbidrädungeh und’ 
eine Menge anderer Abgaben von den Schiffen, 
nebſt der Damit verbundenen Foftfpieligen Ver⸗ 
fmıiiß, waren Urſache, daß fich-der Rhein⸗ 
handel in neuern — zum: Theil auf das Land: 
zog. Die für Das: Elfab und Vie Schweiz ber’ 
fimmten Ouͤter giengen größtentheils nicht deu 
Rhein hinauf nach Straßburg und Baſel, fon 
dern von Eoͤln oder Maynz und Frankfurt zu 
Lande nah; Schafhauſen, Mühlhanfen'n. f. w. 
Die: feinern englifhen Manufaeturwaaren, die 
in$ innere Teutſchland und auf die franffurker 
Meſſe gebracht werden follten, giengen mehren« 
heile zu Lande ber Hamburg, Hannover und: 
Caſſol. Durch den Frieden zu Luneville ward‘ 
ber Rhein ein zwiſchen Frankreich und Teutſch⸗ 
land :gemeinfchäftlicher Strom ‚und man bekam 
feit dem Hofrunig, daß die bisherigen Bedruͤckun⸗ 
gen bes Rheinhandels würden abgeſtellt werden. 
Auch’ wurde im erften Feanzöfifch - ruſſiſchen Ent⸗ 
ſchaͤdigungsplan wirklich dahin angeftagen, „daß 
alle Rheinzoͤlie ſo wohl auf dem rechten als auf 
dent infen Ufer dieſes Fluſſes aufgehoben werden 
ſellten, ohne jemals, es fen unter welcher Be⸗ 
nenkting: es Wolle‘, unbeſchadet der Douane⸗ 
Rechte,’ wieder eingofuͤhrt werden zu konnen s). 
Allein Durch den Deputationsreceß son 1903. 
wurden ſie miter dem Namen einer Schiffahrre» 
octroi, deren Tare den Betrag der Bisherige 
Zoͤlle nicht überfteigen ſollte, wieder hergeftellt: 
a Aneednung und won dieſer Octroi 
— 4 | follte 


Eger — SAT: Slacffs.f. 


"98er Corte) — ruffiſche ——— 
plan 9.42..©.135. 
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fellte von Frankreich und Teutſchland gemein⸗ 
ſchaftlich geſchehen, und bey dieſer neuen Ein⸗ 
richtung hoffte man Zuan den, Erhebungs - und. 
Adminiſtrationskoſten zu. erſparon. Nicht nur 
Die fremden... ſondern auch die den- Rhein. herauf 
fohrenden Schiffe follten eine höhere Tage en 
richten, ale die Schiffe der Uferbewohner. und 
die hinab fahrenden weil dieſe die Producte Des 
Landes verführen, , Erhebungs- Yrureanz ſollten 
nicht mehr als 15. fern. Des, Ertrag der Oc⸗ 
pi follte,. nad) Abzug der Hebungs-; Ver⸗ 
waltungs - und Polizeykoſten, in zwey gleiche 
Theile getheilt werden, deren jeber vorzüglich 
zur Unterhaltung der Leinpfade and der zur Schife 
fahrs erfprderlicdyen Arbeiten. auf jedem der re⸗ 
ertiven Ufer beftimmt wurde, - Der seine Reit 
der teusfchen. Hälfte wurde. zur Ergänzung ber 
Dotation. des Churfürften -Erzkanzlers , ſodann 
für Mecienburg- Schwerin, für Die Fuͤrſien von 
Loͤwenſtein · Wertheim und andere. Haͤuſer ange 
wieſen t). Wir haben aber gehoͤrt, wie wenig 
Die, neue Einrichtung der Erwartung ſchon im 
grften Sahre: entſprochen habe;-ber tentfche Er⸗ 
trag ber Octroi deckte nicht einmal die-Hälfte van 
dem, worauf. der Shurfürft Erzkanzlor angemwie- 
fen iſt. Auch di jm Deputatiousreceß non der 
Aufhebung des, mit der Freyheit, eines gemein⸗ 
ſchaftlichem Etroms ‚ganz unpertraͤglichen, Sta⸗ 
pelrechts zu Maynz und Coͤln nicht das Geringſte 
enthalten; vielmehr haben die Franzoſen das 
Stapelrecht, in. dieſen ihgen nun zugehhrigen 
Städten ſortdauern laſſen, und bisher den Rhein 
faſt wie ihr ausſchließliches Eigenthum — 


ee dann Die; Vortheila des a” 


oe 1 a GR 


%’ ©, oben Se “ En en 
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Br. Zeutfland — verloren see 
müflen v). 


Der Handel ‚auf der Weler iſt nicht fo: er- af der 


heblich, als der Rheinhandel vor dem franzoͤſ- We 


ſchen Revolutionskriege war. Die Stapelſtaͤdte 


find Bremen: und Münden. Ben. Muͤnden aus 


iſt jeder einheimifche umd. fremde GSchiffer- mu 


Fohrt auf der Weſer berechtigt. Auf der. Werra 
haben nur- mündenfche Schiffer das Fahrreche 


mit hefiifchen Schiffeen  gemeinfchaftlich: .aben 


die Fahrt auf der Zulda nach Caſſel und von 


da zuruͤck haben die mündenkhen Schiffer ae | 


ſchließlich. Jaͤhrlich poffiren - ungefähr. 36% 
Maßſchiffe den. Strom, Die Fahrt würde ber 
 Mächtlicher ſeyn, wenn nicht Aush hier- Zollbe⸗ 
druͤckungen den: Handel erſchwerten. Nicht wer 
niger als 23.. Zoͤlle muͤſſen von Münden bis Vren 
men entrichtet werden. Hierzu fommt noch Deu 
zoll zu Eisflech im Hetzagthum Oldenburg, der 
Pisher im Durchſchnitt jährlich 130,006. Gulden 


eintrag, :mit dem Ende des eg 1812. ca 


a0 NOBlm Win. 2). J Ben 


Am allerwichtigſten iſt die Scißahn aut auf dee 


ker Blbe , ſelbſt den vormaligen Rheinhandei Elbe; 


niht ausgenommen. chen: im Innern von 
Boͤhmen fängt.der Waarenzug füu Die Eibe:am, 


und erſtreckt ſich Durch ſehr viele Provingens denn =: 


durch. bie. Havel und Spread har die Eibe Ver 
— mit Brandenburg, zn den Canal 
5 ” | ce 


v) ©. une Wortd Aber — Rhenta mehrn son 
Jacobi, Ditlelbanf 1893. 8 j 
x) ©. eben ©. 161. «fe 


474 Neunte Abtheilung. - / 


order Spree nach der Oder niit Schleſten, mitder 
Menmarf und Pommern, und überhaupt, theils 
unmittelbar, theils durch feine fchiffbaren Zu⸗ 


--: ſtuſſſe, mit: ganz Öber- uad Niederſachſen; felbft 


auf der 
Oder. 


bis zur Weichſet reicht die Communieation dee 


Elbe, wegen ihrer Verbindung mit der Oder 


nnd vermittelſt des. Warthe, Netze und des brom⸗ 


beyger Canals.“ Stapelſtaͤdte für die Eibſchif⸗ 
fahrt ſind Dresden, Magdeburg, Lauenburg 


amd Hamburg. Die -drespner: Schiffe duͤrfen 


aur bis Magdeburg fahren. Außer diefen find 
Bloß zwifchen Magdeburg und Hamburg über 
400. Schiffe mit. dem Elbhandel beſchaͤßtigt. Zu 
Hamburg fommen: jährlich im Durchſchnitt über 
3000, See» und Elbſchiffe mit Kaufrnannsgätern 
an, die Hauptfächlich in Leinwand, Hol; und 
Getreide beſtehen; und diefe Artikel allein follen 
über 25. Miltionen Thaler betragen. : Aber and 
bier wird die Schiffahrt durch eine Menge von 
Böllen gedruͤckt. Bon Pirna oberhalb Dresden 
an bis nach Hamburg muß der Schiffer nicht 
weniger als 28. Zölle entrichten , von danen der 
zu 2enzen über 20,000. Thaler jährtich einbriu⸗ 

en fol. Eben diefe Erſchwerung des Elbhan⸗ 

ts it eine: Hauprurfache , dag anf der Achſe 
viele Waaren Aber Wiagdeburg und "Lüneburg 
nad) Hamburg. trarisportirt werben; wiewohl 
auch hierbey die Abguben fehr'dchefend find. Auf 


‚der Oder iſt der ‘Handel nicht: unbetraͤchtlich⸗ 
Schleſien hält auf dieſem Fluffe über 400., die 


.: Mad Brandenburg gegen 600... Kahrzeuge, 


. ohne die Ballaft- und Leichterſchiffe. Much find 


‚ Eettin und Vorpommern 270, Seefchiffe. IM 


Durchſchnitt gehen jährlich über 1500. große 
Schiffe in den pommerfchen Safen-ab und zu, 


hier, 
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hiex, wie auf der Donau, "die Zölle nice fo 

drückend, weil die Oder, mit Ausnahme. einer - 

Fleinen Strecke in der. Laufiß, bloß durch preuffi« 

ſches Gebiet. ſtroͤmt, und alfo mehr zweckmaͤßige 

—— des sn .. hat eintreten z 
anen. 


Die Er aller Se. . and Handelsſtaͤdte in Handels⸗ 
Teutſchland und nach London die wichtigſte in ſiadie. 
Europa iſt Hamburg. Dieſe Stadt verführt 
"war viele von ihren eigenen Fabrieaten, beſon 
ders Zucker und Cartune; doch macht dich nur 
den geringften Theil ihres Handels aus. Dage⸗ 
gen treibt fie einen unermeglichen Zwifchenhandeß 
nicht nue mit teutfchen,, fondern auch mit allen 
Warren der Welt, Die in den Handel kommen,/ 
und ftehe mit allen europäifchen Handelspläßen 
in Verbindung. Auch ſchirkt Hamburg jaͤhrlich 
20. Schiffe auf den Wallfifch - und Robbenfang 
aus, und iſt daher für den Thran ein Haupm 
marft. Zugleich fege dieſe Stadt mit zwey am 
dern wichtigen See- und Handelsplägen, Lu— 
beck und Bremen, den Bund der vormals fo 
berühmten. teutſchen Aanfe ‘fort, und genießt 
mit diefen beyden noch ige verfchiedene Freyhei⸗ 
ten in England und Sranfreih, See - und 
Handelspläße vom zweyten Range find Stettin, 
Strealfund, Roſtock, Wismar, Riel, Al⸗ 
tona, Emden und Trieſt. Zu Emben er⸗ 
richtete Friedrich II. im Jahr 1750. eine aflati- 
ſche Handluugscompagnie y). Zu Trieſt iſt der 
Seehandel erft ſeit den letzten Jahren der Marie 
Thereſi ia wichtig geworden; jaͤhrlich kommen da 
über soo, große Schiffe an, Die — 


Th. VII. G. 263. 
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 Mefipläge And: Leipzig, to: jährlich für 18. 


Millionen Thaler Waaren umgefegt werben, und 


Fremde aus aller Rändern von Europa und. feldft 


Aſtaten fich einfinden; Seankfurt am Mayn, 


vdas vormals der Hauptmarkt für hollaͤndiſche und 
franzoͤſiſche Waaren war, in neuften Zeiten:aber 
durch Die Vorfehrungen der benach ) 

0 gofen 'wiel Helitted hatz Srankfurt an der 


chbarten Fran⸗ 


Odrer, welches, neben Leipzig, beſonders für 
Polen, Rupland-und andere nordiſche Laͤnder iſt, 


aber: feit: einigen Jahren durch falſche Handels⸗ 


politik ſehr viel verloren hat; Braunſchweig 


| und. Ylaumburg;. welche vouuehmztich die ine 


“gear Provinzen Teutſchlands beſchaͤftigen, ſo 


vib⸗Botzen der Hauptmarkt für. Italien if 


Speditions⸗, Wechſel⸗ und eigenen Waarenhan⸗ 
det treiben Berlin, Magdeburg, Breslau, 
Prag, Wier, Augsburg uud Nuͤrnberg. 
Wien iſt zugleich ber Hauptplag des türfifchen 
Handels mit Teutichland; Augsburg iſt der Ste 
r für Teutſchland und Italien. 


Zu Tentſchland aberlaßt den Ausländern von 


z feinem Ueberfluß: Hol, fo wehl zum Schiff⸗ 


| — — —— und RE Ste 


bau als zu: andern Zwocken, jährlich für zo. bis 
11; Millionen. Thaler; Getreide, für mehr als 
zo. Millionen 2); Wein, jedoch in .neuern Zei⸗ 


ten bey weitem nicht fo viel als vormals; Tabak, 


vornehmlich in Blättern, wovon die Pfalz allein 
jährlich 50,000. Eentirer bisher ausfuͤhrte; Waid, 
Krapp und .Pottafche; Pferde, Ochſen und ans 


ut⸗ 


"m, Sr FJahr 1800. wurde Stoß! aus Meckienburs 
"für mehr ale 23 Millionen Thaler Getreide, befons 
ders Weizen, nad) England verſchifft. 
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Butter, Käfe, Honig und Wachs; Leinwand, 
‚jährlich für.mebr als 30. Millionen Thaler; ge- 
bleichtes und robhes Garn, wovon: bloß ang den 
herzoglich - braunfchmweigifchen . Landen jährih 
für 2. Millionen Thaler verfender wird; Wollene . 
und DBaummollenwaaren, Eifen - und Stahf- ' 
waaren von aller Art; Bley und Kupfer, ang. 
burger Silberarbeiten, Kobald und Quedfilber, 
Spiegel.» und Ölaswaaren, Porcellan, nürnbes- 

ger Kleinwaaren m. a,.m. Dagegen. erhäft Smporten. 
Teutſchland yom Auslande: Getreide, befbnders 
aus Ungern und Polen, für die ungränzenden 
Öfterreichifchen und brandenburgifchen Proͤvinzen; 
Leinfaamen und Hanf aus Rußland; Tahafg- 
blätter aus Lngern und der Ukraine, und auch - 
:aus Amerika; Weine aus Sranfreih, Spanien 
und Italien; Del, Eitronen und andere Sub» 
feuchte; Ochfen und Pferde aus Lngern und . 
Dolen, befondess für die angränzenden öfter 
reichiſchen und brandenburgifdien Landfchaften ; 
irfändifche Butter, holländifchen und Schwer 
zerfäfe; Schweine aus Ungern; Heringe und 
Stockfiſche; Tuch, Wollen-, Baummollens. und 
Seidenzeug; verfchiedeue Materialien zu Manu— 
facturen und Fabrifen, , vornehmlich fpanifche 
Mole, Seide und Baumwolle aus Italien und 
der Levante, Cochenille und Indigo, von. welchen 
leßtern jährlich für mehr als 2. Milltonen Thaler 
eingeführt wird; Leder und Pehwerf;. Papier 
aus Holland und der Schweiz, jährlich für mehr 
als 11 Million Thaler; franzöftfche- und engtifche 
Galanteriewaaren, und ale en und vn 
nr Maasen | ne Del 


0098 
a) Grell mann si ſtatiſt. Handb. S. 2114. 223. ff. 
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Bilanz. Odb Teutſchland im Handel von andern Na⸗ 
tionen gewinne, oder an ſie verliere, laͤßt ſich, 
wegen der vielherriſchen Verfaſſung und des fo 
vielfältig offenen Aus» und. Eingangs der Waa⸗ 
ren nicht beflimmt erfahren. Doch von einigen 
und zwar den größten Staaten, nämlich von 
Defterreih, Brandenburg und Sachſen, find 
die Data bekannt; hier ift die Ausfuhr größer, 
als die Einfuhr, Freylich macht der ungeheure 
Verbrauch der oft» und weftindifchen Waaren 
und die noch immer ſtarke Einfuhr franzöjiicher 
Eeiden » und Salanteriewaaren die Vermuthung 
eines Verluſts wahrfcheinlih. Jährlich gehen, 
nad) einer mäßigen Schäßung, 30. Millionen 
Thaler für Caffee aus Teutichland : und gewiß 
‘würde dee Geldausfluß für Zucker Tiefe Summe 
noch weit, überfteigen , wenn nicht die Zucker⸗ 
fiedereyen zu Hamburg und in den branden- 
Burgifchen und Öfterreihifchen Staaten die Aug 
‚gabe für Teutfchland nur auf Rohzucker ein 
ſchraͤnkten; wiewohl auch dafhr im Juhr 1797. 
die preuſſiſchen Staaten allein über 2] Millionen 
Thaler an die Ausländer zahlten b). Un Sei⸗ 
den » und Oalanteriewaaren, ſchickte Frankreich 
vor der Revolution jährlich für 45. Millionen 
Liv. zu Lande nach Teutſchland; zu Waffer über 
Hamburg für 25., und hber Bremen für 6. 
Millionen Liv. c). - Aber nicht zu gedenken, daß 
bey weitem nicht alles von diefen Waaren im 
Lande bleibt, ſondern vieles nur ducchgeht, find 
auch die Summen, welche Teutfchland für feine 
Leinwand, für fein Holz und Getreide und einige 
andere Artifel von den Ausländern gewinnt, une 
gemein 
bJ Orellmann a. ang. O. ©, 234 f. 
€) Randels Annalen der Staatskrafte 1 ©. 13. 


VII. Innere Verfaſſung. 4 
gemein bettaͤchelich. Alles zuſfammengensmmen 


und mit einander verglichen, laͤßt ſich mit viele 


Wahrſcheinlichkeit vermuthen, daß Gewinn und 
Einbuße im Handel fi gegen einander wenig⸗ 
ftens ausgleihen, ohne eine Zubuße von dem 
ftarfen Ertrag unferer Bergwerke zu bedürfen. 
Dieß ergiebt fich fchon aus der bisherigen Ver⸗ 
mehtung des baaren Nationale⸗ Capitals in 
Teutſchland, das im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts wohl nicht über 283. Millionen aus⸗ 
machte, in den näcften so. Jahren aber ſich 
wenigſtens um 145 Miillionen vermehrt hatte a), 
und gegenwärtig, des Abgangs des linfen Rhein- 
ufers ungeachtet, jedoch mit Inbegriff von Schle⸗ 
fieri,. ohne Uebertreibung auf 600. Millionen 
Thaler berechnet werden kann e). 


J 


Durch den dreyßigjaͤhrigen Krieg war Die Höhere 
höhere Cuitur, wie fie fih im 10ten Jahrhun—- Loltur. 
dert gebilder hatte, zwar nicht zerſtoͤrt, aber doch) 
die Nation im weitern Sortfchreiten fehr gehin- 
dert worden. lach hergeftellter Ruhe giengen 
die Teutfihen auf dem gebahnten Wege gluͤckli- 
er fort, als es unger dem wilden Geräufd) der 
Waffen möglich geweſen war, und mehrere von 
ihnen zeichneten fich durch wichtige Erfindungen 
in den phnfifchen und mathematifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften ſeht ruͤhmlich aus. Gleich im Anfange 
dieſes Zeitraums erfand Otto von Guerike H, 1654. 
——— zu Magdeburg, die Luftpumpe, 


d) Joh. Friedr. Unger von-der Ortnang — 
preiſe ꝛc. (Goͤtting. 1753. 4.) S. 22.9. 

€) Grellmann a. ang. O. ©. 269. ff. 275. & 

9 geb. 1602., geſt. 10060. En 


1668. 


| 1681. 
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und beachte dadurch ein ganz neues Licht in die 
‚Lehre von der Luft. Nach ihm erklärte Tohann 
Zevelte 8), Rethsherr zu Danzig, die Natur 
des Mondes zuerft richtiger. Ein Geiftlicher 
‚zu Wenda, "Job. Sam. Dörfel, zeigte zuerſt, 
‚in weldden Bahnen die Cometen fich bewegen, 
und half damit den noch immer herrfchenden 
Aberglauben beftteiten, als ob die Erſcheinung 
Derfelben Unglück verfändige. Ehrenfried 
Walther von Tfcbirnbaufen, aus dee Ober- 
lauſitz b), erfand die großen- Brennfpiegel, die 
an bemundernswürdiger Wirfung alle vorige uͤber⸗ 


„trafen. Samuel von Pufendorf, ein Chur- 


fachſe i), entwickelte die Grundfäge des Matur- 
und Völferreches noch glücklicher, als fein Vor 
gänger Grotius, und erleichterte überhaupt die 
freyere Unterſuchung der philofophifchen Sitten 
lehre. Ebenderfelbe zeichnete ſich als Geſchicht⸗ 
ſchreiber unter ſeinen teutſchen Zeitgenoſſen ſehr 
vortheilhaft aus, und war einer der erſten, die 
einen gluͤcklichen Verſuch machten, die Geſchichte 
in teutſcher Sprache und in einer beſſern Manier, 
‚als bisher geſchahe, zu bearbeiten. Auch der 
gelehrte Veit Ludwig von Seckendorf k) 
irug viel dazu bey, daß der Geſchmack in der 
"GSefchichtfunde allmälig verbeffert wurde. Dan. 


Ge. Morbof von Wismar ), Profeffor zu 


Kiel, zeigte zuerft den Nutzen und die Unent⸗ 


behrlichkeit der Litterärgefchichte für jeden Ge 
K Ich 


O geb. 1611., geft. 1697. 
h) geb. 1651., geft. 1708 
:: 3) geb. zu Floͤhe bey Chemnitz 1632., geſt. 1694 
k) m zu Herzogenaurach in Franken 1626, geſt. 
1 


1) geb. 1639., geſt. 1691. 


lehrten. Chriſtoph Cellarius von Schmalkal⸗ 
den m), zuletzt Profeſſor zu Halle, klaͤrte die alte 
Geographie zuerſt auf, und machte ſich auch um 
die beſſere hiftorifche Lehrart verdient. ner 
mann Loneing un), Lehter der Arzneywiſſen⸗ 
(haft und des Staatsrechts zu Helmfiäbe, war 
der erfte, der das teutfche Staatsrecht gehörig 
behandelte und es aus den hiftorifchen Quellen 
berleitete; fo wie er überhaupt manche neue Auge 
fihten zue Erweiterung der Gelehrfamfeit, vor⸗ 
nehmlich der Rechtswiſſenſchaft, oͤnete. Mit 
gleichem Gluͤck bearbeitete Joh. Schilter von 
Pegeau o), Profeſſor zu Straßburg, verſchiedene 
Theile der Rechtswiſſenſchaft, und Caſpat Zieg⸗ 
ler von Leipzig p), Proſeſſor zu Wittenberg, das 
canoniſche Recht, Um die griechiſche und roͤmi⸗ 
ſche Litteratur machten ſich Joh. Friedr. Gro⸗ 
nov von Hamburg g) und "Job. Be. Grin 
von Naumburg r) befonders verdient, die jedoch 
beyde in Holland lehrten, Ueberhaupt gab es im. 
Teutſchland bis zum ıgten Jahrhundert faft in 
allen Teilen der Gelehrfamfeit Männer , die 
fi) durch Fleiß, Scharffinn und Gruͤndlichkeit 
auszeichneten ; nur die Bearbeitung der teutſchen 
Soprache blieb noch zuruͤck. Zwar fanden fich 
Schriftſteller, die fich in teutſcher Sprache rein 
und Fraftvoll ausdruͤckten; aber es fehlte ihrer 

Schreibe 


m) geb. 1638., gefl. 1707. er 

m) geb. zu Norden in Oſtfriesland Z6a6, geſt. 168 . 
0) geb. 1632., gefl. 1705. 

P geb. 1621., geft. 1660. 

q) geb. 1611., geft. 1671. 

r) geb. 1632. , gefl. 1708. 
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Schreibart an Wohlflang und Gefchmeidigket, - 
und manche wurden durch ihren Witz und ihre 
Einbildungsfraft irre geführt, weil fie der Ni- 
mr und den Muſtern der Alten nicht en 


Die teutſche Gefellfchafl, die unter dem Namen 


des Schwanenordens an der Elbe im Jahr 
1660. durch Joh. Rift geftiftee wurde, trug, 
wie die. von Job. Burkh. Mencken 1697. zu 


"Leipzig geftiftete, zue feinern Bildung- der teut- 


fhen Sprache wenig .oder gar nichts bey. Erſt 
gegen das. Ende des 17ten Jahrhunderts zeigte 
fi) der Freyherr Friedr. Rud. Audw. von 
Canig s) durch feine fatirifchen Gedichte AMKſ ei⸗ 
nen glücklichen. Drachahıner der römifchen Dic- 


ter. Weniger. rein und fließend dichtete' Chri- 


ſtian Wernicke ı), ein gebohrner Preuffe, der 
zu Hamburg lebte, In der geiftlichen Dicht 
kunſt zeichnete fih Paul Gerhard v), Predi- 
ger zu Luͤbben, vorzüglich aus; feine Lieder ha⸗ 


ben eine fanfte, rührende Sprache, worüber 


man Das Fehlerhafte im Ausdruck, und Syiben- 
maß weniger bemerkt, Geit dem gegen das Er- 
De des 17ten Sahrhundetts viele wegen der Re⸗ 
ligion verfolgte Franzoſen in Teutſchland ange 
kommen waren, und ihre Sprache an den Höfen 
und bey den Vornehmen mehr Eingang gefun- 
den harte, befamen die. Teutfchen an Ben. franzd« 
fifchen Geifteswerfen, die das Jahrhundert Lud- 
wigs XIV. hervorgebracht hatte, Mufter, nad) 
Denen ſi ie ſich zu bilden anfiengen. Man über- 
feßte .eine_ wege von, un aus dem Fran⸗ 

söpfäen; 


s) geb. zu Berlin 1654., — 
1) geſt. 1710. 
v) se. zu Gr aſenhaynichen 1607., geſt. 1676. 


‘ 
en: 
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zſtſichen; Ausdrücke ‚ Einfälle und Wendungen 
derſelben wurden in die teutfche Sprache überge- 
tragen, wodurch dieſe bald fließender und anmu⸗ 
shiger ward. Die teuefchen Schrifzfteller hüte- 
gen fih nun vor Sprachfehlern , und befleißigten 


fih des Wohllauts, der edlern Bilder, und der 


Fertigkeit, allgemein verſtaͤndlich, leicht und 
brauchbar zu fehreiben. Hierzu trug der be- 


tähmte Chriſtian Thomafius.x) von Leipzig Themaßue 
beſonders viet bey. Thomaſins ſchrieb nicht nur 
über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde in teutſcher 


Sprache, ſondern führte auch den. Gebrauch die 
ſer Sprache in academiſchen Vorleſungen ein, die 


bis dahin’ bloß in lateiniſcher Sprache gehalten - 


wurden. Zugleich griff er die Damals noch ber 
fhende ariftorelifhe Philofophie an, machte die 
annüße Difputirfucht und Die felavifche Auhän- 
gigfeit der Gelehrten an gewiſſen Meynungen 
lächerlich, und fuchte für die teutſchen Proteftan« 
sen die Freyheit um Denken, Lehren und Schrei⸗ 
ben zu behaupten, die feir Luthers Zeiten wieder 


vielfach gelisen hatte. Zwar gerieth. er daruͤber 


and ducch die beiffenden Spöttereyen, die er ſich 


gegen andere Gelehrte erlaubte, in eine fo unan⸗ 
genehme Lage, daß er Leipzig verlaffen und fich 
nah Halle wenden mußte, wohin ihm viele 
Studirende nachfolgten. Dadurch Fam der Ent- 
ſchluß des Ehurfürften Friedrichs II). von Bran⸗ 
denburg, zu Halle eine Univerfität anzulegen, zur 


Hefe... Die nette Ilniverfität wurde am ı. Jun. 


1694. eingeweiht, und Thomaſius zum ordent⸗ 
lichen Lehrer der Rechte ernannt. Hier lehrte 
nun Thomafius mit groͤßerer Freyheit. als ibm 
gu Leipzig vergoͤnnt war, warf die bisherige ſtreit⸗ 
2. 

1) * 1685. 5 get. 1728. Ä 


1690. 


1 
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je füchtige Schufphilofophie völlig nieder, und ſehte 


Leibnitz. 


die brauchbarere eclectiſche, oder die ſogenannte 
Hofphiloſophie, an ihre Stelle, brachte das Na⸗ 


turrecht und verſchiedene Theile der poſitiven 


Rechtskunde in beſſere Ordnung, und erwarb 


fi) befouders dadurdy ein vorzügliches Verdienſt, 
u Fr Glauben an die En 


Daß er den noch her 
fcheinungen des Teufels und defien Gewalt über 


die Menfchen, an Zauberey, -Heren und Ge 


fpenfter aus Teutfchland geößtentheitd verbrängte, 


und manche audere Rational- Voturtheile glüd« 


Mit gleicher Regſamkeit und noch groͤßern 
Geiſteskraͤften arbeitete an der Veredlung der 
Philoſophie, wie an der Beförderung und. Er- 


weiterung der gelehrten Wiffenfchaften überhaupt, 
Borefried Wilhelm von Leibrig y). Die 
ſer außerordentliche Mann, dein an Genie und 


"an Umfang der Gelehrſamkeit, außer Lefling, 


Eeiner im ganzen vorigen Jahrhundert gleich fat, 


war niche nur Philoſoph, fonderit zugleich Rechte 
gelehrter, Politiker, Diplomatifer, Gefrhicht- 
forfcher, Alterthumstenner, Sprachforfcher, Phy 
fifer, Mathematiker , Dichter und felbft mit det 
Religionswiſſenſchaft befannt. Die meiſten ſei⸗ 


ner Schriften find nicht ausgeführte Buͤcher, fow 


dern Fleinere Auffäke und in Briefen hingewor⸗ 


fene Gedanken, Zunfen, Fermente der Erkeunt- 


niß. Allenthalben, wo fein Geiſt hinblickte, 


ſchuf er philoſophiſche Ueberſicht und Ordnung. 

Dieß that er auch in ſeinen erſten juriſtiſchen 

Schriften. Er wollte fogan:ein nem gar 
— et Cor⸗ 


Y geb. zu Leiprig 1646., baroniſirt 1711., ge. 
1716. —— Me 
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Corpus wis ausarbeiten; es Fam aber nicht. zu 
Stande, Syn feinen politifchen Schriften, die 
durch Zeitumſtaͤnde veranlaßt murden, hat. frey⸗ 
Nh die Zeit vieles geaͤndert: aber wo fein Blick 
fen. war, fahe er über die Staatsverhaͤltniſſe 
Europens bei, und fagte manches voraus, maß, 
arſolgte. In Der Geſchichte liebte er vor allem 
bie Uranfänge der Voͤlker. Die führte ihn auf: 
ihre, Alterrhümer und Stammſprachen; Daher: 
fein. Fleiß in Vergleichung und Ableitung der. 
Sprachen, in Etymologie und. Ulterthümern. 
Er regte bierbey auf, mas er Fonnte; bis nach 
China erſtreckte fich auch hierüber ſein Briefwech⸗ 
kei. Su der Maturlehre und Marurgefchichte 
mhm er an jeder Erfindung ober Bemerkung 
feines Zeitalterg, an jedem Fortfchritte des Berg⸗ 
baues, an jeder Entdeckung in der Anatomie, 
Chemie zc. fo lebhaften Antheil, dab man ihm 
wünfchen möchte, die Sortgänge des Jahrhun⸗ 
derts in der Electricität, ber Chemie, dem Gal⸗ 
vaniſmus u. f. w. erlebt zu haben. Leibniß if 
als Erfinder eines Theile Der höhern Analyfe von 
Eutopa anerkannt: die. Streitigfeiten zwifchen 
ihm und Newton find vergeflen; jedem gebührt 
fein Ruhm, Wie es auch mit den Erfindungen, 
die zwifchen beyden flveitig waren, befchaffen 
femm mag, fo hat gewiß Leibnig mehr, als New⸗ 
ton; bie Geifter in Bewegung gefegt, und fie zu 
eigenem Denfen, Sorfchen, Binden und Aufld- 
fen angetrieben; mehr noch durch feinen eigenen 
inunter abwechfelnden Borgang, als durch die 
ähnen vorgelegten Fragen. Seine Fleinen Auf⸗ 
füge, die er in die Journale mehrerer Länder 
zerfireute, wirkten hierzu lebhafter, als hätte ex _ 
große Buͤcher gefchrieben. Auch in der berliner 

ur 9h3 Ara 


. 








. 
— 


486; nNeunte Abtheilingen 


Aeademie ber Wiſſenſchaften, vie nach feinem 
Plan geſtiftet Wurde "und deren erſter Präfdent 
er war, hat im ganjen Jahrhundert hinab fein 
Geift fortgelebt. Weber Gegenflärde der Logif 
und Metaphäfit fchrieb Leibnig am liebſen, ob 
er fchort Fein eigentliches Syſtem der fpeculativen 
Phitofophie zufantmenfegre. Es wär fein frühes 
ſter jugendlicher Plan, den Plato und Ariſtote⸗ 
les, ja alle Metaphyſcker der Vorwelt, zu ver- 
einigen und eine-'perennirende Philofophie zu 
pflanzen. In Teutfchland hat ferne Philofophie 
das ganze Jahrhundert hindurch geblüher; da 
hingegen andere Länder fie nicht ſo willig annahe 
inen. In der Metaphyſik war Leißnik Dichter: 
fein Syſtem war zu fein genommen; das Ges 
Bäude ſchwebte an dem leifen Faden der Conve⸗ 
nienz angenehm, reich,‘ zierlich, als Poefle in 
ben Lüften. Ueber das Chriſtenthum ſprach er 
im’ner mit theilnehmender Wärme, weil er von 
deſſen Verfall viel Uebel für.die Melt, ſeibſt für 
Die Aufflärung von Europa fuͤrchtete. 
Atheiſmus fo wohl als den Matertalifmus, und 
Noch mehr die Falte Verachtung oder Verſpot⸗ 
gung des Chriftenthums fahe er ale Worboten 
Ber Darbarey an, die mit dem Verfall der Ehre 
und Sittlichkeit nothwendig verbunden ſey. Ue⸗ 
drigens war er ein ſehr beſcheidener und billiger 
Mann. Selbſt Schwärmern und Spöttern 
Tieß er Recht wiederfahren, geſchweige ernfthaf« 
ten, gutmüthigen Denkern. Wie fehr er von 
Fürften geachtet wurde, bezeugt fein Gehalt in 
Ben lebten Jahren: von Könige von England 
Hatte er jährli” 1300. Thaler, vom Herzoge 
von Braunfchweig 600. Thaler, vom Kaifer 
2000, — vom Zar 300. Dutaten; er 
d 


Ge 
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dieß. alles zur: Beförderung der Wifrofhefen, 
beynahe ohne fonftige Pflichten 2). 


’ In Leibnitzens Fußtapfen trat Chriſtian Weil... 


Wolf a), feit 1706. Profeffor dee Diathematif 
azu Halle, feit 1724. zu Marburg, und feit 1743. 
Kanzfer der Univerfirät zu Halle. Wolf gab 
Leibnigens Tehrfägen eine größere Fruchtbarkeit, 
vermehrte fie mit neuen ® a. brachte 
alles in genauen Zufammenhang, . und, war def 
erſte, ‚der aus den. geſammten Theilen der Phi« 
loſophie ein genau verbundenes Syſtem errich⸗ 
tete, und zugleich Über alle philoſophiſche Ger 
genftände rein, deutlich und beflimmt in teuf- 
fher Sprache fchrieb. Seine Metaphyſik und 
feine Moral gaben feinen neidifhen Feinden, 
unter denen der rechtglaͤubige Joachim Lange 
oben an fand, Gelegenheit, ihn, wegen angeb⸗ 
licher theologiſcher Irrthuͤmer, am berliner Hofe 


zu verläumden und verhaßt zu machen. Auch 
brachten fie es dahin, daß Wolf 1723. abgefegt - 


und aus den preuflifchen Staaten verwiefen wur⸗ 
de. Er gieng nad Marburg, und kehrte erſt 
nah 17. jahren, unter ehrenvolen Bedingun⸗ 
gen, nah Halle zurüd. Bon ige an lebte er 
hier, unter Sriedrichs II. Schuße, in voller Si⸗ 
cherheit und Thaͤtigkeit bis an fein Ende, Die 
mathematifche Lehrart, der er fih in feinen 
Schriften bediente, hatte zwar etwas Gteifes 

CV 


2) 9. Herder Adraftea B. III. &t.1. ©, > f. 
Sottfr. Wilh. v. Leibnitz von Job. a on 
bard, im Pantheon der Teutſchen TH. II. Chem⸗ 
nitz 1795. 8. 
a) geb. zu Breslau 16709. , baroniſirt 1745., geſt. 
1733. 


1740. 
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und Schulmaßiges an ſich. Doch wurde gerabe 
dadurch der eingeriſſenen franzoͤſiſchen Obecflaͤch⸗ 
lichkeit in Teutſchland Einhalt gethan, und Ord⸗ 


nung und Soliditaͤt von neuem verbreitet. 


Diie ſchoͤne Periode der Geiſtescuitur und 
wiffenfchaftlihen Aufflärung in Teurfchland fieng 
erst gegen die Mitte des ı gten Jahrhunderts an. 
Faſt alle Theile‘ des menfchlihen Wiffens ge⸗ 
wannen feit dem unter ung eine veränderte und 


gluͤcklichere Geftalt, und nicht leicht wird ein ein⸗ 


ziger Zweig von Kenntniffen genannt werden koͤn 


‚nen, den unfere Vorvaͤter igt fo wiederfinden 


würden; wie fie ihn vor 60. Jahren hinterlaffen 
haben. Unverfenndbar trug Sriedrich IL. von 


Preuſſen zu diefer geiftigen Revolution mittelbar 


.. am meiften ben, fo unbefümmert er auch an ſich 


um teutfche Litteratur ſeyn mochte. ‘Diefer gro» 
Be, unvergleichbare Fuͤrſt, deſſen thatenreiches 


Leben in jedem Gebiet von Angelegenheiten, nicht 


feiner Staaten allein, fondern beynahe ber gan⸗ 


zen gebildeten Welt, wichtige und dauerhafte 


Wirkungen hervorbrachte, Ichrte gleich Anfangs, 


durch fein Beyſpiel, die theologiſchen Spibfin- 


digkeiten, womit fich die teutſchen Proteftanten 


bis dahin fo gern befihäftint hatten, verarhten, 
und beſchirmte und förderte bie frege und laute 
Ausübung des eriten und heiligften aller Men⸗ 
fhenrechte, des Rechts Wahrheit zu fischen und 
alles zu prüfen. Schon als Wicderherfteller und 


Beſchuͤtzer der Gewiſſensfreyheit und Religions⸗ 


verfaſſung des ſchleſiſchen Volks erwarb er ſich, 
im Anfange ſeiner Regierung, bleibenden Ruhm; 


hernach, als nachdruͤcklicher Fuͤrſprecher und 
wmaͤchtiger Vertreter des Proteſiantiſmus, bey 


mehren 


e 
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mehren Gelegenheiten; endfich ’ als Lehrer und 
Berbild anderer Fürften in :der geretbten. und 


ſtagtsklugen Duldung. Zu bedauern war, daß 
diefer mit Recht bewunderte Zürft zur Gering⸗ 


achtung des Chriftenthums und zur Verbreitung 


des Unglaubens auf mehr als eine Art wirkte, 
wovon Die Urſachen theils in feinem erftew Unter⸗ 
richt im Chriſtenthum und: in den Lehrorn und 
Muftern liegen mochten, die er darin von Ju 
gend auf vor ſich gehabt Hatte, und wodurch er 


feine andere als unrichtige, verächtliche Vorſtel⸗ 


fung von dem Wefen der Sache erlangt haben 
konnte; heil in dem Umgange mit Voltaire, 
de la Mertrie, de Prades und anderh franr 
zöfifhen Gelehrten und Hofleuten, und in. ber 


Vorliebe für Die Sprache und die. witzigen 
Schriften dieſer Mation b). Wie Friedrich IE 


für fich ferbft Feine Contrebande der Gedanken 
erfannte, fondern frey tiber alles Dachte, ſprach 
und ſchrieb, fo erlaubte er auch allen in feinen 
Staaten, ihre Ueberzeugungen unverholen zu 
bekennen. Mit einem mal regte fih nun, vor- 
nehmlich zu Berlin, wo feit einem Menfchenaf- 
ter großer Kicchenglaube an die Stelle des Nach⸗ 
benfeng getreten war, ein freyer Unterſuchungs⸗ 
geift-und öffentliche Achtung für Gewiſſensrechte; 
populäre Gelehrſamkeit, wahre Öeiftesveredlung 
und gereinigtere Religionsbegriffe giengen von hier 
aus, nad wirkten mit ihrem Einfluß mächtig auf 
Teutſchland, wo nur der Boden empfaͤnglich da« 
zu war. Nach Friedrichs Beyſpiel vergoͤnnten 
mehrere teutſche Regenten dem freyen Unterſu⸗ 

9h5 quns⸗ 


b) e. Zen?e allgem. Sefchichte- der chriſtlichen Kir⸗ 
che Th. VI. S. 180.f. * 


keifing: 


Den," uud diefer Geiſt, der zuerſt wur: die ge 
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chungsgeiſte Zuflucht und Schutz in ihren Ean- 


erbte. Maſſe theologifeher Kenntniſſe beunruhigte, 
drang allmaͤlig in die Gebiete aller Wiſſenſchaf⸗ 
zen, jeder Kunſt, und in den Wirkungskreis al⸗ 
lee Stände ein. Dem catholifchen Teutſchland 
ward vor dem gereimigten Licht der Aufklärung 


bey weitem weniger zu Theil, als dem veateflam 


riſchen. Doch nach dem Kalle-der Jeſuiten und 


mit Jofephe II. Regierungsantrite 1780. ber 
gann auch für das casholifhe Teutſchland bie 
Periode der Aufklärung und mit ihr die Ge 


ganz Teueihland für Schande geachtet, roh und 
Anwiſſend zu: fegn, und allenshalben erwachte 
Das Gefühl für das Wahre und Schoͤne. Mur 
Bayern fehien hinter ben andern catholifchen 
Staaten noch weit zurücibleiben zu wollen; auch 


nicht Ein ernfllicher Verfuch wurde bier gemacht, 


Die Bande der Den?» und Preßfrenheit. zu lüf- 
ten: : Unabänderlich fegte man Die dräckende 
Wormundſchaft über den Geift der Unterthanen 
"fort, und befchränfte die Sreyheit und Wirffam- 
keit der Bernunft auf die auffallendfte Weiſe, bis 
‚endlich der fchwache Karl Theodor die. Welt 
verlleß, und fein weifer Machfolger eine beſſere 
Ordnung der Dinge einfuͤhrte. 


Unter den vortreflichen Maͤnnern, die in 
der zweyten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
durch hervorſtechende Geiſteskraͤfte auf ihr Zeit- 
»alter wirkten und als eigentliche Aufklaͤrer der 
Meation zu betrachten find, verdiene Gotthold 
eporaim Leifing 9 voczuůguch genannt zu 

werden. 


c) seh. zu Samen; 1729... * 1781. 


ſchmacksbildung. Von ist an wurde es faſt in 
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welien.. Us Piener- und Fabeldicheter, als Epi⸗ 


grammatift und Dramarißer ; Kuuſtkenner uns 
Kritiker iſt eg durch das. ganze. gebildete Europ 

befannt und. hoch geachtet. . Aber die Teutſthen 
verehren ihn: zugleich als ausgezeichneten Ges ' 


ſchiches = und Alterchumsforfcher, als aufklaͤren⸗ 
den Theologen und tiefdenfenden Philofophemi 
Er war einheimifch in Griechenland , wie in 
Kom, in Spänten, wie in England ,: in Sranke 
reich; wie in Italien; eingedrungen .in ihre 
GSprachen, wie in. ihren Geiſt. Haft überall ſahe 
man ihn auf feiner Stelle; überall. feine eigene 
det, den Stoff zum Denfen aufjufinden, zu ent« 
wideln, zu verhandeln: immer ſich feibf gleich, 
wd mit jedem neuen Werfe größer, krafevoller, 
vellendeter. Zur Kritik war Leffing gebohren, 
Alles Rand ihm dafür zu Gebot; . feine ausge. 
beöitete Gelehrfamkeit, feine außerordentliche 
Gewandtheit, fich jeden Stoff, ſelbſt den uns 
fruchebarften, zu unterwerfen, fein fcharf fehen« 
der, treffender Blick, mit-dem er Die Geheim⸗ 
te jeder Kunft und Wiſſenſchaft durchdrang 
fein unübertreflihes Talent der Entwickelnng 
und Veranfihaulichung der aufgefundenen Wahes 
heit; feine Gedanfenfülle, fein unerfchöpflicher 


Witz, fein tiefes Studium der Sprache, in’der - 
er (chrieb,, die Reinheit, Rundung und Energie . 


feines Styls. Zu den fehönften Producten ſei⸗ 
nes Fritifchen Genie's gehört unftreitig fein Lao⸗ 
Won; ein wahres Meifterwerf, das die hoͤchſte 


Dewunderung verdient, Unter feinen philefer . 


phiſchen Schriften zeichnen ſich die Freymaͤurer⸗ 
geſptraͤche, Ernſt und Falk, beſonders auf, 
Es find wahre ſocratiſche Dialogen, worin licht⸗ 
volle Emwickelung, dramatiſche Haltung in den 
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Grundſatze verbreiteten , die in Frankreich den 
Thron umgeftkrje hassen, fand Glauben, und 
man fuchte in Raͤckſchritten Heil für kuͤnftige 
Uebel. Doch dieß: dauerte nicht lange: bie Zeit 
'widerlegte jenen Glauben Bald, und Die teutiche 
Virteratur würde. mieder zu Anſehen und Einfluß 
gelangt ſeyn, wenn nicht unterdeſſen eiranderes 
weit größeres: Hebel binzugefonimen wäre, Ge 
rade in jener unguͤnſtigen Periode verruͤckte ein 
unſeeliger Schwinwelgeift, der unter dem Na- 
Amen kantiſcher Bbrlofopbie aus den After 
fchulen des großen Weifen ausgieng, jungen und 
alten Schriftſtellern Die Köpfe, - Der philofophi- 
the. Spuchretifmu: , der im Vegriff war, durch 
WBarve und andere treflihe: Männer auf bie 

MBerftandeebildung Der ganzen Marion dauernd 
and Fräftig zu wirhen, wurde von den neuen Se 
vhiſten verfhriet, und aus den Kuͤſtkammera 
Ser Scholaſtik Der zertruͤnmerte Cie der me 
Tehlbaren Syſtem «Weisheit wieder hervorgehole, 
nothduͤrftig ausgebeſſert, mit modernen kantiſchen 
Lappen umhangen, und der Nation zur Anbe 
tung hingeſtellt. Der vernuͤnftige Theil wußte 
kaum, ob ein ſolches Beginnen mehr die I 
Dignation, oder ˖ Das Lachen veizen ſollte: aber 
vie Achtung für teutfche Litteratur ſank immer 
Refer, zumal da bie neuen Afterpfjilofophen ihr 
SGoͤtzenbild von unfehlbarer Weisheit fehr oft 
wieder zerſtdeten und umſchufen, bis endlich dee 
Hänsfcendenfate Idealiſnus in -den Vernunft 
und Erfahrungswiffenfchaften fertig. war, Die⸗ 
fer phildſophiſche Spuk, den der würdige Bant 
ganz ohne Sub und Willen veranlagt harte, 
druckte alle ernfthuftere Wiſſenſchaften, und harte 
auch auf: die redenben Kuͤnſte Einfluß. * 
at 


hat Teutſchland noch Maͤnner, die dem mem 
litterariſchen Unfug widerſtehen, und gute Mu— 
ſter von Geſchmack geben; aber es fehlt ihnen an 
einem Vereinigungspunete, ohne weichen fie im 


Kanıpf mit ihren Gegnern —— —— 


werden. 


um Unterricht der Jugend — ur Volks⸗ 
3 ch er 9 4 weitern — 


Befoͤrderung hoͤherer Kenntniſſe und Geiſtescul⸗ 
tur hatte Teutſchland ſchon laͤngſt ſehr mansich- 
faltige Anſtalten. Freylich waren. ſie bey wei⸗ 


tem nicht gauz zweckmaͤßig eingerichtet: dach iſt 
ihre Verbeſſerung feit 30. Jahren ſeht lebhaft 


betrieben worden. Vorzuͤglich hat dieſer Beſſe⸗ 
tungsgeift die gemeinen Wolksichulen.. zum Ge⸗ 
genflande genommen; nmicht nur ihre Anzahl: ift, 
nah Bedürfniß, in verfchiedenen teutſchen Laͤn⸗ 
dern vermehrt, fonderh auch ihre Verfaſſung in 
Anſehung der Merhode und Sachen gihkflich um⸗ 
geſchaffen, und zun Theil auch der kuͤmwerliche 
Gehalt der Lehrer verbefiert worden; wiewohl 
es im Jahr 1790. noch ſogar in den braun⸗ 
ſchweig - Ihneburgifegen Landen etliche hundert 


Schulmeiſterſtellen gab, deren jaͤhrliche Einkuͤnfte 


ſich nicht über 20. Thaler beliefen e). Unlaͤug⸗ 
bar hat. Baſedow t). zu dieſen Reformen ſeit 
1770. Diek:bengetragen. Zwar war er ſelbſt ein 
ſchlechter Erzieher, wie überhaupt ein. Many, 
dem es an Feinheit der Sitten gänzlich fehlte: 
aber durch feine Projecte und Anſtalten und 
durch das Geſchrey, das er in Slugfchriften da⸗ 

von 


e) ©. Neues — Br ater Iahig. v. 
1792. 1. und I 
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von machte, gab er den Ton an, und veranlaßte 


vine, zwar nicht allgemeine, aber doch ſehr be⸗ 
trächtliche Berbefferung der popnlären Erziehung, 
woben man nun Sachen in den gemeinen Unter- 
sicht Der Jugend brachte, die vorher ganz davon 
ausgefchloffen waren g). An mufterhafter Ein 
richtung übertreffen wohl die Volfsfchulen im 
Badenſchen alle Ähnliche Inſtitute in Andern 
Ländern; ein Werf des verehrungswürdigen Ehur- 
füren Carl Sriedrich. Einen befondern Werth 
haben diefe und andere verbefierte Volksſchulen 
dadurch erhalten, daß fie, neben einer zwedma 
Bigern Methode in den alten Beftandtheilen des 
Unterrichts, zugleich die Beſtimmung baben, 
Die Jugend , in beſondern Real- oder deonomir 
ſchen Schulftunden, in folchen Kenntniffen zu 
untorweifen, die fünftig dem Knaben oder Diäd- 
hen, nach Verfchiedenheit ihres ftädtifchen oder 
ländlichen Berufs, vorzüglich nöchig find. Auh 
im Brandenbuegifchen, wo bereits die in ber 
Mitte des vorigen Jahrhunderts geftiftete Real. 
fchule zu Berlin in großen Ruf gekommen war, 
und in neuern Zeiten Hr. v. Rochow im Bde 
zirk feiner Beſitzungen das fchöufte Muſter ge 
meiner Schulen gab, tft feit einigen Jahren die 
Verbefferung des Schufwefens ein Hauptgegen 
ftand dee Sorgfalt der Regierung geworden b). 
Ein großes Unternehmen, in Ruͤckſicht auf Um- 
fang und Ausdehnung, war bie feit 1770. ver- 

a a aanſtal⸗ 


. 8 Schlichtegroll Nekrolog auf das J. 1790, B. 11. 
&.127. ff. Niemeyer Anficht der teutfchen Paͤda⸗ 
gogik ıc. Kalle 1801. 8. | 

b) S. Gedike Annalen des preuffifch. Schul: und 
Kirchenweſens, (Berlin 1800, 8.).©.T. Hoft 2. 
u.) 3 2 * U 
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| —— der ſogenannten Normal ⸗ 
ce 


ſchulen in Defterreih, Die gar bald in folchen 
Ruf kamen, daß fie nicht nur an mehrern Or 
ten des übrigen eatholiſchen Teutſchlands, ſon⸗ 


m 


dern auch in Rußland und Spanien nachgeahme - 


wurden, fo wenig fie es auch, wegen der darin 
eingefährten Litteral und Tabellarmerhode, wo⸗ 
mit der Umterkicht allee Kinder ohne Unterfchieb 


unter einerley Norm gezwungen werben follte, 


verdienten 5); gewiß hat Oefterreich dadurch ge» 


wonnen, daß man in unfern Zeiten von diefem - 


mfdeligen Normal - Schulweſen größtentheils 
wieder utuckgekommen iſt. 


An lateinifchen Schulen und Gymnafien 


mr gelehrten Bildung der Jugend fehle es img, 


proteſtantiſchen wie im catholifchen Teutſchland 
nicht. Sie fönnen ſeht viel hun, wenn dabey 
gefhichte und redliche Männer, angeftellt find $ 
und dieſe wird man befommen, fo bald fie al⸗ 


Lateinifche 
Schulen u, 


lenthalben beſſer befoldet und mehr geachtet wer⸗ 


den. Der Zweck ſolcher Schulen ift hauptſaͤch⸗ 
lich die Vorbereitung junger Leute zur Univerfid 
tät; und in diefer Ruͤckſicht verdienen fie die 
gtoͤßte Aufmerkſamkeit der Regierung. Wie der 
Schüler fich in denfelben an das Studiren ge⸗ 
twöhnt hat, ſo wird er auch auf der Univerfität 
fiubiren. Hat er: fich nicht zum Fleiß und zur 
Affiduicät gewoͤhnt, fo lernt er dieß auf der Uni« 


derfität nicht. Iſt er in Anfehung der Sitten 
fhon auf dem Gymnaſium verdorben, fo wird. 
- ; ee 


> ©. Yıieohai Reife darch Teutſchl. Th. IV. S. 
so. u 


Reichsgeſch. Th, IX. Ji 





498 Meuate Abthailung. 
er ſich auf der Academir ſchwernlich beſſern. Mie⸗ 
her wurde in den meiſten lateiniſchen Schulen 
weiter nichts als gelehrte Sprachen gelernt, und 
auch dieſe .oft.nicht fo gut, daß der Schüler, 
wenn er auf die, Univerfität. Fam, Den: weiter: 
Unterricht entbehren Fonnte; und wenn er auch 
jene hinreichend gelernt hatte, . fo. giengen. ihm, 
noch die lebenden Sprachen ab, "zu deren Erler⸗ 
uung es auf der Univerfitäe insgemein an „zeit 
ober Gelegenheit fehlte. Auf den meillen acade- 
miſchen Gymnaſien hat man: den fehlerhaften. 
Grundfag angenommen, daß die Schüler Hier 
zur Hälfte ſchon ausftudiren folen, um auf der 
- Alniverfität deſto ſchneller fertig zu werden. In 
dieſer beftändigen Hinficht tuagen die Lehrer alles 
das vor, was der Schüler noch nicht braucht, 
und auf der Univerfität meit beffer hören kann; 
bingegen das, was ihm unentbehrlich ift, Kennt- 
niß der gelehrten und lebenden Sprachen, wird 
verfäumt, ‚oder doch nur als Nebenfache getrie⸗ 
ben. Aus folchen jungen Leuten, wird felten ei- 
ner ein wahrer Gelehrter werden, weil alles 
fchon ‚verfchoben war. Zunerläffig mürde, bet 
philofophifche Schwindelgeift, der in unfeen Zei⸗ 
ten fo manchen talentvollen Jüngling vom Su 
dium der Gefchichtsquellen und der hiftorifhen 
Gelehrſamkeit zuruͤckhaͤlt, nicht fo herrſchend 
und faſt allgemein ſeyn, wenn die Studirenden 
auf Schulen und Gymnaſien mehr zum Stu⸗ 
dium der alten Claſſiker, als zu philoſophifchen 
Speculationen und Traͤumereyen waͤren ange⸗ 
führt worden; denn gerade die ergreift auf Uni⸗ 
verfitäten jener philofophifche Schwindel am er- 
fien, die von FHlumanioribus wenig oder gar 
Peine Kenntniß haben. Indeſſen giebt es, be- 
yes VER er fonders 


rn Or u — —— — — — —— — — — 





Otren der prenfifheit Staaten , ms Wirteribor⸗ 
giſchen Badeunſchen n. ſ. w. Gymnaſien, Fuͤr⸗ 
—R* Paͤdagogien uud dergleichen, -_ 
mehmößige: Ecurichtung ab Nitzlichkett, wis 

Bie Daben — REN: 7% — re * 
dienen, Er an > 
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ER "Ymiverfickien 6 Ranfislinn: — F 
vie! Zu den 29. k), ieiin der⸗Mitte des 70a > 


Ihrhunderts vochanden waren/ Fame: in dies 
fen Beitranm wech 3. neur. Sie waren ſolgon⸗ 
de: zw Dmisiug;, :geftiftet. 1655 5. 50 Kiel 166553 
zu Kalle, 169403 zu Zulda 1734; zu Gottingen 
19375 zu Bamberg 17393 zu Erlangen’ı 7435 
zu Blei; 1786. - Dutch: Die: Abtretung, Ber jene 
Feigen Rheinlaude ad: zwar die Ilniserfitäten zu 
Colu, Loeven, Trier und Bonn haweggefſallen? 
doch ift Die übrig gebliebene Zahl von 33. noch 
Aminen: geoß;, jumal de in neuern Böiten bey 
weitem weniger ‚junge. Leute ſtudiren, als var“ 
maſs.: Jusgemein ſchaͤgt man den Werth unb 
Hornet: Univerſitaͤt nach dee Zahl der Studi⸗ 
vendesiii:. _Diefe. Beurtheilungsaet . ik; falfch.3 
de Erfohrang widerlegt. ſio hinlaͤaglich. Miche 
auf die Quantitaͤt, ſanders auf die Qualitat 
fommt.28 hier an/und: zut nicht uus'bee Stu⸗ 


direnden, fonderu: ah. der Lehres; ferner auf 


deu. Fleiß von beryden auf die Sinten, auf did 
medmäßigen Einruhtengens; aufi dan Golehrrev⸗ 


nf ud hie: — Mar Dacöften; * ven 
4,4: > Pr: Aue j 


„1% 3. 6 EL ei rl? a ir, ty} %s 4 un BZ 


38 Su auge img ——— — 





"5 BE — HR nach —2X 
i: a: worden, 


Er: inne !Baeflig. 499 
weis Ir Sachfena Berlin / aud aan mehzrere 


— 


, 
ar.Y J 
v 


508 . Meunnte Abtei: 


won’ neuan nick, Fund rchleſit inuFaht 1744: aeut 
Statuten. Sie:deſchaͤftigt Ach, nad der Eiw 
thoilung dee 24 eg „Misgkteder ie: 4. 
Stoffen; : vbmeh) 


mich wit, Phoſtk. Dinchematil, 
Mhiloſophte und —S Mach ihr folgen 
die Societaten' der Wiſſenſchaften zu Goctin⸗ 


gen n) und zu Munnheim!o), die beyde ſehr thaͤ⸗ 
rig und beruͤhmt ſind. Zu Den gelehrten Geſel 
ſchaften· vom zumeyten Rande gehören: die Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Erfurt p), Die zu 
München g); die: Faiferliche leopoldiſche ende 
anie-der Maturforfcher, die.:äktefte in Teutſch⸗ 
dand 93 bie dehlonnmelifche Gefellſchaft ju: Leip⸗ 
495: die--gelährten. Gefellghaften zu Caſſel und 
Mrag. .. Außerdem giebt es: noch verfchiebene Pi 
wargefellfchnfteni für Deconsmie, Naturkunde, 
‚Xedwolegie ⁊c. zu Hanmburg,“ Leipzig, Verlin, 
In der Lauf, in Böhmen u. a.ſur teutſche 
und lateinfche Sprache zu Leipzig, Jena, Fraut⸗ 
Kart, Kunſtacademien und Kuuffchulen findet 






\ man zu Wir, Dresden, Berlin, Mannheim, 


Leipzig, Weimar, Augsburg u. a..,.:26 iesſt 
ſammt zur Verfeinerung des Geſchmacks in den 


bildenden md —— Kaͤnſten . 


Bi * — 
* 4237 J N en u’ 
1. de — J = = . P Ben 
=) gef vg Me 
Oy) gefl. 7 7 3355.. : 
. Dh. 76 0.000 a 
9) geſt. 1759- 


s 7) geftiftet 1652., und vom n Raifee Ledpolb L 1677 


beftätigt und‘ wit "befondern Vorrechten verfehen 
Die überall zerftreuten Mitglieder unterhalten ihre 


.. geſe Rchaftliche Veraindung: mis. — — 


bloß durch ————— 
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Menn von Teumfihlands lieterariſchem Ran⸗ Verdiente 
— nnter . den · heutigen cultivirten Volkern Euro Selehrie, 
pens die Frage iſt, fo darf man wohl, ohne die 
Beſcheidenheit zu verletzen, behaupten, daß ge⸗ 
gentoärtig int: Ganzen die Summe gelehrter 
Kenntniſſe und Yeifliger Fertigfeiten ben -Feiner 
vuropaͤrſchen Mation- guößer fen, als ben: den 
Teutſchen. Zwar ſcheint Teutſchland in einzelö 
nen wenigen Ruͤckſichten einem oder dem andern 
Barde nachzuftehen: aber fheils find diefe Vor⸗ 
züge nur ſchelnbar, theils kann fie Tentſchland 
durch mehrere andere hinlaͤnglich ausgleichen, 
Dabey macht es den: Teweichen Ehre, daß fie 
ihren wiſſenſchaftlichen Ruhm nicht erwa:sinent ° 
unmittelbaren Anfiwande oder ausgezeichneten . . 
Aufmurterungen ber Fuͤrſten und anderer Or» . | 
Ben zu danken haben; die teutfchen Wiffenfcha - . 
ten haben ſich Durch eigene Kraft, unter wiehfan $ 
n Hindoerniſſen und ſelbſt unter dem Druck dei | 
etheile teutfcher- Zhrften, empor gehoben: 
SH mehr als 0. Syahren.ift die teutſche Litte⸗ 
ratkuͤr faſt in jedem Fache zu einem ſolchen Anſe⸗ 
hen gelangt, daß ſeibſt Auslaͤnder von ihr und 
von teutſchen Gelehrten mit der ehrenvollſten Ach» 
tung fprechen s), Um das Studium ber. Llaf 
ſiker und des Alterthums haben Mh Joh 
Rath, nt Jeh Aug. Erneſti, Joh. Jac. 
Ji 4 en ade 


’ 


8) Der — Lalande ließ Im g/hr 1803., bey 

Gelegenheit der Errichtung einer ſietiſuſchen So⸗ 

cietaͤt zu Paris, in die oͤſſentlichen Blätter ein⸗ 

: vüden: „mai, muͤſſe teutſch verſtehen, um Sta⸗ 

tiſtik zu lernen; dieß ſey In Ruͤckſicht aller Wiſ⸗ 
ſenſchaften der Fall; er wuͤrde die Aſtronomie 
— nicht kennen, wenn er nicht mit'den Aſtronomen 

“Fan Teutfchland in beftändiger Verbindung wäre.” 
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Reise, Chr. Gottl. Heyne, Friede. Aug, Wolf, 
Chr. Gottfr. Schäß, Joh. Hein. Voß, Keine, 
» Kae :Ybr. Eichſtaͤdt und Carl Aug. Boͤttiger 
große und bleibende Verdienſte erworben, Wis 

 Berbefierer der Philoſophie — eb, 
nach Wolfs Zeiten, ans: Ham. Sam. Reina 
ms, Chr, Aug, Erufius, Joh. Hein. Lam⸗ 
bert, Joh. Ge. Sußer, ©. €. Lefſing, Mofer 

Mendelsſohn, Ehre. Garve, Ernft Dlarner, oh. 
Aug. Eberhard, oh. Aug. Heine. Ulrich, Gar 
Leonh. Keinhold, und vor allen Der berühmte.lir« 
Deber der Fritifchen Philoſophie Immanuel Kat, 
Die Paͤdagogik iſt, nach nhiloſophiſchen Grund» 
ſaͤen, von Aug. Herm. Niemeyer, Fr. Heint 
Ehr. Schwarz und von denjenigen bearbeitet wor⸗ 
den, welche die peſtalozziſche und oliwierifche Er⸗ 
giehungsmerhode neuerlich zu prüfen angefangen 
Babe, In der gereinigten Cheologie und dem 


damit vermandten Wiffeufchoften thaten ſich be 


fonders heroor; Joh. Lor. v. Moshein, Zink: 
Ge. und Chr. Wilh. Sram Walh, Joh. Aug. 
Erneſti, Joh. Sal. Semler, Joh. Dap. Mir 
haclis, Wilg, Ahr, Teller, Sam. Fe yo 
Morus, Joh. Zac. Griesbach, Joh. Chyh. Dir 
derlein ’ Joh. Gottfr. v. Herder, Joh. Gotafr. 
Eichhoren, Franz Oberthuͤr, Chr. Friedr. Matthaͤi, 
Franz Voelkm. Reinhard, Heine, Ph. Eonr. Hm 
fe, Gottl. Jae. Plank, Wern. = Ludw. Ziegler, 
‚Heine, Ad, Grimm, Joh. Ge. Nofenmäller, 
a Pr Gabler, Chph, Fiepr. Ammon u.a. 
n der roͤmiſchen Jurisprudenz machten ſich 
beruͤhmt: Sam. v. Cocceji, En. Otto, Joh. 
Aug. Bach, Heine. Chr. v. Senkenberg, Ge. 
Chr. Gebauer, Joh. Gottl. Heinecetus, Augu⸗ 
au v. ar Di N und GL Ludw. Boͤh⸗ 


‚mer, 


FR 5 597 


VII, nun Berinfiing. Bed. 


wer; ob. Aug. Helfen, Ener. Jal. Fryde 
Görfuen ,. %b. Diere. Weper ,. Guſiav Zuge: 
5; in bes er Fra Redsewiflenfcheft 

Juſt Henn, Vähmer, Joh. Ge, Pertſch, Chph: 





Mauh. Pfaff , Joh. Eruſt Florke, Joh. Zus 


Mefer, Dened. Oberhauſer, Joh. Phi. Gre⸗ 
gelz im thoutſchen Privatrecht Juſt. Henn. 
Bohmer, Joh. Rud. Engau, Heinz. Che. 0 
Senftenberg, Joh. Carl Heinr. Dreyer .. Eagl 
Friedr. Walh, Joh. Heine. Chr. v. Selchom 
ft. Feiede. Runde, Joh. Friedr. Reitemeier, 

| er Hufelaud; im Seudaltecht Sort, Aug 
— Set Jac. Maſcoo, Friebe. Carl m 
Duri, 2 €. v. Senkenberg, Ge. Chr. Ge 
bauer ; iu renefchen Staargrechr Joh. Jac 
Schmauß, Joh. Zac. Mafeov , Chr. Gottl. Bu⸗ 


der, Joh. Jac. Moſer, db Step. Puͤtter, 


Andr. Taf. Schnaubert , .. ——— 
ob. Ludw. Kluͤber, Joh⸗ Amt, w. Geiden 


flifer,, Earl Friedr. Häberkin, Sup Cops, Lu 
Schnauß 


im europaiſchen Voͤlkerrecht J. J. 
Gottfe. Achenwall, Joſ. Zranz Loih. Exchrodg 
Jeh. Jac. Moſer, Fr. Aug Wilh. Wenck, Ge 


— v. Martens; im Eriminalrecht Joh. 


Sam. Fr. v. Böhmer, Chr. Er. Ge. Meiſter 
Joh. Chrb. Rah, Earl Friedr. Walch, : Jo 
Che; Quiſtorp, Ernſt Ferd. Klein, Gall. Alomſß. 
Kieiaſchrod, P. I. Anſ. Feuerhach. In der 
Anatomie und Phyſiologie zeichnoten ſich aus⸗ 
Bernh. Siegſe. Albinns, Albr. v. Halle, Ya. 
Ar. Meckel, Joh. Conſt. Meubauer, Joh. Fa 
Lobſtein, Job. Gott. Walter, Heine: Yung 





Wrisberg, Sam. Them, Shupwerring;. in Der 
Chemie Inh. Ernſt Hebenſtreit, — Hp 
vn. Andı. Giga Memgrof, Tor, Bist, An 


i 5 v⸗ 
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vw . Rente Abtheilung. 

utem Erfolg gearbeitet. . Noch wiehe wurde bie 
Berbefferung derfeiben Durch die fait 1759. er · 
fehienenen Littesarurbriefe befördert, nachdem 
fchon Bodmer, Hagedorn, Haller, Rabener und 
BSellert die Sprache und den Geſchmack ver Zeut- 
ſchen zu bilden angefangen hatten. . Mit einem 
wel trat eine Menge guter und zum Theil trefli⸗ 
her Dichter und Poofaifer auf, water denen be 
fonders Leſſing, mit firenger Kritik, den biehe 
nmgen von Gottſched eingeführten Geſchmack dem 
offentlichen Gelaͤchter preis gab, und den Teut 
ſchen zeigte, auf welchem Wege fie zu aͤſthetb 
ſcher Selbfiftäubigfeit gelaugen fünnten. Nach 
ihm erſchienen Friedr. Gottl. Klopſtock, Joh. 
Chph. Adelung und Joh. Heinr. Woß, und er 
warben ſich als teutſche Sprachforſcher bleibende 
Verdlenſte. Zu den Männern, die ſich ſeit um 
gäbe 60. Jahren in den verfchiedenen Gattun⸗ 
gen der. tentfchen Poeſie auszeichnesen, gehdren 
worzäglich folgendes in der Zabel Friedr. v. Ha⸗ 
gedorn, Chr. Sürchteg. Gellert, Friedr. Wilh. 
Zachariaͤ, Friedt. Wilh. Gleim, G. €: Leſſing, 


Magn. Gottfr. Lichtwehr, Conr. Gottl. Pfeffel; 


dar der poetiſchen Erzaͤhlung Fr. v. Hagedorn, 
Chr. Ewald v. Kleiſt, Chr. Fuͤrchteg. Gellert, 
Chrh. Martin Wieland; in den Idyllen Sal. 
Gefmer, Job. Heinrich Voß; im Spigramm 
GSGr. v. Hagedorn, €. E. v. Kleift, G. €, Leſ⸗ 
Kng, Abr. Gottl. Kaͤſtner, €. G. Pfeffel; in 
der Satire Fr. v. Hagedorn, Gottl. Wilh. Ra- 
bener, Albr. v. Haller; im Lehrgedicht Joh. 
El. Schlegel, Joh. Pet. Utz, Fr. v. Hagedorn, 
IJ. F. v. Cronegk, Joh. Jac. Bodmer, Kleiſt, 
Gellert, Haller, Zacharid , Leſſing; in der Pie 
Haller, Bodmer, Zr. Gottl. Klopfioc, — 

r. 


— 
r,»: 3 


= EL Tee son 


Ehe: Heike. Obich, Ip. Wehir, Boßsiinden 
Ode Zah. EL Schlegel, C. 5 Gellert, Soße 
Ande: Eramee, Mich. Deait,. 3. Wi. Bley 
F. G.Klopſtock, Earl Wüh Ramlerz in ne 
reidern Inedfchen Porſia hagedorn, keming 
Hoͤltd, Vaͤrger; dader Epoper Vodmer, Kai, 
Zachariaͤ, Kopſtock; im Dorma Leſſeng/ sv has 
Selir Weiſſe Joh. Kar. —— Joh. Wolfg. v. 
Goͤthe, Friedr. v. Schiller, Aug. v. Kotzebue, 
Aug. Wilh. Schlegel. Etwas ſpaͤter als die 
Doefie bildete füch die profaifche Schreibart und 
die Beredfamfeit. Als Mufter unter den Pro« 
ſaikern Djemen IH, Abbt, Joh. Winkyimann, 
Gellere, Rabener, Weiffe, Leffing, Sulzer, 
Wieland, Möfer, H. P. Sturz, Garve, En- 
gel, Mendelsfohn,, Eberhard, Joh. Joach. 
Efchenburg, Ge. Forfter, U. W. Schlegel u.a. -. 
Inder Ranzelberedfamtkeic hatte ſchon Mos⸗ 
beim ſich vor feinen Vorgängern ausgezeichnet, 
Gluͤcklicher und größtentheils mufterhaft in die 
ſem Fach waren Aug. Fr. Wilh. Sal, Joh. 
Joach. Spalding, With. Abr. Teller, Ir. Gabr. 
Reſewitz, Ge. Joach. BIN und Joh. Gotti. 
Marezoll. 





So groß und mannichfaltig das hier he 
bende Verzeichniß talentvoller Männer ift, die 
feit einem halben Jahrhundert die teutfche Lirte- 
ratur umgebilder und zue dermaligen Höhe ges 
bracht haben, fo ließe es fich gleichwohl noch bes 
trächtlich verlängern; nur Die Vorzäglihen, und 
auch diefe nicht alle, find genannt worden. Al⸗ 
lerdings ift den Teurfchen noch viel zu thun übrig; 
noch haben fie bey weitem nicht den Grad von 
Cuitur erreicht, den ſie erreicht haben koͤnnten, 

wenn 
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wochn; ihrieri icht der Saat, fehl, B_ 1277 
«Ariung teutfch zu fen. Und doch dieðt es viel 
leicht Lein Volk aufinet weiten Erde; zus ige die 
Zeutfihen ,' Kbethalspt genommen“, als: wahrer 
Aufliätung, ‚au. Mafle-und Gehali gelehrter 
Kontitnife und geiftsger Fertigkeiten, Fa Fleiß 
und EINAHER IR — 
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Au- — — 
ll. 17.247, f. 209. von Wil⸗ 
beim v. Holland 
240. f. verſchließt bey zwiſti⸗ 

gen Koͤnigswahlen die Thore 
376. IV. 74. f. Religionsun⸗ 
zuden zu VI, 9 ff. Friede zu, 
v, 2668, VII. 106. $ 


244. Hauptfriede 247. 


Aa, 1, Samuel, K. v ungern 


ll. 299. 
Abdlard, Peter IM. 59. f. 538. 
Abafſi, Tiger 1, V11,73..81. 

248. f. 2 
nun, — II: vH. 261. 


eoribte IX, 133; 


Abgaben der Seiftlichen m. 505. 


Ablaß, allgemeiner, des P. Jo⸗ 
hanns XXIII. IV. 168. f. Mar⸗ 
tins V. Verdednung darüber 
333 von Calixt Il. verkauft 


Webfane IV. $78- 791. f 
3. f. 
Aut, Schlacht bey IX. 40. 


Abzugsrecht V.730. 733. VI. 841. 


lagert III. 


riedens⸗ 
praͤlimin arien v. 1748. VIII. 


— 
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Aungriff auf Lieſland 445. er⸗ 
bietet ſich zum Frieden 447- 
wird abgeſetzt 448. altrauſtaͤd⸗ 
ter Friede 607. Treffen bey... 
Kaliſch 609. erneuert das 
Buͤndniß mit Dänemark 616. 
nimmt vom. a. Throne 
wieder Beſitz 616. erneuert 
dag Buͤndniß wit Rußland 
- 617. hilft Sitralſund belagern 
706. 721. 723. Friede mit 
Schweden 795. ſtirbt VIIL 4- 
Auguf UL, K. v. Polen und 
— v. Sachſen VH, 779% 
garantzet die prag⸗ 
—*8 Sanction 7. Verwag 
mit Rußland 7. feine Wahl 
zum 8. v, Polen 9. Vertrei⸗ 
bung feinss Gegners Stanis⸗ 
laus 20. 93. wird von andeye 
Mächten als K. v. Polen er 
kannt 30. nimmt bie juͤlid 
clevifchen Lande non neuem? 
Anfpruch 60. 63. meldet fh 
zur oͤſterreichiſchen Erbfo 
103. läßt feine Tunppen 1 
Böhmen einrüden Los., Eros 
berung von Prag Toy wind 
in * bresiauer Frieden eig⸗ 
ru 151. — 
m 


rs 


mit Oefterrelch 167. f, ver: 

ſtaͤrkt die Defterreicher in Boͤh⸗ 
”: men 183. warſchauer Allianz 
-i 189. mag fih nicht um die 
Kaiſerkrone bewerben 192. 

leipziger Bündniß mit Oeſterr. 
- 198 Schlacht bey Striegau 
209. preuffiiher Einbruch im 
Saͤchſen 213. verwirft die han: 
noͤverſche Convention 215. ges 
heimer Angriffsplan wider 
Preuſſen 216. rettet ſich mit 
»Bruͤhl nah Prag 219. 
Schlacht bey Keflelsdorf 222. 
dresdner Friede 224. ver: 
ſchiebt feinen Beytritt Zur 
fterreich ⸗ ruffifhen Verhin⸗ 
dung wider Preuſſen 299. 
preuffifher Einbruch in Sach: 
fen: 3or. feine Mäßregeln 
303. Einſchließung der Sach⸗ 
"fen bey Pirna 306. verwirft 
< die: preuſſiſchen Anträge 307. 
Capitulation der fächfifhen 
Armee 311. 313. Treue det 
Sachſen gegen ihren Fürften 
314. gebt nach Warſchau ab 
9135. verdienftlihes Aushar⸗ 
=: gen der fächfifchen Truppen 


IE = Ve. 


* 04 


nn} ° 


bey Pirna 315. Friede zu 


Hubertsburg 377. 
v. Preuſ⸗ 


Anguſt Wilhelm, Prin 
⸗ſen, Friedrichs II. Bruder 
I37. ff. 


Tugukirieb HI. 513. 

fuhdufen VL 207. 
Insbätger UL. us fe  . 
Außig, Micderlage der Meißner 


Mesifeni. 


Auftraften I. 275." " - 
Auswanderungen ber Teutſchen 
nach Rordamerica, Rußland, 
Ungern, Spanten IX. 450. f. 
Autonomie _(Religionsfreyheit 
proteſtantiſcher LUnterthanen 
der Eatholiſchen) VI. gao. 
823. landes herrliche 906: f. 
— der Reichsſtaͤnde IX. 


Eye — f 239. 444 


Avaux, Graf p. VE 672. 679. 
2 721. 74T. 826. VI. 


5. 
Avignon, paͤbſtlicher Star III. 
B830. IV. 474. f. 
Aviſamenta Moguntina IV. 


310. KB 
Yıpra ‚Ritter IX. 136. 
B. 
Babylon, Sultan v. IH. 276.1. 
Baceniſcher Wald L 100. | 
Onden, Friede zu VIEL 672. ff. 
Baden, Markgraf v., Still: 
ſtand mit Sranfreih VIE 

648. Separatfriede- 949: 1- 
IX. 10. feine Entfchädigung 


157. f. wird Churfilcft 178- 
eo. „Volksſchulen in IX. 


490. | 
Badenſche Succeſſionsſache VI. 


435. 
Baderich, K. der Thüringer I. 


Bärnflan, Sen VII 136. ſ. 


Br f. Ä | 

Bagni , paͤbſtlicher Nuncius zu 
Paris VI. 790. 

J— Bahrdt, 


Bas, IN 932. 
uMträgeldetiühte IX. 375. ff: 
zer ill. 485. IV.663. VI. 


ah EIE AR . 
1% / 


en Bien > 


Bahrdt, D. IX. 447. u 
Balduin, Seaf u. Flandern II. 
308. fe 316. : ; 
Balduin, Bruder Gottfrieds v. 
Bouillon II. 402. 404: f. 
re II., 8. ©. Serufalem 


. IL. 406. 

Balduin IL, K. v. Serufalem 
IIL 73. 

‘ Balduin, Erzbiſch. gu Trier, 8. 

Heinrichs VI. Bruder II 


647. f- 670 672 f- 675. 715: Ba 


720. 739. 751. Ä 
a —— Otto der Reiche von 


4. 435. 
Dalthaſar Eoffa, Cardinal IV. 
ı21.f Sobann XXIII. 
Bamberg, Bischum zu II. 197. 
Univerfität zu IX. 499. 
Bamberger, kaiſerl. Oberſter VI. 


Bambergiſche Fehde unter Lud⸗ 
wig dem Kinde I. 5660.ff. 

Bambergifh =  Öfterreichifcher 
Stamm Il. 157. 

Sanner, Feldmarſchall VI. 376. 
534. 640- 672- ff. 675. 67 


f. 690. ff. 694. ff. 708. . 


711. | 
Barbaczy IX. 534. fi- 59 
Barbara v. Cilley, x. Sig⸗ 

munds Gemahlin IV. 276. fi- 


Barbaroſſa, Haradin V. 393- f 


412. 480. 303. 307. 
Barcelona, von den Franzofen 
erobert -YII. 323. 330. von 
&arin III. erobert 503. 
Barclai, Sean VI. 985. 987... 
Varczai, Achat, Zürft v. Gier 
bengürgen VII. 74. 
Bardenlieder I. 1. f. 735 - 


TI 


. 170: 193 589. Ä 
Bardo, Erzbiſch. zu Maynz IL 


296. f. 

Bari, Eaftell zu TIL 39. f. 56. 

Baronen II. 452. | 

Barras, Director 
‚IX. 77. 

Barrere VIIL 888. ff. vor. 


Barriere der B. Niederl. VIk 


638. 656. 671. 
srierepläße, won den Framgs⸗ 
fen erobert. VIII. 171. groͤß⸗ 
tentheils geſchleift 251. 


Barrieretrartat "zu . Antwerpes 


„. VII. 681. f. . wird aufgehoben 


VII. 693. fı re t 
Barruel, Abbe IX. 493 ° 
Bartenftein, von VIII: 43. 
Barthelemy, FranzVIII. 913. 

918. 926. 93c. 984. IX. 35- 
Bartholomäus ve rigen IE 


IV. 244: fi | 
formation der Kirche 24% ff . 
- ladet den P. Eugen nad Ba: 
fel vor 247. Unterhandlungen 
mit den Abgeordneten der Boͤh⸗ 
men 252. f. will die lauens 
burgifche Steeifache unterfu 
chen 266. f. ſchafft bie Anna⸗ 
gen und Palllengelder ab 288. 
andere dem Pabft mipfällige 
Dervete 289. betreibt. die Ver⸗ 
einigung der griechiſchen mis 
der lateinifhen Kirche 289- 
-eittet den P. Eugen IV. neh 


7, Pafel 290 füpevdiet in 293- 
j fen 


VID. 984 


Bardewyk U. 67. fi a6r. I. 


— 


12 


," fegtihn ab 301. wählt Felix V. 
zum Pabſte 302. fhidt Ge: 

fandte auf den maynzer Com: 
vent 310. und auf den Con: 

. pent zu Frankfurt 324. wird 
nah Laufanne verlegt 334. 
" geht auseinander 335. 

: Bafel, Stadt VI. 815.f. 848. 
Bafel, Univerfität zu IV. 632 

— — zu VIII. 915. f. 


4 Achum VI. 216. reißt 


und von Teutſchland los VIII. 


Safe, Südef ju VL 816. 856. 
feine Suftentatipn IX. 1. f. 
San ‚ Teeffen bey Il. 150. 


Saffide VHI. 988. 072. 
Baſta, Georg, Statthalter in 
Siebenbürgen VI. 147. 159. 


Bataver L 33. Inſel der Batas 


ver 33. 57. 
Batavifcher Geieg I. 13r. ff. 
er Republik VIII. 909. 


wer, Stephan, Fuͤrſt von 


Siebenbuͤrgen V. 825. 840. f. 


Chriſtoph 84T. Sigmund VI. 

135. 145. ff. - Andreas 1406. 
* Gabriel 152. 285. 300.f. 
ei Graf VII. 182. 194- 


— Claudius v. IV. 816. 
Batu III. 311. f. 
Baudis, fühl. General VI. 5809. 


. 673. 

Bauern II. 14. gelindere Be: 
handlung der IV. 546. ff. Em: 
pörungen.der VI. 2002. f. - 

Bauernkrieg von er‘ V. 166. 
ff. 169: 171- ff. zwoͤlf Ar: 

u & 


N 
% 


Regiſter. 


tikel der Bauerſchaft 173. ff. 
Nieberlagen ber Bauern in 
Schwaben, Franken und in 
ben Rheinlanden 178. f- bey 
Srantenhaufen 189. f. - 
Bauernftand III. 463. 
Baukunſt IL sı5: 519. - 
SBaummeolleumandfascuren 1X. 


465. 
Dayard, Ritter V. 106.f — 
u ae churſaͤchſ. Kamıır 
V. 2 
Bayern L. 235. 282. 325. 337. 
568. f. IL 23. unter K. Hein⸗ 
ig II. Il. 312. kommt an 
das Haus Wittelsbach IIE 
167. wird getheilt 420. Zu: 
- rg der Geiſtescultitr in IX. 


Bayım, Ober» II. 420. 783. 

Bapern, Mieder s III. 420. 747: 
f. IV. 267. VII. 641. - 

Santa Erbfolgekrieg VIII. 


7 fi. 
—** Taufchproject vIlL 


703. 
— Markgraſen v. Tuſcken, 
Gemahlin Gotifrieds v. N. 
Lothringen II. 310. f. 
Beatrix, K. Philipps v. Schwa⸗ 
ben Tochter III. 240. f. 246. 
Beatrix v. Falkenſtein, K. Ri⸗ 
chards Gemaßlin III. 4204. 
Sean, &en. VIII. An 


4 f- 964- Ä 
—8 vIn. 417. 563. 
— — VIIL 457. 477. 481. 


—8 H. v. VIII. 370. 
vefehduugen II. 293. 310. IH. 
481. ff. — 809. IV. 286. 

313 563. 
3% veig⸗ 


Regiſter. 


vaquingen Maur &raf v. * 


43. — 

. Veinbruch« Steuer EX. 399. 
Beinheim viu. 182, 

Bela W., «RR, v. Ungern I. 
- 813. (. 338 323. ff. 

Velehnung ni 471. W. — 


VI. gg: & DI. 240. ff. 
Bm 


Belgien I. 102: wird mit der 


ftanzoͤſiſchen Nepublik vevrei⸗ 
nigt —* 931. von Oeſterreich 
abgetreten: 7 . 987. 
Veigocoſo Graf. VI. 149. . 
— vn. 689. VII. 49. ff 


| Belgrader Ieide vm. 49. ff- 


scfl - 
Belifar I. 193. 228. f. | 
— Wilhelm du V. 3” 


I. 457: 
Belgare, Sen: vui. 977. IX 
- 107. I 
Velleiste , — vui. 94+f- 
99.109. 153. 155. 175. wird 
gefangen nah. England ge: 
bracht zog. ausgewechſelt 233. 
commandirt in Italien 234 
Kriegsminifter 418. f. 
Velleisie, Bruder des Derfgete 
VII. u 
_ ’ 


— Go VIII. ı 10 
an Feldmarſchall VIII. 820. 


— Beitige 1. 389. 


Venedict Levita. 26.f.⸗ 


VBenedict VI., 


abſt TI. 149. 
—— VII, 


Pabt IL: 49. 
Berebic VOL 11. 193. 199. ask. 


m. dit. 527- — 


23 


Venedics IX; Ilrgas L. 

: Wenebies 3. 1. 3ug..: 
Venedict Xk.dIb.62 ..‘ 
Venedict XU. IN. 2 fl 26. 


732. 
Benediet XI, Gegenpasft IV. 
46. ffe 98. ff. 103. 165. 20 


122. 18% f 157. # 17% 
„186. f. 
Benedictiner I. 414.f. 
Venedictiner⸗ Orden I. 390. 
— ⸗ Regei l.. 389. A 


| — UL 102. f. 105. das 


alte Buch at beneſicis 470. 
Venevento I. 440. 1. x38. * 


390. 
Venislawsfi, Erjefii: IX, 434. 
Benkendorf, — obri ur ‚ba 
tenant VII. 3 
Bentivoglio, ir. 3 
— paͤbſti. Naucius ge 


Paris VI. 383. 

Veraun; —* IV. 
— J. 

339. 547. * v. elien 


VBerengar J., 
550.f. safe Al. 117. 
VBerengar 11., 8.0, Satin IL. 
> — — 128 ff. 132. 


„Graf Nas VI. 
434. 491. 602. 604 f. 

Bergen, Treffen bey VIII. gay, 

Bergen in Norwegen, Handels⸗ 
romtoir der Hanſe zu V. 614. 


» Bergen, Kioftee :VI.' 55, 


Bergen op Zoom VIIL 240, 
VBergheik, Graf VIE. sy, 
Bergiſches Buch VL 36. 
Vergparthey VIIi. 886. 
—— Il. 387. 2 .51x. f. 
Bergwette.L 58. f. U. 63. f. 
Darz 


u | 


Sargbäreamete 233. €. unter 
den habeburg⸗ lurembargifchen 
Kaiſern EV. 616. f. meißniſche 
617: fo Am. 26tch und 17ten 
Sahrhundert VI. 1004. ff im 
. 17ten.ımb.18t0n -Sahrh. IX, 
«3459 ff- ..07 0 . » 
Vergwents: Academten IX. soo. 
Vergwerts : Regal III. 409. 425, 
IV. 491.f. — 
Berlichingen, Goͤtz v. VI. 083. 
Berlin, Haddiks Unternehmen 
auf VIIR 361. fe Ruſſen und 
< Deiteseeichen kommen nad 
... 490. ff. freyer Unterſuchungs⸗ 
..geift zu IX. 489. Realſchul⸗ 
zu 496. medicin. chirurg. In⸗ 
ſtitut zu 300. Kon. Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften zu. Sor. f. 
“ Bernabotte VIII. 945. 947. 933. 
fe 956.. IX. 45. f. 49. 62- . 
Bernhard, Pipins Sohn 1.463. 
469: 479. 481. 483. _ - 
Bernhard, Ludwigs des From⸗ 


men Mintiter I. 487: fe 403. 


Derupard, Markgraf v. Noed⸗ 
fahjen Il 97. 
Bernhard 
. UI. 667. — 
Bernhard von Clairvaux, ber 
Heiliga IE. 27. fe’ 34. 38. 58» 

66. f73. j = 
Bernhard, Sr m Sachſen II 
ı 14% 146: 170. 172. 188 
Bernuhartd v. ‚Afcanien, D 0 
Sachſen IL. 166.170, f- 194 


217 

Bernhard, Markgr. v. Gaben 
IV. 90. :95+ 

Bernhard, H. v. S. Lauenburg 
„JV. 2 ’ 


Vs 264. 267. 
Bernhard, H. ©. Weimar 


I. 


von Montepulciano 


Degifer: eo: 


NV. 361. 583.f 586. fi. Sor. 
übernimmt Bey Lüsen das 
Haucommando 396. befreyet 

Sachſen von feindlihen Vol⸗ 

-. fern 598.: erhält von Schwes 
den das Herzogthum Franken 
- 633. f. beicht in Bayern ein 
615. f. 634. f. erobert Lands; 
but mie Sturm 639. verliert 
das Treffen bey Dörbiingen 
64- ff- erhält das Generaicom« 
e. mando der oberländifchen Ar: 
mee 647. 652. entfeßt- Hei⸗ 
delberg 653. .f: verwieft den 
prager Frieden 665. verbindet 
fih mit Frankreich 666. ero⸗ 
bert Elſaß⸗ Zabern, 671. feine 
Unternehmungen am Rhein 
697. ff. Belagerung und, Er; 

„«oberung von Breyſach 699- ff. 
will Breyſach nicht an Ftank⸗ 

reich Aberlaffen. 701. f. ſtirbt 
702. ſeine Truppen u. Erobe⸗ 

rungen kommen an Frankreich 

703. fe 

Berahardi, Barthal. V. 144. 
Bernhardinerorden II. 305. 
Bernis, Abbe VIII. 286. Car⸗ 

dinal 419. 
Bernsdorf, haundverſcher Mi 

nifter VIE. 74... 

ein J. 2.1 3 . 

Bernfteinküfte I. 44. 
Bernitorf, Hartwig Ernft, Gmf 
» VI. 69% . 
Bernward, Biſchof zu Hildee⸗ 

Heim Il. 158. 166 254 
Berry, Herzog v, Ludwigs XIV. 
‚ Deister Entel VII. 414 41% 


Ba... 
Bertha, Gemahlin K. Heinrichs 

IV. I. 330. f. 
Bertha 


| Regifier. 


Bertha von Bianfah, Gemah⸗ 
kn, deg — 78— — 

Manuel1 59 —— 

— — IX 34 9. 


—2 ‚N uncius "oamerae 
- 84. 86 

— . 5. Bayern. 1. 
103 2° u 

— Fähringen,. H. 1 

Kaͤrnthen U. 318. 34 

Berthold V.,H. v. — 
Il. 217. 219. 228. 

Berthold von Basteng Bas 
verwefer in Bicjlien UI. 357. € 
eripoß —— Reichs⸗ 

Srmon I — And ſh 
ert J Graf v. Ande 1 


Berthold” von Sick, k or⸗ 
denscommenthur III. 696. 
Den Churfuͤrſt v. Mayız 
V. 662. 603. 697- 711. f. 
—* Conſtantienſi⸗ Il, 


— Corla des Großen 
Mutter J. 422. 


Bertrand, Be von } Cardinals: 


— 3 
ertrand von getto,, Cardi⸗ 
nal III. 686. — 
Berwick, Marſchall VII. 528. 
50: 532. 393. 633. 700% 
VIII. 12. 16 
Befancon, —— bey I. 98. 
Erzbisthum zu II. 33. 
Beſchwerden * teueſchen Na⸗ 
tion uͤbe — den Pabſt unter 
Mar. I 757. untee Karin, 
V. V. 79. 152. f. 161- f. 
Beſſarion, Cardinal IV. 339. f. 
267. 370. 635. | 


I. q 


A 


Beſtaͤtigung da -neı a oa 

. dur den Pabſt II 

Beftuhem ,: ‚ruf. OBrahtungfer 
VIII. 242. 286, 318, 353% 

Werhien Gabor, Fuͤrſt Sie 
benbuͤrgen VI. 83. 300. ff. 

J — — 

13 

— — 

Beulwitz, von vie — 

Beurnonville, Gen. ‚VID, 864, 
881. 

Bevern, Dein, 0. vii. zot 
324. 331, 360: f. 307. f- 310 
—— 

$eberning 192. f. 

Yeröltsruug at, 249, 

59. 250. 5ı3.. III. 323. 
9 .boo. ff. VI. 999: ff. fie 
dem ee und Ziährigen 
‚Kriege | 
Bibel, Sure  Msefpung der 
. 132. 

Bißfiorbeten. 1. 115. ‚264 Bir 
bliothek Caris IV. ; des Juris 
. fen Aceurfius IV.’ 619. gu 
“ Heidelberg 639. vi 425. .: 

Vicoca, Treffen ep V. 192%. 

Bier I. 59 70. 

Bierzehnte, f. Trankſteuer. 1 

Bilanz, Handelss IX. 478. F 


Bilderſtreit J. 330. 


Billing, Hermann IL. 142. -, 


- Bttiingifhe Erbgüter Il. 


f. a 


35. 
Björntiom, Matthias vikı 114> 


iron, Seh. VII. 832. 
Bifanz, Burgund. Neichsftabt .. 
wird an Spanien abgetreten. 


VI, 868. kommt an Srants- - 


reich VII. 194 
Bifanz, Er — II. 33. vit. 
194. f, Gtimme yon IX. 20- 
Biſchofe 


— 


"06 dem 
tchöfe: f: geiſtliche Regenten, 


“ 


382. f. unter den Carolingern 


- IL 34. ff. unter den Dttonen 
‚235. ff unter den feänfifchen 
Kaifern 494- ff: 499- f. unter 
» den — III. 305. f. 
; efiß 'tretende Bis 


Biſchofswahlen 1. 383. Tl. 32; 


241: 495. ff. 502. f. IIL.506. 
“ff. 308. ff. 


08.'ff. IV. 382. ff. 
Biſchofswahlen, Recht des Rat: 
fers ihnen behzuwohnen IE: 
451. 502: f- TH. 308. f. IV. 
589. kaiſerl. Entfcheidungs: 
weht bey flreitigen Biſchofs⸗ 
wahlen II. 451. 503. IT. 


510. f. IV. 599. fe : 


Biſchofswahlen, Beſchickung der: 
ſelben durch Vicariatscommiſſa⸗ 
rien VIII.703. ff. Beſtaͤtigung 
der et durch den 
Pabſt IX. 436. f. 
Bischämer , erſte Spuren davon 


und Coͤln 385: f. Bisthuͤmer 
unter Carln dem Großen II. 
33. f. unter den Ottonen 232. 
ff. im nordlichen Teutſchland 
Il. 4093. f. Vergebung ber 
Bisthämer II. 241. | 
Bitonto, Treffen ben VIII. 19. 
Bitte, Recht der erften III. 513. 
f. iv. 590. f. IX. 441: 


1 384 fe zu Toter, Maynp 


Regie. 
n \ ® 
Grääfe, Ansehen der J. 378. ff. 


ter I. 467. Serzogthum 

354. {. II. 103. ſucht fi) von 
TDTeutſchland Todgureiffen 296 
wird ein Königreich TI. 224 

" :ehhäle das baterſche Erzſchen⸗ 

. tenamt „und die Churwuͤrde 

443: ff. Readmiſſion der Chur 


Böhmen ‘VII. 540 ff. 
Böhmen, Bett —2 


Bohmiſchbrod, Niederlage ber 
Taboriten bey IV. 235. 
Boͤhmiſche Unruhen, Anfang dee 
zojaͤhrigen Kriege VI. 321-f 
Boemund I., Erzbifchof zu Teier 
-H. 472. Tl. 391. 614 
Boethius 1. 418. 26% . 
Böttcher, Baron IX. 466. 
Bogisiav H. v. Pommern II. 


168. | 
Bogtslav XIV., 2. v. Pommern 
E VI. 527. 691. 
Bojer 1. 31. 235. 
Boleslav‘I., H. v. Göhmen II. 


103. 
Boleslav II., H. v. Böhmen IE. 


144. 
Boleslav III. Rufus, Herzv. 
Böhmen II. 175. f. 
Boleslav, H. v. Polen II. 164 
f- 172. 174-ff. 183. ff 189. 
nimmt den öniglichen Titel 
an 283. f. I; 
Boleslav, Bruder des Herzogs 


Blanca Darja Sforza, Maris -  Wiadislav IT. von Polen Ill. 


milians I. Gemahlin IV. 644. 


Blecourt VIE. 415. 


Blenheim, f. Höchftädt. 
Dliden IV. 33z3. 
Blocksberg VI. 1053. 


m 
. 


100. 


Bliois, Vertrag zu IV. 720. f. Bologna, wird mäpländiidh IV- 


e .. 


Buͤndniß zn 756. 


83. paͤbſtlich 86. 


\ R eg iſt e r i 17 
VII 972. ein Zeit der de 


afpiniichen Republit 998. 
Bombardae. IV, 339. 


Bomeneburg, Neichoſchloß ul. 
393. 
Bonaparte, Nap leon VIil. 926. 


feine Unternehmungen in Ita 


lien 1796. 932. ff. 938. f- 
ruͤckt in Trient ein.:933. be 
fiegt die Defterteicher unter 
Quosdanowich und Wurmſer 
964. f. blokirt Mantua von 


neuem: 965. Ichlägt die Deitere 


reicher bey Roverebo 906. bey 
Baſſano 967: Wurmfer fihlägt 
fi nad Mantua durch 907. 
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| zu an Deſterreich 811. 


Erbrerbruͤderuug mir 
reich 813. bayeriſch⸗ 
reich· Exbfolgefrig ang. 
pertrag su Nürnberg —** 
Böhmen und Prandenburg 
816. Erwerbung der Wie: 
derlaufig 817. der Mark 
Brandenburg Krg  Meife - 
nah Avignon 821. Krör 
nung gu Arles 822. zweyter 
Zus nach Stalien 823. . lünes 
burgiſcher Erbfolgeſtreit 826. 


Wenzels roͤm. Koͤnigswahl 
831. erkauft die Churfuͤr⸗ 


ſten und ſchwaͤcht den Reichs⸗ 


ſiſcus 832. Zuruͤckverlegung 
des paͤbſtlichen Stuhls nach 


Nom 334. Anfang der gra⸗ 
ben Airchenſpaltung 835 
Reife nah Frankreich 83 
ernennt den Daupbin zum - 
Seneralvicar im. Königreie 
Arelat 837. flirbt 838. ſein 
Character 838. 


Carl V., Kalfer u. Länig von 


Spanien, feine Wahl V, & 
tegt fih den Titel Mejeftät F 
bey 15. Krönung zu Aachen 
17. nimmt den “Titel ers 
wählter rim. Kalfer an 37, 
bringt Wirtemberg an das 
Haus Oeſterreich 24. ſucht 
die hildesheimiſche Fehde bey⸗ 
legen 30. erklaͤrt den Ge 
hof v. Hildesheim und ben 
Herp Heinr. v. Luͤneburg in 


Die Acht 32. erſter Reiches 


tag zu Worms 33. Herſtela 
kung des Reichsregiments 36. 
des Kammergerichis go. Huͤl⸗ 
fe zum Roͤmerzuge 44. neu 
— übsrläßs 

feinem 
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feinem Weder Perbinand die 
t. Erbländer mit Wirtemberg 
46. f. lutherſche Sache 47: 
laͤßt Luthers Schriften zu 
Antwerpen und Loeven ver: 


brennen 72. beruft Luthern 


auf den Reichstag 79. er⸗ 


laͤßt ‚wider ihn das wormſer 


Edit 87. Empörung in 


Spanien 89.erſter Krieg 


mit Gran I. v. Frankreich 
91. in Navarra 92. if 
den Niederlanden 93. in 
Italien 95. Vertreibung der 
Franzoſen aus Mayland 98. 


Treffen bey Bichca fo2. bey 


Nomagnano 107. Belage⸗ 
rung von Marſeille 108. 


CTreffen bey Pavia 195. Ge⸗ 


fangenſchaft des K. Franz 


117. Carls Verhalten das. 


bey 117. Verſchwoͤrung der 
italiaͤniſchen Maͤchte wider 
ihn 120. Friede zu Mas 


s 


ſchwaͤbiſchen Bundes 123. 


Rreisverfaflung 129. Reiches 
tage zu Nürnberg 130. 130. 


Iutherfhe Sache 132. Forts 


‚gang. der Reformation 148. 
eichötag: zu Nürnberg 157. - 


Ankunft des paͤbſtl. Cardinal⸗ 
Legaten Campegius zu Nuͤrn⸗ 
berg 160. lutherſche Sache 
161. Bändniß einiger Ca⸗ 
thofifchen zu Regensburg 164. 
Bauerntrieg 166. Fprtgang 
der Dieformation 193. Se 
«ularifation von Preuffen 
delauer Zuſammen⸗ 
397% Reichstag zit 
Augsburg von 1525. 199. 


drid 223. Verkaͤngerung des " 


‘ 


Regiſter. 


torgauer Schutzbuͤndniß Zoo. 


Reichsſstag zu Speyer v. 1526. 
205. ı Reichsabſchied für die 
Evangelifchen günftig 206: f. 
fein Bruder Ferdinand wird 
König von Ungern und Boͤh⸗ 
men 209. zweyter Krieg mit 
Franz I. 210. Schriftwech⸗ 
fel mit dem P. Clemens VIE: 
214. Eroberung Roms durd) 
die Kaiſerlichen 217. Carls 


Verhalten bey der Nachricht 


von des Pabſtes Schickſal 
221. Befreyung des: Pab⸗ 
ſtes 224. Unterhandlung mit 
Franz I. 226. fordert diefen 
zun Duell heraus 227. fran⸗ 
zoͤſiſcher Angriff auf Neapel 
229: Vertrag zu Barcelona 
233. Friede zu Cambray 
234. packiſche Händel 236. 
Wien vorn den Türken bela⸗ 
get 247. Reichstag zu 
Speyer v. 1529. 248. Gut⸗ 


"achten des fländifchen Aus⸗ 


fhuffes in der Religionsſache 
250. Proteftation der Evan: 
gelifihen wider Ber Reichsab⸗ 
fhied 251. ihre Appellation 
253. Tuͤrkenhuͤlfe 237. Be: 
fandtfchaft der Evangeliſchen 
an den Kalfer 259. feine 


Kaiſerkroͤnung 270. verglelcht 


ſich mit Franz Sforza 271. 
mit den Venezianern 272 
überwältigt Florenz 273- ſei⸗ 
ne gemäßigten. Gefinnungen 
gegen die Evangeliſchen 274 
276. fein Ausfchreiden zum 
angebarger Reichstage 277: 
erdſnet den Neichstag zu 
Augsbnrg- 280. — 

| | er 


J 


—ú— — — ei — — — ——— — — 


der Evangeliſchen 285. Con: 
futation der Catholiſchen 288. 
291. bringt anf bie Verei⸗ 
nigung der Evangelifchen mit 
den Catholiſchen 291. Ver⸗ 


gieihshandiungen mit den 


Evangeliſchen 254- Abſchied 
für die Evangeliſchen 303. 
harte’ Vorträge Joachims v. 
Brandenburg an die Evange: 
liſchen 307. 310. Harte Be: 
handlung der zwingliſchen 
Staͤdte Z11. weitere Hands 
lung mit den Evangeliſchen 
313. augsburger Reichsab⸗ 
ſchied 316. roͤm. Koͤnigs⸗ 
wahl Ferdinands J. 322. 328. 
ſchmalkaidiſcher Bund 332⸗ 
Vergleichshandlungen mit den 
verhündeten Proteſtanten 
334. Tuͤrkengefahr 334. 
938: nürnberger Religions: 
ftiede 339. 341. Reichdtag 
zu. Regensburg 344. Dale: 
gerihtsordnung ' 346. 349 
Türkenfeleg 351. beipricht 
fi) mit dem Pabite über das 
Concilium 355. Verbindung 
des Kaiſers mit den italtaͤni⸗ 
Ihm Mächten 357. Verbin⸗ 
dung des Pabſtes mit Franz 
1. 359. Unterhandinng mit 
den Proteſtanten über das 
Concilium 360. Recuſation 
des Kammergerichts 304. be⸗ 
lehnt feinen Beuder Ferdi 
nand mit Wirtemberg 367. 
Trennung Des ſchwaͤbiſchen 
Bundes 369: Wiedererobe⸗ 
rung des Herzogthums Wirs 
temberg :374- . Vertrag Zu 
un 37% . Wiedertaͤufer 
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zu Minfter 384. . erſter Zuß | 
deitter . 


nach Africa 303. 
Krieg mit Franz I. 397. zieht 
das eriedigte Mapland eik 
451. will «8 dem britte® 
Sohne Franz des I. über 
laflen 402. 407. beklagt fi 
j" Rom Öffentlid, über Frany 

404. fordert ihn zu 
Duell heraus 405. bricht uf 
die Provence ein 408. bei 
lagert Marfeille 4r0. . Stils 
fand zu Nizza 413. Zufams 
mentunft mit Stanz I. zu 


Aigues Mortes 413. Conci⸗ 


lienfache 425. ſchickt den Vi⸗ 


cekanzler Heid nad Schmals 


talden 4267 catholiſcher Ger 
genbund 432. 435. Hort 
gang der Reformation 437. 
Türfengefahr frants 


. furter Religionsanſtand 447. 


fein Verhalten in Anfehung 


. diefes Stillftandes 452. Tom . 


vont zu Dagenau 458. Cob 
loquium zu Worms 461. 


Reichstag zu Regensburg; 


464. Colloquium zu Regens; 
burg 466. vegensburger Ins 
terim 466. Erfolg’ 470. re⸗ 
gensburger Meihsabfchied v. 
1541. 475. Deslaration für 
die Evangelifchen 476- Zug 
nach Algier 480. Reichstag 


zu Speyer von 1342. 488 


Prorogation des Religions; 
friedftandes aufs. Jahre 491. 
Tuͤrkenkrieg 492. feine Reiſe 
durch Frantreich 4906. übers 
trägt Mayſjand feinem Sohne 
Mhuipp so2. Ermordung 
2 EN, -Gefandteg 

502, 


x 


<< 


. 
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377: 


2 vierter Krieg: mit Franz 


505. genehmigt den loth⸗ 


xingiſchen Vertrag 508. er: 
abert Düren mit Sturm 509» 


 Demürhige den H⸗ Wilhelm 
m Eleve 509. Haͤndel über 


Das Bisthum Naumburg 510. 


‚Wie Evangeliſchen recuſiren 

Das Kammergericht 333 Re: 
"formation im ˖ Erzſtift Coln 
541: Reichſtag zu Speyer 


%. 1544. 544. berußigt die 
Proteſtanten 546. Friede 
mit Dänemark und Schwer 
den 550. braunſchweigiſche 
Sache 5350. bricht in Cham⸗ 
pagne ein 554. Friede zu 


-Erefpp 557. Urſachen, die 
thn dazu bewogen 558. feis 
— in Anſehn 


Religionsſpaltung 561. 
ſeine Idee, die beyden Reli⸗ 
gionspartheyen zu vereinigen 
362. fein Reformationspro⸗ 
jeet 303. f. Reichstag zu 


Worms v. 1343. 303. han⸗ 


delt ſehr freundlich mit den 
Proteſtanten 306. Anſetzung 
des Conciliums zu Trient 
367: f. ſucht die Proteſtan⸗ 


- son zu deſſen Beſchickung zu 
. gu Regensburg 371. Reichs⸗ 


Colloquium 


tag zu Regensburg v. 1545. 
defien fruchtiofer Aus⸗ 
gang 580. 
fchließt ch zum Kriege wider 
die Proteflanten 380. Ans 
falten dazu 585. Buͤndniß 
mit Pant II: 386. feine 
Erklärung wegen der Krieges 
anftalten 337. Zurruͤſtungen 


Ber Kaiſer ent⸗ 


lienſache 676- 


Regaſter. 


der ſchmaltoid. Gunbsgmeh 
fen 589. estlärt die Bun: 


deshaͤupter in bie Acht 594. 


fein Buͤndniß mir Mori 


. von Sacfen 604: unterwirft 


ſich die oberländifchen Bun⸗ 
desſtaͤnde 621. bricht nad 
Sachſen auf 623. Treffen 
bey Muͤhlberg 627. verur⸗ 
theilt den gefangenen. Churf. 
Joh. Griedrih zum - Tode 
628. wittenberger Kapitulas 
don 629. ‚ Unterwerfung u. 
Gefangenhaltung des. Lande 


grafen v. Heſſen 633. 639 


Aufbruch nach Oberteutſch⸗ 
land 641. Convent zu Um 


642. Reichstag zu Auges 


burg v. 1547. f. 643. dat 
dabey keine deipotiiche Abſich⸗ 
ten 645. Toneiltenfache 646. 
aussburger Interim 649 
651. reformario ecoclelis- 
Itica 638. Erneuerung, des 
Landfriedeng 660. Herſtel⸗ 
lung des Rammergerichts 661. 
neue 8. ©. Orbnung 602. 
Türtenhälfe 663. Reichs⸗ 
cafle 604. Moderation det 
Anſchlage 664. Münzweien 
665. Polizeyordnung 666. 
beſondere athſchlagungen 


der Stände auf Reichstagen 


666. burgundiſcher Vertrag 
667. betreibt die Wieder⸗ 
erbfnung des trient. Conci⸗ 
liums 670, projectirte Wahl 
feines Sohnes Philipp zum 
roͤm. Könige 672. Conci⸗ 
Achtserklaͤ⸗ 
zung der Städte Coſtnitz und 
Magdeburg 677. Krigs des 

‚ Chur. 


Infprud nah Vila 
teiten in Lothringen 708, 


. verunglädte Be 


lagerung von Meb 708, 


Stillſtand zu. Vaucelles 709. 
verbindes fich mit Albrecht v. 
Brandenb. Culmbach 712. 


ermahnt ihn zur Ruhe 714. 
heſtaͤtigt die wider ihn ers . 


gangene Achtsſenten; 721. 
Reichstag zu Augsburg von 
1355. 722. Religionsfriebs 
331. Executionsordnung 735- 


verbeſſerte 8. G. Ordnung 


736. Caris Refignation 740, 


ſtirbt 748. fein Eharany - 5 
7 | 
anvı. „Kaiſer, feine Wahl. 


und Krönung VII: 631. 634 
Capitulation 633. Fortgang 
der Kriegqunternehmungen 
635. geheime Friedenshand⸗ 


hingen zwiſchen Frankr. und . 


Engiand 637. Praͤlimina⸗ 


- wien 639. ſucht England zus 


Sortfegung des Kriegs zu bes 
wegen 643. Congreß zu Un 
recht 644. Feldzug 2. 1712, 


650. Sacuations⸗ u. Neu - 
tralitatsvertrag 658. 


bricht 
De utrechter Friedenshand⸗ 
kıngen ab 664. ſetzt den 
Krieg allein fort 666. ras 
ſtadter Friedenshandlung 669. 


vraſtadter Praͤliminarien 670. 


Friede zu Beben 672. wem 


AIrrungen wegen der ryem⸗⸗ 


en 
® ‘ 
+ vs 
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feanzöfifche Feindfeligs 


lianz 703. 
ſchweig 712. 
werträge über 


732. 


"782 


m. 


baͤndniß mit Großbritannien 
VBuͤcdniß mit Venedig 


- 684 
wider die Türken 687. Türe 
kenkrieg 687. Eugens Siege - 


wg BR on Paſſaro⸗ 
w ndlungsvertrag 
zu Paſſarowitz 6a — 


ſpaniſcher Krieg Ögt. Qua⸗ 


druple » Allianz 6566. leiſtet 
auf die ſpaniſche Monarchi⸗ 
Verzicht 698. ſpaniſche Bey 
trittsacte zur Quadruple⸗ Ale 
Waffenſtillſtand 
703. bekommt Sicilien für 
Sardinien / 704. Einwilli⸗ 
gung des. Reiche Bd Exrpec⸗ 
=. des Don Carlos auf 
Toſcana 704.  Bortiegung 
Des nordifchen Kriege 705. 
riebenscon gu Braun⸗ 
ueftrationde 
Ztettin und 
Wismar 713. widerfegt ſich 
den Wergrößerungsabfichten 
Peters 1. 725. 727. Haͤn⸗ 
del des H. Earl Leopold v. 
Mecklenb. Schwerin 740. 


kalſeri. Eommiffion zur. line 


terfuhung der. Bache 744 . 
entſetzt den Herzos 
proriſoriſch · Der — 
754. Religiontirrungen 75 
Streit über das jun eundi 
in partes 763. Gerichtsbar⸗ 
kein des K. Berichts in evan⸗ 
geliſchen geifiihen Sachen 
772. pragmatiſche Danction 
777. BGarantie deiſelben 
780. Handiungs⸗Entwurſloe 
VDaendlungscompagnie 
un Oſtende 783... „Congreß 
Ä u 
| ? 


28" 


zu Cambray 787. "Forderuns 
gen des H. von Parma 700. 
‚ride und Bimdnif mis 


Spanien zu Wien 793. 795. 


hannoͤverſche Allianz 709. 
Verſtaͤrkung der gegenſeitigen 
Buͤndniſſe 800. Defenſival⸗ 
lianz mit Rußland zu Wien 
802. Bertrag mit Preuſſen 
zu Wuſterhauſen 803. Zus 
ruſtungen zum Kriege 806: 
pariſer Praͤliminarien 807. 
Congreß zu Soiſſons 809. 
Vertrag zu Sevilla 812. 
Trennung des Congreſſes 
813. fordert das Reich zur 
Vertbeidigung der Reiche 
rechte auf 814. nimmt das 
erledigte Darına und Piacen⸗ 
ga in Beſitz 815. Vertrag 
mit Großbritannien zu Wien 
816. fest den Don Carlos 
in den Befis von Parma u⸗ 
Piacenza 818. eigenmächti: 
ges Betragen des Don Cars: 
los in Stalien VIII. 2. zwi: 
flige Königswahl in Polen 4. 
unterftäßt den Churfürften v. 
Sachfen 4. 6. Vertrag mit 
ihm 7. neuer Krieg mit 
Spanien, Franke. und Sar⸗ 
Binien 9. reclamirt den Bey⸗ 
fland dee Seemäht? IT: 
Theilnahme des Reichs am 
Kriege 13. - Stellung‘ des 
Tripti 14, vertiest das Kor 
nigreich Neapel 19. er: 
ereibung des Stanislaus aus 
Polen 20. Friedensvorſchlaͤ⸗ 
ge der Seemaͤchte 25. be 
ſchwert ſich über die See: 
mädte- 27. -- geheime Ynterz 
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handlung mit Frankreich 27 
ungluͤckliche Fortſetzung des 
Kriegs 27. verliert Sicilien 
28. wiener Friedensptali⸗ 
minarien mit Frankreich 29. 
Beytritt der andern Mchte 
32. nimmt Parma u: Pie: 
venza in Beſitz 34. Benech⸗ 
migung der Praliminarien 
von Seiten des Reichs 35. 
Convention mit Franke. wer 
gen Lothringen 36. cedirt 
Neapel, Sicilien⸗ und ben 
Stato degli Prefidti an Don 
Carlos 38. Streit Aber die 
inediceiſche Mobiliar s Berlafs 
ſenſchaft 38.  Definitiverac 
tat zu Wien 40. Tuͤrkenkrieg 
41. 43. 45. belgrader Frie⸗ 
de: 49. Erneuerung des ju⸗ 
lichiſchen Erbfolgeſtreits 56. 
Beylegung dieſer Sache 62. 
hanauiſcher Schfotgeftreit 68. 
Bedruͤckung der Evangeli⸗ 
ſchen in Salzburg 66. Otteit 
über Herſtall 7r. flieht 73- 
fein Character 74. 


Cart VII., Kaiſer, feine Wahl 


n. Krönung VIII. 109, 117- 


Wahlcapitulation 119. Mo 


nita der Fuͤrſten 114. ihr 
Widerſpruch wider bie Wahl⸗ 
capitulation 127. Fortgang 
des oͤſterreichiſchen Erbfolge⸗ 
kriegs 131. nimmt feine Res 
fdenz zu Frankfnrt 1424 
Verlegung des Meichätage 
nach Frankfurt 143. ver 
Iangte Abführung des Reicht: 
hofarchivs von Wien 143 
Band des Reichshofraths 
544. Fortſchrutte der Deet: 

zeicher 


u 


2: 2 


in. Bayern 1361 ‚Wer verliert Nalenciq und Arago⸗ 


teicher 

ng gu Miederfhänfeld 138. 

fsuchtlofe Friedensunterhund⸗ 
en 164. ſucht den, K. 

v 5 zur Unterſuͤkung 


zu bewegen 177. frantfug⸗ 


. ter Une 


n X73. Wigderero⸗ 
berung des groͤßten Theils 
von Bayern 188. kommt 
von neuem in Gefahr 388. 
ſtirbt 0... - .. 3 
arl, Erzherzog, Philipps v. 
Der. Sohn IV. 704. 729. 
f. 725. folgt feinem, Bater 
in der Regierung der Niy 
deriende 726. 
Sreundfshaftsvertrag mit Lud⸗ 
wig XII. 744. übernimmt 
die niederlaͤnd. Regierung 


ſelbſt 783. König von Spas 


die, Unterhandlungen fort. V. 
2. wird einflimmig gewählt 
6.f. ſ. Earl V. 


Carl, Erzheryog,, Sale Leo 


poide 1. Sohn VII. 376. 
303. 496. ff. 414: wird um 
ter dem Namen Carls III. 
zum Könige von. Spanien ers 


klart 479." feine Abreiſe nad 


‚ selona 503. 


Portugal 479. 
Liſſabon 490. erobert Bar⸗ 
anterwirft fid) 


ganz Catalonien und Vaſen⸗ 


- dia 504: wird zu Madrid 
ale König, ausgerufen 517... 


verfäumt bie befte Gelegen⸗ 


. beit 517. . Eroberung des Koͤ⸗ 


nigreichs Neapel 520. Nie 


derlage bey Almenza 528» 


nien 528. Eroberung von 


‚ Sardinim 586... Sieg .bey 


Saragoſſa 393. hält zu Mar 
. deid feinen Einzug 394. uß 


;: Mh nach Catalanien zuruͤck⸗ 


„ öfter. 
... ne Kaiſerwahl, ſ. Kaiſer 
„ Karl 


‚Sarl, Erjherzeg, 
polds 2 Sohn, 
- fhall VIER, 920. Sieg ig 
Wetzlar 940. wird von den 


- Sranzafen- zuruͤckgedraͤngt 942 
Friedenss u. .. 


ziehen 58. fuscedirt in Den 
rbſtaaten 622 afels 
VI. 
Er Kaiſ. deo⸗ 
Feldmar⸗ 


ff. 945. entwafuet dir ſchwaͤ⸗ 
bifhen SKreistruppen 949. 


„draͤngt Jourdan plöglich zur 
ruͤck 953. fiegt bey Neu⸗ 


markt 953. bey Wuͤrzburg 
nien 788. ſucht bey Max-· J. 
Leben roͤm. Koͤnig zu werden 
808. ſetzt nach Diar. I. Tode . 


954: bey Limburg 955. f. 
bey Altenkirchen 9506. ero⸗ 
bert Kehl u. die Bruͤckenſchan⸗ 
ze bey Huͤningen ‚967. f. 


übernimmt das Kommando 
- in Oberitalien-924. wird «bis 


Stillſtand 


nach Steyer zuruͤckgedraͤngt 
975. eilt nad. Wien 976. 
977. , Friedens: 
präliminarien zu Legben 957. 


. ‚fein Genetalbefehl bey ber 


landet zu 


Erneuerung des Kriegs 
50. deaͤngt den Gem. Soyır: 


‚ dan aber den Rhein, zumick 


50. ſetzt jur Unterſuchung 
des Geſandtenmorde um 


Commiſſion wieder 5 f» 


“ Ve 


% 


treibt die Franzoſen aus der 


‚Schweiz 63. Circujſarſchrei⸗ 


ben an die kreisausſchreiben⸗ 

den Fuͤrſten 66. ſucht AB 

Volksbewafnungen allzewein 
zu 


:92 
Earl EI, Herz. ©. Lothringen 
e VI. 515. 562. 643. 697. 


699. 
‚Earl IV., Herz. v. Lothringen 
. VIL 72. 115.-f. 150. 163. 

167. I 


75. : 
Earl V., Herz. v. Sothringen 


VII. 10. f. W535 177. ff. 


182. f. 199 251. ff. 239 


29% | 
Karl v. Lothringen, Kaif. Franz . 


- des I. Bruder VIII. 136. 
146. fe 153. 156. ff. 162. 
‚1 172. ff. 181. ff. 199. 201. 
: ff. 217. 221. ff. 229. 323. 

329. 36%» 368. 373. fi- 


_sr8.f 
Kari IV., H. v. Diantua VII. 


"429. 50% 

Cart v. Anjoy, Ludwigs des 

Heiligen Bruder IE. 354. 

zieht nad) Stalien 388. bes 
fiegt den. 8. Wanfried 390. 


‚ beyder Sicilien 390. kommt 
‚ in Gefahr, es wieder zu ver: 
Nlieren 390. 396. f. ruͤckt 

dem Conradin entgegen 398. 
befiegt ihn 399. bekommt 
ihn gefangen 399. läßt ihn 
hinrichten 400. f. weigert 
ih, die Statthalterfchaft in 

Toſcana abzugeben 572. wird 
dazu gezwingen 574..f.- fir 

cilifhe Welver 576. ſtitot 


S577 
Carl v. Bourbon, Connetable 
V. 104 f. 107. ff. 111. 
115. 117. 135. f. 2II. 213. 
. 215. ff. I. 6 a 
arl v. Egmond V. 646, 
Earl v. Nevers VI. 501. ff. 


| Regißer. 


Earl, Herjog ©. Deicans IV. 
335: f. eh 


3 18 4 ; 
Karl, Markgr. von Brandenb. 


Schwedt, preuffiicher Gene 
tal VILL. 198. 390. 
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8:. Böhmen und Du 
— ın. 813. ld 
Böhmen 


VIII. 908 2 





52 . 
Böhmen und‘ Brandenburg 
815. zwifhen Sachen Bits 
tenberg und Vraunfchweigs 

. Lüneburg 830. IV. 238. 

Erbvereinigung zwiſchen Defters 
geih und Yraunfchweig : Luͤ⸗ 
neburg VIL 309. 

.Erchanger IL 84 86. 

Erdoͤdy, Thomas VL 12% 

Eresburg I 426. : 

Erfurt, Bisthum zu L 400 f. 

‚Erfurt, Synode zu II. 360- 

Erfurt, Handelsſtadt IV. 612. 
Erfürt, Handel von VI. 1016 

1018. ff. 

Erfurt, von Eharmaynz Aber 
waitiat VII. 86. von 
Ba Den weggenommen 


. 4 
Erfurt, Untverfität zu IV. 


631. 
Erich I. von Sachen : Lauen⸗ 
burg IL 769 ft. 777. 


79. 

Erich V. von Sachfen « Lauen⸗ 
burg, macht Anfpeuh auf 
die erledigte Chur Sachſen 
IV. 259. 262- ff- 

Erich J., Herzog von Braun⸗ 
ſchweig zu Calenberg IV. 


en 737. 756. V. 27. 
107: 
. Erlangen, Neuttalitaͤtovertrag 


des oberfächfifhen Kreifes zu 
vIIl. u Untvsehtät zu 


IX, 
Ermanık 1. ı$ı. 17% 
Ernouf VIIL 851. 


Ernſt, Churf. von Geqhſen IV. " 
418 


2 


Ke giſter. 


Ernſt, Herz. v. Schwaben II. 
277. 280. ff- 
Ernf, 9. v. Braunſchweig · Zell 


195. 
Ernft v. Braunſch weig⸗ Gru⸗ 
benhagen V. 627. 630. 
Ernſt, Herz. von Oeſterreich, 
Friedrichs IV. Bruder IV. 
180. ff. | 
Ernft, Erzherzog von Defer 
reich, Maximilians Il. Sohn 
V. 839 f. 850% VI. 4 


228. 
Ernſt, H. v. Bayern zu Min 
chen IV. 267: f. 
Ernft v. Bayern, Churf. von 
Ein VI. 97. ff. 
Ernft der Fromme, Herz. von 
Sachen » Gotha V. 83. . 


. VL 797. , | 
Ernſt, Markgraf, Bruder des 
Churfuͤrſten Joh. Sigmund 

‚ von Brandenburg VI. 232. 


905. 
Ernſt, Landgraf: von Heſſen⸗ 
Rheinfels VII. 147. 
Ernft, Graf v. Mänsfeld VI. 


. 208. 249. 
Ernft, Graf von Mansfeld, 
natürlicher Sohn des Gra⸗ 

Peter Ernft von Mans: 
fed VI. 340. fuͤhrt ‚den 
Böhmen Hälfe zu 341. 
obert Pilfen 341. wird in 
die Acht erklärt 942. 89 
VBudweis gefchlagen 330. 
hate Pilfen und Tabor ned 


beſetzt 3 . ſich 
nad rg Öserp A 40 
um 


nu 









ee —— "Te 


Den Niederlanden 424. fällt 
in Oflfriesiand ein 443. gebt 
nach England 448. betreibt 
hier die Kriegsanftalten 448. 
$ zieht nah Weſtphalen 





Hlagen 464- 

Buch Saite ien nach Ungern 
464. f. will nad, Venedig 

| sehen 465. ſtirbt unterwegs 


‚Deryos von 
Freuen; stäneburg VII, 
> 163. 297: f. 309. fi 


—* Feiedrich ‚Ma * von 
Baden s Durlach V 


159 
Erskein, Alexander VI. 817. 
Erfigeburtsreht IX. 261. 
in ee V, 803. 
‚Defterreih 
Erzämter II. er f. 469» 
Erzbeamten , geiftliche 


Er —* Zu von Om _ 


ereich IV. 345 fı 
Erjlimmereramt UL 45. f- 
Erjfapellan I. 963. HL 212. f 
Erjtanzier II. 212. f. — 
> ⸗ Erptangier 171. 


—E m. f. 
Eipanneramt VIL 209 | - 


Seaiper 


83 


* an ea VIL 


348. 677. VIL 18: 


211. * 
ruhet IUn —* =. “ 


Erzienefhallamt Im. 


433. 7 
mmt an — zusüd VII. 
545. wieder an Bay⸗ 


Ervces, J Marian von VIE, | 
Eiide, Serpg im Elſaß III. 


Eirdes ; zen von vm. 
342: fi. 345. 483. 3601. fir 
Errurien, Khnisrsie IX. vi. 
Ertlingen Treffen > 


dem Eigen JIL, abſte M. 63- f. 
66. vn 


Eugen IV., Pabſt, läßt das 
oncktiugn zu Baſel erdfnen 
IV.. 243. feine Haͤndel mit 
demſelben 244. fi. wird 
nad Bafel vorgeladen 247. 
beffätige das Hasler Conci⸗ 
lium 249 widerſetzt ſich 
den neuen Unternehmungen 
des Hasler Coneiliums 288. 
Union ber griechiſchen und 
3 j late 


54. “ — 


lateiniſchen Kirche 290. 299: 


verlegt das Concilium yon 


-.Bafel nach. Italien 202. 


wird vom basler Concilium 


vorgtladen' 293.ſuſpendirt 


293. 


wet abgeſetzt 301. 
ſchickt Geſandee auf; den 
maynzer Convent 3ıo. ers 


nernt den Dauphin Ludwig 
zu ſeinem Gonfaloniere 215. 
: Unterhaudiung wit dem- K. 
». Friedrich III.321, feut.die 


Churfuͤrſten: von : Trier und 
Eon ab Zaı..: khidı Ger 
fanden auf den franffurter 


Convent 324% robmiſche Con⸗ 


cordaten 327. .Kirht 329. 
VII. 239. 306. 317. Sieg 


bey Zentha 349::: fein Marſch 
über die Alpen 436 Eros 


berangen. im obern Italien 


437. fe nimmt den. Mar: 


- Schall Willerot gefangen. 461. 


'.:Zeeffen bey. Luzzara: 462. 


. wird Hofkriegsratha⸗Praͤ⸗ 


., 
— 


..e 24 


raͤth zur de 
zwingung des Churfuͤrſten 


Maſpkaquet⸗ — 
8 


Reg iſt et, 


, ff. Wird 


wegen ber rtſetzung des 


. ‚Kriegs nach London geſchickt 


643. fe : erobert Quesnoi 
65T. muß. die Belagerung 
von Landrech aufheben 651. 


. Wird. 3u5- vaftadter Friedens: 


Handlung bevollmächtigt 669. 


berichtigt Die raſtadter ˖ Pra⸗ 
liminaxien 670. unterzeich⸗ 
..netdeg Frieden zu Baden 


673: 


ſchlaͤgt die Tuͤrken bey 


MPetexrwaradein 688. erohert 
Temegspoer 688: ſchlaͤgt die 


Tuͤrken bey Belgrad- 639. 


erobert Belgrad 689. ‚Üben 


nimmit im Reichskriege 173 
Enden; : Prinz en, Savopen 


das Hauptcommando VIll. 
15. ff. vereitelt die Abſich⸗ 


- ten der Franzafen am Rhe⸗ 


€ 


27. ſtirbt ,/· 
ugen, Prinz von Wirtem⸗ 
‚berg. VIII. 440, 463. 491. 

495. 503. 507. 52 


Evasnatiohöverteag VII. 658. 
Evangeliſche, ihre Proteftation 


von Bayern 480... Sieg 


bey Hoͤchſtaͤdt 485. Traffen 
bey LCaſſano 499:‘. Kntſatz 


von Turin 512. ff. -.erobert 


die ganze Lombardie 315- f. 
mißlungene Belagerung: yon 
Toulon 521. f. wird Reiche: 


feldmarſchall 523. BSieg.bey 
. Dudenarde 53%- -f, „erobert 


Ryſſel 533. fi . kommt nach 


. dem Haag 5641. 565. . et: 


ſchwert die Sriedeushandluns: 


gen 


373. 


u 4 


8 


Eroberung von 
Tournay. 580... Sieg . bey 


wider den fpeyerfchen Reiche: 
abſchied V. 251. ihre Ge 
fandtſchaft an den Kaiſer 
259. Vertheidigungsanftal: 
te 262. übergeben zu Auges 
burg ihr Glaubensbekenntniß 
285: weigern fich, den auge: 
burger Abſchied anzunehmen 
505 ihr Verthadigungs⸗ 
ſchreiben an die auswartigen 
Höfe 327. ſchmalkaldiſcher 


Bund 332. erſter Religions⸗ 


friede 341: was fie zu def: 
Ten, Annahme bewogen ‚habe 
342 5. 1 Pepasbjelagund 

e 


⁊ 


Kegifen: 


Über das anzuſetzende Tonci: 
lium 360. fi; recafıren das 
Rammergericht 364. f. 533. 
ff. verwerfen das nad Mans» 
tua angefeßte Concilium 429. 
f» bindern durch Mißtrauen 
die Vereinigung beyder Par: 
theyen 468. ff. ihre Forde: 
zungen auf den Weichstagen 
zu Speyer und Mürnberg 
488. f- 495. weigern fich, 
das Concilium zu. Teiem 
zu beſchicken 570. erhalten 
im paſſauer Vertrage große 
Vortheile 704. f. augsbur⸗ 
ger Religionsfriede 731. ff. 
Streitigkeiten in der luther⸗ 
ſchen Kirche 771. ff. Con⸗ 
vent zu Naumburg 774. ff. 
verwerfen fortdauernd dag 
Concilium zu Trient 778. 
792. ihre Reltgionsbefchwer: 
den unter Rudolf Il. VI. 73. 
ff. Convent zu Heilbronn 
v. 1594 125. . Beichwer: 
den 130. f. 152. Zufam: 

- menfunft zu Frankfurt 1598. 
153. zu Friedberg 154. zu 
Speyer 158. zu Friedberg 
159. zu Oehringen 15 .. zu 
Heidelberg 139... Bewegun: 


gen über die donautwerthifche, 
Achtserfiärung 171. ff. ihre - 


Union 203. ff. 


Evocationen nah Rom IX. 
424 f- 

Erarchat von Ravenma 1. 347. 
350. f£ 409. f. II 215. 
240. 

Ercellenztitel, Streit daruͤber 
VL. 745- IX. 264. 286. f. 


-88 


Ereommmilcasieter‘ II. $01. ſc 
III. 506. 

Executiondordnung, Reichs: IV. 
770. V. 129. 735. f- 765. 
819. VI. 68. -877. . & 

Erecutive Gewalt IX 230: 

Eremtionen der Kloͤſter IL 
500. .Hl. 508. _ 

Erjefuiten IX. 433. R 

rn bsp der. Taufe VL. 


If 
Erpertatiern III. 501. 
Erporten IX, 476: f. 
Ertravaganten IV. 553- f. 
Eruvien,. jus exuviarum II. 
504. N. 180. 23% 254 
. 513 


S.. 


Faber, Commandant zu Ehren⸗ 


breitſtein IX. 33. 
Faber, Peter, Jefuit VI. 


978 . 
— v. VII. FL R > 
abricius, 327. 

3 —— 


329. 
Fabry VIII. 730. 
Facultaͤten, academiſche III. 


541. 
Band, Kathpenfionnaire VII. 
Zahn II. | 


Fahnlehen dr 471. 
Falconter 1. 363. 


| Balfenberg, Dietrid von VL 


44 f 
Beni R Beatrix von III. 


Gattenftein 5 Srafigafe IX, 
113. 
d4 zamars, 


56. Me giſter. 


| Samen > Treeffen bey VIEL 
* pabſtlicher begat IV. 


—** fin. 231. 
Sarneie, Deter Aloyfius von, 
Pauls Il. natürlicher 
Sohn V. 564. 577. 

‚Kauft, Sohann IV. 622 ff. 
Bauftrecht IL 310. f. IIL 320. 
f- 795. 803. IV. 562. ff. 
Bayette, a VII. 832 f. 858. 
Febronius, Juſtinus IX. 426. 
Fehdebrief der Schuhknechte zu 

Leipzig an die dortige Uni⸗ 
verſitat IV. 565. f. 
Fehmgerichte III. 488: IV. 


567. ff 
Beheben , Niederlage der 
Schweden bey VII. 155. 
Feilitſch, Philipp von V. 153. 
dei Licentiat VII. 354. 


elix V., Pabſt IV. 302 re⸗ 


ſignirt 334. 

Sels, Leonhard von VI. 201. 

sn Colon ». VI. 315: 326. 
. 332 Byä,l 

Fennen (Ziunen) J. 4 

$erdinand Kaiſ. Cars V. 
- Brader iv. 726.751. f. V. 

24. 26. Statthalter am 

Ä Kerperegignt 39. f. öfter: 
reichiſche Theilungsvertraͤge 
46. f., wird König von Un⸗ 
gern und Böhmen 208. f. 
———— Mitglied des bres⸗ 
lauer Bundes 236. 
mit Solyman II. 247. f. 
feine Wahl zum rim. Kö: 
nige 322. 
tulation 330. Krönung 331. 
Unterhandiungen mit Wlrich 


Krieg . 


eine Wahleapi⸗ Ferdinand 1., 


v: Wirtemberg 366. f. ver: 
tert Wirtembe 374. ff. 
Vertrag zu Kadan 376. ff. 
Türfengefahr 440. ſucht die 
Proteftanten zur Türfenhälfe 
willig zu machen 443. ff. 
franffurter ‚Religionsanftand 
447. f. handelt mit ben 
Proteſtanten zu Hagenau 
458. ff. Solyman II. — 
Ofen in Beſitz 486. f. 

hält von ben —R 


Huͤlfe wider die Tuͤrken 490. 


ungluͤcklicher Türkentrieg 492. 
ff. Stillftend mit den Türe 
ten 496. lehnt die projec⸗ 
tirte Wahl Philipps von 
Spanien zum röm. Könige 
ab 672. unterwirft ſich die 
Stadt Eofinis 677. ſucht 
zwiſchen Mori; von Sachen 
und dem Kaiſer einen ers 
gleich zu vermitteln 


Unterhandlungen zu —*— 


701. paſſauer Vertrag 703. 
kuͤndigt dem Markgrafen Al⸗ 
brecht ven Brandenb. Culm⸗ 
bach den Krieg an 717. er⸗ 
oͤfnet den Reichstag zu Augs⸗ 
burg von 1555. 723. f. geifts 
licher Vorbehalt 727. ff. Ne 


benadfehied 730. f. Reli⸗ 
gionsfriede 731. ff. Execu⸗ 
tiongordnung 73°. verbeſ⸗ 


ferte 8. ©. Ordnung 736 
Moderation der Reichsan⸗ 
fhläge 739. fuccedirt feinem 
Bruder Carln V. im Kaiſer⸗ 
thum, f. Ferdinand I. 
Kaifer, Regie 
sungsantritt V. 733. feine‘ 
veotdirte u —* 


J 


Regiſter. 


IV. 735. führt den Kaifer: 


titel fort 762. Reichstag zu 
Augsburg v. 1339. 763. 
Religlonsſtreitigkeiten 763. 
Türtenhälfe 7:4 Muͤnz⸗ 
ordnung 766. Polizeywelen 
766. Reichshofrathsordnung 
768. Convent der Evange⸗ 
liſchen zu Naumburg 774 
Wiedereroͤfnung und Eude 
des trientiſchen Conciliums 
779. traͤgt bey demſelben auf 


die Verſtattung des Layens - 


teihs und ‚der Driefterehe 
- an 731. der Layenkelch wird 


ler 7397. Maximilians 


. röm. SKönigswahl 788. 
deren päbftliche Beſtaͤtigung 
793. grumbachiſche Händel 
796... ftirbt 802. feine Haus: 
ordnung 802. fein Charac⸗ 
ter. 804. 

Ferdinand von Tyrol, Kaifer 
Serdinande I. zwenter Sohn 
V. 803. 840. VI. 105. 
Ferdinand von Gt 


et, 
nahheriger Kaifer V. 803. - 
260 


VI. 173. f£ 176. 181. 260. 
310. f. 314. wird vom Kai⸗ 


fer Matthias aboptirt 315. 


- yaım Könige von Böhmen de: 
ſignirt und gekrönt 315- f. 
fein Revers 310. 


und Krönmg zum Könige 


von Ungern 316. feine je 
fuitifche Erziehung 317. . 
deingt ‚auf Gewalt wider bie 
aufräprerifhen Utraquiſten 


931. Hilft den Cardinal Cle⸗ 


fel entfernen 335. ſuceedirt 


dem K. Matthias in Ungern,/ 


t ‚ 


nige 358 
: Einfall : in Ungern 


Böhmen und-Oefterrei 
feine Kaiferwahı,, f. 


nand 11. 
Berdinand II., Kaifer, 


Lage bey dem Antri 
erbiändifhen Regieru 
944 thut den 7 
Vorſchlaͤge 346: kon 


Wien in dringende 


349. Kaiſerwahl 350 
die Bohmen ſetzen 
356. und wählen F 
V, von der Pfalz zu 
Berbien € 


mahnt die Unieten x 
böhmifhen Sache. al 
verbinder fih mie R 
lian von Bayern 37: 
ne Lage beſſert ſich 
wird von Churfachfe 


. terftüßt 376. Conv 
.. Müblhaufen 380. V 


mit der Union 384 
zwingung von: Dei 


986. ımd ber Lanſi 


Einbruh des Herzo 
Bayern in Böhmen 
Treffen bey Drag 304 
terwerfung : der B 
Mahrer und Schleſie 
Beſtrafung ber Böhm 


- Bertilgung des prot 


fen "Neligion in 0 
402: Zurädeufung | 
fuiten 404. Vernicht 
Majekätsbriefs 404 
wandrung der pro 
fhen Böhmen 405. 
drichs V. und feiner 
ger Achtserflärung 40 


tahrliches Werfahre 
—V 


⸗ — 


38— 


Kaiſers 20%. Bucht vor 
Bethlen Gabor 413. Frie⸗ 
de mit ihm 415. Verthei⸗ 
diger. der pfaͤlziſchen Sache 
415. 418. 421. Uebertra⸗ 
. gung der pfälzifchen Chur an 
"Bayern 426- 429. 470 
Chur s und. Fürjientag. zu 
Regensburg 423. verpfäns 
det d.e Dberlaufis an Ehurs 
t fahlen 446. .Banifd) > nie: 
.deriachfiicher Krieg 454: At 
ſich auf -Wallenfeins Antra⸗ 
ge ein 400. Mißvergnuͤgen 
. der Reichsſtaͤnde: über Wal⸗ 
= fenftein 471. Chusfürfien: 
tag zu Muͤhlhauſen 472. 
wird von: Den satholifchen 
Ehurfürftenrzu einem Reftis 

. turionsediet aufgefordert 473- 
- befördert feinen Sohn Leo⸗ 
pold Wilheim zum Bisthum 
Halberſtadt 475. ‚und zum 
Erzbisthum Magdeburg 477- 
“verkauft die. Oberpfalz, an 
Bayern 474  erflärt die 
Herzoge von. Mecklenburg in 
Die Acht 482. Herrſchaft in 
der .Dfifee 483. Friede mit 
. ‚Eheiftian IV. von Danemark 
487. Reſtitutionsedict 489. 
Schwierigkeiten in deſſen 
. BolzieBung' 497. f. Uns 
me und Forderungen der 
Liga 498. mantuaniſcher 
Erbfoigetrieg sor,, Ehurfür: 
ſtentag zu Regensburg 506 
Klagen: der.Churfürften über 
die kaiſerliche Meilig und 
‚aber Wallenkein 807. Wal: 
lenſteins Entlaſſung 310. 


Regißer. 


Vs 


Beſchwerden über das Reſti⸗ 
tuiionsedict 515. vereitelte 
romiſche Koͤrigswahl 518- 
ſchwediſch⸗ teuticher Krieg 
, 5100. Antunft- Yuftan Ydoifs 
in Teutichland 523 mahnt 
‚den Leipziger Bund ˖ von Zu: 
: züftungen ab 540. . yertiort 
. ihn in Schwaben. und, Fran: 
„ten 5341. f.. Xreffen bey 
. ‚Breitenfeld 335. Folgen 538. 
-.frantfurter - Compoſitionstag 
„5604 ſucht den; Churjürfien 
.von Sachſen wisder zu ge 
„winnen 560. zieht Aalen; 
ſtein wieder hervor 5609. 
Treffen bey Lügen 5go. Gu⸗ 
.. fan Adolfs Tod 394. Au 
- Beet . darüber Feine Freude 
GOI. ſucht Sachſen von der 
ſchwediſchen Allianz zu tren⸗ 
nen 606. heilbronner Buͤnd⸗ 
niß 607. 609. .. Fortgang 
der ſchwediſchen ⸗Waffen 615. 
Wallenſteins Widerſetzijichkeit 
624. Verſchwoͤrung zu Pil⸗ 
fen 627. 630.: wird vera 
tben 631. erklaͤrt Mailen 
ftein für einen Rebellen 634 
Wallenfteins Grmordung 633- 
überträgt das Commando ſei⸗ 
nem Sohne. Ferdinand 639- 
Sieg der Kasierlihen bey 
' "Mördlingen 641. wird grau: 
fam benutzt 644. Ueberrum⸗ 
pelung von MPhilippsburg 
634. prager Friede 656- 
tritt Die Lauſitz an- Churſach⸗ 
. fen ab 660. Widerwille der 
ı Katholiichen .und Proteſtan⸗ 


[4 


: ten wider "den. prager Frie⸗ 
Reduttion ber Jeyppen 312 | 
. nn. 


den 602, verliert fid) zum 
Theil 


b > 


"Ziel. Sog -- Feänzäfifche 
Kriegserklaͤrung 670... Tref⸗ 
fen bey Wittſtock 675. Frie⸗ 
densanſtalten 677. Anſe⸗ 
zzung eines Congreſſes nad) 
. &ötn und Hamburg 678. 
roͤm. Königewahl Ferdinands 
lll. 680. ſtirbt 685. ſein 
Character 685. 873. - 

Zerdinand,, . Kaifer Zerdinauds 
Il, Sohn, : Oberbefehlshaber 
der faiferlihen Armee VI. 
- 639. treibt. die Schweden 
aus der Oberpfalz; 639. et: 
. obert Regensburg 639- Do: 


nauwerth 640. Sieg bey 
Mördlingen 641. f. fällt ins 
Wirtembergiſche ein 64. 


grauſame Behandlung der 


. Einwohner 644. f. feine 


Wahl zum röm. Könige 68I- 
ff. WBahlcapitulation 683. f- 
fuccedirt feinem Bater, 1. 
Zerdinand ILL. 2 
Serdinand IH.,. Kaifer, Pe 
gierungs =, Antritt VI. 690. 
Banners Einbrud in Boͤh⸗ 
men 694. ernennt feinen 
Bruder Leopold Wilhelm zum 
Obsrfeldberrn 695. Chur: 
-fürftentag zu Nürnherg 704. 


Reichstag zu Regensburg 
. 705.. Sriedensfade 705. - 
Amne : 
- Banners Unter: . 


Geleitebriefe 705. 
2 707- 
nehmung . auf Megensburg 

* Treffen, bey Wolfen: 
Hütte. 712. Hippolithus a 
Zapide - 713. Tod Georg 
Wilhelms von Brandenburg 
715. Generalamneftie 7106. 


Hamburger. Praliminarien 


ſpaniſche 
. Präliminarien 729. Aus— 
wechslung der Ratifications⸗ 
inſtrumente 730. 
„ı tionstag zu Seanffurt 731. 
ſchwediſch = 


— * 779- 
‚. marks Einbruch in Böhmen 


Regie. | | 59 


„ 718. Gchmiezigieiten wegen 
„der Ratification 


derſelben 
719. fruchtloſer Verſuch zu 
befondern Tractaten mit 


. Schweden 721. 730. rati⸗ 


ficirt die Praͤliminarien 722. 


. Fortgang des ‚Kriegs 722. 
zweytes Treffen bey Breiten⸗ 


feld 725. Torſtenſon's Eins 


bruch in Böhmen 726. Vor⸗ 


fall bey Düttlingen 728. 
Ratification der 


Deputa⸗ 
daͤniſcher Krieg 


731. Torftenfon’d neuer 
Einbruch). in Böhmen 737- 


Friede zu Brömfebro 739. 


Stillftand ‚mit Churfachien 
739- Tpeffen bey Freyburg 
740. dey Mergentheim 741. 


bey Altersheim 742. Srie: 


denscongreß zu Muͤnſter und 
Osnabrück 743- . Propofitio: 
nen der Kronen 2751. des 
Kaifers Antwort darauf 755. 


ſchickt den Grafen v. Traut: 


mannsborf nah Muͤnſter 
762. Fortgang des Kriegs 
762. bayerſcher Stillffand 
766. Wrangels Einbruch 
in Böhmen 768- fucht die 


bayerſchen Generale zu ge: 


winnen 770. ‚Aufkündigung 
des tillfiandes 775. Wrans 
gels neuer Einbruch in Day: 
ern 777. Treffen bey Sus⸗ 
Könige: 


789 - Ucherrumpelung der 
kleinen 





60 
’ 
_ Heinen Gelte von Prag 780. 
Bostfegung der Friedenshands 
Inngen 781. Repliken dee 
beyden Kronen auf bes Kai⸗ 
ſers Antwort 782. Satis⸗ 
factions⸗ und Compenfations« 
puncte 784: Amneſtie 797. 
Erfaufung der fchwedifchen 
Sefandten 708. —J 
ee 799. adıte Chur 
ıfuht: Bayern zu bes 
elebigen 801. VBefchwerben 
der Stände 802. Reſtitu⸗ 
“ tionsnormjaht 804. 807: 
Aufnahme der Reformirten 
in den Religionsfrieden 811. 
Steformationsreht der Res 
formirten 813. Decret wes 
gen der Unabhängigkeit der 
“ Schweiz 816. Vefriedigung 


der ſchwediſchen Milz 816. 


endlihe Berichtigung des 
Puncts der Beſchwerden 819. 
822. Friede zwiihen Spas 
nien u. den V. Niederlanden 
825. Unabhängigkeit der V. 
Mitederlande vom — 
Reich 827. Jortſetzun 
Friedensgeſchaͤfts zu — 
bruͤck 828. Schluß des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens 831. In⸗ 
halt 833. 
wegen der Vollziehung des 
Sriedens 837- reſſungen 
ber ſchwediſchen Miliz 858. 
Grecutionsorbnung 860. 862. 
Auswerhfelung der Ratificas 
‚ tionen 861. nürnberger Ex⸗ 
"eeutions » Handlungen 863. 
pfähifee Neftitution 866. ff. 
nfegung des bedungenen 
Reichſstags zu 


Regiſter. 


kaiſerliches Edict 


Ferdinand der — — 


VII. 3. ebmiſche Königs 
wahl 8.  Erdfnung‘ des 
Reichstags 13. rung 
ber Juſtiz am Karımergericht 
14. außerordentliche K. ©. 
Bifitation 18. neue Reichs⸗ 
pipe en 20 Beſtaͤ⸗ 

tigung der Erecutionsordnung 
23. Simultaneum 25. Cor- 
pus Evangelicorum 209. 
Stimmenmehrheit in Steuer: 


- fachen 32. ordentliche Reichs⸗ 


deputation 33. beſtaͤndige 
Bahlcapitulation 35. neue 


Stimmen im Fürftenrath 35. 


Ingfter Neichsabſchied 39 
des rim. Königs Ferdi⸗ 

a N 4X. bremiſch⸗ 
ſchwediſche Händel 44. ſchwe⸗ 
s poilntfcher Krieg 45 
Buͤndniß mie Johann Caſi⸗ 


mir v. Polen Sr. ſtirbt 51. 
ſein Character 51. 
Ferdinand IV., K. Ferdinande 


Ill. Sohn, wird zum rim. 
Koͤnige gewählt VII. g. ff. 
en gefrönt ZI. r. ſtirbt 


1. f 
— Cardinal⸗ Infant 


VI. 623. f. 626. 641. 644 


Ferdinand, Churf. von Bap⸗ 


ern, Streit über das rhei⸗ 
nifhe Vicariat VII. 33. fı 
fehnt die franzoſi ſchen Antraͤ⸗ 


.ge ab 35. ' 
Ferdinand J.. K. v. — 


IV. 137. ff. 


von Aragonien 632. T 
= 623. f. he f. 733. f. 
788. 


Regensburg Seinen KL ⸗ — * v. — 


Regiſter. 


‘sim VIII. 231. ruft feine 
Truppen aus. Stalten zuruͤck 
231. Friedenscongreß zu 
Aachen 243. tritt den aach⸗ 
ner Praͤliminarien bey 446 

Hauptfriede zu Aachen 248. 
ſtirbt 

Serdinand L, K. v. Neapel IV. 
67 

Ferdinand I, en v. Neapel 
IV. 632. 655 

Serdinand IV., König Sender 
Sicilien, verbindet fih mit 

Großbritannien wider Frank: 

. zeich VIIE. 877. 892. Still: 
Kand wit Frankreich 938. 
Friede mit Frankreich 068. 
Erneuerung des Kriege IX. 

. 41. f. beſetzt Rom 42. muß 
es wieder verlaflen 43. flieht 

nach Palermo 43: 8 g 

Serdinand, erzog, ranz 
L Sohn vie 

Ferdinand, Leopolds Sn, 
Sroßhergog v. Toſcana VII. 
839. 892- 927. wird fei 

nes Landes beraubt IX. 44. 
Ensfcjädigung 147. 
150. f. 


Terdinand, ein; von Braun 
ſchweig . 301. 350. 
363: 366, Seerführer der 
Alliirten 383. f. treibt die 
VFranzoſen aus Niederſachſen 
%. 412. Treffen bey Tee 
feld 414. BRüdıng Über den 
Rhein 416. hindert die Vers 
—— von Weſtphalen 418. 


gen 432. Treffen bey War⸗ 
Operationen in 


| Ing 488- 
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Heſen 527. Belagerung 
von Caſſel 328. f. Triffen 
bey Villingshauſen 330. 
üuberfaͤllt die Franzoſen bey 
Wilhelmsthal 362. ſchlaͤge 
bden Prinzen Xaver v. Sachs 
fen bey Lutterberg 562. er⸗ 
obert Caſſel 564. Waffen⸗ 
ſtillſtand 564- 
Jerdinand —*2 — Herz. von 
Braunidiweig : Bevern VIII. 


14. 
Ferdinand Earl, Erʒher % 
Beſitzer der vorderöfterreichts 
fhen Lande VI. 790. 856. 
feine. Enfhädigung 857. 
Seria, Ser. v. VI. 623. f. , 
Fermor, en vil. 331. 
391- ff. 394. ff. 409. 436. 
Ferrier, General Vill. 853. 
et ” — ‚ nöthige 
392 | 
Gehen, Reichs: IX, 411. 


Zeudalrecht IX, 50%. 

Feudum I, 257. 

Beuerwerte VI. 996. 

Bann Herzog ' von vo; 


Bein i u Marquis de VI 
quiere arg ; 
GIF. vl. 153. 282. 


— — Ingenieur VII. 
a Marquiſat VIEL 167. 


Finanzen, f. Einfänfte. 
Binf, General VII. 408. 438. 
441- 453- ff- 437- 


a Graf von, Mini⸗ 
 VÜL. 636. 070 IK. 


Gifte, 
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. Stfeal, Reichs⸗, am Kammer: 
> gerihi IX. 357. 
an v. Erlach, Freyhert VII. 


—* IX. 458. 

Flacius Illyricus V. 658. 7 
f. VI. 1063. 

Flemming, churſaͤchſiſcher geid⸗ 

marſchall VII. 363. 445. 


708. 
anne churſaͤchſiſcher Ge: 
“> fandter zu Wien VIIT. 373, 


Zleutus, —— bey VII. 301. 


VIII. 903 
Fleury, Sardinat VII. 807. 
809. 815. VIII. 21. 20. 
| Slorentiner IV. — 75. f. 79. 
82.'650- f. V. 272. f. 
Florenz, Stadt iñ. 663. 709. 
. 7 825 
Florenz , Bruder Wilhelms v. 
Holland III. 366. 
Sontainebfean, Friede zu VII. 
205. Präliminarien zu VIIL 


570. F 
Fonienay, Treffen bey I. 510, 


Treffen bey VIII. 
205- 

Sorcalquier „Grafſchaft 1. 
579. 

* Graf vH, 78. vm. 


Fontenoi, 


en I, — 
Formelbuͤcher II. 
Formoſus, Pabſt Tr 558. fl 


un ; een bey W. 
654. 


ofen. 30. 
ne. General VII. 378 
. 400. 433.- 445. 463. ff. 
Fvourbin VII. 463. 
6 


Regiſter. 


Fraͤnkiſcher Kreis, deſſen Still⸗ 
ſtaͤndsvertrag mit den Fran⸗ 
zuſen VII. o31.. wird wie⸗ 
"der umgeftößen 951. f. 

Feäntein : Steuer f. 

Framea J. 71. f. 

Francavilla, Treffen bey VII. 

701. 

Grancsis de Neufchateau IX, 


43. 
Beinche Comte VII. 106. 178. 


ead aner III. 515. f- 692. 
741« 
— Johann von UI. 


— UI. 273. Graf von 
VI. 247. 
Fräntifche Dionarcpie I, 261. 


Sranfen, erſte Erwähnung * 
I. 145. ein Volkerbund 146. 
‚ff. ihre Einfälle in Gallien 
157. feßen lih in der Ins 
fel der Bataver 157. gehen 
über den Rhein 162. 164. 
fruchtlofe Verſuche auf Gal⸗ 
lien 200. f. 

Franken, rheinifches I. 264. 
I. 22. f. 313. I. 214 f. 
BIT. 

Franken, Ofts III, 437- 

Frankenhauſen, Niederlage der 
un Bauern bey V. 
287. ff. 189- f. 

Frarkenthal, von den Spaniern 
geraͤumt VI. 867: F. 

Frankfurt a. M., Reichspal⸗ 
faft zu 11. 16. f. Handels⸗ 
ſtadt IV. 611. altes Her⸗ 
kommen be zwiſtigen Koͤ⸗ 


nigswahlen Ill. 777. nn 
ers 


5 


Resifen " 6 


- Berfammlung der Churfür: 
fien und Stande zu IV. 57. 


Convent' der Proteftanten zu 


V, 372. ff. 771. VER 153. 
646. Deputationstag zu VI. 
717. 73I- * 


Branffurt aM ., wird im J. 


1759. von "sen Franzoſen | 
‚ Überrumpelt VIIE. 


422. f. 
von Cuſtine überwältigt 865. 
f. von den Preuffen und 
Heſſen wieder eingenommen 
867. von: den Franzofen 
von nenem brfeßt 946. f. 
wieder geräumt 053. Ent⸗ 
ſchaͤdigung dieſer Reichsſtadt 
IX. 175. 

Frankfurter Receß der evange⸗ 
— Fuͤrſten v. 1558. V. 


— Union vin. 178. 


f- 191. 

Sranffurt a. d. O., Univerfität 
ju VI. 1055. 
‚Srantreich, eine Republik vni. 
862. ihre vielen Feinde 878. 
Zuſtand der Republik im J. 
1793. 886. f. revolution⸗ 
naire Regierung 887. ff. 
Waffengluͤck der Franzoſen 
"im Jahr 1793. 892 fie ro: 
bespierrifche Tyranney 896. 
ff. Hungersnoth 918. neue 
Conſtitution v. 1795. 923. 
ff. Revolution vom 18. 
Fructidor 983. f. innere 
Zerruͤttung IX. 76. Revo: 
lution vom 18. Brumaire 
78. neue, bonapartiſche 
Conſtitution 70. Verwand⸗ 
lung der Republik in ein erb⸗ 
liches Kaiſerthum 80. fr, 


ſiebenjaͤhriger 


der Preuſſen 


Character 593. 
nr 1. 


Franz I., Kaiſer, feine Wahl 


und Kroͤnung VIII. 207. 
210. Regierungsantritt 211. 


Ruͤckkehr der Reichsverſamm⸗ 
lung nach Regensburg 213. 
wird von Preuſſen als Kais 


fee anerfannt 226. Veraͤn⸗ 
derungen in einigen Fuͤrſten⸗ 
häufern 252. Recurſe 255. 


Reichsmuͤnzweſen 264. bo: 


hentohifche Religionsbeſchwer⸗ 
den 269. Einführung der 
tarifhen und ſchwarzburgi⸗ 
(hen Stimme 272. 274. 
Krieg 30 ° 
faiferliche en wis 

19. Reichs⸗ 
erecutiongfrieg 320. fran⸗ 
zöfifche und fehwedifche Erz 


klaͤrung anf dem Reichsfhge 
" 320. f. preuſſiſche 


Achts er⸗ 
klaͤrungsſache · 340. ſchuͤtzt 
den General Laudon 518. 
Me meiſten Reichsſtaͤnde er: 
greifen die Neutralität 565 


Friede zu’ Subertesurg 575. 


Entlaffung der Reichsarmee 


+ 5806. vom. Königewahl So: 


ſephs -H. 388. erklaͤrt Tof: 
cana für eine Secundogeni: 
tur 592. flirbt 592. fein 
ſeine ug: 
fommenfchaft 394- : 
‚ Raifer, feine Wahl 

844.  Fortgefekter 


Schriftwechſel mit ˖ Frankreich 


845. harte Note des Für: 


ſten' Kaunig vom 18. Marz 


1792. 846. franzoͤſiſche 


Kriegserklaͤrung 849. oͤſter⸗ 


reichiſche Gegenerflärung 851. 


Ausbruch des Kriege gegen 
die ' 


64. 


die Niederlande 852. Theil⸗ 
nahme des Kön- von Preuf: 
. fen 854. Manifeſt des N. 
- von Braunfhweig vom 25. 
. Sul. 1792. 856. Einbruch 
in. Lothringen und Champa⸗ 

- gne 858. Ruͤckzug, Urſa⸗ 
gen 850. Reichskrieg wis 
‚ ver Frankreich 570. kaiſer⸗ 
liche Inhibitorien 871. Lud⸗ 
wigs XVI. öffentliche Ermor⸗ 
dung 874. Koalition der eu⸗ 


zopäifchen Mächte 876. Vers _ 


‚ bindung mit Großbritannien 
877. Vertreibung der Frans 
gofen aus den Niederlanden 
879. 880. geht felbft nad 
den Niederlanden 904. Zu⸗ 


süddrängung Der Altirten _ 


"906. Ruͤckzug der Oeſterrei⸗ 
her über den Niederrhein 

Verluſt der Nieder⸗ 
ande 910. Neigung der 
Reichsſtande zum Frieden 


9123. ermahnt die Reichs⸗/· 


fände zur Außerften Anftrens 
gung 913. Separatfriede 
des Könige v. Preuflen 915. 
Meichsfriedensantrag 917. 
Uebergang der Franzofen über 
den Rhein 919. werden zu: 
rücdgetrieben 922. Lage der 
friegführenden Maͤchte 928. 


verliert die Lombardie 936% | 


939. Bordringen der Fram⸗ 
gofen in Teutſchland 942. 
94 Neutralitätsperträge 
einzelner Reichsitände 948. 
die Franzoſen nähern fich den 
Öferreichifhen Staaten 952. 
werden yurüdgedrängt 9533. 
lehnt den angetragenen Ge 
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paratfrieden ab 963. Fall 
von Wantua 971. VBona⸗ 
parte's Einbruch in Ober 
fieyermart 075. Lage des 


Kaiſers 976. Friedenspraͤ⸗ 


liminarien ‘zu Leoben 977. 
Hemmung der Kriegsoperas 
tionen am Rhein 980. Frie⸗ 
de zu Campo Formio 987. 
defien geheime Artikel 1X, 
4 Reichsfriedensanſtalten 
VII. 989. Reichs jriedens⸗ 
deputation 991. Kongreß. 
gu Raftadt 995. geheime 
Convention zu Raſtadt 998. 
IX. 5. räume Maynz und 
zieht feine Truppen nad dem 
Erblanden zuruͤck VIII. 998 
IX, 2. Uebergabe von 
Maynz IX. 7. erhaͤltniß 
zwiſchen Oeſterreich und 
Preuſſen 14. ruͤſtet ſich 
von neuem zum Kriege 46. 
verbindet ſich mit Rußland 
47. Annmarſch der Ruſſen 
47. Erneuerung des Kriegs 


49 franzoͤſiſche Kriegeer⸗ 


klaͤrung 50. erklaͤrt öffent 
lich ſeinen Abſcheu am fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandtenmord 60. 
Fortſchritte ſeiner Truppen 
in Italien 63. Erneuerung 


des Reichskriegs 65. 66. 


Trennung des nordlichen 
Teutſchlande vom füdlichen 
68. lehnt Bonaparte’s Frie⸗ 
densanträge ab 82 8% 
Operationen der Defterreis 
hei in Italien 90. um 
glücklicher Feldzug in Teutſch⸗ 
land 92 ederlage der 
Deſterreicher bey Marenge 

— WG, 


Regifer. 


7. Stillſtand zu Aleſſan⸗ 
. dria 98. Moreau's Bor: 
ſchritte in Teutfchland 99. 
Convention zu Patsdorf 102. 
genauere Verbindung mit 


England 103. will den von _. 


St. ulien geſchloſſenen 
Praͤliminarvertrag nicht ge⸗ 
nehmigen 105. Veraͤnde⸗ 
sung im Commando: 106. 
begiebt füch felbft zur Armee 
107. Convention zu Kos 
benlinden 108- Unterhands 
lungen zu Paris 109. Forts 
gang des Kriege 110. Tref: 
fin ben Hohenlinden 110. 
Zuftand der Öfterreichifchen 
Armee 112. weiteres Vor: 


ruͤcken der Fraͤnzoſen 113. 


Stillſtand zu Steyer 115. 
zu Treviſo 116. Friedens⸗ 
handlung zu Luneville 116. 
Friede zu Luncville 117. 
deſſen Ratification von Sei: 
tn des teutfhen Weiche 
"122. 
voͤlligen Berichtigung des 
Reichsfriedensgeſchaͤfts 128. 
131. wird von den pari⸗ 
ſer Unterhandlungen uͤber 
das Entfhäbigungs : Wefen 
ausgeſchloſſen 133. Eroͤf⸗ 
nung der Reichsdeputation 
u Regensburg 135. Con⸗ 
‚ vention zu Paris vom 26. 
"Dee. 1802: 149. Depu: 
tationshauptichluß v. 1803. 
148. vatificiet ihn unter 
verfhiedenen Vorbehalten 
"148. f. Deflerreihs Ente 
ſchaͤdigung für die ‚Ortenau 
150. e — Sa 


Reihsdeputation zur - 


— 


⸗ 65 


‚ Prinz v. Brauuſchweig 
[. 405. — 


Franz IE, König von Frank 


reich IV. 782. f. 


fein 


Sieg bey Mariguano 785. 


- 


. 92. 


erobert Mapland 785. ver: 


gleicht fih mit dem Pabſte 
zu Viterbo 786. mit Spa⸗ 


nien zu Noyon 788. mit 
aifer zu Bruͤſſel 789 
bewirbt fih um Die teutfche 
Krone V. 1.3. ff. ee 
Krieg mit Karin V. gı. 
Seindfeligteiten in Navarra 
in ben Niederlanden 
93. in Stalin 95. ven 
liert Mayland 99. Mies 
derlage bey Bicoca To2. 
fhit den Admiral Bons 
nivet über die Alyen 105. 


. Miederlage bey Romagnane 
"107. Einbruch der Kaiſer⸗ 


110. 


lichen in die Provence Log. 
bricht. felbft nach Italien auf 
belagert Pavia 112. 


wird bey Pavia geſchlagen 


. und gefangen 116. 


nach 


Spanien gebracht 119. ttitt 


Madrid 126. 


die Regierung an den Dau⸗ 
phin ab 125. Friede zu 
ſeine Erle⸗ 
digung aus der Gefangen⸗ 


ſchaft 128. zweyter Krieg 


mit Sarln V. 210. 


Buͤnd⸗ 


niß mit Heinrich VIII. von 


.220. 


England wider den Kaiſer 
neue Vertraͤge 220. 
f. wird von Carin V. zum 


Duell herausgefordert 227. 
PM greift Neapel an 229. 


Friede zu Tambrap 234. 


- ftine ‚Verbindung - mit. dem 
e 


Pabſte 
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Pabſte Clemens VII. 339. 
Vermählung Heinrichs von 
Drleans mit Catharine von 
Medicis 35 anterftüßt 
den Landgrafen von Heſſen 
374. britter Krieg mit 
Earin V. 397. feine Mas 
chinationen 
398. f. am Hofe zu May: 
land 399. fe Einbruch in 
Savoyen 401. nimmt Maps 
land in Anfpruch 401. wird 
vom Kaifer herausgefordert 
405.. Einbruch der Kaifer: 


kihen in die Provence 408. | 


fein Buͤndniß mit Solyman 
‚U. 412. Stillſtand zu Niz⸗ 
za 413. Zuſammenkunft 
mit Carin V. zu Aigues 
Mortes 413. Reiſe des 
Kaiſers durch Frankreich 
496. ff. Geſandtenmord 
502. vierter Krieg mit 
Carln V. 505. Einbruch 
des Kaiſers in Champagne 
554. Friede zu Creſpy 535. 
"537. fe bietet den teutfchen 
Proteſtanten Beyfland an 
585. ftirbt 641. 

FIranz von Suife V. 708. 


— von Anjou VI. 29. 39: 

Franz ‚ Serzog von Parma, 
feine Sorderungen auf dem 
cambraver Congreß VII. 790. 
f- 

Franz, Biſchof v. Minden V. 

27. ff. 

Franz, Biſchof v. Muͤnſter V. 


388. 391. f. 
Franz Albrecht, Herzog von 


' 


in Teutſchland 


Regifter. 


Sachfen⸗ Lauenburg VI. 994. 

- f 633. 723. 

Franz Alexander, Fürft von 
Maffay = Hadamar, Kams 
merrichter VII. 624 f. 

Tran; Anton , - Erzbifhof zu 
&alzburg VIII. 67. 

Tran; Ludwig, Pfalzgraf und 
Teutfhmeilter, wird von 
den Reichsnicarien zum Kam: 
merrichter ernannt VII. 625. 

Franz Marie, H. v. Miran⸗ 
dola VII. 507. 

Franz Sforza, Graf von Ca 
tignole IV. 335. 337. f. 
wird Herzog von Mayland 


338. f. 

Franz I. Sforza, Herz. von 
Diayland V. 96. 102. f. 

' 120. ff. 211. 213. 23% 
271: f- 399. f- 40I- 

Franz Stephan, Herzog von 
Lothringen VIII. 29. fol 
Lothringen gegen Toſcana 
vertaufhen 29. f. nimmt 
von Toſcana Beliß 33 
dient als Volontaire im 
Türfenfriege 44. hilft den 
fhimpflihen belgrader Frie⸗ 
den bewirken 51. f. wırd 
Mitregent der öfterreichiichen 
Erbſtagten 88. uͤbernimmt 
das Commando wider die 
Franzoſen 208. wird zum 
Kaifer gewählt, f- * I. 

Franz Wilhelm, Biſchof 34 
Osnabruck VI. 810. 820. 

Sredegunde I. 288. ff. 292. . 

Fregoſo, Caͤſar V. 502. f. 

Fresno, Marquis dei VII. 143. 

Freſſe, Span de, Biſchof zu 
Baponne V. 682. 

Freye 
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Freya 1..80. 

Sreyberg At. 606. IV. 617, 
Treffen bey VILI. 560. f- 

——— Bergwerk IV. 617. 

l. 1006. IX, 460. - 

Freyburg VI. 740. VII. 17 
668- . Univerfität zu IV. 
632. VII. 272. 

Freye I. 82. 360. f. U. 10. f. 


472 474 
Freygelaſſene I. 82. 361. IL 
12. 253. fe 473. 480: fi 
Freygrafen IV. 567. ff. 


Freyherren Ill. 452. ſ. Dw 


naften. 
Freyſchoffen IV. 567. 569. 
Freyſtuͤhle, |. Fehmgerichte. 
Frehtag, hanndverfcher Par⸗ 
theyganger VIII. 433. 530. 
Freytag, Feldmarſchall VII. 
879- 893. Ä ' 
Frickthal IX. 28. 118. 

Friede, Reichs- IX, 235. f. 
Recht des Friedens 234 f. 
Friedebrief Zriedrihs J. zu 
Nürnberg III. 185. 4t0.. 
driedenshandlungen, Reichs⸗ 
IX. 235. f. | 
Friedenſtein, Schloß V. 832. 
Sriedewalder Bündniß V. 682. 
Friedrich J., Kaiſer, feine 
Wahl und Kroͤnung ft. 79: 
f. dänifche Händel 81. Erz⸗ 
biſchofswahl zu Magdeburg 
83. Entſcheidung der welfi⸗ 
ſchen Irrungen 83. Zu: 
ſtand van Italien 87. Roͤ⸗ 
merzug 89. Kroͤnung zum 
Koͤnige von Italien 91. zum 
Kaiſer 93. Vergleich wegen 
Bayern 95. Unruhen in 
Italien 98. Feldzug nad 


Polen 100. Haͤndel mit 
dem Pabſte Hadrian IV. 101. 
zweyter Zug nad Italien 
106. bdemütbige die Maya 
länder 107. neue Einriche 
tungen in der Lombarbie 
108. neuer Streit mit Ha⸗ 
Brian IV. 112. hartes Ver⸗ 
fahren gegen Maͤpland und 
Erema 116. Trennung der 
Kirche 119. hält ein Eons 
cilium zu Pavia 121. zer⸗ 


ſtoͤrt Mayland 123. 125. 
wird excommunicirt 126. 
138. dritter Zug nach Ita⸗ 


lien 126. Fehden in Teutſch⸗ 
land 129. Reichstag zu 
Wuͤrzburg 130. vierter Zug 
nah Italien 131. bricht 
nah Rom auf 134. Ruͤck⸗ 
zug nach Teutfchland 136. 
tommt zu Suſa in Lebensa 
gefahr 139. Kriegshaͤndel 
Heinrichs bes- Löwen 140. 
Erbfhafeen 144. vertheilt - 
fie unter feine Söhne 146. 
fünfter Zug nah Italien 
146. Stillſtand mit den 
Lombarden 148. Rackzug 
Heintichs des Löwen 149. 
Treffen bey Lignano 151. 
Friede zu Benedig 152. 
wird abſolvirt 156. Ball 
Heinrichs des Löwen 158. 
befpricht fih mit Heinrich 
dem Löwen zu Haldesleben 
163. Vollziehung der Acht 
wider Heinrich den Loͤwen 


164. ſfoͤhnt fi mit Del 
.tih dem Löwen aus IM. 


Friede mit den Lombarden 
zu Coſtnitz 173. .. fechfter 
e2 Bug 
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. Bug nach Stalien 176. Ruͤck⸗ 


tehr nach Teutſchland 180. 
Haͤndel mit dem Dabfte Urs 
ban III. 180. Kreuzzug 
182. ſtirbt 188. fein Cha⸗ 


cracter IQI. 


grietrih II., 
Wahl zum Thronfolger III. 


Kaiſer, feine 


210. König. von Sicilien 


213. 215. wird in Teutfchs 


land, zurüdgefeßt 216. 238.. 
. 245. seht nach Teutfchland 


und wird als König erkannt 


246. 251. ertheilt den 


geiftlihen Fürften große Pris 
Silegien 251. 


wird zu Aa⸗ 
hen gekrönt 251. gu ‚Her: 
ford beftätige 252. roͤmi⸗ 


fche Köntgewahl feines Sohs | 


‚nes Heinrichs VII 253. 
. Händel mit dem Pabfte Ho: 


uorius III. 235- 


Römer: 


zug 257. Kaiſerkroͤnung 


: 258. Anflalten zum Kreuz 


Sjerufalem an 264. 


uge 259 Vermaͤhlung mit 

olantha 261. 264: nimmt 
den Titel eines Königs von 
Haͤn⸗ 


...bel mit den Lombarden 265. 


Kreug 


ug 262. wird vom 


.. Dabfte Gregor IX. ercommu: 


niciet .270. 272. Rechtferti⸗ 


. gung gegen den Pabſt 271. 


geht nad) Daläftina ab 273. 
kommt nach Stalien zuruͤck 


‚ 277. zwingt den Pabft zum 


Srieden 278. 


280. Unruhen im norblis, 


wird abfolv.rt 


. ben Zeutfchland. 280. ſei⸗ 


ne Abfihten auf Braun: 


ſchweig 288. Empörung ſei⸗ 


Regifer. 


nes Sohnes Heinricht VII. 


. 291 vermäßlt fich mit Iſa⸗ 


belle von England 293. gro: 


fer Reichstag zu Mayız 


. 


294: Beylegung ber welfi: 
ſchen Irrungen 295. lom⸗ 


. bardifcher Krieg 297. Haͤn⸗ 


dei mit Friedrich von Oeſter⸗ 


"ih 299 Wahl Conrads 


. 900; 


IV. zum vömtfchen Könige 
Fortſetzung des lom⸗ 
bardiſchen Kriegs 302. wird 
von neuem exconmnunicirt 
304. rechtfertigt ſich gegen 
den Pabſt Gregor IX. 305. 
307. geht auf den Pabſt 
los 308. Mongolen 311. 


- vereitelt das vorgehabte Con⸗ 


cilium des Pabſtes 314. 


‚rückt. ind vömifche Gebiet 


ein 315. Vergleichshand⸗ 
lungen mit Innocenz IV. 


317. wird von diefem fey⸗ 


erlich ercommunicirt und des 


Throns verluftig erklärt 318. 


ih Raſpe 320. 


geſtreit 


Wahl des Gegenkoͤnigs Hein: 
Friedrichs 
Rechtfertigung 323. 324. 
Tod des Gegenkoͤnigs 327. 
thuͤringiſcher Erbfolgeſtreit 
327. Öfterreichifcher Erbfol⸗ 
330. nimmt die 
Öfterreichtfchen Länder in Be: 
fig 391. 412. Wahl Wils 
Heime von Holland 336. 
verliert Parma 341. Er: 
bitterung gegen Junscen; 
IV. 342. - zieht nach Apu⸗ 
lien 344. -Untrene feines 


. Kanzlers Peter de ‚ Bineis 


nes Enzio 343. 


344: Unglüd feines GSoh⸗ 
ſtirbt 347. 
fein 


fein Begtabniß 347. fein 


Character 347. 
Friedrich HI., Kaiſer, feine 
Wahl IV. 304. ſchlaͤgt die 
boͤhmiſche Krone aus 309. 
Eonvent zu Maynz 309. 
mahnzer Avifamenta 310, 
Eonvent zu Frankfurt 311. 
Krönung zuͤ Aachen 312. 
erſter Reichstag zu Frank⸗ 
furt 312. ſeine ſogenannte 
Reformation 313. Schwei⸗ 
zerkrieg 314. fein Buͤnd⸗ 
niß mit Zuͤrich wider die 
Schweizer 314. erhaͤlt Huͤlfs⸗ 
truppen von Frankreich 314. 
Haͤndel mit den Ungern 319. 
Beylegung der Kirchenſpal⸗ 
tung 320. Verein der Chur⸗ 
fuͤrſten 322. neigt ſich auf 
Eugens IV. Seite 323. 
Convent zu Frankfurt 324. 
roͤmiſche Concordaten 327- 
wiener Concordaten 331. Er⸗ 


ledigung des Herzogthums 


Maylaud 335. will es in 
Belig nehmen 339. Roͤ⸗ 
merzug und Vermaͤhlung 


340. Kroͤnung zum Koͤnige 


von Italien 341. Kaiſer⸗ 
kroͤnung 341. hält zu Nea⸗ 
pel das Beylager 342. Un⸗ 
ruhen in Defterreih 343- 
muß den jungen Koͤnig Las 
dislav ausliefern 344. erz⸗ 
herzoglicher Titel von De: 
ſterreich 345. Untergang 
des griehifchen Kaiſerthums 
346. Anftalten zum Türe 
kenzuge 347. Mißvergnuͤ⸗ 
sen der Churfürften uͤber 
Sriedziche Traͤgheit 351. 


Laͤnder 335. 


von Boͤhmen 395. 
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ihre Beſchwerden uͤber den 
Pabſt Calixt III. 353. La⸗ 
dislav's Tod 354. Thei⸗ 
lung feiner oͤſterreichiſchen 
will Koͤnig 
von Boͤhmen werden 357. 
neue Anſtalten zum Tuͤr⸗ 
kenzuge 338. egnahme 
von Donauwerth durch den 
Herzog von Bayern : Landes - 
but 361. pfaͤlziſcher u. bay⸗ 
erſcher Krieg 362. Vorha⸗ 
ben der Churfuͤrſten den Kai⸗ 
fer abzuſetzen 371. Schrei⸗ 
ben der Churfuͤrſten an ihn 
374. Aoſetzung des Chur⸗ 
fuͤrſten Diether von Maynz 
375. maynziſch⸗ pfaͤlziſcher 
Kried 379. Haͤndel mit den 
oͤſterreichiſchen Landſtaͤnden 
und mit ſeinem Bruder Al⸗ 
brecht 333. bayeriſch⸗bran⸗ 
denburgiſcher Krieg 385. 390. 


Friedrich wird von den Wie⸗ 
nern und von ſeinem Bruder 


Albrecht in der Burg zu 
Wien belagert 386. tritt 
ſeinem Bruder die Regierung 
in Nieder⸗Oeſterreich ab 
388. erklärt ihn in die Acht 
389. erbt durch Albrechts 
Tod deſſen ganzes Land 390. 
neue Anftalten. zum Türken: 
zuge 391. publicirt einen . 
Landfrieden 393. feine 
Beindfeligteiten mit Georg 
hest 
den König Matthias von 
Ungern wider ihn auf 397. - 
Wallfahrt nah Rom 398: 
fucht feinem Sohne Maximi⸗ 
lian bie Nachfolge in Boͤh⸗ 

| men 


" 8 
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- fhaffen 399. 
- Zeindfhaft mie Matthias v. 

Ungern 399. böhmifche An« 
‚ gelegenheiten 400. 


men Vladislav 403. 
vom K. Matthias bekriegt 
404. 
zum Tuͤrkenzuge 405. eroͤf⸗ 


Herzogthum 414. | 
. «den Ehurfürft Friedrih den 
Acht 414. 
coͤlniſche Händel 415. Reichs: 


Men und Ülngern zu vers 
geräth in 


belehnt 
den neuen Koͤnig von Boͤh⸗ 
wird 
nochmalige Anſtalten 


net einen Reichstag zu Re 


gensburg 406. publlcirt eis 
: sen Landfrieden 407. 


eine neue Kammergerichts⸗ 
ordnung 408. Zufammens 


Zunft mit Carin dem Kuͤh⸗ 


nen zu Trier 409. will ihn 
zum Könige von: Burgund 
ettlären 412. ‚bricht Wie Uns 
terhandlungen plöglih ab 
413. erhebt Kolftein. zum 
erflört 


Sieshaften in die 


zug wider Sarln ‚den Küh: 
nen 417. Reichsanſchlag 
Dazu 418. Dermählung feis 
nes Sohnes Marimilian mit 


gern 431. Wahl Maris 
milians zum röm:. Könige 
433. Entwurf des Kams 
mergerihtd 435. Landfrie⸗ 


. de 436. fchwäbifcher Bund 
436. Neichshütfe wider den 


König von Ungern 4309. 
Fortfebung und Ende des 


R ungrifchen Kriegs 440. 444. 
Aufrufe in Flandern 444: | 
Reichszug wider die Flans Friedrich von. Hohenſtaufen, 
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| y0 u Kegifter. 


und. 


- 


derer 446. Maximilians 
Heirath mit Anna von Bre⸗ 
tagte 448: Krieg mit Front: 
reich 451. Friede zu Sen: 

lis 453. flirgt 453. fein 
Charartet 454. 


Friedrich der Schöne, Albrechts 
I. Sohn, Herzog von De 
- fterrei$ III. 633. f. 650. 
652. f. bewirbt fih um die 
- teutfche Krone 669. fr wird 


zum teutfchen Könige ge: 
wählt und gekrönt 672. f. 
Krieg mit feinem Gegner 
Ludwig von Bayern 676. 
Treffen bey Eſßlingen 679 
bey Mühldorf 680: wird 
- fangen 681. durch den Ber: 
trag zur Traußnig erledige 
606. ftellt fi zum Arreſt 
: wieder ein 698. Vergleich 
zu Münden 699. Regie⸗ 
- rungsgemeinfchaft 699. ſtirbt 
„13. 


Friedrich der Streitbare, Mark: 


gef von Meiſſen, feine 
Feldzuͤge wider die Huſſſten 
IV. 222. 232. wird Chur 


Maria von Burgmd 424. fürft von Sachſen 260. ff- 


pri mie Matthias von 
n 


erhält noch vorher dag Pri- 
vilegiim de non evo- 
cando 263. wird mit der 
ſaͤchſiſchen Chur belehnt 264. 
verfpricht dem Kaifer Sig: 
mund feine Stimme zur . 
Wahl Albrehts von Defter: 
reich 280. 


Friedrich der Streitbare, Her: 


. 309 von Defterreich III. 299- , 
301. 330. f. 


Herzog 


— Wegiſter. 


Herzog von Schwaben II. 
379. 400. 


Friedrich von Hohenſtaufen. des. 


vorigen Sohn, Herzog von 

Schwaben III. 3. ff. 8. f. 
13. ff. 22. 32. ff. 67. 

Sriedrich , Herzog von Schwas 
ben, Conrads Ill. Bruders: 
fohn 111. 67. wird Kaifer, 
fe Friedrich I. 

Friedrich v. Rothenburg ,. Con: 
tade III. Sohn III. 78. 79. 
129. 137. 144. 438- 

Sriedeih, Herzog von Schwa: 
ben, Kaif. Sriedrihs J. Sohn 
Ill. 146. 185. 189. ff. 

Friedrich. von Baden, (von 
Defterreih) 1. 333. f. 
395. f. 398. f. 402. 

Friedrich der Ernſthafte, Marks 
graf von Meiffen III. 771. 

Friedrich, Herzog von Bayern, 
Stephans I. Sohn III. 919. 
f. IV. 21. ff. 

Griedrih, Erzbiſchof zu Coͤln 
TV, 53. 


Sriedrih, Herz. von Braun: 
ſchweig, Throncandidat IV. 
59. f. wird erſchlagen 61. 

Friebrich der Weiſe, Chutfürft 
von Sachſen, Statthalter 
bey dem Reichsregiment IV. 
697. 703. Reichsſtatthalter 
731. widerſetzt ſich Luthers 
Evocation nach Rom 804. 


hindert die roͤm. Koͤnigswahl 


Carls von Spanien 809. 
ſchuͤtzt Luthern 814. Reichs⸗ 
vicarius nach Mer. I. Tode 
V. 1. ſchlaͤgt die ihm ange: 
tragene teutihe Krone aus 
9. empfiehlt Carln von 
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Spanien 9. ſchlaͤgt aber 
eine Capitulation vor 9. er⸗ 
haͤlt vom Pabſte die geweihte 
goldene Roſe -49. 532. f. 
raͤth Luthern zur Maͤßigung 
62. nimmt Luthern wider 
den Pabſt in Schutz 70- ff- 
befſpricht fih darüber - mit 
. Erafmus 71. handelt uͤber 
Luthern mit dem Kaifer 74. 
ff. feine Freude über Lu⸗ 
there Standhaftigkeit auf 
dem wormier Meichstage 84- 
forget: für Luthers Sicherheit 
86. benachrichtigt Luthern 
von den wittenberger Unru⸗ 
hen 142: fein Unwille über 
Hadrians VI. Zudringlichkeir 
150. ſtirbt 191. kaiſerli⸗ 
cher Hofpfalzgraf VI. 900. 

Sriedrih I. der Sieghafte, 
Churf. von der Pfalz IV. . 
361- ff. 367. ff. 379. 2 
386. 391. 400. 414: f. 

Friedrich III., Churfürft v. d. 
Pfalz, V. 774. 789: 805. 
815. ff. VI. 49. 

Friedrich IV., Churfuͤrſt v. d. 
Pfalz VI. 51. 123. 131. 
153. 159. 162. 172. f. 
206. f. 27. fe ar 

Friedrich V., Churfürft vu d. 

Pfalz VL 271 339 fr 

fucht Ferdinands II. Kaifer: 

wahl zu hintertrefßen 353. 

empfiehlt den Herzog Mar. 

von Bayern 355. wird zum 

Könige von Böhnten ge⸗ 

wählt 353. feine Bedenk⸗ 

- lichkeiten darüber 339. ff. 
Abreife nah Prag und Krb: 
nung 365. fr wird von ber 
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den ſchwibuſſer Kreis an den 
Kaifer zuräd 320. 439. er: 
- hält die Anwartichaft auf 
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_ Union verlaffen 384. feine 
mißliche Lage 390. ff. macht 
Die Böhmen von fi abwen: 


dig 391. f. verwirft die Er: 
mahnungen bes Herzogs von 
Bayern 392. verliert das 
‚Steffen bey Prag 395- f. 
feine! Flucht nah Breslau, 
Berlin und Holland 397: f. 


Aufhebung der Union 409-- 


ff- verliert auch die Ober: 
pfalz — Unternehmungen 
des Grafen von Mansfgfeld 
415. ff. umterflüßt ihn per- 
fönlih 417. ff. entläßt fei: 
ne Dertheidiger und geht 
wieder nah Holland 424: 
‚verliert die Chur 429. ff. 
Ausföhnungsproiecte Jacobs 
J. von England 438. ff. 
Kriegsanftalten von engli⸗ 
ſcher Seite 447. ff. befpricht 
fih mit Guſtav Adolf zu 
Frankfurt 576. zieht mit 
ihm zu Münden ein 583. 
ſtirbt 602. 

Friedrich 11II., Burggraf von 
Nürnberg III. 544.  . 
Friedrich VI, Burggraf von 
Nürnberg IV. 78. f. gr. 
115. 'f. 134. wird Chur: 
- fürft von Brandenburg 184. 
ff. Oberfeldhert der Reiche: 


armee wider die Huſſiten, 


240. fe macht Anſpruch auf 
die Ehur Sachen 239. 261. 
f> bewirbt fih um die teuts 
fhe Krone 280. 

Friedrich II., EHurfürft von 
Brandenburg IV. 372. 
$riedrih III., Churfuͤrſt von 
Brandenburg VII. 292. giebt 


2* 


imburg und Oſſtfriesland 
321. 439. ſtiftet die Uni⸗ 


"verfität zu Kalle IX. 483. 
. erklärt fih zum Könige in 


Preuffen, f. Friedrich 1. 


Friedrich I., König von Preuf: 


fen VII, 438. 440. feine 


Verbindung mit dem Sailer 


Leopold 440. ſtiftet den 
fhwarzen Adlerorden 441- 
tritt der großen Allianz bey 
453. ſchickt 83000. Mann 
a Stalin 497. ſtirbt 


I. 
Zriedrich II., König v. Preuf: 


fen, thut auf Juͤlich, Berg 


und Ravenftein Verzicht VIII. 


64: verkauft Herſtall an 
Lüttich 73. nimmt einen 
Theil von Schlefien in An: 
fpruch 89. bricht in Schle 
fien ein 90. thut Frieden® 
anträge 91. fiegt ‚bey Mol: 
wiß 92. 
105. erobert Neiſſe 106- 
Oimuͤtz 107. Glag 107- 
tritt dem nymphenburger 
Buͤndniß bey zog. Läßt ſich 
von den niederfchlefifhen 
Ständen Huldigen 108. 
bricht in Mähren ein 145- 
Sieg bey Ezaslau 147. bres⸗ 
lauer Friede 149. Buͤnd⸗ 
ni; mit England 151. fer 
ne Beſorgniß Schlefien wie 
der zu verlieren 175. 98 
heime Unterhandlungen mit 
Frankreich 177. Frankfurter 
Union 178. usthatielen 

et 


beſetzt Breslaun 


= 
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der franzoͤſiſchen Armee 179. 
181. bricht in Böhmen ein 
180. beießt fait das ganze 
Sand 181. muß fih nad 
Schleſien zuruͤckziehen 184- 
Fortgang des Kriegs in 
Schleſien 196. leipziger 
Buͤndniß 198. Schlacht 
Bey Striegau 199. bey 
Sorr 203. Einbruch in 
Sachſen 213. Hanndveriche 
Eonvention 215. Action bey 
Kennersdorf 217. Beſetzung 
der Laufig 218. Schlacht 
bey Keſſelsdorf 222. Hält 
feinen Einzug in Dresden 
223. dresdner Friede 224. 
226. aachner Prälimina- 
rien 244. Sauptfriede zu 
Aachen 248. 230. erhält 
Oftfriesiand 252. Staats: 
verbefferungen nach dem aachs 
ner. Frieden 263: bewirbt 
fd um George II. Freund: 
fhaft 287. Buͤndniß mit 
Großbritannien zu Weſtmin⸗ 
flee 291. Aufrage wegen 
der Öfterreichifchen Zuräftuns 
gen 295. geheime Werbins 


dung zwifchen Defterreich und“ 


Rußland 296.  fucht dem 
Angriff der Verbündeten zu: 
vorzukommen 300. Einbruch 
in Sachſen 301. preuſſi⸗ 
ſches Feldriegsdirectorium zu 
Torgau 302. fein Verfah⸗ 


ven in Dresden 304. fein. 


Manifeft 305. trägt dem 
K. Auguft III, ein Buͤndniß 
an 307. Einbruch in Boͤh⸗ 
men 308. Treffen: bey Los 
woflg 309. Capitulation der 


aͤchſiſchen Armee 3ır. 312. 


% 


behandelt Sachſen als ein 
erobertes Land 316. Frank⸗ 
reih, Rußland und Schwed 
den nehmen am Kriege Theil 


- 318. kaifſerliche Verfuͤgun⸗ 


gen wider ihn- 319. Reichs⸗ 


executionskrieg 320. Eins 


bruch in Boͤhmen 324. 
Schlacht bey Prag 325. 
Belagerung von Prag 328. 


Schlacht bey Kollin 330. 


Rückzug aus Böhmen 397. , 
hartes Vetragen gegen feis 


. nen Bruder Auguſt Wils 
beim 939. 
. erklärt werden 340. feine 


foll in die Acht 


Unzufriedenheit mit der Cons ' 
vention zu Kloſter Seven . 
350. Treffen bey Grofjä> 
gerndorf 352. Verjagung 


‚der Franzoſen von Gotha 
: 358. Treffen auf dem Moys⸗ 


berge 360. Haddiks Unter⸗ 


‚nehmen auf Berlin 361. 


Sieg bey Roßbach 363. 
Verluſt von Schweidnitz 
368. Treffen bey Breslau 
368. Kapitulation von Bres⸗ 


- Sau 371. zieht nady Schle⸗ 


fien 372. : Sieg bey Leuthen 
375. Wiedereroberung vor 
Breslau 377.. von Liegnig 
390 Aufhebung der Cons 
vention von Kloſter Seven 
382. Bubfidviewertrag mit 
England 386. Wiedererobe⸗ 
rung von Schweidnitz 387. 
bricht in Maͤhren ein 388. 
belagert Olmuͤtz 389. yieht 


durch Böhmen yurüd nad 
. Schlefien 391, Küftein eins 
e5 
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geaͤſchert 393. Sieg bey 
Zorndorf 394. bricht nach 
Sachſen auf 399. Schlacht 


bey Hochkirchen 401. ent⸗ 


fest Neiſſe 407. und Dress 


. . Ben 408. läßt den polni⸗ 


fchen Fürften Sulkowsky ge 
fangen nehmen 424. Wer: 
fahren gegen Mecklenburg⸗ 
Schwerin 425. Treffen bey 
güllihau 437. bey Kuners: 
dorf 439. kommt in die 


dringendfte Gefahr 442. 


Verluſt von Dresden 448. 
- Vorfall bey Maren 454% 
fonderbare - Wintercampagne 
458. fruchtloſe Friebensans 
“träge 360. Laudons Ein: 
- Bruch in Schiefien 464. Fou⸗ 


quets Niederlage bey Landes . 


hut 465. Verluſt von Glas 
467. bricht nad der Laus 
fig auf 468. kehrt ploͤtzlich 
zuruͤck und belagert Dress 
den 469. läßt es bombars 
diren 470. hebt die Bela» 
gerung auf 475. Entſatz 
von Breslau 474. Sieg 
“ Hey Liegnitz 476. 478. Bol 
Ruffen und De 
ſterreicher in Berlin 490. 
‚ verjagt fle fchnell 494. Ruͤck⸗ 
zug nah Sachſen 495. 
Schlacht bey Torgau 497. 
verliert mit George Il. Tode 
die .englifchen Huͤlfsgelder 


505. feftes Lager bey Bun⸗ 


zelwitz 310. Verluſt von 
Schweidnitz 515. Verraͤ⸗ 
therey des Baron von War⸗ 
kotſch 520. eruennt. Ge⸗ 
fandte zum Kongreß zu 


‚Regifter. 


- Augsburg 335. 


Tod ber 
Kaiferin Elifaberh 540. Fries 
de mir Peter III. 341. As 
ion; mit Rußland 34% 
Friede mit Schweden 542. 
fücht den Oeaeſterreichern 
Schweidnis zu  entreiffen 
546. Revolution in Ruß: 
land 548. verliert den ruf 
fiihen Beyſtand 352. Ge 
feht bey Burkersdorf 553. 


Gelagerung und Croberung 


von Schweidnitz 354. 5356» 
Stiliftande s Convention für 
Schiefin 557 für Sach⸗ 
fen 561. preuffifche Erped 


- tion gegen Franken 56%. 


Neutralität der mein 
Reichsſtaͤnde 365. proteſtirt 
wider die Praͤliminarien zu 
Fontainebleau 571. Frie⸗ 


densunterhandlungen mit de 


fterreih und Sachen 572 
Eongreß zu Hübertsburz 
574. hubertsburger Friede 
mit Oeſterreich 373. mit 


Sachſen 5377. Ausgang des 


Kriegs 533. widerſpricht der 
öfterreichifchen Prätenfion auf 
Bayern 648. nimmt am bay⸗ 
erichen Erbfoigeftreit Theil 
651. Schriftwechfel mit dem 
wiener Hofe 648. 652. ruͤckt 
ins Feld 654. Unterhand 


: lungen zu Berlin 636. wer 


den abgebrochen 660. fein 
Manifeſt 660. Verzichts⸗ 


urkunde Albrechts II. von 


1429. 660. Ausbruch des 


Kriegs 662. bricht in Boͤh⸗ 


men ein 663. neue Unter⸗ 
handlungen 670. 672. Fort: 
| gang 


Kesifen: 


“gang ber. en 
673. Raͤckzug nah Schle⸗ 


fin 673. $riedensanflalten -' 


677. WWaffenftiliftand 680. 
- Kongreß zu Tefchen 680. 
Sriede zu Tefchen 681. wi: 
derſetzt ſich dem bayerſchen 
Laͤndertauſch 705. Fuͤrſten⸗ 
bund. 710. deſſen Verſtaͤr⸗ 
kung 715. ſtirbt 713. ſein 
Character 715. fein Staates 
fhag 717. fein Einfluß auf 
wifienichaftlihe Aufklärung 
IX, 488. f. feine weife To: 
lerany 488. fe 
Friedrich IV., Herzog m Des 
fterreih IV. 135. 141. f. 
147. ff. 131. 133. 180. ff 
Friedrich, Pfalzgraf, des Chur⸗ 
fürften Ludwigs V. Bruder 
V. — f- 40. 43. 352 


466 
griedrih, Erbprinz von Heſ⸗ 
fen ⸗Caſſel VII. 471. 515. 
Gemahtl der Ulrike Eleonore 
"von Schweden VII. 719. 
Koͤnig von Schweden 736. 
Friede mit Daͤnemark 736. 
f. nyſtaͤdter Friede 739. 
Friedrich, Prinz v. Zweybruͤck, 
Reichs : Fadmarfchall VII. 
— 446. ff. 469. 495. 


PR der Sehiffene, Mark: 
graf von Meifien III, 600. 
fi- 604. ff. 634 ff. 

Friedrich Tata, Sohn Dies 
trihe von Landsberg u. 

601: f. 

— K. v. Sicilien III. 
663. 663. 700 
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Friedrich, Joh. Friedrichs des 
Mittlern von Sachſen aͤtte⸗ 
ſter Sohn V. 833. 

Sriedrich von Sachfen » Lauen: 
burg, Chorbiſchof zu Chin 

VI. 87. 91. 97.102. 


Friedrich , Herzog von Bir 


temberg VI. 108. 125- 1 32. 
= 141: 162. fx 172 f. 


—* Martgr. v. Anſpach 


3. 

— H. v. Sachſen⸗ Ar 
tenburg VI. 462. 

Friedrich II., H. von Sachfens 
Sotha vH. 357, f. 

Friedrich HL, H. v. Holſtein⸗ 
Bottory | vi. 63: f. 

Friedrich Iv. — von 
Holſtein⸗ Gottor⸗ VII. 443. 


ff. 

Friedrich, ——n sen Wirtem⸗ 
berg : Neuftadt VII. 147. 
Friedrich, —— v. Baden⸗ 

Durlach VII. 147. 
Friedrich, Prinz von Sachſen⸗ 
Coburg, — VIII. 
748. ff. ie fi- 882. 843. 
fr 904. ff. 980. 
Griedric), De von Braun⸗ 
— ⸗ — VIII. 532. 
5 4. 
— Lelbiſchof zu Maynj 
II. 122. 
u Seraot zu Warzburg 


— ; Koͤnig von Daͤ⸗ 
nemarf vil, 62. 63. ff. 
Friedrich IV., König von Dis 
nemarf , feine Verbindung 
. mit. Polen und Rußland VIL.. 
442. Angeifi aufden Ser . 
von 


76, 
- son Holſtetn 443. f. wird 
‚von Carin XII. zum traven⸗ 
daler Frieden genoͤthigt 445- 
fe erneuert fein Bauͤndniß 
. mit Auguſt II. von Polen 
616. mit Rußland 617. 
verbindet fih mit Preuſſen 
617. erneuert den Krieg 
. wider Schweden 617. ver: 
fest die Sraffchaft Delmen: 
horſt 705. 
ein 706. belagert. Stralfund 
. 706, erobert das Herzog⸗ 
thum Bremen 707. beſetzt 
das ganze Holftein = Gottor: 
piſche 7Io. Steenbock muß 
.fih mit feinem Korps gefans 
gen geben 711. zieht das 
herzogliche Schleswig zur 
Krone 712. verkauft das 
eroberte Bremen und Ber: 
den an Hannover 721. er: 
obert Stralfund 723. und 
Wismar 724. ' projectirte 
zanbung auf Schonen 725. 
Earis XI, Einfall in Nor: 
wegen 733. : Friede mit 
Schweden 736. behält das 
herzoglihe Schleswig 737. 
garantirt 
Sanction 782. 

Friedrich Auguft J., Churfürft 
von Sadıfen VIl. 320. 349. 
357. feine Religionsände: 
zung 364. wird König von 
Polen,  Auguft II. 
Friedrich Auguſt, II., Churf. 
von Sachſen und Koͤn. von 
Polen, f. Auguft. IIL, 


Friedrich Auguft III., Churf.. 


von Sachſen VIIL 379. 
feine Allodialanſpruͤche auf 


{ 


fchließe Wismar . 


die pragmatifche | 


N 


681. ff- 684. 


Regiſter. 


Bayern 649. nimmt am 
Kriege wider Oſterreich oͤf⸗ 


fentlich Theil 663. ff. Ein: 


marſch feiner und der preuf: 
fifchen Truppen in Böhmen 
667. ff. Friede zu Teſchen 
zieht ſein 
Contingent von der Reichs⸗ 
armee einsweilen zuruͤck q21. 
ſchickt es an den Oberrhein 
zuruͤck 928. Neutralitaͤts⸗ 
vertrag zu Erlangen 930. 
ſtellt zur Behauptung der 
Neutralitaͤt eine Armee auf 


950. 
Friedrich Auguſt von Holſtein⸗ 


Gottorp, Biſchof zu Luͤbeck 
VII. 634. 630. wird Her⸗ 
zog von Oldenburg 636. 


Friedrich III., Adminiſtrator 


von Wirtemberg VII. 308. 


Friedrich Chriſtian, Ehurprinz 


von Sachſen VIII. 572. 


Friedrich Ludwig, Pfalzgt. v. 


Zwepbrüd VII. 236. 


Friedrich Wilhelm der Große, 


Churfürft von Brandenburg, 
macht fih von aller Abhäns 
gigfeit vom kaiferlichen Hofe 
los V]. 716. will fih von 
feinen Rechten auf Pom⸗ 
mern nichts entziehen laflen 
787. 792. Project der pums 
merfhen Stände 793. laͤßt 


ſich die Abtretung von Bors 


pommern gefallen 794. in: 
tereflirt fih auf dem weſt⸗ 
phätifhen Friedenscongreß 
für die Reformirten 811. 
f. überfällt die juͤlich⸗ ber 


giſchen Lande VII. 2. Ver⸗ 


gleich mit Pfalz: Neuburg 5. 
z Vene 





‚Bergieih mit Earl Guſtav 
von Schweden zu Könfgs: 
berg 48. zu Labiau 50 
tritt von Schweden ab 63. 
erhält die Souverainetät des 
Herzogthums Preuffen 64. 
verbindet fih wider Schwer 
den 64. treibt die Schwer 
- den aus Holftein und einem 
Theil von Pommern 69. 
lehnt das franzöfifche Buͤnd⸗ 
-niß ab 110. f. Bubfidien- 
vertrag mit Holland 119. 
128. Meutralitäte s Vertrag 
zu Voſſem 136. Blimbniß 
mit dem. KRaifer, Spanien 
und: Holland 146. zieht den 
Verbundenen mit 20,000. 
- Mann: zu Hülfe 151. Di 
verfion der Schweden T52. 
- ff. bricht aus Franken nad 
‚ Magdeburg auf 155. fiegt 
- bey Fehrbellin 155. Buͤnd⸗ 
niß mie Dänemark" 250: f. 
dringt in Vorpommern ein 
- 160. 195. jagt die Schwes 
den aus Preuffen 196. "Ei: 
- ferfucht des Kaifers Leopold 
über des Churfürften Krieges 
- glü 196. Friede mit Frank⸗ 
seich und Schweden zu St. 
Germain 204. vermittelt 
den Vergleich zu Altona 240. 
rettet Hamburg von der däs 
nifhen Wegnahme 245. 
Buͤndniß mit dem Kaifer 
273. erhäft den ſchwibuſſer 
Kreis für feine Anfprüce 
auf Sägerndorf, Liegnitz, 
Brieg u. Wolau 274. ſtirbt 


292. 
Friedrich Wilhelm I, König 


Negiſter. 


. 77 
v. Preufſen, Mrechter Frie⸗ 


de init Frankreich VII. 661. 
Sequeſtrationsvertraͤge - über 


. 221. 


Stettin 713. ff.. bemächtigt 
füh der Feſtung Stettin 717. 
will fie nicht zuruͤckgeben 
719. verbindet fih mit Dä- 
nemart , Churſachſen und 
Hannover 719. Krieg Mit 
Schweden 720. hilfe Stral⸗ 
fund und Wirmar erofern 
723. fe Friede mit 
Schweden 736. hannoͤver⸗ 


ſche Alta 799. tritt .das 
von ab -803. Wertzag: zu 
: Wufterhauftn. .803. lbwen 


woldiſcher · Wertvag VII. 5. 


bleibt bey. dem polniſchen 
Wahlſtbeit neheral 6. ſchickt 


I0, ooo. Munn an den Rhein 


15. fucht Pfalz : Sulzbach 
: von der jülich!s bergifchen 
Succeſſiem zır. verdrängen 
- 56.. ff. geheimer WVerckag 
mit Oeſterreich 57. fe.” Dep: 
‚ begung. der Wlichiſchen Buche 


62. ff. Streit über Deal 
71. fe fickt 64. 73. ſein 
Sorgfalt = die a Z 
rung des Sinanz: riegs⸗ 
weſens IX. 346, Pi = 

riedeih Wilhelm II, König 
von Preuffen VIU, 718. 
übernimmt die Erenition wi⸗ 


‚ der die Lütticher 737. fein 
.Briefwechſel mit dem Bi⸗ 


ſchof zu Luͤttich 741, zieht 
fein Executionscorps zuruͤck 


742. miſcht ſich in den Tim 
kenkrieg 753. Allianztractat 


mit der Pforte 754. Cotres 


ſponden;z mis: dem K. Lew 


x 


pol» 
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* 


Resißer⸗ 


sole II. 758%. Congreß zu Detiabun Sqwerin vi 


Reichenbach 736. Convens 
. tion zu Reichenbach 758. 
vermittelt. den Frieden zu 
Syiftoma 761. Zuſammen⸗ 
kunft mit Leopold II. zu 
- Minis 803. Alliangtractat 
“mit Defterreih: 824. laͤßt 
dem franzöflfchen Minifter 
. de Leffart eine Note zuſtel⸗ 
: In 834 feine Theilnahme 
am franzöfifchen Kriege 854- 
Manifeft des Herzogs von 
Braunſchweig vom 25. Jul. 
1792. 856. Einbruch in 
Lothringen und Champagne 
858. Ruͤckzug ⸗ Urſachen 
360. Oubſidientractat mit 
England und Holland HIT. 
GSeparatfriedemit Frankreich 
915: Demarcations : Pinie 
: 916. 950. gewaltthaͤtige 
Erweiterungen in Weſtpha⸗ 
. den und Franken 951. IX. 
217. geheime Konvention 
mit Frankreich EX, 12. f. 
firdt 13. | 
Friedrich Wilhelm III., 
von Preuſſen IX, 13. ff 
Verhaltniß gegen Defterreich 
‚14. bleibt bey der Erneues 
rung des feanzöfi schen Kriegs 
neutral 47. 68. f. 75- 86» 
feine Entfhädigung 154. ff. 
hebt die tarifchen Poften in 
‚ feinen Entſchaͤdigungslanden 
auf 165. f. 
a Wilhelm, Herzog von 
Sachen s Weimar VI. 112. 
f 115. 117. f. 121. 132. 


Friedrich Wilhelm, Herz. von 


König 


359% f. 7 
—** JFu. 733. f. 
Briefen 1. 35. 103. 129. 234. 
f 320 f. 32%. _ 
Seife, Srafvon VII 471. 
Fritigern I. 179. f. 
Fritſch, —— von, chur⸗ 
ſaͤchſ. Miniſter VIII. 572 


574. | 

Froͤhlich, Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant VIII, 949. 

Frohnen IV. 346. ff. 

Fructidor, Revolution vom 
ıgten VIII 983. f. 

Frundsberg, Georg von IV. 
817. V. 112. 115. f. 215. 
VI. 954. 

Buchs, dänifcher General VI. 

8. 


Fuchs, „ Surbrandenburgifäer 
Miniſter VII, 438. 

Zürften, Anfehen der III. 413. 
ff 421. f. 424 f. Ben 

der IV. 485. ff. 

— alte und ineue IX, 


Büritenbant, — IX, 297. 
weltliche 298. f 
Fuͤrſtenberg, Graf v. VI. 383. 
47% 541. f. 556. 
Fuͤrſtenberg, Fuͤrſt Wilhelm 
Egon von VII. IIo. 113. 
. 122. ſeine Gefangenneh⸗ 
mung 134. 166. feine Er? 
ledigung 198. fe Biſchof zu 
Straßburg, Kardinal und 
— von Coͤln 277- fl 


Birtenseg, Fuͤrſt Hermann 
.VII . 113. 


Bärtenben, dran € n, Bi⸗ 
EN hof 


— 


Kesifien, | 


ſchof zu. Straßburg VII. 166. 

159. 229 275. 
Fürftenderg, Ferdinand von, 

Bifhof zu Münfter VII 


. 201. 

Sürftenderg, Joſeph Wilhelm 
Ernft, Fuͤrſt von, Principab 
commiſſarius VIE. 252. 

Fuͤrſtenbund, teutfher VIII 
10. ff. 713. fs deſſen Vers 
ftärtung 715- 

Bärftenegeh IV. 523. Eins 

- führung neuer Stimmen 
unter $erdinand III. VII. 
35. ff. Einſchraͤnkung der: 
ſelben 33. Stimmen im 
IX. 179. 207. ff. 301. Di: 

rettorium im 303%. 

Sürftenrecht II. 223. 491. III. 
469. VI. 893. geht zu 
Srunde IX. 247. f. 

Zürftenverein von 1662. VII. 


83- 
Fürftenwürde, Ertheilung der 
IX. 250. f. 
Fueßen, Friede zu VIII. 103. 
Zugger, Jacob IV.’ 768. 
Zugger, Graf Jacob, kaiſerl. 
General Vi. 562. 587: | 
Sugger, VBeförderer der Hands 
werte und Künfte VI. roro. 
. große Handelsleute 1015. f. 
Sutda I. 403. f. Vertreibung 
des Herzogs von’ Wirtems 


berg von VIII. 434. Biss- 


thum, fällt an Naſſau⸗Ora⸗ 
nien IX. 164. 


Fußknechtsbeſtallung V. 836. 


/ 
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Futterkraͤnter, Anbau der IX, - 


457° 


G. 


Gabriel, Beichtvater ber Koͤ⸗ 


nigin Maria Anna v. Spa⸗ 


nien VII. 378. 382. 390. 
Gadebuſch, Treffen bey VII, 


709. 
Sages, fpanticher General VIIL, 
141. 169. 
Bailefuinde F. 288. 
Gaines J. 184- ff 


Salanteriewaaren, franydfifche 


* VWſtorb Bernhatd ws, 
alen, Chriſto ard v. 
Biſchof zu — vi. 84 
Ef 103. m 

122. I24. I44. 157. 1060 


171. f. 20X. 
Satiffoniere, Admitaql VII. 


; 294. 
Sallas, Graf, kaiſerl. Gene⸗ 
ral VI. 388 628. 631. ff. 


643. 671. f. 692. fi. 726. 
. feine Expedition nah Hol⸗ 


N. flein 734. fie 737. ſtirbt 


769. 
Ballio I. 208: f. 
Saltizin VII. 5334. 
Salto, Marchefe de VIII. 977. 


Sallowan VII, 328. 


. Sana II. 96. 248. 


Gandersheim, Abtey J. 520. 


Ganerbichaften IV. 342, f.. X. 
350 


j Sarat, 


\ 


go 


Sant, ; feanıdf. Auſtuminiſter 


874. 
Sardie, Magnus de fa, fchwe- 
diſcher Reichskanzler VII. 


114. 
Garniſonen, ubhhige IX. 392. 


 f 
Gaſton de Foir IV. 761. f. 


Gattinara Mercurin, ſpani⸗ 


ſcher Großkanzler V. 124 
ja 260. 262. 274. f 


Gate, v. vnm. 995. 

Saunen J. 365. Sauverfaffung 
II. 476. 

en VII. 599. 601. 638. 


ey Ehurfürf von Coln 
.. 82: ff. 90. ff. 101. 
a VII. 584. 587. 


Geister, Erzbiſchof zu Magdes 


burg II. 241. 
Geißler ‚ eine Gattung von 
Schmwärmern IV. 603. 


Geiſtliche, ihr Kriegedienſt IV. 
2 f. ihre Werdorbenheit 


I- f. 
* Gauͤter IX. 180. 
Geiſtliche Regenten, aus dem 
Beſitz tretende, ihre Ver⸗ 
haͤltniſſe IX. 186. fe Sur 
"ttentation -188. ihre Diener: 
fihaft 187- 


190. 
Geiftlicher Bordehaı V. 727: 


ft- 732. VI. 838. 


Geiſtlichkeit, — der, un⸗ 


ter den ſaͤchſiſchen Koͤnigen 
und Kaiſern II. 235. un 
ter den fräntifchen Königen 
und Kaifern 494. ff. un: 


ger den Hohenſtaufen ul, 


505- fı 


Kegifer: 


—— U., Pabſt II, 443. 


Geid, baares, deſſen Summe 
in Teutfchland IX. 
Feſtung vu 342 f. 


&elchrfamteit, ihr Zuſtand un 
ter den babeburg = lurembnr: 
giichen Königen und Kaijern 
V. 6326. ff. im ıöten Jahr: 
bundert VI. 1040.”ff. 

— verdiente, des 17ten 
und 18ten Sahrhunderss IX, 


503. ff.. 
Gele II, 532. IV. 488- 
re „Treffen bp ML 


Gemählde im Lateran, ſchimpf⸗ 
liches III. 30. 103. zu Be 

. nedig 157. 

Semappe,. Treffen bey vo. 
‚864. 

Gemeine, ſ. Freye 

Geuealogie IX. 307. 

General = Eapitulation aber 
Italien VII. 519. 

Generalfeldmarſchall, Reiche: 

. 402. 

Seneralität, Beichs: IX. 402. 

Seneralfaaten, fchließen mit 
. dem Kaiſer Leopold I. die 

. geoße Allianz VII. 291. Frie⸗ 

‚de zu Ryswid 331. erſter 
Theilungsvertrag über Die 

ſpaniſchen Länder 393. zwey⸗ 
ter Theilungsvertrag 403. 

. dringen auf deilen. Erfüllung 
421. erkennen den Philipp 
von Anjou als König von 
Spanien 423. große As 

. any wider Fraukreich 450% 


452: — — 
klagen 


Regiſter. 
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klagen über den Zuſtand der bey 8017. Kriegéruͤſtungen 


Reichsarmee 509. 520. 
oberung von Ryſſel 534. 
Friedens⸗Conferenzen am 
Moerdyk 558. bey Woer: 
den 561. zu Bodegrave 
562. im Haag 563. Ent: 
wurf eines Praͤliminarver⸗ 
trage 370. übertriebene For: 
derungen der Alliirten 572. 
Fortgang des Kriege 375. 
Sieg ben Malplaquet 581. 
Erneuerung der Friedensun: 
terkandlungen 582. KConfe: 


venzen zu Geertruidenberg 
‚587. werden abgebrochen 
591. Fortgang des Kriegs 


592. haager Concert 617- 
Unterhandlungen mit den af: 


fociirten Kreifen 636. Frie⸗ 
derspräliminarien 639. We: 


bereinkunft wegen des Con: 
greßorts 642. Eroͤfnung 
des Congreſſes zu Utrecht 
644. Vorfall zwiſchen den 
Bedienten der franzoͤſiſchen 
und hollaͤndiſchen Geſandten 
654. Barriere in den ſpa⸗ 
niſchen Niederlanden 656. 
uttechter Friede mit Trank: 
teih 662. mit Spanien 
678. Erneuerung der alten 
Freundfchafts: Verträge mit 
Großbritannien 684. Tel: 


pleallianz mit Srantreicd und 


Sroßbritannien 685. Qua: 
drupleallianz 606. f. bewir: 
ten Spaniens Beytritt 701. 
fl. widerfprechen der Errich: 
tung der oftendiichen Hand: 
lungscompagnie 785. f. tre: 
ten der hannoverſchen Allianz 


Er: 


N 


’806. pariſer Präliminarien 
807: Congreß zu Sotffons 
809. Verteng zu Wien 
810. 
-verjagen dem Kaiſer den 
fihuldigen Benftand VIII, 
11. fr Neutralitätsvertrag 
mit Sranfreih 12, thun 
Triedensvorfchläge 25. _ mies 
ner Friede 30. 32. 40: wer⸗ 
den zur Meutralität gend: 
thigt 102. unterftüßen die 
Königin Diaria Therefia mit 
Gelde 136. ſchicken 20,000. 

tann zur pragmatifchen Ars 
mee 163. warſchauer AL 
lianz 189. find für Die 
Herſtellung des Friedens br: 
forgt 235. Congreß zu Bre⸗ 
dba 236. Einfall der Fran⸗ 


zoſen in die Generalitaͤts⸗ 


lande 258. Herſtellung der 
Statthalterfchaft 239. Tref: 
fen bey Laffeld 239. Ver 
luft von Bergen op Zoom . 
240- ubfidienvertrag mit 
Nufland 243. Friedens⸗ 
congreß zu Aachen 243. 
aachner Präliminarien 244. 
Hauptfriede zu Aachen 248. 
ihr Verluſt 251. Aufhe⸗ 
bung des Barrieretractats 
693. Scheldeſtreit 694. 
Bergleih 606. franzoͤſiſche 
Krirgserflärung 875. f. Er: 
oberung der V. Miederlande 
durch Pichegru 906. „Auf: 
hebung der Generalffanten 


088. 
Genf 11. 288. wird mit Frank: 


‘reich vereinigt IX. 38. 


Sen: 


treten -ihm bey 819. 
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Genſerich, König der Vandalen 
I. 192. 221. f. 
Ser, pectentten von VI. 


24. 

Gent, van VIE z2r. 

Genua IV. 727. V. 231. ff. 
Kriegserflärung wider Sar⸗ 
dinien VIIL 206. f. von 
den Defterreichern erobert 
2332. macht fid) wieder frey 
233. tritt den aachner Praͤ⸗ 
liminarien bey 246. wird 
von den Defterreihern und 
zn ausgehungert IX. 


—* TIL. 206. 273. 314- 


f- 491. 665. 

Geographie IX. 507. 

Georg, Zürft von Servien IV. 
302. f. 


Georg der Reihe, Herzog von 


Bayern: Landshut IV. 714. 


fr 

Georg, Biſchof zu Paffau, 
Kaiſ. Sigmunds Kanzler IV. 
205. 

Seorg von Baden, Biſchof 
— Metz IV. 380. 382. 


6 der a. „Herzog v. 

Sachſen V. 54. f- 57. 61. 
66. 79. — 236. 241. 
244. ff, 378- 435. 439. 

Gens, Bifhof zu Bamberg 

V. 347. 

Georg von Vrandenburg = Jä- 
gerndorf V. 195. 

Georg von Brandenburg = Ans 
I V. 239. 25I. 254. 
2 333. 3 372» 

Georg von Birma, Herz. 
Ulrichs Bruder V. 383. 


Regiſter. 


Georg, Bi von Anhatt V. 
471. 
—— — v. Mecklendurg 


Georg, — von Lüneburg 
VI. 591. 648. 692. 696. 
‚ 7ı1.f. 

Georg, Landgraf von Keflen: 
Darmftade VI. 607. 616. 
Georg, Prinz v. Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt VII. 383. 491. 303. 
Georg, Prinz von Dänemark, 
Gemahl der Königin Anna 
von Grofbritannien VII. 


481. 
Bang, Peing v. Heffen : Eaffel 


en 1 : — von Großbri⸗ 
tannien VII. 680. f. De⸗ 
fenſivbuͤndniß mit dem Kai⸗ 
ſer 684. Tripleallianz mit 
Frankreich und Holland 685. 
neuer fpanifcher Krieg 691. 
Srtedensprojert 694. , Qua: 
drupleallianz 606. kündigt 
Spanien den. Krieg an 608. 
vereitelte Landung des Praͤ⸗ 
tendenten 6099. f. Waffen: 
ſtillſſand 703. Friede mit 
Spanien 704. bringe Bee: 
men und Verden an fi) 721. 
kuͤndigt Schweden den Krieg 
an 722: bemaͤchtigt fich des 
Landes Kabeln 722. hilft 
Wismar belagern 721. 724. 
Anfchläge des Baron von 
Goͤrz und des Kardinals Al: 
beroni 728. 732. Friede 
mit Schweden 734. Defen⸗ 
ſivbuͤndniß mit Schweden 
735. vermittelt wegen -der 
pfaͤlziſchen Religionsbedtuͤ⸗ 
ckungen 


n 


"ungen eine Convention 76T. 
arantirt die pragmatifche 


anction 731. Kongreß zu. 


. Kambray 787. hannäverfche 
Allianz 799. Zuruͤſtungen 
um Kriege 806. pariſer 
raͤliminarien 807. ſtirbt 


809. \ 
Georg II., König von Groß: 
britannien VII. 358. 809. 
Congreß zu Soiſſons gro. 
Vertrag zu Sevilla 8ı2. 
Folgen 813. Vertrag mit 
dem Kaifer zu Bien 816. 
franzoͤſiſch⸗ fpaniich s fardis 
nifcher Krieg wider den Kat: 
fer VIII. 9. thut Friedens⸗ 
vorfhläge 25. wiener Fries 
de 30. 32.40. unterſtuͤtzt 
die Königin Maria Therefia 
wider Frankreich ꝛc. 99. 
wird, als Churfürft von 
Hannover, zur Neutralität 
genoͤthigt 102. unterſtuͤtzt 
die Maria Thereſia mit Gel⸗ 
de und Truppen 136. 140. 
Baͤndniß mit Preuffen 151. 
mit Rußland 151. worms 
fer Vertrag 167. Seetreffen 


an der Küfte von Provence. 


168. franzöfifhe Kriegsers 
klaͤrung 169. bewirkt bie 
warfchauer Allianz 189. ins 
sereffirt fih bey der Kaiſer⸗ 
wahl für Franz I. 192. 208. 
hannoͤverſche Konvention 215. 
garantirt den Dresdner Fries 
den 227. Landung des juns 
gen Prätendenten 228. Com 
geeß zu Breda 236. Trefr 
fen bey .Laifeld 239. Ueber⸗ 
legenheit der Engländer gut 


ts 


Negiften 83 


Georg 


. Se 241. aachner Praͤlimi⸗ 
narien 244. Haupffriede 


zu Aachen. 248. Gränzftreit 


mit Frankreich über Acadien 


287. Subſidienvertrag mit 
Deffen » Eaffel 290. ernem 
ertes Buͤndniß mie Rußland 
290. Bandniß mit Preufs 
fen 291. erklärt Fra 


den Krieg. 204. Treffen bey 


Haftenbe 344. Convention 
zu Kloſter Seven 346. Auſ 
hebung desfeiden 5382. Sub⸗ 
fidienverteag mie - Preuffen 
336. verſtaͤrkt die alktirte 
Armee 416. 483. 
— 460. ſtirbt 305. 
l., König von Groß⸗ 
britannien VIIL 305, 1 
zum Srieden geneigt 534 f. 
569 f. fchidt den 2. won 


Bedford nah Paris 370. 


Praliminarien zu Fontaine 
bleau 570. Friede gu Pas 


. ze 571. franzöfifche Krtegs⸗ 


erklarung 875. Erober 

von Toulon 885. ergeeifl) 
als Churfuͤrſt von Hannover, 
die Neutralität 917. 928. 
unterſtuͤtzt Defterreih mit 
Seide 929. Kriegserflärung 


wider Hoͤland 061. re 


berungen „der Engländer in 
Dit « und Weſtindien 961. 
fruchtlofe Friedens⸗ Anträge 

61. ff. neue Friedenshand⸗ 


. lung zu Ryffel 981. ff. wird 
. abgebrochen 
. Vonaparte’& Sriebensanträge 


984. f. s lehnt 


ab IX. gr. f. genauere 
Verbindung. mit: Oeſterreich 


. 103. entlaßt Defterweich. der 
f 2 üben 





N 


84 Negifter. 


Aherommerer Verbindlich 


« teiten 117. Unterhandlung 
‚über einen  Waffenftiliftand 
125. wird abgebrochen 125. 
. Eroberung von Malta 125. 
son Aegypten i25. Praͤli⸗ 
. minarien zu London 125. 
Friede zu Amiens 126. ff. 
Georg Friedrich, Markgraf v. 
. zum V. 722. VI. 125. 


Score Friedrich „ Markgraf v. 
‚Baden : Durlah VI. 207. 
: 209. Bertheidiger der pfäl: 
ziſchen Sache 418: ff. Nies 
: deslage ‚bey Wimpfen 420. 
f. verliert die obere Mark: 
Igrafſchaft | 

. verfucht fein Gluͤck in daͤni⸗ 
(hen Dienften 470. wird 
: An Holſtein aufs Haupt ge⸗ 

Achlagen 470. | 

Gevrg Friebrich, Graf von 
ae) vl. 338. 350. 


{ 436. 
Georg Friedrich, 
—— VII. 80. 96. 253. 


— Ludwig, — von 
ne vll. 298. 312. 


> ı 502. 643. wird König. von 


ER, f.. Georg 
Gesch Wilhelm, Churfuͤrſt v. 


u Brandenburg VI, 432. f. 


: 446. .451. fe 534: 536. 
— f.604. ff. 691. f. 
15. 
Bote Wilhelm, — von 
AR —— zugel_ VI. 
1 


Baden 435. fi 


Graf von. 


146: 163: 200. "242 fl 
' 208. 309. 332. 356: ff- 
Geraldino, SOberſtwachtmeiſter 

Vv1.636. ° 


Gerberg, Tarlmanns Wittwe J. 


423. 

Gerberg, K. Hetarihs I. Toch⸗ 
ter II. 92. 101. 

Gerberg, Aebtiſſin zu‘ Ganders⸗ 
heim II. 263. 

en II. 158. 163. 263. 


7. f. 
han, Erzbiſchof zu Mayn; 
Ill, 370. 373. 376. 
Gerhard II. von Sppenfteln, 
Erzbiſchof zu Maynz III. 
586. 589. feine Raͤnke bey, 
Adolfs Wahl; 391. erhält 
vom K. Adolf verfchiedene 
Vortheile 594. entzweyet 
ſich mit Adolf und ſucht ihn 
zu ſtuͤrzen 607. Adolfs Ab⸗ 
ſetzung 611. bedauert deſſen 
Tod 613. erhält von Ab 
breche I. wichtige Vortheile 
"615. widerſetzt ſich der rom. 
Koͤnigswahl feines Sohnes 
Rudolf 620. Mißhelligkei⸗ 
"ten mit. Albrecht 1. wegen 
der Rheinzdlle 622. arbei⸗ 
tet an, einer Verſchwoͤrung 
wider ihn 023. _ 
Gerhard, Herz. v. Oberloth⸗ 
ringen II. 309. 
Berhasd, Cardinal⸗-Legat III. 
6 


3. 36. ” 
Gerichtsbarkeit, weitliche II. 


2624.f. 490. f. III 409. 


Gerichtsbarkeit der — 

"ren; vom R. Feiedrich II 

anerkannt UI.. 484 
Gerichts⸗ 


= Kegifen = 


Serihtöbartei, geiftfiche, der 
Biſchoͤfe über Die yes 


067. f- 
_ Gerichtöverfalung 1. 83. 240. 


unter den Merovingern 374. - 


unter ben Garolingern 11. 
-29. "unter den Ottonen 223. 
unter den fraͤnkiſchen Kaifern 
- 489. unter den Hohenſtau⸗ 
fen III. 481. ff. . unter den 
Habsburg e Iugemburgiichen 
KRKonigen und Kaifen IV, 
556. fir im ı6ten Sahr: 
‚hundert VI. gig. ff. 936 


Geriach v; Naſſau, Erzbiſchof 
zu Mayr; Il, 761. 764- f. 
780. 804. 808: f. 

ara Pfarrer , VIIL 521. 


Sermanicus I. 120. ff: 
Germanien, 
ſchreibung des alten I. 80. 


ff. - das kleine Germanien 


.. 102. erſtes u. zweytes 102. 
großes Germanen 102 
Sermanier 1. 13. 
26. ij. 
Gernrode ; Abtey II, 115. 
Gero, Markgraf: des -Laufiß 
War. 113. f- 
Gerohus von Reigerebers III. 


541- 

Sersdorf, General vom. 457. 

Gerſon, Johann W. 128. £ 
‚143. 174. 

Gertrud, Lothars von Sach⸗ 
ſen Tochter III. 12. 52» 54. 


Gertrud, Seine dee Löwen 
Topier I 209.3 . 


-. t 


ſtatiſtiſche Be 


ihr Name . 


* 


Gertrud von Oeſtareich Ge⸗ 
mahlin des boͤhmiſchen Prin⸗ 
gen Vladislav II. 332. Ges 
mahlin Hermanns von -Bas 
den 333. flteht nach Un⸗ 
gern 334.. 

— bey Rafadt = 


7. ff. 
Gadieltunde IX. s06. f. 
Geſchat deifen Erfindung, V. 


335. ff: 

Seyelifchaft ‚ .mit dem, eLhwen 
IV. 2% mit den. Hoͤrnern 
9. St. Wilhelms⸗ und St. 
Are Geſellſchaft 9. 65 


oa hioren gelchtte IK 


Li fi 
Sefelfgaft der Biffenfhaften, 
zu Berlin IX. 501.'fe zu 
Göttinger 502. zu Manıis 
heim 502. zu Erfurt 502. 
zu Münden 302. -jablos 
nowskiſche Mr Leipzig 502- 
lateiniſche Gefellichaften 502« 
Geſetze .der.alten Germanier I, 
85. 247. fr der Salier 367. ° 
ff. .der Ripuarier 371. der 
Vurgunder 371. der Ale⸗ 
‚ mannen 371. f. der Bayern - 
372, Geiſt diefer’ Geſetze 
372. ff. Beſetze ver Saqhſen 
ll. 28. 172. 
Geſete, Reichs⸗ Peivat- = 
u) A N 
Geſetzverfaſſung unter ven De 
rovingern J. 367. ff. ucter 
.. den Sarolingern Il. 24. WM . 
30. fa. 
219. ff. .222... unter deB 
» ‚fräntächen Satfern 456. - 
unter den Kohengaufeu ZI. 
{3 0.472» 


‚unter den. Öttonen. . 
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' 472. #. unter ben habeburg⸗ 
luxemburgiſchen u und 





Kaifern IV. 548. Pi 
16ten FR 
— 28 — Gewalt 
—*5 Landvogt III. 638. ff: 
Geten I. 


42. 
Setreidebau IX, 458. Ausfuhr 


| Setzelbepeefe im ı5ten Jahr⸗ 
Hundert IV. 606. 
— heſſiſcher General v1. 


—* II. 53. 387. 390 
f. 054: 1» 657. fi. 702. 


719. 
&ibraitar VII. 490. 663. 
en Kandwerts + III. 462. 
lies, cob, Rathpenfions 


neire VIEi. 233. f. 
Ginetti, Cardinal VI. 678. 


Girondiſten VI. 813. 848. 

Fe 3 . — II. Mut⸗ 

—8 —* II. Gemah⸗ 
n II. 277. f. 280. 

| Sie, Herz dv. Lothringen 

l — 92. 101. 103. 198: 

Cars. Graf von VIII. 414. 


Giuſtiniani, Anton, venezia⸗ 
niſcher Geſandter an den 

Kaiſ. Mar. J. IV. 748. 

Glapio, Johann ; —* V. 
Beichtvater V F 

Glasfabriken IX. 406. | 

Sit Il. 787. VUL zoy. 
146- 467. 


Megifter. 


Glaubitz, General vm. 484. 
Steve IL 485. 

Gleichen, Frau von. van. 239. 
Globig, Freyherr von IX. 135. 
————— VI. 480. Eibzoff 


Sic, ; Erzbisthum gu II. 


— 1. 267. 
— "Großföagmeifie 


I. 48r. 396. 398. 
— 281. 
—— von ‚Ravenfpurg VII. 


— Freyherr von, holſtei⸗ 
niſcher Miniſter VII, 718. 


723. ff- 732. 737. f. 
Goͤrtz, Straf von VII, 743. 


995. 

Goeſſen, ee v. VII, 426.. 

Goͤttingen VIIL 483. 487. 
. 527. 563. Univerfität zu 
IX. 499. koön. Societaͤt der 
Wiffenfhaften zu 302- 

Sg, kalſerl. — VI. 
er 674 679. 1. 699- 


en, Treffen bey ei 


Sohler IX. 77. 
er Waſch⸗ II. 63. f. ix. 


f. 
—2 V. 616. IX. 


. Bund: £aris IV. III. 
801. 804. 
Goltz, General VII. 445. 


95% 307: fi. peeuflifcher 
en zu — urg 541. 


Sc j Graf, — preufftfcher Ge⸗ 
ſandter 


Reg ifter. 
— zu Paris VIII. 834 Strafen s en VII. 613. 


Gordon, kaifer!. Dberftlieute: 
nant VI. 635. 

Goslar II. 340. 346. 512. IH. 
151. 296. V. 423. 463. 
520. f. fommt an 
Churbrandenburg IX. 154. 

— VII. 644. 

Gotha III. er V. 615. 825. 
f. 828. ff. Verjagung der 
Franzoſen von VIII. 338. f. 

Sothen I. 42. ff. 149. ff. 177. 
Schlacht bey Korlannpel 180. 

un Graf VIII. or. 
Gattfried, normannifcher Koͤ⸗ 


nig 1. 464- ff. 
Gottfried normanniſcher Heer⸗ 
führer 1. 338. 341. 


Gottfried, Herzog von Nieder⸗ 
lothringen II. 307- ff. 316. 

Gottfried von Bouillon, H. v. 
Niederlochringen ii. 383. 
402. 404. 416. 

Gottfrieb v. Loeven, Herz. von 
unge II, 421. 


Sotfeie Pfalzgraf am Rhein | 


I. 445. 
— VIII. 492. 306. 
BGodzbert, Herzog J. 393- 
Graͤnzen des alten Germaniens 


. 129. 

Grafen L 355. ff. IE 19. f. 
23..f. 204. fe 476. f. wets 
terauifhe VII. 39. ſchwaͤ⸗ 
bifhe 39. fraͤnklſche 39. 
weſiphaͤliſche 39. ihre Ent: 
ſchaͤdigung IX. 169. ff. 


Grafen⸗Collegien IX, 301. fe 
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22 
Grammatik II, 522, fränfifgpe 
Carls des. Großen Il. 72. 
Grammont, Herzog von VHL 


‚ 100. f. 
Br ,„ Marquis de VIL 
Srandy, Lorb VIII. 431. 485. 
"328. 562. 
Granvella V. 262. 461. ff. 
466. 494. = 498. 537- 
560. 564- 7 


Sranvella, NH vorigen Soßn, 
— zu Arras V. 639. 


Sratiang deeret III. 474. 
Sraubündten, von den Franzo⸗ 
fen überwältigt IX, 49. wie 
der geräumt 63. 
courbe überwältigt 101. 
Graubuͤndtner, ihre Streitigs 
keiten mit Tyrol üher Das 
Münfterthat IV. 684. 
Staumann, Johann Philipp 
— 266. ſein Muͤnzfuß 


Kriegsminiſter 

I. 348 853. 

Gravel, Robert de VIII. 145. 

Gregor den =: „Biſchof zu 
Rom I. 

— it, ; 48* 1 330. 


Br im. 1. 5 307-1 
— IV. I. 495. f 41 


49: 54 
Sri V. II. 
—— vi IL 303: f. 


Gregor VIL II. 334 ſein 
— 355 Pf ‚feine Be: 
4 


101. 162. 


ſtaͤtigung 





von Le⸗ 


j 


| Gregor VII 


88 Megiſter. 


ſtaͤtigung und Weihe 357. f. 


"erneuert das Verbot der Si: 


monie und der Prieſterehe 
359. Anfang des Inveſti⸗ 
‚ turftreitd 360. ff. -itiet den 
König. Heinrich IV. nah 
Nom 363. wird vom Prä: 
feet Cincius gemilihandelt 
364, vom Koͤnige Heinrich 
IV. abgeſetzt 364. thut 
Heinrich IV. in den Bann 
365. etmahnt die teutfchen 


Fürften zu einer neuen Rd: © 
Verfah⸗ 
‚Greiner, General VIII 954 


nigewahl 368. f. 
ren gegen Heinrich IV. zu 
Canoſſa 371. ff. kommt in 
Verlegenheit -379. ff. er: 
neuert wider den König den 
Bann 381. wird in Teutich 
"and feyerlich abgeſetzt 382. 
verwirft Deinrihs 1V. Ber: 
gleiche = VWorfchläge 385. f- 
wird in der Engelsburg: be: 
lagert 386. begiebt ſich nach 
Salerno und ſtirbt 386. f. 


ſeine gewaltthaͤtigen Anma⸗ 


ßungen g8. ff. 
Gegenpabſt II. 


444 443. f 
Gregor VIH., Pabſt III. 182. 
Gregor IX. “II. 260. 269. 
verfolge den Kaifer Friedrich 


"IE in Palaſtina 274 ff. 


vergleicht fih mit ihm 279. 
f. verbletet deni Kaiſer, die 
Lombarden anzugreifen 298. 


excommunicirt ihn 304. erlaͤßt 


ein heftiges Cireularſchreiben 
wider den Kaiſer 306. laͤßt 
wider ihn das Kreuz predis 
gen 310. fihreibt ein gro— 


Bes Concilium Hab Nom 


° 


⸗ 


aus 310: f. welches durch 
. die Gefangennehmung ber 
Praͤlaten vereitelt witd 314 
f. flirbe 315. 

Gregor X. III. 550% ff. 

Gregor XI. II, 931. 834. f. 

Sregor XII. IV. 101. f. 104. 
ff- 110. ıı2. f. 130. 137. 
f. 156. f. 

Gregor XIII., fein neuer Ca: 
iender VI. 78. ff- 

Sregor XV. VI. 425. 
Sreifswalde, Univerfitde zu 
IV. 632. 


Srenier VILL, 945. 
Srenville, Lord Vvul. 983- 
IX. 8ı. 123. | 
Sreuthungen I. 150. f. 
Gribauval VI. 554. 


Griechen 2 - ff. 149% f. 


. 199. f. I 


Griechen, —* nach 


Italien IV. 629. f. 
Grimaldi, päbftlicher Nuncius 
zu Wien VII. 807. 
Grimaldi, fpanifher Geſandter 
zu Paris VIII. 336. 


— Marquis de VI. 
Srimmenftein, Sag V, 829. 
Grimoald I. 309. 3ır. f- 


Gripho, Pipins Halbbruder I. 


339- fi- 
Gröningen, Klofter VI. 851. 
Grona 1, 212: 


Gronsfeld, Graf von VI. 616. 
775- 2 779. VI. 325. 
535. 2. 

Groot, Peter de VII. 117. 

Groote, 


| . Redifer 


Groote, — — Geh. 
Rath UI. 311. 
Sropper, = IJehann V. 465. 
467. 1- 541. f. 
Treffen bey 


as ——— 
VIH: 352. | 
Srotius, Hugo VI. 652. 669. 


Gruber, Gabriel‘, General der - 


Sefutten in Rußland IX, 


434. 
Grün, General VIII. 220. 
222. 
Gruͤne, Gen. IX. 115. 
Grumbach, Wilhelm von V. 

796. ff- 819. 825. ff. 830. 


Guasco, — VIII. 424. 
447. 546. 555. f. 

Gudowitz, — IH. Ganſt⸗ 
ling VIII. 540. 


Guebriant, ee VI. 708. : Sunsam, Ro. Burgund L: 


fi- 722. f. 727 f. 
Söldentöwe , omirat vll. 
708. 
Guͤnderrode, Tiemann von V. 
638. 


Sünderrode, von, heflenzcaf: 


felfcher IX. 
135. * 

Günther von Schwarzburg 
ſeine Koͤnigswahl III. 776. 
reſignirt 779. ſtirbt 780. 

Guerchafeld J. 463. 

Guerike, Otto von IX, 479. 


Guiche, Graf v. VII. 122. 


Subdelegirter 


Guido, Herzog von Spoleto 
Koͤnig von 


J. 538. f. 547. 
Itaͤlien und Kaifer 548. f. 
558. f. 


‚ Guido ‚ ensiet. de Beine 


l. 432. 


Euido Ereciane ein ne 
II. 519. f. y 
Guido von ‚Suayia Ill. — 
Suidobald, Erzbiſch. zu Salz⸗ 
vBurg, erſter kaiſerlicher Prin⸗ 
» cipalcommilfarius VII. 77. 
Suieus, Gengal VIII. 64 
970. 974: i 
Sutnegate IV. 428. 776. - 
Gundbald, 8. v. Burgund J. 
267. 280: 
Sundelfart IL 255 
Gundermann, D. VI Ho, 
113. 


Gunilde, Kaifer Heinrichs IT. 


erfie Gemaplin u. 
292. 


. 283. 


Gumrald, Ludwig des From 


men Dinifter 1. . 440. 492. 
en Erzbischof zu Coͤln I. 
525 


2306. f. 290, f: 


Guntram der Reiche, Graf im 


Eiſaß HL 5 
Gunzelin, raf v. Meiſ⸗ 
ſen II. 183. 
Guſtav Adolf, König von 
Schweden, erbietet ſich den 
unirten Proteſtanten zum 
Beyſtande VI. 450. 519. f. 


- läßt dem K. Jacob 1. von 


England einen Plan zur Res 
ftitution der Pfalz vorlegen 
451. f. 
unterſtuͤtzt die beiagerten 
Stralfundee 485% beſchickt 
den Congreß zu Lüberf 489. 
ſechsjaͤhriger Stillſtand mit 
Polen 321. ruſtet fich zum 
Kriege wider ben Kaiſer 522. 
feine. Ankanft in Teutſch⸗ 
f5 land 


tritt zuruͤck 454. 


[4 


t 
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land 323. fein Manifeſt 
324. feine Truppen 326. 
Bertrag mit dem Herz. von 
Dommern 327. treibt bie 
Kaiſerlichen aus Pommern 


and Mediendurg 528. f- .: 


Bündnig mit Frankreich 
532. f. mit: Wilhelm V. 
von Deflen = Eaflel 533. f. 
erobert Frankfurt a. d. O. 
535. 
fegen 536. zwingt den 
Ehurf. son ‚Brandenburg, 
ihm Spandau einzuräumen 
. 536. 548. fe Weigerung 
des Churfuͤrſten von Sachſen 


. 
As 
ß 


e- 
rung 


4 


ihn zu unterflüßen 537. -- 


kann Magdeburg nicht ent: 
. Veen 547. f. lagert fi 
bey Werben 549. f. Buͤnd⸗ 
niß mit Sohann Georg I. 
von Sadhfen 553. f. Tref: 
fen bey Breitenfeld 5353. ff. 
' Dperations s Plan 558. ff. 
hricht nach Franken und 


“= ..dem- Rhein auf 560. ver 


bindet fich mit den Herzogen 
. son. Sachfen = Weimar 561. 
“erobert Würzburg 5361. ſei⸗ 
ne ſchnellen —** 563. 
f. Wallenſteine Anträge 
367. f. dringt gegen Bay⸗ 
+ em vor 577. f. erobert Dos 
‚nauwertb 578 Canonade 
am Led) 578. feßt Über den 


Lech 380. nimmt Augsburg 


ein und läßt fih von der 
Böürgerfhaft huldigen 380. 
f. zieht zu Muͤnchen ein 
583. kehrt nach Augsburg 
zuruͤck 383. 

Nuͤrnberg 385. mißlunge⸗ 


will Magdeburg ent⸗ 


lagert fih bey :.. 


5 Regiſter. 


ner Angriff auf Wallenſteins 
Lager 586. fe zieht nach der 
Donan und dem Lech zuräd 
588. eilt. dem Churfürften 
von Sachſen zu Huoͤlfe 590, 
fe Treffen bey. Lügen 592. 
ff. wird erfchaflen 394 ff. 
verfchiedene Eindruͤcke von 
Guſtavs Tode 598. ff. 
Suftav III., Kön. von Schwe 
ben VIII. 733. 812. 848. 
Guſtav IV. Adolf, König von 
Schweden IX. 65. 


Buſtav Adolf, a von Naſ⸗ 


faus Saarbrüäd VII. 148. 
Guſtav Adolf, Herzog von 
Mecklenburg⸗Guͤſtrow VII, 


359. 
Guſtav Suftaufon VI. 617. 
Guſtav Wafa, Kin. v. Schwe⸗ 
. .ben V. 503. 530. . 
Gutenberg, Johann IV. 620. 


"Suttenftein ,. General VI. 
.467. an 
Guzman, Gabriel V. 535. 


Suman, Martin V. 755: f. 


Gyllenborg, Graf VIL?729. f. 


732. | 
Gymnaſien IX, 497. ff. 


8 
Haager Concert VII. 617. 
Habenhauſen, Vergleich zu VIL 


94. 
KHabilitatione : = Perivklegium, 
jülih = cleviſches VI. aa. 
226. f. bye 


Sulberkabt,. Bisthum, komme 


Regiſter. 
5.46. 


Habsburg, Baus ML. 
Schloß IV. 148. 
Haddik, General VII, 
— f-_ 379. 488. 
IX..92. 
—8 II. 98. 
Hadrian J., Pabſt I. 423. 
426. 427. ff. 440 f. 447. 
a 


Sadrlan TV, Pabſt III. 92. f. 
101. ff. 112. ff. 119. 


Hadrian VE, Pabſt V. 100% f. 


316. 
360. 


106. 131. 149. ff. 
Hadrian, —— Earls V. 

Inſtructor V. 90. ſ. Ha⸗ 

drian VI, 


Haͤnlein IX. 135. 
Het nr K. v. Diornegen IE, 


als weltliches Fuͤrſtenthum 


an Churbrandenburg VI. 


en Friedrichs 1. Zu⸗ 
ſammenkunft mit Heinrich 


dem Löwen zu III. 163. 

Halle, Handeleſtadt IV. 612. 
+. 1018. 

Kalle, Univerfität zu IX. 483. 


| Catls V. Secretaixe V. 


Seleigttebnung Carls V. 


f. 
— L sı3 f. Erzbis⸗ 


thum zu D. 34..42. 116. 
235. f. 

Samburg, Handeiöftadt II. 316. 
UL 281. f. 285. 287. 529 


475. 


fein Chdex cano⸗ 


dem Rhein 469. ff. 


f. VI. 1023. # 3030: IX. . 
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Hamburg, Reicheſtabt, ‚Gtreit 
über ihre Unmittelbarkeit VII. 
206. fi- innerliche Unruhen 
gu 242. ff. wird von den 
Dänen: belagert 245. in⸗ 
nerliche Unruhen 333.f. 
kaiſerliche Commiſſion 554. 
bekommt eine neue Derfafs 
fung 355. . ihre Entſchaͤdi⸗ 
gung IX, 176. 

Hamburger (Präfiminerien v1, 


718» 
Sammer „Aloſter ‚VI. 
genauen Erbſolgeſtreit vut. 
65 


Handel, teutſcher, J. 73. f. 
unter den Merovingern 413. 
ß unter den Carolingern 
N. 67. ff. unter den Otto⸗ 
nen 250- ff. unter den fraͤn⸗ 
kiſchen Kaifern 516. ff. uns 

ter den Hohenſtaufen II. 
528. ff. unter den habsburgs 

Inremburgifchen Königen und 

Ratfern IV. 611. ff. im 
. ı6ten und 17ten Jahrhun⸗ 

dert VI. 1014. a im — 
Jahrhunbdert IX. 467. f. 
auf der Donau 469. auf 

auf der 

Weſer 473 anf der Elbe 
73. f. auf der Oder 474- 

zu Hamburg 475. zu 
deinns 476: , zu Frankfurt 

. M. 476. zu $ranffurt 

* d. O. 476 Bu en 476. 
zu Augeburg 470 

VI. 7x. f 

1022. fi. 1028. fe. IX. 468. 
4% fl — 
Han. 





JR 


Handels⸗ Glanz IK. 478: f. 

Handelsſtaͤdie IV. 611. ff. vi. 
IOIA. I016. Io2I. im 

. I8ten Jahrhundert IX. 475. 

Handwerke, ſ. Manufacturen. 

Handwerter I. 63. III. 462. 
‚fl. IV. 608. ff. VI. 1007. 
IX. 462. ff. 

mann r-tmiöbrange V. 839. 


947. 
anni, reidehoſcath vi. 


Hanno, € Sekte zu Coöln II. 
: 923. ff. 327. 336. 
Hannoͤverſche Allianz VII 799. 
Kannöverfcye Convention VII: 
21 
— sen. v., wird, in 
"das Churcollegium eingefuͤhrt 


VII. 546. 
- Bannover , Churfuͤrſtenthum, 


wird von den Franzoſen hart 


behandelt VIII. 383. f. 
‚Hannover, Churz, feine Ent: 
ſchaͤdigung IX. aM 
Hanſe, teutfche II, 332. ff. 
. W. 613. ff. the Sau VL. 
— oe ff. Reſt der 1030. 
anf III. 833. f. IV. 

613. VI. 1022. ff. ihre 


Befchwerden über Handels⸗ 


bedruͤckungen VI. 71. f. Bes 
„ſtaͤtigung ihrer Handelsfrey⸗ 
heit im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den VI. 849. werden in den 
utrechter Frieden eingeſchloß 
ſen VII. 660. 

Harald, —— gun 


I. 480. 


Reg iſt er. 


— I. Biactand II. 116. 
14 
Harcoukt, Marquis von, fran: 


. zöfifher Geſandter zu Ma: . 


drid VII. 386. ff. 390. 396- 
fe 399% 415. Marſchall 
5768. 


Hardeck, Ferdinand von VI. 


124. 

Sardenberg, Minifer v. VII. 
- 915. 918. 

Harduin von Ivrea, König 
Italien 


I...179 ff. 


2. ff. 
445, ſtarpt Geſandter zu . 


Ryswick VIL, 327. 


Harlay, Robert engl. Mini: | 


fter VII. 5397 f. 
Harpe, la IX. 35. 
Harrach, Graf Ferd. Bonavens 


‚spi- 


— A: 377.1. 353. 


Sach, 
VIE 396. 398. 410- f. 413. 


427. 
— Major v. IX.58. 
Harſch, Graf a VLln. 180. 
397. 407. 4 
— 47 Rudolfs I. 
Sohn IH. 582.  ' 
Hartung, Rechtegelchtter IV. 
330. 339. . 


Graf Ludwig von 


Hartwig, Erzliſchef zu Mage, 


deburg LI. 388. ff. 391- . 
Hartwig, Erzbifch: zu Bremen 
il. 141. 193. 49% 
3. L, 43“ = 
Harzbergwerke II. 258.. 


Harzburg Il. Zr. 343. 348. 
Haſe, Treffen.an der J. 497. 


Haſſan, Paſcha von Bosnien 
VI. 122, f. 


Haß 


Regiſter. 


Haßlang, Baron VIII. 168: 
Heſtende Troffen bey Val, 


I44- 
Harburg, 8. Heinrichs L Ge⸗ 
mahlin H. 101. 
Hatto, Erzbiſchof zu Maynz 
1. 563. 567. f. 11. 82. f. 
Hatwig, K. Heinrichs 1. Toch⸗ 
ter IE. ıor. 

Hatzfeld, Graf von VI. 673. 
f- 679. f. 693. f. 723. 734. 
736. f. VI. 62. ie 


Havana VIII. 3692. 571. | 
Havelberg, Bisthum p il. 232. 
Hawke, Admiral VIII 460. 
Hayek, Thaddäus VI. 278. 
Hanne, heilige I. yı. " -- 
Hebert VIII. gor. 
Hedwig, K. Rudolfs I Mut: 
ter ii. 347. 
Hedwig, Gemahlin Churfärk 
a u, v. Sachſen VI. 


— Sophie von Schwe⸗ 
den, Gemahlin Friedrichs 
IV. von - Holftein : Gottorp 

„ VIL 444. 

Heems, Baron v. VII. 575. 

Heerdann II. 1». f. 218. 

Hegau, Canton IV. 54r. 

Heidelberg, Univerfitat zu IV. 
631: 


VE 159. von den Franzo⸗ 


fen verwüfter VII. 285. fällt - 


an Baden IX. 137. z 
— Sibliothet IV. 
63%: 


“ VI. 425 
‚Heidelberger Eatehifmus V. 
815. VIL 739. f. IX. 420. 
Heidelderger ’ Einung W. 12. 
erneuerk 20. * 


/ 


Zuſammenkunft der 
proteſtantiſchen Fürften zu ” 


9 


Heiden, Dberfter v. VIII. 209. 
489: 525. 327. 

Heidenheim „Aſſoeiation der 
Kreife Franken und Schwa⸗ 
ben zu VII. 430. 

Heidersdorf, Commandant zu 
Heidelberg VII. 315. 


x 


Heilbronn, Convent der evan⸗ 


gelifchen Fürften zu VI. 123, 
fommt an Wirtemberg IX, 
158. 

Heilbronner . VI. 607. 
ff- 609. f. 6 

Heil. Seit 2 zu Seidel: 
berg VIE. 759. f. 

en j Gregot von IV. 


325. 

— Gerichte, ſ. Fehm⸗ 
gerichte. 
Heinrich J. von .Sachſen II. 
82. f. teutſcher Koͤnig 88. 
bringt Lothringen an ſich 90. 

f. neue Anſtalten wider die 
Ungern 93.. Verbeſſerung 
des Kriegsweſens 95. Be⸗ 


zwingung der Wenden 96. 


der Normannen 96. ſchlaͤgt 
die Ungern bey Merfeburg 
99. f. ſtirbt 100. 


Pt il „ ſeine Wahl jum 


teutſchen Koͤnige II. 171. ff. 
Handel mit Heinrich von 
Schweinfurt 173- 176. Zug 
nah Italien 181. wird 
zum Könige von Stalien ge: 
wählt 182. Aufruhr zu Da: 
via 182.. Händel mit Bo: 
leslav von Polen 183. Un: 
ruhen in Lothringen 189- 
wird Kaifer 192. Unter: 
Bandiungen ‚wegen Burgund 
794. Stiftung des Dis: 

thums 


- 


‘ 
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thume zu Bamberg 197. 
dritter Zug nach Italien 199. 
ftirdt 201. wird canonifirt 


20I. 

Heinrich III., Katfer II. 278. 

293. Regierungsantritt 296. 
Krieg mit Böhmen 296. 
Kandel mit Ungern 209. 
Zug nah talien 303. ſetzt 
drey Päbfte ab 304. Kroͤ⸗ 
nung zum Kaifer 305. Kai⸗ 
ſerrechte bey der Pabſtwahl 
306. Händel mit Gottfried 
von Niederlothringen 307. 
zweyter Zug nah Sitafien 
310. fein Defpotifmus 311. 
Wahl feines Sohnes Heins 
eihs IV. zum Thronfolger 
314. ftirbt 315- 

Heinrich IV., teutfcher König 
II. 314. Regentſchaft 316. 


exeommunicirt 363. Ver 


bindung der Großen 365. 


Vergleich zu Oppenheim 369. 
geht nach Staten ;70. . ird 
zu Canoſſa abfoivirt 71. 
fein Gegenkonig Rudolf von 
Schwaben 376. Treffen bey 
Melrihftadt 378. bey Fla⸗ 
denhbeim 381. laͤßt den 
Pabſt Gregor VII. abſetzen 
382. Treffen an der Elſter 
333. zieht nach Stalien 
334. : wird vom Gegenpabite 
Clemens III. zum Kaiſer ge 
frönt 336. neuer Gegentts 
nig Hermann von Luxem⸗ 
burg 387. die Sachſen nei 
gen fih zum Frieden 339. 


- dritter Zug nach  Stalien 


Unruben in Sachfen 317. . 


Neuerungen am roͤmiſchen 
Hofe 318. Zwiſtige Pabſt⸗ 
wahl 321. wird nad Edln 
entführe1324. neue Negents 
fhaft 325. Zug nad Uns 
gen 326. Adelbert von 
Bremen 327. Bermählung 
mit Bertha 330. Haͤndel 
mit Otto von Nordheim 332. 
Bergſchloͤſſer in Sachſen und 
Thüringen 337. ſaͤchſiſcher 
Krieg 339. wird mit einem 
Gegenkoͤnige bedroht 345. 
Friede zu Goslar 346. neuer 
Ausbruch des Kriegs 350. 
Treffen an der Unſtrut 350. 
Unterwerfung der Sachſen 
und Thüringer 332. beftä: 
. tigt Gregors VH. Wahl 357. 


In veſtiturſtreit 360. wird: 


393. Empoͤrung ſeines Soh⸗ 
nes Conrad 394. ſohnt ſich 
mit ‚feinen Gegnern in 
Teutfhland aus 396. wird 


‚vom Pabfie Paſchalis 11. 
verfolge 406. erklärt ſich 
. bereit zu einem Kreuzzug 
nach Paldfiina 408. Em: 


pörung feines Sohnes Hein 
richs V. 409. zieht ihm ent⸗ 
gegen 411. wird verrathen 


and gefangen genommen 412. 


® 


abgefegt 414. entkommt 
aus der Sefangenfihaft 415. 
flirbe 417. fein Character 


417. | 
einrich V., defignieter Thron: 
folger II. 396. f. Ewpoͤ⸗ 
zung wider feinen Water 409. 
feine Thronbefleigung 415- 
420. Fortſetzung des Inve⸗ 
ſtiturſtreits 421. Feldjuͤge 
423. Zug nah Italien 
ı 425- 


” 


Resifen 9 


423: Antrag des Pabſtes 


wegen bes Sinvefliturrechts. 


426. laͤßt den Pabſt arres 
tiren 429. Vertrag wegen 
der Inveſtitur 429. Kai⸗ 


ferfrönung 430. Vernich⸗ 


tung jenes Vertrags 431. 


Empoͤrung in Teutſchland 


433. zweyter Zug nach Ita⸗ 
lien 440. Fortgang der Em⸗ 
pörung in Teutfchland 445. 
 Unterhandlung wegen der 
Inveftiturfahe 447. wird 
feyerlih escommuhicirt 448. 
Folgen 449. Landfriede zu 
Würzburg . 450. wormſer 
Consorbat 451. Kriegsan⸗ 
falten wider Ludwig den 
Dicken von Frankreich 453. 
ſtirbt 455. 

Heinrich VI., roͤmiſcher König 
II. 146. 156. 176. König 
von Italien 177. f. feine 
Vermäblung mit Conflantia 
von Sictlien 178. f. 181. 
Reihsverwefung 185. Res 
gierungsantritt 192. berus 
higt Heinrih den Löwen 
194: . Zug nach) Italien 195. 
Kaiferfrönung 196. Eins 


Bruch im Apulien 197. Rüde . 


zug 197. ' Friede mit Heins 
rich dem Löwen 198. Ges 
fangenfchaft Richards I. von 
England 200. zweyter Zug 
nad, Italien 206. fucht den 
teutihen Thron in feinem 


Kaufe erblich zu machen 208. 
Kreuzzug -210. Zug nah 


Siciiten 211. feine Grau: 
ſamkeit 211. ſtirbt 212. 
Heinrich VIL von Luxemburg, 


feine Königswahl EIL 647. 


Krönung 648.  päbftliche Be⸗ 
flätigung 649. Erwerbung 
von Böhmen 650. Anftals. 
ten zum MNömerzuge 654» 
Ankunft in der Pombardie 
656. verträgt zu Mayland 
die Häupter der Welfen und 
GSibellinen 657. Krönung 
zum - Könige von Stalien 
658. Empörung der Lombars: | 
den 558. Aufbruch nad Rome 
660. Kaiſerkroͤnung 602. 
Kriegsanſtalten wider Robert 
von Neapel 663. erklaͤrt 
Robert in die Reichsacht 
664. bricht gegen ihn auf 
Heinrich VII, Friedrichs II. 
Sohn, römifcher König III. 
253. 267: : 283. 288. f 
feine Empörung und Abs 
feßung 291. ff. 
Heinrich der Stoße, Herzog 
von Sachen und Bayern 
IH. 12. f. 32. f. 38. f. 44. . 


ff. 47. f. 51. * 
Heinrich der Löwe III. 52. 34. 
. fordert Bayern zuräd 69, 

86. erhält e8 86. 95. fe 
begleitet den Katfer Trier 
drih I. nah Stalien. 1064. 
118. feine Rriegshändel im 
Teutfchland 140. fi. ver 
- bier die Erbſchaft feines 

Dheims Welfe VI. 144. f. - 

begleitet den Kaiſer nach 


Stalien 147: - geht zurüd u 


149. ff. Urſachen 158. ff- 
feine Achtserklaͤrung 101. 
Vollziehung der Acht 164. 


Me —— — ——— 


terwirft 


terwirft fi zu Erfurt 171. f. 
geht nach England 172- f. 
kommt zurüd 193. f. Serie: 
de mit Heinrich VI. 198. f. 
flirbt 199. 
Luͤbeck 529. 

Semi, Ottens I. Bruder JI. 
or. II. ff. Herzog von 
Bayern, 113. 'I2I. fi. 125. 

Heinrich H., Herz. v. Bayern 

II. 144 132. ff. 

Heinrich III., ei: v. Bayern 
dl. 167. 168- fi 

Heinrich von. Schweinfurt. I, 


173. f. 176- fi. 
Heinrich von Luxemburg Ir, 


»Herzog von Bayern 


Ari Bifchof. zu Würzburg 
98: 
Seid, Biſchof zu Augsburg 


—* einer von De: 
ſterreich III. 53. ff. 85. f. 
95. ff- 

Heinrich, Eonrads II. Sohn 
III. 68. 77- 

Heinrich,‘ Henes von Nieder⸗ 
tothringen II. 416. f. 420. 


424. 
Heinrich der Schwarze, H. v. 
Bayern Il. 4335. 

Heinrich von Meiſſen 1. 


446. 
—28 K. der Obotriten III. 
o— Herz von Polen III. 


Heine von Calatin, Reichs⸗ 
untermarſchall III. 236. : 
Heinrich, Rheinpfalzgraf, Hein⸗ 
ige des Böen Sohn II. 


⸗ 


Herſteller von 


u u ‚ 


Kegifer: 


108. f. 200. 224. 230 f. 
245. 250. 253. 288. 439. 


441. 

Heinrich, Herzog. von Nieder 
bayern, Ludwigs des Stren⸗ 
. gen Bruder Ill. 420. 444. 
. 545. 556. fi-- 560. 565. 
= 725 ff. 729. f. 


747- 
Heinrich, Herz. v. Dayern zu 
Landshut IV. 267. f. 


Heinrich von Defterreich, Bru⸗ 


der des Gegenkönigs Frie⸗ 
drich ID. ‚670. 681. 686. 


+ 694 
Henrih, Markgraf don Lande: 
berg III. 670. 672. 682: f 
Heinrich von Virneburg, Ery 
bifchof zu Coͤln Hl. 670, 
672. Erzbiſchof zu Maynz 
735. 739. 761. 769: I 


777. 779 
Heinrich = Erlauchte, Mart: ° 


graf von Meiffen III. 327- 
ff. bringt Thüringen an 
fein Haus 327. 330. | 
Heinrich Raſpe, Landgraf von 
Thüringen, Gegenfönig ul, 
320. f- Sieg bep Frank: 
furt 326. belagert Ulm 
326. f. ſtirbt 327. 
Heinrich, des Landgr. Albrechts 
des Unartigen Sohn III 


600. f. 
Heinrich das Kind, Herr von 
Heſſen lil. 328. f. 
. zum SReichsfüriten erhoben 
593. nenne (ih Landgraf 


. 993 


93 
Seinrih, Herzog von Brabant 
. III. 338. F 
Heinrich 


wird 


Keintih. der 

v. Sıhesland ie 
Seiurich U., H. v 
. Breslau. II). 312. 
Heinrich, "ge v.· Sachfen V 


439. 
—* Ver Mittlere, Herz. 9 
ns: Luͤneburg V. 


7. f. 
Heinrich der Juͤngere, es 
von Braunſchweig⸗ Wolfens 
buͤttel V. 27 ff. 187- 197. 
. 208. 311. 322. , 366. 435. 


— und 


. feine Anſchlagge wider den. 


Sashonafen von Heilen und 
andere Proteftansen 449. ff. 
fein Schriftwechfel mis dem 
Churfürften von GSachſen u. 
den Sandorafen von Heſſen 
923..ff. wird aus dem Lane 
de getrieben 532. will ſich 
der kalſerlichen Gequeftras 
tion nicht unterwerfen 532. 
wird gefangen nach Ziegen: 
hayn abgeführt 553. wird 
eriedige 635. 638. Krieg 


mir Albrecht von Branden⸗ 


burg : Culmbach 716. ff. 


Treffen bey Sievershaufen - 


717. verliert feine beyden 
ältekn Söhne 717. ſchlagt 
den Markgrafen Albrecht von 
Tumbach aus dem Beide 
721. 

Heinrich, Prinz von Preuffen, 
König Friedrichs Il, Bruder 
VII, 326. wird bep Rof: 
bach verwundet 366. com⸗ 
mandirt in Sachſen 398. 
f. führt dem Könige Wer: 

j zu 406. unter 

einen 


Rimme Einfen An 


Regiſter. 
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Böhmen 425 sieht nah 
Schleſien n Operationen 
tn der Laufig 450. f.. in 


Sachſen 453. entfegt Bres⸗ 


Mau 474. beobachtet den 
Feldmarſchall Daun in Sachs 
fen 307. Dperationen iR 
Sachfen 357: ff. Gefechte 
, bey Döbeln 358. bey Eng: 
‚ Rappel 553. bey Serum 
bach 559 ey Bea 
360 Eieg bey Freyb 

260. f. 
Eommando Über die vereinigs 
ten Preuſſen und Gachſen 
665. bricht in. Böhmen -ein 


= ff· meiſterhafter Rale 


ug 675. 

Henrich Herzog von Km: 
then, Kin. von Böhmen III. 
632. ff. 650. f. 653. 672. 
'701. 717°: 727. > 

Heinrich, König Friedrichs II. 
jüngfter Sohn II. 354. f 

Heinrich von Naſſau, 8. Adolfs 
Vetter III. 606. 

Heinrich, Graf von Schwerin 

III. 282. f. uͤberfaͤllt den 

dänischen König Waldemar 

II. auf Lyde und nimmt Ihn 

gefangen 283. 

u. Graf von Sayn 1. 


ini, ‚ Graf von Naſſau V. 


+ 94 
— von Plauen, Burg 
geaf zu Meiffen IV. 304. 
Heinrich von Plauen, böhmi: 
(her Kanzler und . Burgs 
graf zu en V. 697: 
703- 
"\ Heinxich 


— — 


58 
Heinrich vom Lach II. 217. 
Heinrich I-, — von Frank⸗ 


/ reich II. 288.3 14. 
Heinrich II,, Kön. v. Frank⸗ 
reich V. 641. 682. 701. 


Heinrich von Anjou, Kön. von 
er: . 840. 8. v. Branf: 


eine. ; Kin. v. Frank⸗ 
reich — — f. 237. 241. 
248. 

Heinrich III., K. von England 
IL, 354 378. f- 382. f- 
Heinrich VII, 8. v. England 

IV, 451. fe 
Seinzie VIII., Kön. von Eng: 
land IV. 761. 763. 74 
70. bewi 
. fi$ un die — Krone 
V. 1. 4. f. ‚verbindet ſich 
mit Carin V. wider Frank⸗ 
red 94 f. 103 Buͤndniß 
mit Frankreich wider den 
Kaiſer 118. fein, Streit 
” mit Luther 146. Beſchuͤtzer 
der Heiligen Sue, 212 
Buandniß mit Franz J. 220. 
neue Verträge mit ihn 220. 
f. DVergleih mit dem Kai: 
fer zu Cambray 235. fein 
. Biündnif mit Carln V. 507. 
vbelagert Montreuil u. Bou⸗ 
logne 554- will nicht wei⸗ 
‘ter vorruͤcken 555. 560. 


Heinrich ©. Albret, K. v. Na⸗ 
“ yarra V. 92. 
Ran König von Navar: 
a VI. 98 K. v. Frankreich 
r Heinrich IV. 
Annie Biſchof v. Bindefter 
. W. ‚191. 235. 


Regiſten 


Heinrich Juttus; SB: v. Grau 
ſchweig VL 257. 274 

Heinſtus, Rathyenflonkaire v. 
Holland VII. . 420. 557. 
Bi 8653: ff. 573 58% 


Seife , a vu, 47). 
492. 524. 60 
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V. 644. 1. 


Yopann ae — g». 
- Tofcana Vill,-98 done 
Shaun Georg 1 Churfurſt 
von Sachſen VL. 281. 313. 
ae 355 nuterſtuͤzt Dam 
Kaiſer Ferbinaud 11: wider 
Xhurpfan 370. ff. bezwengt 
We et 3898. :. und Suhle: 
wordð voii Kalfer 
beleidigt 408. 429. wider⸗ 
fpricht der -Uebertvagumd ber 
pfoͤlziſchen Char an. Bayern 
-432. fe erhält die Oberlau⸗ 
fig: unterpfändlih 446. er: 
tennt den Herzog Marin: 
Han von‘ Bayern als Chur: 
fürften -446. ° beſchwert fich 
über das Reſtitutionsedict 
497: wi ſich mit dem N: 
nig Guſtav Adolf nicht ver: 
Binden 537: bringt den 
leipziger Bund zu Staude 
333. fi Tilly's Einbruch in 
Sachſen 349. ff. 552. \f. 
Vauͤndniß mit: Guſtav Adoif 
353. fi Treffen bey Brei⸗ 
tenfeld 555. ff. haͤlt ſich tw: 
bey zum beſten 356. f. 
Addein in nr sindre: 


799 f. 825: ff. - 


RWegiken.- 
Sohn Br der · Mieture, 


an 366. f ed über Gu⸗ 
"Kay Adolf“ efferfüchtig 567. 
‚Bitter. ‚Suftde : Adolf um 
Huͤlfe 590. fängt nach dei: 
fen Tode an zu wanken 

f. feine erſucht über 
a. 685. nimmt bie 
dänische Vetmittlung an 
606. 61t. weigert ſich dem 
heilbronnee Shmait beyza⸗ 
rteten 610. f. Unterneh⸗ 
mungen ſetner Truppen 
Schleſten Ory. f. neigt" 
zum Frieden 648. 655. Par: 


ae 2. tag 656. 
- erhält die Ober » und 
Serena: deli 660. 


wvlrdð — bes ‚prägen Bei 


an 681. 74 . 


ligionsfrieden gı5. 

Sohann Georg. III., Churfuͤrſt 
von Sachſen vIr. 250. 
x 255. 291. 301. 305. 


Johann Georg IV., Churfuͤcſt 
von Sachſen VI 313. 316. 

ı 320 
Johann Georg, Seryoa von 
achſen⸗ Liſenach viL 147. 


178. 
Johann 


‚Des hen 


Sachſen V. 720.828. ff. 


Johann Georg, Churfärft.von 

.* Brandenburg V. 841. 

‚Zohann Georg, Markgraf von 
Brandenburg , 


f. 159. Fuͤrſt von Jaͤgern⸗ 


berf 400. wird in die Acht - 


ertiart 406: unterfiägt den  _ 417 ff. | 
.. . Johann Wilhelm, Fuͤrſt von 


Fürften Bethlen Gabot 414, 


f. 
— Beorg, Fuͤrſt . A ⸗ 
— 133. 8 n a 


Sohann Georg, Graf von Ho⸗ 


. beugaßern,, wird zum Fuͤr⸗ 
ſten erhoben VI. 434 
Johann⸗ Georgenkadt, Berg: 
bau bey IX. 460. 
.Sohann Heinrih von Böhmen, 
eriter Gemahl ‚der Marge 


rethe Maultaſch IH, zor. . 


728. 749 782. 813. 838. 
Jehann Philipp, Churf. von 
Maynz VH.88- ff. 
Johann Pomuk (Nepomuk) IV. 


32. * 
Johann Reinhard III., Graf 
‚von Hanau VIII. 65. 
Johann Semeca, Probſt zu 
Halberſtadt III. 475. 
Johann Sigmund, Churfuͤrſt 

von Brandenburg V. 219. 


225. 229. 231. 239- 255. 


Johann Sigmund, duͤrſt von 

GSliebenbuͤrgen, Sohn Jo⸗ 
hanns von Zapolia V. 486. 
807. f. 822. 824. f. 


Sohann Sobiesi, Kön. von . 
Boten VII. 251. 253. 255. - 


f. 363. 
Yohann Wühekn, „Herz. von 


Biſchof zu - 
‚Straßburg: Vl 104. ff. 108. - 


v 


833: - 
Sohann Wilhelm, Herzog von 
Juͤlich ꝛc. Vi. 219. feine 
vier Schweitern 225- f. 
Johann Wilhelm , Churf. v. d. 

Pfalz Vi, 342. 545. IA. 


Fuͤrſtenberg, Principalcom⸗ 
miſſarius VII, 14%. 


:Sehanne, Herzogin von Bra: 


bant und Limburg IV, 95. f. 
Sehanne von Spenien, Ge: 
mahlin Phikpps von Oe⸗ 
firrih IV. 671. 723. f. 
; 788: . 3 i 
Johannes Scotus eigene Il. 
._ 7 * 
Johanniter «Orden II. 403. f. 
275. f a 
Zolantha, Friedrichs II. Se 
mahlin Ill. 361. 204: . 
Jollivet IX- 136. 0, 8 
Jonas, Juſtus V. Bo. 280- 
— 
Sordan, roͤmiſcher Patricius 
ill. 61: — : 
Sordan , von „ prauffl. Lega⸗ 
tionsrath IX. 8. 
Jofeph b., Kaifer Erbkoͤnig 
von Ungern VII. 201. rd: 
miſcher Konig 294. f. feine 
.. Wahilcapitulation 208. ff. 
erobert Landbau 458. 486. 
Vertrag mit der Churfäsftin 
von Vayeee zu Ilbersheim 
ı 487. fuccabist feinem Wa: 
ter Leopold. ad Kaiſer 406. 
ſetzt den Krieg miber Frunk⸗ 
reich mit gubßerm Nachdruck 
dort ag. . :Genkoeng: der 
1% Stadt‘ 
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Stadt Donauwerth 504- 
Achtserklaͤrung det Churfürs 


ften von Coͤn und Bayern 


05. der Herzoge von 
Mantua u. Mirandola 507. 
 Yertändige ' Wahlcapitulation 


-508. : fordert die Neichse 
Stellung der : 


ftände zur 


Truppen auf 508. Sieg. 


bey Namillied 510. Ent: 
faß von’ Turin SIT: 514. 
"überfäßt feiriem Bruder Carl 
das eroberte Herzogthum 
Mayland 318. 
Herzoge von Savoyen eis 
nige Sandfchaften 3r8. Ge⸗ 
neral s Kapitulation’ über 
Italien 320. 
des Koͤnigreichs Neapel 520. 
Vordringen der Franzofen 
in Schwaben und Franken 
523. Sieg bey Dubdenarde 
532. Unthätigkeit ber Reichs⸗ 
armee 5335. feine Händel 


und dem . 


- 


-.:: 606: 


mit ihm 611. 
cent 617. 


Regiſt r. 


Erneuerung ˖ der Friebensuns 
terhandlungen 582. Confe⸗ 
remzen zu Geertruidenbetg 


387. werden abgebrochen 
591. Fortgang des Kriegs 
392. große Miniſterialver⸗ 


änderung zu London 395. 
Fortgang und: Ende der Uns 


ruhen in Weigern 602. Forts 


gang des nordiihen Kriege 
Mißhelligkeiren mit 
Carin XIL 611. Vergleich 
Saager (Konz 
ftiche 618. fein 
Charaster. 619. 


Joſeph II., Kaifer, roͤmiſche 


Koͤnigswahl VIII. 588. 501. 


Eroberung 


beſtaͤigt die Abſonderung 
Toſcana's von den oͤſterrei⸗ 


chiſchen Erbſtaaten 592. Ans 
seite der kaiſerlichen Regie⸗ 


mit dem Pabſte Clemens Al. 


536. Pfalz erhaͤlt ſeine alte 
Chur wieder 545. 
rung der braunſchweigiſchen 
Chur 346. Readmiſſion der 
Chur Böhmen 549. ver⸗ 
ſuchte Einführung neuer Für: 
fien 352. franzoͤſiſche Fries 
Densanträge 535. - Unter: 
handiungen am Moerdyk 
358. hey Woerden 561. zu 
Bodegrave 562. im Haag 
565. 
570. übestsiehene Forderun⸗ 


rungen dee. Alliirten 572. 


Fortſetzung des Koiegs 375. 


‚Treffen bey Maſlplaquet 580. 


, Mebeugabe . von Mens 582. 


Einfuͤh⸗ 


. 


Pasliminar s Vertrag 


oͤſterreichiſchen 


krieg 637: 


Preuffen 635. 
des Kriege 662. 


rung 596. Mitregent der 
Erbſtaaten 
596. Abſtellung einiger Ge 
brechen des Reichshoftaths 
596. Kammergerichts⸗Vi⸗ 
ſitation 5307. 602. 603. 
Grafen ec Irrungen 613. 


Unthaͤtigkeit des Reichstags 


622. Vermehrung der Kam⸗ 
mergerichts⸗Beyſitzer 624. 
erhebt Oldenburg und Del: 
menhorſt zum Herzogthum 
636. bayerſcher Erbfolge⸗ 
zieht Leuchten: 
berg ein 651. HZuräftungen 
zum Kriege 654. Briefwech: 
fel mie Friedrich Il. von 
Ausbruch 
beobachtet 
eine firenge Defenfive 667. 


::678.: : Erpebifon des Gene⸗ 


sale 


WEB gegen Nenſtadt 
im Schleſien 680. Congreß 
zu Teſchen O80. Btlede zu 
Zehen 681. feine Atcels 
fionsacte 685. Boytride ides 
Reichs 685. Tod feiner 
Mutter 689. feine Nefar: 
men 690. 
- Barriere 3 Tractats 693. 
Oddheldeſtkeit 694. Vertrag zu 
Zontaineblean 6906. Schmaͤ⸗ 
lerung Der paſſauiſchen und 
falzburgifhen Discefanrechte 
697: Inſaſſen von Burgau 
699.Panisbriefe 699. 


Neuerungen in der: Comi⸗ I 


- Slalverfaling 702. bayer⸗ 
* Tauſchproject 703. ſei⸗ 
"ne Erklaͤrung daräber-: auf 


dem Relihstage 712. Volks⸗ 


empörung in den Nieberlans 

den 718. lutticher Revolu⸗ 
tion 728. Tuͤrkenkrieg 748. 

Ueberfall bey — 748: 
ſtirbt 730. fein. Charnter 


750. 

Sofeph, "Elemens von Bayern, 
Churfuͤrſt von Chin und Wi: 
fhof ven Lattich :VIL -278. 
rüftet fich für Frankreich — 
f. wird in die Acht e rkiaet 
506. wird reſtitnirt 690. ' 

Sofeph Eerdinand,  Churpring 
‚von Bayern vil. 371. 393. 
397. 399. 

Sofeph Friedrich von Hildburs⸗ 
hauſen VIII. 43. 45 f. 
355. 359. 398. 

Soubert, framöfiiher meräl 

VIIL 970. : 975, IR 48; 
6,f wirt 
4 


Megifer 


Aufhebung des 
— —— ed Ben 
BI. 


aud 


Konrdhnzefem;; Benertai Wi. 
894 Br fir. 0: fe 
- ——— 
en. ff. 96. — * 159. 


Jcheuit:Eonyede Vi. — 
Irene, Kaiſerin zu Eosfenti: 
notel . 453: . 


nn 


488: 
Yemengart; ‚Rail. PNA IL 
— — 551. © 
engarde ter f 
grafen Heinrich 11 De r 
rmengard, Hanrich· Nafgens 


nen” 


juͤngſte Schwaſier HI. 928. 
Seine 1. 89. 91. — 
Renerms IL 444. III. 

— feine. —8 109. 
Siebe, — 

en il. “a 


4 f. 

Sfabehe, Maxiglilians iü ir 
eAlin; une Khrifiens 
Hi. v. Danemark IV. 780. 

Btaene son — Aai⸗ 

: den Garls: V. ichemahlin V. 
750. 

Iſabelle,“ Muis aPhilipps #. 
Zi — Tore. VI, 


Habele, | * hr Iapana | 
von Zapolia V 
Iſenburg —2 — 
Entſchaͤdigung IX. 16%. ' — 
Srentburg ‚ Deing von, ⸗ 
: fiher en VUL 415. 
417- 
enburg Bihſtein, doren 
Yale Teen Due a. 
Iſido⸗ 


—X 


ſeine 
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—— 


Den er 


— I. 31. 


— Kopubliten IL 


Sealien P deffen‘ — ſeit 
Acnuifs Zeiten IL 116. f. 

mit 
2%. f. 


2 peffen 
 Teneichland 179% f 


. Wrtaflung 227. f. 


Teutſchlands Ungiuͤck 229. - 


f. 494 Zuſtand nah Hein⸗ 
richs IE. Tone 275. f. um 
ser den fränbiichen Kaiſern 
Ei fi. ſeit Heinrich V. 
—J > Heineichs 
VI. ae IL ars. f. un 
. don Wohenkaufen 488- 
Gyehor 1. 466. 
Zuan, zur von Ostern 


Sen ti. . 200. 402. f. 
411. 518. 


⸗ 


III. 66. 381. 
— 3 waren dem teut⸗ 

(Könige und Sailer 
er ‚und: sigen IV. 


—e— Abgabe IV. 482. 
Audenfpagung IV. 93 
Judenſchulden IV. 27. f-: 
IJudenſteuer IX. 388. 

Judicium Palatini in Caela- 
rem UI. 623. 


Yuptıh, 2 des — 
Gemapıin 1.496. f- sor f- 


—*— Eeigeſru 


219. fl. 263 8. is 


Saiferl. Geſandter 


te VII. 414. f 


Regiſter. | 


fol, nah ben woſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden, ohne Verzug 
rechtlich oder guͤtlich ent: 
fhieden werden: 837. dei: 
- fen Erneuerung VIL 56. 


—** Vergleich zu VI. 


Suͤterbock, Amt VI. ga0o. 
ae roͤmiſcher Kaifer I. 


f- 
Julien, Cardinal⸗Legat IV. 
> fi. 243. flo 232. 293. 


— Handelsort der Wenden 
Ik 317. 
Sun, 3 Bisepum au HI. 492. 
52 


Auliu⸗ fi Pabſt IV. 727: 
. f 734 736. 749, 742 f. 
245. 7 747- 2» f- 75% fr 
Zulius Ik, Pabſt V. 670. 


‚676. 
Ialins Sean, H. v. Sachſen⸗ 
re vr 147. 251. 


* Grierig von Wirtem. 
tg 242. 
unter Il. 455 
een, — —— IX. 


594. (. , canoniiche 305. 
Jus eundi in partes, Streit 


= — VIL 7603. ff. IX. 


o. fi. 
Safe, Riofter V. 741. 746. 
Juſtinian, Keiſer I. 47. 228. 


ff. 

Zauſasewalt, hide IX. 237. 

Juſtipperfaſſung, ſ. Gerichts⸗ 
verfaflung, 

| Zufiy 


’ 


| Regiſter. 


Iuſtigweſen, Territorial⸗VI. 


936. ff. 
Jutta, Heinrich Raſpens Halb⸗ 
ſchweſter III. 327. 
Juvavum I. 33. 

Ivo von Chartres III. 474. 


— 


K. 


Kaden, Michael von, Syndi⸗ 
cas zu Nürnberg V. 260. f. 
Kaͤmmerer T. 363. 


Kärnchen II. 156. III. 936. 


570. f. 727. fe 731. 
Kaim, General 1X. 96. 
Kaifer, erwählter römifcher, 
Titel IV. 736. 
Kaijerkrönung zu Rom, unters 
“ bleibt feit Ferdinands J. Zeis 
ten V. 762. 
Kaiſerlicher neunjähriger Bund 
V. 372. f. geht auseinander 
« 


642. 
Kaiſerrecht, Rechtsſammlung 
V. 2 


. 354 f. 560. f. 
Kaiſerrechte in Kirchenſachen, f- 


Kirchenſachen. 

Kaiſerslautern, Treffen bey 
VIII. 895. f. 

Kaiſerthum, Herſtellung des 
abendlaͤndiſchen unter Carln 
dem Großen I. 452. ff. un⸗ 
ter Otto dem Großen Il. 


130, 
Kaiferswerth VII. 458. 
Kalifh, Treffen bey VII. en 
Kalkreuth, Graf von VI, 
895. 


Kammergericht an Friedrichs 


HL, Kofe IV. 408. 660. 
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Herhaͤlt eine neue Gerichttorb⸗ 
nung 408. f. 660. Ent⸗ 
wurf zu einem beſtaͤndigen 

Kammergericht 433. 439. f. 


A | 
Kammergericht, Reiches, von 


Maximilian I. errichtet IV. 
659. ff. 662. ff. VI. gıg 
ff- eingeftellt IV. 675. nad 
Worms verlegt 676. herge⸗ 
fiellt und zu Nürnberg er; 
öfnet 699. f. zu Regens⸗ 
burg eroͤfnet 712. deſſen 
Herſtellung im Jahr 1507. 
732. ff. Herſtellung im J. 
1521: V. 40. ff. wird nad 
Speyer verlegt 319. Her⸗ 
ftellung im Jahr 1348. 661. 
f. Verbeflerung im Jahr 
1556. 820. f. Verbeſſerung 
im Jahr 1653. VI. 14 ff. 
wird von. Speyer nach Wetz⸗ 
lar verlegt 299. f. 
Kanımergerichts « Bepfiger IV. 
662. V. 41. 319. 661. f. 
Verniehrung ihrer Anzahl 
auf 5a. vermöge des weſt⸗ 
phälifchen Friedens VI. 
924 f. VI 15. f. VIII. 
624. ff Seitfeaung ihrer 
Anzahl auf 25 VIII. 624. 
f. 626. IX. 355. f. Praͤ⸗ 
fentation der Kammer s Ger 
richte = Beyſitzer IV. 662. - 
732. rn 2 662. VI. 8 
924: f. . 14 fl A 
625. ff. IX. 355. f. Praͤ⸗ 
fentations : Schema VI. 34% 
VII. 625. ff. IX. 355. fü 
-ihre Befoldung IV. 661. f. 
675. 681. 700. 733: V. 
41. 319.. VI. 922, f. VII. 
h 15. 
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x 15. VIII. 624. f. 1X. 3353. 
- 362. fi 
Kammergericht, Reichs⸗, def: 
. fen Eintheilung in Senate 
VI. 628. ff. IX. 358. ff, 
— De VE 
923. ff. 
a. Matrikel IV. 
733. VI. 923. deren Erhoͤ⸗ 
bung VII, 15. VII. 625. 
: 1X. 362. 
Kammergerichts.s Drdnung vom 
: Sahr 1495. IV. 662. ff. 
neue vom Jahr 1500. 700. 
vom Jahr 1507. 734. vom 
Jahr 1521. V. 41. ff. vom 
. Bahr. 1548. 662. f. vom 
%. 1355..736. ff. VI. 919: 
fi. 1X. 351... Concept der 
. verbeflerten — 
Ordnung vom Jahr 1613. 
VI. 922. IX. 332. vom J. 
1769. 353- 
Kammergerichts-Perſonale VI. 
923. ff. IX. 354. ff. 
Semmergerihtepräfbenten VI. 
844: 924. 1X. 355. 
ww... deffen Suften: 
tation VI. g22. f. IX. 199. 
f. 361. ff- 
SRammergerichts : Urtheile, de⸗ 
ren Vollziehung IX. 378. ff. 
Rechtsmittel dawider 380. 


f. 
Kammergerichts-Viſitation, or: 
dentliche IV. 733. V. 42. 
345. VI, 925. ff. 928. IX. 


Kammergerichte = Viſitation, 
anßerordentlihe vom -Sjahr 
1707. VII. 398& f. vom. 
1767- 605. ff. 


Reziſte. 


Kammergäter-IE 61. 
Kammerherren IX. 264. 
Kammerjunker IX. 264. 
Kammerrichter IV. 662. 664. 


w 


VI. 924, IX. 35. fe 
Karmerzieler VL 923,. IX, 
199. 362. f. 


Immanuel IX. 494. 


— Dhitsfophen IX, 494. 
Kanzelredner IX, 509, 
Kanzieyregeln,, paͤbſtliche IV, 
:194- 378. f. 
Kanzleyverivalter am Reichen, 
kammergericht IX. 356, 
Kappel, Matthias VII, 321. 


f. 
Katze (Sturmdad) IV. s3ı. 
Kaunitz, Graf von. VIL 277. 


. g27. 342: 
Kaunig:Rittberg, Graf Ben: 
jel Anton von, oͤſterreichi⸗ 
fher Sriedensgefandter zu 
Aachen VII. 241. 246. 
Öfterreichifcher Hof : und 
Staatskanzler 263. arbeitet 
an einer Koalition zwifchen 
. Defterreih und Frankreich 
285. fe fhüßt Laudon 318. 
fügt füh im bayerfchen Krie: 
ge den Abfichten des Kaifers 
Sjofeph IE 673. feine Er: 
klaͤrung über den Barriere⸗ 
tractat 694: Circularſchrei⸗ 
. ben wegen des baperfchen 
Ländertaufches 711. fi Mote 
an dag franzöfifche Miniſte⸗ 
. etum vom 21. Dec 1791. 
820. Note vom 17. Febr. 
1792. er f- vom ı% 
März 84 
Kehl, eine VII. 35 


Keoiften. 


IX. 413. f. wird vom 


herzoge Earl erobert vl, 


. 967. ,f. vom Geberal Mes 
reau weggenommen 980. des 
mofirt IX. 314. 


rl ; breufüfher Feldmarſchall 


— 362. f. 372. 


PR FAR IX; 88. 
Kelch, Layens V. 781. 787. 
a. j Beneral VII, 


— Johann VI. 2. 

sun, Joh. VI. 278. 1044. 
1005 

Ker von Kersland VII. 784: 

— „Schlacht dep VIII. 


at Rhitlet Graf Hannß 
= VI. 36. 315. 333. 


— 5* Feldmarſchal 
VIII. 45. fe 136. 136. 158. 
162. 172. 

Kid, Unioerfikt zu IX. 400. 

Kiel, Handelsſtadt IX. 475. 

Sielmannseng, von von VII. 148. - 

Kienmayer 

Kilian, a heitigel. 392. fh 

Kimmerier 1. 12. 

En Uleich VI. 326. 

„Wilhelm Vi. 636. 

‚ teutſche, ihr Zuftand 
unser den habsburg⸗ luxem⸗ 
. burgifhen Königen und Kal: 
: feen IV. 570. ff. unter Ma: 
ximilian J. und Earin V. VI, 


air ER VI. 964: f. 


—— „Kaiſerrechte in 
fi 502. ff. III. 


U. 24. 


\ 


m 


⸗ 


1 18 


308. f. IV. 585. ff. ix. 
440. f. landesherrliche Ready 
te in 44T. f. : 

Kirchenſpaltung ki — IH. 
835. ff. IV. an 

573, f. — — 1 

IV. 302. 320 ff. 

Ben eneestenung, unter den 
Merovingern I. 376. ff. ums. 
ge den Earolingern U. 31. 
ff. unter den fähfifchen Kat 

: fen 232. f unter den Ho⸗ 
henftaufen III. 492. ff. 

u er a churſachſi iſche 


ee tt 237 ' 

Kirchenzucht unter den legten 
Merovingern I. 401. f. uns 
ter Karin dem Großen 468. 
II, P- f. unter den Otto⸗ 
nen Il. 245. ‘unter den habs⸗ 

burg s — —— Kai⸗ 
fern IV. 571. f. 

Kirchner, Baron v. VII. 645. 


6 

Kiuprii, Achmet, Großweſſi ir 

r VII. a 
iuprili, Muftapha, Großweſ⸗ 
ſir vii. 346. f | 

_ Kadran, Abten iv. 31. 


. Reber, Senerat VIII. 90g, 


920. 940. 945: 
Kleefeld, General VIII. 446. 
Kieiderlurus der Handwerker⸗ 
Frauen IV. 608. 
Kleiderordnung Kaiſ Maximi⸗ 
lians 1. vom J. 1498. IV. 
6s2. 
Kleiderpracht im 13ten Jahr⸗ 
hundert „IV. 598. 
Fr ————— VL ne 





im 





‘ 
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Knud V., 


ff. Verordnungen dawider 


991 . 
Kluertlachten IV. 600. 
Rteinfchnellendorf , Konvention 


zu VIIL 107. f. 


Kteift, von — 455: 523. f. 


557. f. 5 

Kinggraͤf ——27 Geſand⸗ 
ter zu Wien VIII. 295. 

Kloͤſter I. 388. 397. 414. f. 
ihre Secufarifation IX. 185. 

Kioftergrab, Kirchenbau zu VL. 
321. ff. 

at ⸗ Bun: Treffen bey 

—* — Convention zu 
VIIL 346. f. wird aufge: 
‚hoben 382. ff. 

Kloſterzucht II. 58. f. 246, f. 

Kiüpfel IX. 136. 

Rnapen II. 474. 453. ff. 


‚ Knechte II. 14. 
. „Kniephaufen, fihwedischer Feld: 


— VI, 596. 616. f. 


674. 
Knipperdolling, Bernhard V. 


387. 392. 


Knud, Koͤn. von Daͤnemark II. 


283. 
Kuud Laward Koͤn. der Wen: 
‚den II. 23. f. 
K. von Daͤnemark 
III. gr ı 8 
Knud K. von Danemark 
III. 281. . 
Kobald IX. 461. 
Kocher, Ritter : 
541. IX. 348. 
a ber alten Germanier I. 


Canton IV. 


Bin —. geringe IV, 
: le 


Kollin, 


Regiſter⸗ 


Königliche Varrechte III. 408. 
ff. 422. 424. 1. IV. Aöi. ff. 

Königsberg in Preuſſen, von 
den Ruſſen eingenommen 
VIII. 391..f. 

Binigens, K v. VIII. 19. 

28. 48: 

Konigef⸗ id, Par Joh. Geor — 
— Reichsvicekanzler VII 


— ſchwediſcher Ge⸗ 
neral VI. 710. 724. 727. 
734. 737. 739. 763. 775. 
778-. 780. f. 

Königemart, Gräfin Aurora v. 


l. 447- 
—* bey Renſe III. 65. 


312. 


— in Sachſen VIII. 


307. Reutralitaͤts⸗ Conven⸗ 
tion wegen 314- f. 
Königewahl, teutfche III. 802, 
IV. 502. ff. | 
Kohlreuter VI. 113. 
Schlacht bey VIII. 
330. ff 


Kopenhagen, Friede zu VII. 
71. 


Kopenhagener Vergleich uͤber 
Schleswig VII. 60. 
Koſter, Lorenz IV. (600o. 
—2 ruſſiſcher General 

X. 73. 


ee IX. 459. 
Kray, kaiſerl. Generäl IX. 67. 
be 9. 93 f. 99 fi 


107. 
Krebs Mauerbrecher) IV. 331. 
Kreife, Neids«, Albrechts Il. 
warte zur Errichtung der 
‚IV. 286. f. Projeet der 
— unter Friedrich III. 
39: 


Regiſter. 


398. - Einthellung eines 
FAR des Reichs in feche 
Kreiſe 698. des ganjen 
Meichs in zehen zur 720. 
fi: deren Berfaflung V. = 
129. ihre Zerrüttung IX. 
223. fs* 340. ff. Sonde⸗ 
zung der Reichsſtaände .in 
Kreift 333 ff. innere Ber: 
faffung 336. ff. Mängel 
- Gebrechen — 342. 


* Ausbchreibeamt IX. 336 
ne Bärften v. 


130. 
Safe Yin. 235. 
an Vu: 238. IK. 


—— V. 129.f. 
X. 836. fi. weſtuhaliſch es 

- VIR 108. ſ. oberrheini⸗ 
a Streit — AN. 


2. f. 
Arkehaine IV, Pr v. 
Sre —* V. 76. IK 


— 330. fa 
Krell, D. Nic. VI. 110. ff. 
—** zu Dresden VIII. 


— Anfang te I. 

7 —— Conrads III. 

Friedrichs I. 

182. — a Il. 239. 
ff. 268. ff. 273. ff- 

Arbechingen, Gran; von VI. 


245. 
Krieg, Reichs⸗ IX. 234. f. 
Krieaführung, Recht der III, 
410: f. =: ze 


f1Y 


Kriegscaſſe, Reichs: VIE a5. 
Kriegstunft der Sagen vb 


954. 
— „ſtehender — 
396. ff. chure 


ſcher 396. f. oͤſterreichiſcher 
397. pfalzbayerſcher · 398 
churſachſiſcher 398. chur⸗ 
braunſchweigiſcher 308. = 
Kriegsverfafung unter den 
fräntifhen Kaiſern 11 482. 
ff. unter der habsburg⸗ Ina 
semburgifhen Konigen und . 
Raifern- IV. 528. fe im 
z6ten und 17ten Jahrhun⸗ 
dert VI. 049. ff- 954. ff 
neue Reichskriegsverfaſſung 
VII 231. ff. IX. 308. ff. 
= Mängel und. — 


403. ff: 

Pi Ralfer: 1. 40. V. 
762. 

Krönung zu Aahen EI. 200. f 
314-. 466. 11. 8o2. 

Kroͤnungsrecht, Streit daruͤ⸗ 

‚ ber. unter. Otto I, II. 102. 
6 12. Vergleich darüber 


Krokow, Gera VIN. 390. 
Krone I. 358. IV. 307. -- 
Krotzka, Niederlage der ‚Rats 
ferlihen bey VIII. 
a ‚ Sobft.v. U. 623« 
33 
Krumbholz, Paſtor zu 
Hamburg vn 553. ff- 
Künfte I. 414.1. U 519 f.- 
IU. 535. f. VI. 1044. 
Kuͤſtrin, von den Ruſſen eins : 
geäfchert VIIT, 393. | 
Kufkein, — von VI. 814. 


Il. 59. 
Kugein, 


hu 
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Kugeln, gluͤhende VII: 93. 
Kulpis, von VII. 343. 
Kunersdorf, Treffen bey vn. 


len IX. 
Kupfer IX. 460. f. 
Rurelin, De 729 
Kurze Waare 1 


Runfacedenin und Sunffäu. 
502 } 


— —e— III. 548- 


V. 318. 
Feel, Graf Werner von II, 
281. % Ä 


1 


Be, 
= .) 


Labislav Pothumus., König 
Albrechts II.. Sohn IV. 300. 
f. König von Böhmer 399, 
Konig von Ungern 319. bei 
leitet den Kaifer Friedrich 


| I l. nad Rom 341. f.. wird: 


vom Kaifer den. Iingern aus» 
geliefert 344. nimmt zu 
Preßburg die Huldigung ein 

343. Krönung zu Prag 345: 
ſtirbt 354 f. 


Ladisian, Kon. v. Neapel IV, 


125. 130: f. 168. 
“iR F Treffen bey VIII. 


3 IX 136. 
Lahorie IX. 108 
Zalande, Aſtronom IX. 908. 
Bamberg, Cardinal und Sof 
: son Paflau, Re 
ee en 
mberg, Graf von 
VI a6. u 744: 


ambert, 


Lambert, 


Reg iſtet. 


Gutes Sohn 1. 
Kaiſer 962. IL 


Sohn des Grafen 
rn von Mons I. 146. 


Lambert, Biſchof ‚von ‚Ofta, 
paͤbſtlicher Legat I: 451. 
Inden m Aſchaffenvarg I. 


* kaiſeri. Genreal VI. 
074: 699. 723. 

Lamsrmaint., Jeſutt WE 49% 
302. 

Landau VII. 458. 4 1.1486. 
667: 670, vr? Ye 895. 


va ben⸗ u. 60. :ffe 252. f. 
HI, 524. ff. IV. 603. ff. 
im ıdten: und L7ten. Jahr⸗ 
heubderr VI. 1002. ff. . feit 
— ———— Ktiege 

K.: 436: 'f.. Produ dei 
— 458. f. 


38. 
RM V. 9o6. f. x 


— — in: Kir 
chenſachen · IX, 441. f 

Lahdeshahett Ir 2 460. 
Il, 431. ff. IV. 492. ff. 
wird Im weſtphaͤliſchen Frie: 
"den fegertiy auerkannt VI. 
'840.. 884- fe Hox'ff. -Be 
ſchraͤrkung derſelben IX. 


265. fir 
—* — ältefte fächfe 
he IV 
Landesthetfungen IV. 405. ff. 
Landfriede IV. 503. ff. Vi. 
sh . 2 
| Lands 


559. fir 
116, f., 


Landfiiede Ftubrichs 1. II, 
185. Friedrichs IE, 294: 


Rudolfs 1.578: f. 834. Als 


brechts -I. 616.: 621. Ver 
srdnung- der goldenen Bulle 
darüber 803. Wenzels Sorg⸗ 


falt daruͤber IV. 7. nuͤrn⸗ 
berger Landfriede 11. eger⸗ 
ſcher Landfriede 25. Sig⸗ 


munds Landfriede 240. Al⸗ 
brechts II. Landfriedensent⸗ 
wuͤrfe 286, fr Landfriedens⸗ 
projecte unter Friedrich III. 
391. 393. 407. 414. Jrie⸗ 
drichs IH, sehnjähriger Land⸗ 
„ felede 436: wormfer oder 
ewiger Landfriede Marin 
- Hans I, 697. ff. Erklärung 
—*52 — vom Jahr 1500. 
f:“ erweiterter er 

! en von 152%. -V. 43, 
' Erflärung deb- a 
von 1522, 129. 'erneuerter 
Landfriede von 1548. 660. 
— beſtaͤtigt 731. 819. yı 


7 f. 
2 de Cnafeh 19 373, 


Landgericht des Su afthum⸗ 
zu or * 865. fe 
468. fi- IX. 3 

— 23 en —* iv. 
468. f. 

East m Stefhser IV. 


—ã —8 Hof⸗ 
mb‘ VI 904 f: IX. 374 


—* - aligemieihe teutfche 


87 
Pandredit, ae II. 47. 
„Fr —— es 479. f. 


\ 


Regiſter. 


eh ; 


5.f. VI.948. 
—2 Werfaffung- VL 
907. ff. IX. 266. ff. 
Landshut, Fouquets Nieder 
lage ben VIII. 463. f. 
Enndftände III. 423. ‚IV. 486% 


BR; er. f. vi 907. f. 
—æ IX. 267. f.. 


Landſtuhl, Schloß V. 156. 
Eandfkıtem IX. 70. f. 
vandtage III. 423. IX. 269. 


Lang, Matthäus, Biſchof von 


Zu IV. 72 — f- 766. 


8: 287- 
einafifge” Ehen VL’ . 378: f. 
VII. 31.36. : 
oT 1. 38: "223. 23% 
fi 331 ff» 
Einjobrife — Emis def 
Großen 1.427: 
Lonnop,. Carl von, — 
a 107: ırı. ff 
. 210. 230» 
Ronje,“ "pe ge Il. 169. 
ganjtnechte IV. 8I V. 950 


Bafcn,. ‚General. vin. 28, 27: 
42: 379 468. f.· 477: 479% 

Ag fl. 50 653 065: fe 
„Z4Ri 807. — 

Saiten II. 13. 

Latour VI, ggr 952. . 


!audemien IX, 245. 247. 388«. 


Laudon, General vol. 370: 
"390. 402. 435: 437. 440 
fe 442: 462: fi... 473. 1% 
477. ff. 504. 507. ff. 311. 

315. f. > 09: 799 
Er 


4 Lauen⸗ 


119 
verfdigeni “IV | 


120 | 
Sauenburg ft. 103. fi 198: f. 
| —* Succeſſionsſtreit 


VII. 352. ff. 
— General IX. 107. 


= Saufen, Treffen bey V. 375. 


Laufig , Obers, wird an Chur⸗ 
fachfer verpfändet VI. 446. 
Lauſitz, Ober s und Nieder s, 
wird: erblich an Chusfahfen 
abgetreten VI. 660. 
Lauterburger Linien VII. 17% 


894. 
— ; Treffen bey vuL 


gain, franzöf ifcher ' Felbherr 
IV. 789. V. 97- ff· z01.fly 
224: 229. 232. 

Laynez, Jac VI. 

Lajzaroni IX. 43. 

* Mmiraf \. II. 516. 536. 

— IX. 73. 86. 10 


| —8* Miarquis v. VI. ‚692. 
695. 700 f. | 

— IK. 466. 

— — — 940. 


4 


f. 
Legendre VIII. 862. 
Legio fulminatrix I, 140. 
Legiſten III. 475. 
Lehen, ar: N ai III, 16. 
gehen, Burg: 
Lehen, Fahn⸗ Te 
Lehen, Es: In. 471. 
— geringe IX. 243. fo 


7 * 


NRNegiſter. 


Sefnbrisfe H: 291. III. 472. 
Lehngeſetze II. 290. Ill. 38. 
110. f 468. f. 


Lehnhoͤfe, ass am lin: 


ten Rheinufer IX. 184. fı 
Lehnmiliz IV. 529. 
Lehnrecht, fächfifches III. 470. 
alemannifches 470. 
Lehnseid IX. 243. 
Lehnsgewohnheiten II. 470. 
Lehnsherrlichkeit, Ober » IV. 
2 ff. VI. 992. fi IX. 


— Kaiſers uͤber 
-die Biſchofe II. 447. 451. 
504. III. Sr f 

ra 


Behnsftreitigfeiten" III. 
Entſcheidung derſelben 
247. ff · 

Lehnweſen I. go. f. 256. ff. 
Conrads Il. Verordnung vom 
N. 290. Friedrichs J. Ver 


ordnungen II, IIo.f. Lehn⸗ 


weſen unter den hohenſtauf⸗ 
ſchen Kaiſern 4606. ff. 
Lehrbach, Graf v. VIIL 703. 
095. 957. 1X, 2. 107%. . 
Lebwald , Geidmarfihall VIII. 
220. 351. fe 354 f- 401 
Leibeigene I, 82. 361. II. 13. 
69. 253.. 450. f. werben 
frey 487. I. 465. f. enb 
“ ‚laufen ihren Herren nad der 
Stadt IV. 545. werben ge 
linder behandelt 546. ff- 
BT ne r ich 
iv. 346. f X. 


gelbnig, Gottfr. — v. I& 


— Haus, deſſen Ent 
ſchadigung IX. 168. Bl 


Dt 
. Leiningens Guͤntersblum, Graf 


Friedrich v. IX. Fi 
Leinwandhandee IX. 463. f. 


- 477. 
RE IX. 463. 
Leinweber IV. 609. f. 


eeipnig, Univerfität zu IV. 160. 


vong, Handel von IV. 612. 

016. IX, 476. 

Bei, Treffen bey, ſ. Drei: 
tenfeld 

Leine, wird vom Kön. Fries 
drich II, hart behandelt VIII. 


505. f- 
Seipjiger Buͤndniß VII 198. 


Leipziger Bund VI. 538. ff. 
Leipziger Dijputation V. 33. ff. 
geinsiger Interim V. 657 

Leipziger Meffen VL 1016. ff. 
Lemovicr 1 
Lenzen, 


248. | 
Leo 2 a Sala) zu 


Leo IıL., Pasıı L — 451. 


2 Mr Pabſt II. 
eo IV., 
Leo VIII., Pabſt U — 180. 


— — Pabſt II. 302. 307. 


ve Pabſt W. 2609. 774 - 
784: 786  pus 


f- 779% f. 
bliciet ‘eine Ablaßbulle 793. 
f. fein Verhalten bey der 
Iutherfchen Sache 803. f. 
betreibt den. Tuͤrkenzug 805. 
ff. fudt. Cars V. SKaifer: 


‚. wahl: zu hiutertreiden V. 4. _ 


f. ſucht den Churfürfen 


von Sachen, zu gewinnen , 


Retgiſterc 


— 


Zocken by I. 97 
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49. feine Wasbanmumgs:. 
bulle wider Luther 65. f 
deren Schickſal 69. ff. Bann⸗ 
. bulle wider Luther 7% f. 
Buͤndniß mit Carin V. wis 
— Frankreich 96. fiieht 


reg ent 


gu VIIL 977: f. 

Leodegar 1. 314 f 

Leopold J., Ferdinands in. 
. Sohn, Kong ‚von. Ungern 
‚und Böhmen VII. 42. wird 
zum Kaiſer gewählt 54. 61. 
harte Enpitulation 56. Kroͤ⸗ 
nung 63. erneuert das väs 
Brlihe Buͤndniß mir Polen 

. 62. : sheinifhe Allianz 67. 

- Sriede zu Oliva 71. gu Los 

. penhagen 71. ypyrenaiſcher 
Friede 72. Tuͤrkenbrieg 73. 
Reichstag zu Megensburg 
76, kommt felb dahin 79. 
Sieg bey St. Gotthard go. 
Stillftand u Vas var 80. 

. ‚beftändige ahlcapitulation 


82. Permanenz des Reihe: 


tage 83. Legationskoſten 
zum Reichstage 83. Ueher⸗ 


% 


mältigung mehrerer großen ' 


Städte 84. Breit über 
das pfählihe Wildfangsrecht 
08. Vergleich in ‚der juͤli⸗ 
chtſchen Sache 103. fran⸗ 
zoͤſiſcher Angriff auf die ſpa⸗ 
niſchen Niederlande 105. 
Vorbereitungen zum frangds 
ſiſch ⸗ bolländifhen Kriege 
. 108. geheimer Freundſchafts⸗ 
vertrag mit Franfreih ILI- 


franzoͤſiſcher Einbruch im 
Be 115. Ausbruch 
z des 


h 
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Niederlaͤndern 139. 


denburglſche 152. 


Frieden 


V 


gg” 


Ss” Hrlndifhen Kriegs 


Holland 128: laͤßt Trup⸗ 


pen marſchiren 129. Frie⸗ 
denshandlung zu Coͤln 133. 
‚Fortgang des Kriege 137. 


Dffenfivbändniß mit den V. 
frans 
zöfifche Feindfeligkeiten wi⸗ 


. der Kaifer und Reich 140- 


fchict den General Montes 


cuenli nach dem Rhein 141. 
Theilnahme des Reichs am 
franzoͤſiſchen Kriege 143. 
Reichsgeneralitaͤt 147. Kir 


ferſucht und Uneinigkeit der 
Verbundenen 151. 152. Ein⸗ 
bruch der Schweden ins Bran⸗ 
Reihe: 
krieg wider - Schweden 156. 


daͤniſche? Gewaltthaͤtigkeiten 
wider Holſtein⸗ Gostorp 


157. .- Daͤnemarks Theil⸗ 


nahme am Kriege wider 
- Schweden 158. 
- richtungen am Rhein 161. 


Kriegsver⸗ 


Congreß zu Nimwegen 163. 


166. Theilnahme des Reichs 
"an den Friedenshandlungen 
-169. "Fortgang des‘ Kriegs 
wider Schweden 171. is 
"der die Franzofen 173, Er: 
 dfnang ’des nimweger Con: 
feanzöfticher 


greſſes 181. 


Friedensplan 186. Sepa— 


ratfriede der V. Niederlaͤn⸗ 
der 191. 


der Krone Spa: 
nien 193. des Kalfers Eis 


ferfucht über Churbranden: 

burg 196. neigt fih zum 

nimweger 

Friede mit Frankreich 198. 
f) Ä “ N 


197: 


\ 
‘ 


Dofenfiobändnig mit, _ 
-. Schließung des 


' 210. 215. 217. 


- fand 219, 


faſſung 237. 


kreiſe 236, 
_ bändnig von 1683. 237: 


d. gen 
Mecklenburg, 


Regiſter. 


mit Schweben 200. Mit⸗ 
wirfung‘ des Reichs zur 
Friedens 


201. franzoͤſiſche Kontra: 


ventionen 209. franzoͤſiſche 


Praͤtenſionen auf die Reichs⸗ 
unmittelbaren im Eiſaß ıc 
franzöfis 
fhe Reunionen gegen Teutſch⸗ 
gegen Spanien 
222. Gegen: Borftelungen 
Des Reihe 223. Confe 
renzen zu Frankfurt 227. 
Wegnahme von Straßburg 
228. neue Reichstriegsver 
Verbindungen 
wider Frankreich 235. A: 
foctation der vordern Reichs⸗ 
großes Schub: 


‚dänifcher Angriff auf Hol⸗ 
fieig = Gottorp 238. Ber: 


"gleich zit Altona 240. d# 


nifche Gewaltthaͤtigkeiten ge: 
Anhait ⸗Zerbſt 241 
gegen Sachſen-Lauenburg, 
kLuͤbeck und 
Hamburg .242. Unruhen 
der Mpergmnuüͤgten in Un: 


-“ gern 246. Tuͤrkenkrieg 249: 
-. Flucht des -Kaifers nach Lim 


251. Belagerung und Ent: 


»ſotz von Wien 252. gluͤck⸗ 


licher Fortgang des Taͤrken⸗ 
kriegs 256. Ungern wird 
«in Erbreih 261, 2ofb: 


riger Stillfiend mit Frank⸗ 


reich 263. Streit über die 
pfälzifche Allodialverlaſſen⸗ 
haft 268. franzoͤſiſche Ton: 
traventionen 27T. neue Der: 
bindungen. wider Frankreich 

272. 


372. nimmt Liegiitz, Beleg 


und Wolau in Beſitz 293. 


Baadniß mit ee 


burg 273. tritt den 


buſſer Kreis an —2 


denburg ab 274. große 


Busd zu ‚Augsburg ‚274. 
Frankvrich thut dem Kaiſer 


neue- Vorſchlaͤge 275. . wwi⸗ 


ſtige Erz biſchefs wahl zu Coln 


⸗ 


—— 


e 


”. 
[} 


301. 


Korigerahl 


277. neuer franzoͤßſcher 


Reichekries· 279.eie 


ae PIE PR 58er 
warung " "der a aß 
RN Allia 
33 i 
neunte Ghurfachid 2903 voͤrt⸗ 
ſetzung deo frauzoͤß Arcoe 
neunte Churſoche :329- 
frauyöfiiche : ——— 


. 318. Forttzang. den KArigse 


315.. Verſtaͤrkung er: So; 


ben Miaug 
E nen 


920. Saroden 
macht mit Frankreich Friede 
erhandlun⸗ 
un 


Eongreß 
Le u Ryswick 328. Friede zu 
pewil 332.. Reichtz Uns 


mittelbare im. Elſaß 887. 


enter Tlaufel 338. Bar 


| feßung des A 


Srieße :zuu Carlewis: 382 

Srängherichtigung 31, ſpa⸗ 
nifher Erbfolgefizeit 367. 
Anſpruͤche des Kaiſers 369. 


“ = Chuspriugen von: Ba 


I  Merzigeieiftung 
* Königin von Fyrankreich 


- 372.. Auſpruͤche des Daniel 


- Voutben: 374. keſtiw 


come 


. by 455 


. instudh in 
Beytrut hp Herzogs von 
: Davon :gU8 großen - Al: 
hkam 475 


e pr fednfihen : Ahronfeige 
ı, 9376. nern man am 
»ſpaniſchen Hofe 376: vers 
zoͤgert die verlangte Abreife 
bee Erzherzoge Carl nach 
Spapten-383. verliert durch 
* — frauzoͤſiſchen Geſaudten 
Gurt. Madrid 386. 
* ih: zu init ‚zur 
: Abfendbung der verlangen 
Truppen 390«. erſter Theis 
-Inwgsoertzag. 302. zwehter 
. Xheilungemprtrag 4Q4- wyei⸗ 
t gert ah ihn bepzutsuien 
405. agent nach immer it . 
der. Abiendung bes Erzher⸗ 
zogs Carl 40% bes Koͤ⸗ 
: nigs von. Spanien Carls Al. 
Inhalt 


ern Ber. Prinz Eugen 
Llaßt in Stalien feſten uß 
436. — mit Arie 
. doich I, van. Dreufleu 440. 
en we 44. 950: 
ße Alliedz 469.452. Mitt 
"der: nordling er Aſſociaijon 
Kriegserklarung 
aider Fraubroeich 456. Theil⸗ 
nahme des Reiche 487. 
Feldzug von 1702: 488. 
von 1793..463.. bayeriher - 
Tyrol 465. 


Beytriu des 


4.0 Portugal. 477- 
en af dem Schellen⸗ 


Koͤnt 


— zweyten Schr: Sal , pre ABB... Qisg bey a 
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“nie. #4. "Balzer 486. 
- Fortgang der Unruber in 
Ungern 491. : BWieheeinge 
"der Mißvergnügten bey Raab 
ı and bey Torgau 492. ſtirbt 
"492. fein Character 492. 
Leopold II., Kaifer , feine 
Wahl VI. 78. Wahlen 
2 yitnlation 760. Zufatz we: 
"gen ber ſymboliſchen Buͤcher 
770. Collegialſchreiben 776- 
KAroͤnung 779. Beſchwerden 
der Reichsſtaͤnde über die 
Beeintraͤchtigungen der fran: 
’ zöfiihen . Nationeerfamms 
-Iung 77% ‚werden von den 
Churfuͤrſten dem Kaiſer em⸗ 
pfohlen 792: erläßt.an den 
: Klnig von Frankreich ein 
ı Worftellungsfhreiben 793 
: Bringt die - Sache an’ :den 
 Meihstag 797: NReichsgut⸗ 
5. achten vom 6. Auguſt 1791. 
"ger. Ratiftcatims⸗Deeret 
802. fordert vowider Ma; 
° 'tional + Verſammlung - wegen 
Ber engern- Sefahgenhaltung 
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Sprit. Holland, Spanien und :fein Betragen zu redhtferti: 
England 284: Wernkung GEM 421. Verbindung mit 
der Pfalz 2847 Sweidier :Bayeın 423. :mit Baron 
: fee Srdufamteit"289. Zur: 428: - mit Marne: 429 
fegung bes Krieaf wor. entehnt Jaxab ILL. te König 
here Mons 303.2 und Na: soon: Grogbritauinien· .453- 
!ıfiyr 306. thut, Friecdensan⸗ cAriegserklaͤrung· Wider den 
gökge 313: *Bortgang des Kalter: und die Soemaͤchte 
Kciegs 313. Fgriede mit 4576 miber SGavoyen 476. 
.Spvoyen 323. Friedencun⸗ :Zpeffen: bey Hoͤchſtaͤdt 484- 
terhandlungen mit. den Abri- Dreffen betr Namillies 510 
gen Alliirten 326. Congreß mGutſatx von Turin 342. Ge⸗ 
“zn Ryswich 228.KWeiede zu werndcaptiulanen: ber * 
et — ien 


— 





” 


Reimer .- 183 
: lien 319. Vorcachen ſei⸗ Pevuſſſen br. mit Sa⸗ 


“her. Truppen in Tentihiugd voyen 662: mit den V. 
Progreflen in Sen: : Misderlinben 66a. bieltt 


nien 527. Verluſt in’ ben 
Niederlanden 391. -- 'thut 


dem Kaiſer harte Friedens ⸗ 


bedingungen an 664. Fort⸗ 


den Allitrten Friedens autraͤge 
353. 'Unterhändlungen am 
Merdyk 558. feine: trau⸗ 
rige Lage 562.  Unterhand: 


gang des Kriegs mit Dem 
Raifer and Reich 666. Frie⸗ 
:denshandlung zu: Raſtadt 
069. raſtudter Praͤlimim⸗ 


tmnngen im Haug 365. mil 
die ganze ſpaniſche Monar⸗ 
chie abtreten 567. Praͤlimi⸗ 
narvertrag 570. uͤbertrie⸗ 
bene Forderungen der Alllir⸗ 
: en 572. Fortſetzung des 
Kriegs 573. Meederiage bey 
Malplaquet 580. Erneue⸗ 
rung der Friedensunterhaͤnd⸗ 
lungen 582. Conferenzen 
zu Geertruidenberg 387. 
Fortgang - des Kriegs 392. 
große Dintfterials Verände: 
sung am Sofe zu London 
395, - geheime. Unterhand: 
kungen mit den: neuen erig- 
liſchen Winiſtern 599. fucht 
Caris VI. Kaiſtrwahl zu 
Hintestreiten 632. - Fortgang 
ner geheimen Friedensunter⸗ 
handlungen 637. Friedens: 
praͤliminarien 639. Congreß 
zu Utrecht 644. Feldzug 
son 1712. 656. Philipps 
V. Verzichtleiſtung auf die 
franzoͤſiſche Thronfolge 653. 
-Maffenfeilltand 631. 654. 


Vorfall zwiſchen den - Bes’ 


dienten der franzoͤſiſchen unb 
Holländiihen Gefandten zu 
Utrecht 654. utrechter Feie⸗ 
de mie Großbritannien 660. 
zit Portugal 661. mit 


- Flıininarten - 807. 


- Kaifeswärde 95. 


los 268. 
s:an 169. 


rien: 670. Friede zu Baden 
672. ſtirbt 683. 1 


Ludwig XV., Kon. von Fraftt⸗ 


ſpaniſche Braut pri 794. 
vermaͤhlt ip mit Maria Leis 
ungen 95. hannbvrerſche 

Manz 799: pariſer Prüs 
Congreß 
zu Soiſſons 809. Vertrag. zu 
Sevilla 812. Polgen 818. 
unterſtuͤtzt feinen Schwieger⸗ 


vater Stanislaus bey der 


polnifchen Koͤnigswahl VIII. 
4. kuͤndigt dem Kaiſer den 


Krieg an 10. wiener Frie⸗ 


denspraͤliminarien 29. er⸗ 
wirbt ſich Lothringen und 
Bar 30. garantirt bie prag⸗ 
matifihe Sanction. 31. Con⸗ 
vention. mit dem Kaiſer we: 
gen Lothringen 36. -Diefünis 


tivtractat zu Wien 40. Sfters 


reichiſcher Erbfolgelejeg · v⸗ 
Theilungs⸗ und Operattons⸗ 
plan 94. 96. empfiehlt den - 
Churfuͤrſten von Bayern zur 
Vertrag 
zu Nymphenburg 96. bricht 
gegen Sardinien bffentlich 
fündigt England 
und Defterreihh den Krieg - 
fehlgefchlagenes 
i3 Unter⸗ 


184: -. Regifter,, 


listergahmen. Des: jungen 


.Pratendenten 169. zieht in 
Niederlan⸗ 


Perſon nach den. 
Ben’. 171. bemaächtigt fich 


" der Barriereplaͤhe 171. eilt 


nach dem Elſaß 173. . feine 
Meanfheis zu Metz 180. Uns 
chaͤtigkeit ſeiner Feldherren 
Agr. Etoberung won Frey⸗ 


star aI86. ſucht Churſach⸗ 


ſen als Witwerber um die 


Taiſerkrone aufzuſtelen 192. 


»Treffen bey Fontenoil 205. 
Foigen 206. Baͤndniß mit 
Genua 206. ſucht Friede zu 
machen 235. Congreß ju 
Dreda 236. Ereberung des 


hollaͤndiſchen Flanderns 238. 


Sieg bey Laffeld 239. Ero⸗ 
berung von Bergen op Zoom 
240. Ruin der franzoͤſiſchen 


‚Masine 241. Friedenscöon⸗ 


gtoß zu Aachen 243. aach⸗ 
‚ner Praliminarien 244. Coa⸗ 
lition mit Oeſterreich 284. 
Grängktreit mit Großbritan⸗ 
nien über Acadien 287. Als 
Kau, mit Oeſterreich zu Wer: 


failles 203. Eroberung non 
WMinorca 


nimmt am 


kandkriege wider Preuſſen 


Kloſter Seven 246. Tref⸗ 


Theil 317. ſchickt ein ſtar⸗ 


kes Heer nach Teutſchland 


342. Treffen bey Haſten⸗ 


bet 344. Convention zu 
fen bey Roßbach 364. Auf⸗ 


hebung der Convention -zu 


Kloſter Seven 382. Mie 


derlage bey Crefeid 414- 


neuer Allianztractat mit Oe⸗ 
ſterreich 419. Mieberlage 


me Qee⸗ verwirft die 


engliſchen Friedensantraͤge 


ndsgenoſſen feine Neis 
gung zum Frieden 53. 


‚hide den Grafen ven Buſ⸗ 


ſy nach London deut: 


baniſcher Hausveftrag 536- 


auch Spanien und Portugal 
nehmen am Kriege Thril 
538. 539, lehnt den zufls 
fhen Friedensplan ab 543- 
wuͤnſcht die Herſtellung des 
Friedens 508. ſchickt den 
Herzog von Nivernoié nach 
London 570. Praͤliminarien 
370. Friede zu Paris 571. 
Ausgang des Kriegs 583- 


3835 
Ludwig XVI., Rön. ©. Frank⸗ 


veich, bleibt bey dem. bayer⸗ 


fhen Erbfolgekriege neutral 


ſtreit für die V. Niederlan⸗ 
der 605. Vertrag zu Kon 
taineblesu 696. Revolution 
in Frankreich 779. f. Ants 
wort auf des Kaifers Bor 
flellungen. wegen der Decrete 
der National ⸗Verfammlung 
794. mißlungene Flucht und 
engere Gefangenhaltung des 
Könige 803. nimmt bie 
neues Conſtitution an 810. 
ſchreibt an den Kaiſer wegen 
der Bewaffnung der Emi⸗ 
grirten am Rhein 817. und 
an den Ehurfürften von Trier 
818. : Antwort — 

en 


\ 





ANegiſter 
| Uenehutgifger chfoigehuic HL. 
836. €. a 


: Lärtgen I. a42. 
. Luͤttich, wird von den Frangos 


f33 


fen Werwältigt VIII. 909, 
en un zu, — Eu: 
sa 194. 
Latticher Revolution u ‚rag: 


—2 — Graſen un iv. 


368-:f z 
 ißen, Reef bey VI. 593. 


Lühew , Eoneab von, Reiche⸗ 
VI. 679. 718. f. 


fa Eufepumpe IX. 479 


Lugoſch VIII. 748- * 


. Suithald, Werjog won vayern 
L 568. f. 


äffeniich-verhört, verurteilt 
und hingerichtet 972: fr : Lwitberg,, Semapitn des 6 
‚ Somben, Lud⸗ zn II. — 


Ludwis, H. v | 
Bi x. Dreier. Dkiniftre - 


794. 


Exnft , von 
Braunfomeig s —2 
rl, Reicheſtadte in 168. 
:170. 103. fe 199. 281. 
285. ff. 1X. 174. ihre Ent⸗ 

ſchadigung 174 f. 
Luͤbeck, Handelsſtadt III, 329. 
Haupt der Hanſe 333. f. 

IV, 613. v1 1030. 


Libed, Disthum ju IL 23 
—— 


Luͤbeck, Friede ju VI. 487. ff- 
Vertrag zwiſchen Hoiſtein⸗ 
—— — dem Domcapi⸗ 
tel zu VII. 612. 

übe, daͤniſche — g⸗ 
teten gegen VII. 243. . 


t. 443: 
—* Kaiſ. Ouensl. Der 
tee H. 111. 223.f. » 
Luttprand , König der Bango- 
Barden I. 329. 331. ff. 
— and, re zu Cremona 
138. f ‚ 


Lund — Biſchof ya I, ror. e 
Lund, Friede zu VII. 206... 
Lunesile, "wird an um Congerk. 
ort beitimmt 1 
vention zu 116. edesas⸗ 
handlung zn 117. — 
zu 117. ff. ‚defien Matifica- 
von Selten des Reichs 


I. ff. 
euf, "rat von vmi. yo. 
Luther, D. Martin IV. 796. 
greift * Ablaßhandel an 
797. feine 98. 798- 
j PR. EWiber ——— 
14 | nicaner 


Con⸗ 


138 
mitaner 801. ff. giebt eine 
Erklärung feiner Streitſaͤtze 
heraus 803. . fein‘ Merhör 


vor dem Cardinel Sajetan - : nach Bitten 


zu Augsburg Bıo. ff. ap: 
pellirt an den beſſer zu un: 
terrichtenden Pabſt 813. 
. appellirt an ein allgemeines‘ 
Concilium 814. erbietet ich 
- gegen Miltitz zum Gtilk« 
fhweigen V. 49. .leipziger 
Oiſputation 53. qf. fein 
Streit mit Hieron. Emſer 
38. . mit den Franciſcanern 
9. f. greift das "römifche 
Glaubensſyſtem an 60. ſei⸗ 
ne Schrift an den chriſtlichen 
« Adel teutscher Nation 53. f. 
Verdammungsbulle mider ihn 
64 f fein Bud von der 
babyloniſchen Sefangenfchaft 
der Kirche 65. laͤßt fih non 
Miltitz zu einem Schreiben 
‚an den Pabſt bewegen: 67. f. 
verbrennt oͤffentiich das Cor- 
pus jur. canon. femme der 
: Berbammungsbulle 72: f. 
wird in den Bann gethan 
75. f. . feine. Berufung auf 
den Meihstag zu Worms 
: 779. f. wird vor die Reiche: 
verfammlung. vorgefordert 
31. f.. feine Erklärung Aber 
- feine Schriften 82. ff. bes 
fondere Unterhandlungen mit 
ihm 85. f. Abreiſe von 
Worms 86. wird ingeheim 
nach der Wartburg gebracht 
86. wird in die Acht ers 
- Märe 87. feine Beichäfti: 
gungen auf der Wartburg 
. 132: & fein Stteit mit 


Regiſtet. 


ben: Coſeſten · Albrecht 
von Mayız 1330 ffe ehe 
RNackkehr von der Martbarg 
243. Mt 
die dorttgen Uaruhen 143. 
 % fein: Streit mit Heinrich 
‚ VIIL von Enge 146. 
mit Erafius 147. Gert: 
sang: der Reformadten 198. 
fe regensburger Vereinigung 
zur Vollziehung des. worm⸗ 
ſer Edicte 104. ff. ſucht den 
Bauernaufruhr abyumenben 
170. f. ermuhnt die Bau: 
dem zum Frieden 176 f. 
fordert die Obrigkeiden ge⸗ 
gen die. aufrährerifchen Gau: 
ern auf 178. feine Aueh 
193. ‘Bortgang der Meer: 
mailon (u Sachſen, Heſſen, 
Luͤneburg, Mecklenburg, 
Pommern, Pxreuſſen ıc 194. 
ff. fein rauhes Vetragen 
gegen. den Herzog Moore 
von Sadhfen 246 haßt 
die Zwinglianer 363. fr ſei⸗ 
ne Härte gegen Zwinglt 






,.267.. fein Urtheil über Mes 


lanchthons augeburg., Kom 
feffion 285. erklärt einen 
Vertheidigungskrieg file ers 
laubt 321. feine Untere 
dung mit dem puͤbſtlichen 
Legaten Vergerius 416. faßt 


- die - fchmalfaifchen Artikel 


ab 425. 431. Vergleichung 


- der Qutheraner und Zwing: 


lianer 440. f. fein Urtheil 
‚Aber das regensburger Collo⸗ 
quium 471. fe traͤth dem 


Churfuͤrſten von Sachfen in 


der ‚naumburgee Sache .zur 
Behut⸗ 








 Begtfker: 


Behutfarkfkit 25. 'f. 316. 
ff. feine unanftändige Schrift 
wider ben: Herzog 
. den Juͤngern von Braun⸗ 
ſchweig 526. f. flirbt 375. 

. fein. Verdienſt um die teut⸗ 

ſche Sprache VI. 1046. fein 
Staube an die Gewalt "des 
Zeufels 1051- ae Selehr⸗ 
ſamkeit 1058. 

Entterberg-, bey Van. 
417: f. 562. 

— Herzogthum in. 
833. IV. 39. 97. 

— ‚ Feſtung, von ben 
Franzoſen .erobert VII. 265. 

: von den Franzoſen ausge: 
Sungert VIII, q10. 

Susemburg, Marfchall.von VII. 
122. 131. fein Marfh auf 
dem Eife nach Holland 132. 

- legt bey Monet: Eaffel 174: 

 entfeßt " Charleroi 174- f. 
Raͤubereyen und Berwäftun: 
gen feiner Truppen im Vreis⸗ 
gau, in Moͤmpelgard, an 
der. Saar, in Zweybruͤck 
176% f wird Bey Mons 

geſchlagen 192. flegt bey 

Flenrus Sor. bey Steenker⸗ 
ken 307. bey Neerwinden 
317. ſtirbt 318. 

Luxus der Teutſchen im 14ten 
und 15ten Jahrhundert IV. 
30% fi. im 16ten nnd 
17ten Jahrhundert: VI. 999 
fl-- 


zzara, Treffen ben VII. 462. 
Fe Graf Rochus Friedrich 
zu van, 346: f- 


fr 
— 


aM. 


ei VIL. 197; 139. 17% 
I, 244. ff. wird an Frant⸗ 
be abgetreten yc) · 
re y' ifenupbf. Senpni 


— Senat 976. 1X. ’ | 


u * Cardinalbiſchof von: 
Trient V. 648. 


9 


23 um, 


‘ Mähren, —* I. 454. f. 


Mäprer I . 238. f. 904 fi 


517. 
Rah fe Brüser VI. 197. 
Maffet, Graf von VII. 644. 
Magdalene von. Bayern, Se: 
mahlin des Pfalygr. Bolf: 
gang Wilhelm von Neuburg 
305. 
Magdeburg, Otadt II. 2120 
. 261. V. 6g1.. wird in die 
Acht erklärt 677. f. vom 


Churf. Moriz von Sochiew 


belagert 680. fe capitulirt 
684. fe wird von Tilly * 
lagert und zerſtoͤrt VI. 
fl- 546. & muß dem 
miniſtrator Auguſt v. Sat: 
- fen und- dem Churfärften ni 
— rs hufbigen. V 
91. fe 
Magdeburg, Burggraf zu dl, 
- 326% V. 681. 
Magdeburg, Erzbischum zu w 
233. 243. kommt als Gem 
+ gtbum an EOMERAUREREUNG 


849 
— cSibſgeſevoh 
. 83.1. . 
—— Gegenkaiſer J. 
161 * 


i5 "Magnus, 


138. 


Magnus, er — — M. 
334 f- 3 
Magnus, Bänke "pin; HL 


Magnus Torqunee, Sa; .d 
— IIL 838. 
Magnus, Prinz von Mecklen⸗ 

un 5 Kaas m Schwerin‘ 


— Prinz von Wirtem⸗ 
berg VI. 421. 
gania II. 77- 
hiſtatt I. 375- fı 
Majeftätsprief Rudolfs II. v. 
— 1609 VL 202. f. 321. 


atarechte, allgemeine IX. 
226. beſondere 235. 
— 83. f. 


49 
Maillebois, 

102. 158- f. 206. 230. 
Saint, Graf von Sr 


— Graf von Tyrol 
h Sonradins ‚&tiefoarer III. 
394: f. 99. 618: wird 
Herzog von Kärnthen 571. 
Mainhard, H. v. Oberbayern 
und Graf von Tursl, Sohn 
der Margaretha Maultaſch 


J IL 811. f. 
Maintenon, Frau von VII. 


a: Gloſſen I. 360. 
almesbury, Lord VIII. o6r. 


981. 
— Treffen bp VIL 
580. fl. 


Marfhal VIII. 


Rogiſter. 


Malte u. 2. :IK. 39. 125. 


Binktefer s Srben: IX. 177. 
Ensfhädigung des teutſchen 
Großpriorats 273: f. 


; Mandela, Ervſt von V. 799. 


f: 
Wanfeieb, Kalſer Friedrichs 
AL. natfirlicher Sen I. 
352. fein Haß .gegen Con 
. cab IV..356. laͤßt diefen 
vergiften 337.  Lonzabins 
- Bormund und Reichsverwe: 
fer in Sicilien 358. ſchlaͤgt 
die paͤbſtlichen Truppen bey 
NMocera 359. emtreißt dem 
Pabſte Neapel -und Sitci⸗ 
lien 360. wird Koͤnig von 
. beyden Sicilien 361. wird 
ercommunicirt 387. ruͤſtet 
fi wider. Carl von Anjou 
: 390. wird im Teeffen bey 


a a. — und 


erſchlag 
wenn ; —— Eeerfaͤhrer 


—8 von - Franjo: 
"fen verwüfter YII. 285, ou 
Wurmſer erobert: mi 922. 

—** General v. VI 


Wansteb, Graf Beb hard von 
V. 204. 333. Graf Albrecht 
von 204. 333. Gräfin Ag: 
nes von VI. 83. fe 90%. 100. 
Dtanfionarius 1. 36% ° 
Manfus IL 10. 
Mantua, Concilium zu v 
416. 419. 423-433. 
Mantua, Herzogthum, kommt 
an Defterreich VIL 507. 
Meantue, 


WMegiſter. 
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n 08 et Bliopıtdm 4a #: 


Mantua, Beftung. 
Feanzofen blokirt vl. 999. 


965. mißlungener Entja 
971. wird ein Theil .ber 


eisalpinifchen ‚ Republit 998. 
von den Defterreichern wieder 
erobert IX. 64. den Franzo⸗ 
fen eingeräumt 116. 

: Exbfolgekrieg VI. 


1. fl: 
mau, ‚geichifger Kaifer In. 


——— Iuan, kaiſerl. Mi⸗ 
niſter zu Rom V. 96. 101. 
Manuel, Procurator⸗Syndi⸗ 
cus zu Paris VIII. goi. f. 
Manufacturen I. 413. ihr Zu⸗ 
fand unter Carin dem Gro⸗ 
gen 11. 62. unter den Dt 
tonen 253. unter den fräns 
tischen Kaiſern 574. f. uns 
see den Hohenſtaufen III, 
#26. fs unter den habs⸗ 
burg s — önis 
gen unb Kaifern IV. 607. 
. im Ybten und 17ten 
Jahrhundert VI. 1007. £ 


im 18ten Jahrhundert 


462. ff. 

Danufactaräpe IV, 608. VL 
1008. 

Maquite, Senerat VIII. 316. 


447. 
Marat VIII. 862. 880. 
Maraviglia V. 399- f. 
Marbacher Buͤndniß IV. 00. 


f- 
Marbod, Kön. der Morcoman: 


nen 1, 107. f. 110. f. 526. - 


. a Se 


Rz 


Pr ? Untorefide zu v1. 
1053. 
Marburger Unien IV... 


54 
Marburgifger Erbfotge: Streit 
VI.:434. fe Vergleich dach 


ber 7 707: 8358 
Merc Aurel, Ratfer L. 137. 
Barcomannen 1. 33. — 


107. f. verwaͤſten die Ges 
gend von Mayland 137. 


. Marcomannifcher Krieg I. 137. | 


Marcuff, Sermeinfemmter u. 


28. 
Mardefeld, General vn. 609: 
Mardefeld, Baraen von VIII. 
ri ‚ Treffen Sep IX, 97. 
Mangarethe von Defterreich, 
Wittwe des rom. Königz 
. Geineihe VII. III. 332. ff. 
Gemahlin Ottocara v. Boͤh⸗ 
wen 334 f. 
Margarethe von Bländern und 
Hennegau Ill. 363. ff. 
Margarethhe Mauftafh II. 
701. 717. :728. 748 ff- 
811. fl. 814. f. 
Margarethe von Defterreich, 
Gemahlin Mainhards von 
Oberbayern und Tyrol III. 
812. 
— Kaiſer Friedrichs 
Tochter, Gemahlin At: 
nn des Unartigen v. Tha⸗ 
ringen TU. ao. fi. t. 
Mar: 


\ 
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Rargarethe: ves Brabant, Kalſ. 


 heineihe VII. Gemahün TIL. 


.‘ 658. 668. 
Margarethe von Holland, zwey⸗ 


te Gemahtin bes Katf. Lud⸗ 


wig von Bayern III. 684. 
703- a ; 


703. 789 | E 
Margarethe, Gemahlin . des. 


Srafen Ludwig III. v. Flan⸗ 
dern IV. 96. | 
targarethe , 
lippe des Kühnen von Buts 
gund IV. 96 f. = 
Margarethe, Kaifer Maximi⸗ 
ltans I. Tochter IV. 428. ff. 
"449. 671. ÖStatthalterin der 
‚ Niederlande 726, 743. 768 
774 V. 234 . , 
Margarethe von. Parma, Statt 


Balterin der Niederlande VL _ 


"3.6 8. Ir 

Margarethe Therefia von Spas 

° nien Me a Leopolds I. Se: 
mahlin VII. 370. . 

— Carte "des Kuͤhnen 
Tochter IV. 410. 412. f. 

ſuccedirt ihrem Vater in den 
burgundifhen Landen 422. 
vermaͤhlt fih mit Marimi: 
tian 1. 424. ff. ſtirbt 428- 

Maria, Rail. Marimilians 1. 
Enteln, Gemahlin ves Koͤ⸗ 
nige Ludwig von Ungern 
u. Böhmen IV. 781. Statt: 
halterin der Niederlande V. 
403. 411. 499. 686- 743» 


Maria, Gemahlin Wilhelms . 


I. von Oranien VII. 184 - 

Maria von Spanien, Kaifer 
Serdinands III. Gemahlin 
VII. 369: f. 371. 


Gemahlin Phi⸗ 


Regiſter. 


Maria Abelheibe von Saveyen, 
Gemahlin des Herzogs von 
VBourgogne VII. 324. ° 

Draria Amalia, Kaif. Sofephs 

= I, Tochter VII. 623. 779. 

Maria Anna von Defterreih, 

K. Carls H. von Spanien 

Mutter VII. 376. f. 

Maria Anna von Pfalz: Neu: 

burg, Carls II. von Spar 

nien Gemahlin VH. 377. 
384 f. 388. 390. fr 405. 
415 419- * 

Maria Antonia, Churfuͤrſtin 
von Bayern VII. 370. 

Maria Antonia, Churfuͤrſtin 
von’ Sachfen VII. 649. 

Maria Beatrix, Erbprinzefſin 
von Modena VIII. 595. 

Maria Ehriftine, Kaif. Franz 

des I. Tochter VII. 595. 


721. f. . 
Diaria Sofepha, Kaifer Jo⸗ 
ſephs J. Tochter, Königin 
von⸗ Polen und Churfuͤrſtin 
‚ von Sadjfen VIL 623. 779. 
VEIII. 30 
Marta Sonde von Bayern, 
Kaif. Joſephs H. zweyte Ge: 
mahlin VIIL 732. | 
Maria Sfabella von Parma, 
Joſephs II. erfie Gemahlin 
VIII. 732. 
Maria Therefia, Kait. Earls 
VL Erbtochter‘ VIE. 794 
813. VIIL 31. ſuccedirt ih 
rem Vater in den öfterreich« 
fhen Erbftaaten 78. mil: 
fihe Ausſichten 78. bayer⸗ 


FIcho Aufpeüche auf die öfter: 


reichtiche Erbfolge 34. nimmt 
von 


. 


Reg iſter. 
"69. "Carte om Lotheingen 


von den. vdßtrliche Läutern 
preufiiihe An: 


eſten 89, 
Friedrichs u Eindrum. "in 
Bcälels 90. verwirft "Beis 
. fen Anträge gı. Treffen 
ee Molwig 92. fpanifihe 
ze. auf Oeſterreich 
‚feanzöfifcher Theilunges 
a Operatiunsplan 
ihre Lage 98. die VBayern 
. und Franzoſen überwältigen 
. Mberoͤſterreich 101. Mind 
Bähmen 104. Unterueh⸗ 
mungen der. Preuſſen in 
Schieen. und Mähren 105. 
Snfpenfion der boͤhmiſchen 
Churfimme 111. fpricht Die 
tähen itande: um Un⸗ 
terſtuͤtzung an 138. alle 
meines Auftzebot der Ungern 
134. Herſtellung der. öfter: 
æeichiſchen Sachen 


reichern erobert 137. ASar⸗ 
dinien. und England erzlaren 
fih, für Defterreich 188. 
Srieprihe. 1. 
Mähren 145. -Treffem: den 
Czaslau 247. breslauer 
.Friede 149. muß Schteken 
und Cap - un 20. 
Bertrewung 8 

‚ten am — 1531. &es 
bergabe von Prag -:155. 
. Progseffen in Bayern 236. 
nimm£ ‚In Bayern und. :in 
der. Oberpfalz die Intorims⸗ 
Huldigung ein 159. worm⸗ 
fer. Vertrag 167. Verbin⸗ 
dung mit. Churfachlen 1674 
framtſiſche Kuygerrksirung 





ꝛ. ſchleſiens +85 
. mungen in. Bnyern . 


Einbruch in ® 
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—— über dan Rhein 

Abzug Bir Preuſſen 
* Böhmen 184. Erobe⸗ 
z rung bes.:preuffifchen Ober⸗ 
Unterneh⸗ 


187. 
warfehauer- Alianz 


188. 
189. Tarls Väl. Tod 190. 
: wird zur Kaiferwahl eingelas 
2 Ben: 19E:-2OWrt.Zreffen Bey 
MPfaffenhoſen 194. Friede 
mie Churhayern gu. Fueßen 
195. "Bortgung "des Kriegs 
Ain Schleſien 


196. leipziger 

Buͤndniß mit ——— 

198. Schiache: bey 6 

gau 109. 60 Ser * 

a. des 3. —— und 
207. 270. ‚pe: 


." Krömahg 
. ſiſcher Einbruch⸗ in. Sachſen 


213. verwirft die hannuͤ⸗ 
verſche Konvention 215. des 
beamer Angfiffsplan wider 
.NPreuſſen 216. Odhlacht Den 
Keſſelsodorf .aza.ı Vresbgler 
Bube :aad- an. Grabe: 
:: zungen ber Benıtgufen in Wen 





Niederlauhen 229. oſterrei⸗ 


. liches Wefengihe in Ma: 
‚Alten -239- ; ürabemng pr. 
Genua ZU Enbruch ·in 
Se Provence. 239. Perluſt 
vor Genna 283. Cvngreß 


zu Wrede. 2.1. Buͤndniß 


: mie Mußliub 41. . wine dien 


aachner Praͤliminarien en 


246. Hauptfriets zu Aachen 
248. ernenerte Gurantie Der 


Maatorerbiſſerungen 
sn. dem. AMachnet riechen 
261. 


ne. zu 
Matvitel, CAmmigerichta⸗ IV. 
U433. VI — VI. 13. 
J Sit, 625.- ' 
Matrikel, Ufeat: x — 
Maspam, Mes. VER 307. 
Maſſena, General 'VIIL 966. 
974. f. 1X. 49. 59 63. 
8578 36 
Maſſilier 12. © 
mt K. Heinriche 1. 
mahlin .IE 101. f. 
Maͤthoude, Mebtiſſin von Qued⸗ 
linburg II. 157. 164. - 
Mathitde, Martgraͤſn v. Tip 
II. Jıo. S72. 393. 395- 
ae: - - 
—R Achrer. beinriche 
1. von England, Gemahlin 
Rail. HeiniecheV. IL, 487. 
Mathilde Heinvichs des. Löwen 
te Gemahlin III. 200. 
an Exrbguter UI. 440. 
IH. 28. ff. 245. 155: fe 
u 00. 212. . 243: 234 
werben ‚an. ben Pobſt abge 
rgetem.258.. -: © 
— ESthimeuen u, 


44 u 
Rerthias, Kaifer NRudolfs IL. 
Bruder, .Statthaiser Dee 
„Miederlaude. VI: 38. ff. 40 
"Dberbefehishaber der os 
in Ungern 134. f. eroͤfnet 
den Reichstag zu Regensburg 
. 140. ſchließt mit. ‚Bonebai 
eigen Frieben 150. . 180. 
‚una mnen : ywwnzigjährigen 
‚‚Btilgang: mit den Tüten 
„‚ı5ı1. ſein Unwille gegen ſei⸗ 
nenu Bruder Nadolf Il..286. 
f. Verbiahung. wider ihn 
487. wird zum Haupt des 


en 


Regiſter. 


Haufes Oeſterreich erklaͤrt 
187. beſtaͤtigt die Freyhei⸗ 
. Bu der Proteſtanten in Un⸗ 
ern 188. gewinnt die oͤſter⸗ 
kreichtſchen Otande 18% 
zwingt ſeinen Bruder Ru⸗ 
dolf, ihm Ungern, Oeſter⸗ 
» reich und Mähren abzutre⸗ 
‚ten 190. f. giebt den äfer: 
retchiſchen Peoteflanten Re⸗ 
ligionsverſicherungen 192. 
SR: II. . neue Mißhelligkel⸗ 
ten mit Rudolf 256. ff. 260. 
fe wingt Rubolfen, ibm 
. auch Böhmen, . Schiefien u. 
. vie Lauſitz abputreten 264 ff- 
: feine Vermaͤhlung 243. a 
zum Kaiſer gewählr, .f. 
», Matthias, Kaiſer. 
Matthias, Kaiſer, ſeine Wahl 
und Kroͤnuug VI. 282. Ca⸗ 
gitulation 284. Reichatag zu 
. Negensburg 285.. Reicheiu⸗ 
ſtizweſen 236. Beſchwerden 
der unirten Staͤude 288. 
Tuͤrkenhuͤlfe 299. Trenunng 
. des Reichstags 294. woran 
die Unizten Schuld find 297. 
einfeitiger Reichsabſchied 298. 
Unruhen in Siebenbuͤrgen 
300. zwanzigjaͤhriger Ssll⸗ 
:: nd mit den Tuͤrken Z03. 
Mißhelligkeiten der poſſtdi⸗ 
‚senden. Fuͤrſten 308. Ver⸗ 
gleich ya Zauten 508, zu 
».Diffeldorf ‚309. Perfuͤgun⸗ 
gen wegen der afenneihiihen 
Erbfolge 310. - Ferbinands 
Ayon. Stepyamart. Wahl und 
ı Krönung: zum Köliye. von 
.. Böhmen 313. ſucht ihm Die 
Machfolge anf Det teutichen 





Regiſter. 
Throne zu verſchaffen 316. 


ſucht die Union und die 
Liga aufzuheben 319. boͤh⸗ 
miſche Unruhen 321- Ges 
waltthaͤtigkeiten der Utraqui⸗ 
ſten gegen die Statthalter 
zu Prag 325. Beſtellung 
von 30. Direetoren 328. 
Verjagung der Jeſuiten 328. 
Maßregeln des Kaiſers 330. 
die Bohmen fangen den Krieg 
an 334. Dampierre und 
VBouquoi ruͤcken in Böhmen 
ein 336. Theilnahme der 
union 338. fruchtloſe Frie⸗ 
denshandlung 342. ſtitbt 
8 


343- 
Matthias, König von Ungern 


IV, 336. 373. Feindſelig⸗ 
feiten gegen Georg von 
Böhmen 308. wird von 
den catholifhen- Ständen in 
Böhmen zum Könige ges 
wähle 401. bekriegt den 
Kaiſer Sriedrih III. 403. 
Vergleich 404. neuer Krieg 
mit dem Kaifer 431. ero⸗ 
bert Wien 432. flirbt 443. 


Matthiefen, Johann V. 385. 


fi. | 
Matthien IX. 136. : 
Mattiater 1. 33. 58. 
Mautbronner Formel VI. 34. 
Maurepas, Graf von, Lnds 


679. 
March VIII. 
Maximilian, 


wige xVI. MiniſterVII. 


5. f. | 
Feiker Friedrichs 
ll. Sohn IV. 641. feine 
Vermählung mie Maria von 
Burgund 424. Krieg mit 


TFrantreich 427. "fein Sieg 


. gehalten 445. 


. 


662. 
Herzogthum 668. 


zwiſchen Oeſterreich und Spa: 
k 


Philipp 643. 
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bey Guinegate 428. Friede 
zu Arras 429. ſeine Wahl 
zum roͤmiſchen Koͤnige 433. 
nimmt Ungern in Anſpruch 
443. vergleicht ſich mit Vla⸗ 
dislav von. Ungern : 444. 
Kandel mit den Flandrern 


444. wird von den Buͤr⸗ 


gern zu Brügge gefangen 
Vertrag. zu 
Tours 447. feine Heirath 
mit Anna von Üretagne 
448. dieſe wird ihm von 
Carin VII. von Frankreich 
entriffen 450. Krteg mit 
Frankreich 451. Briede zu 
Senlis 453. folgt feinem: 
‚Bater in der Regierung, f. 


Maximitlian I. 
Maximilian I., römiiher Koͤ— 


nig, Negierungsantritt IV. 
641. KEindrudy der Türken 
643. feine Vermählung mit 
Blanca Maria Sforza 644, 
übergiebt die Regierung der 
Miederlande feinem. Sohne 
Eroberung 
des Königreichs Neapel durch. 
die Sranzofen 650. Buͤnd⸗ 
niß zu Venedig wider Carln 
VIU. von Frankreich 653. 
erfter Reichstag zu Worms 
633. ewiger Landfriede 657. 
Neichstammergeriht 659. 
Rammergerichts : Drdnung 
Anlage des gemeinen 
Diennigs 665. erhebt die 
Sraffhaft Wirtemberg zum 
besrht 
einen Better Sigmund von 
yrol 670. Wechſelheirath 


nien 
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nien 671. Zug nah Ita⸗ 


lien 671. belagert Livorno 
674. Reihstag zu Lindau 
675.- Suftentation des Kam⸗ 
mergerichts 675. Reichstag 
zu Freyburg 676. Kammer: 
gerichtsiache 680. Polizey⸗ 
weſen 682. Dergleih mit 
Frankreich wegen der abge: 


xriſſenen burgundifchen Stüde 


677. 683. Krieg mit den 
Schweizern 683. . Friede zu 
Baſel 687: Mapland wird 
von den Franzoſen erobert 


688. augsburger Reichstag ' 


von 1500. 603. Reichsre⸗ 
giment 694. franzoͤſiſch⸗ ita⸗ 
liaͤniſche Angelegenheiten 701. 

Stillſtand mie Frankreich zu 
. Blois 702. 
Trient 704. .Auflöfung des 
Reichsregiments 705. Ur⸗ 
ſprung des Reichshofraths 


706. Türkenhälfe 710. 


Mißverſtaͤndniß mit den 
Churfuͤrſten 711. projectir⸗ 
tes Churfuͤrſtenthum Tyrol 
712. pfalz⸗bayerſcher Erb⸗ 
folgekrieg 714. Vertraͤge 
mit Frankreich 719. belehnt 
den Koͤnig Ludwig XII. mit 
Manyland 721. Reichstag 
zu Coͤln 722. Ludwigs XII. 
Eiferſucht uͤber Oeſterreichs 
Macht 725. Ludwigs XII. 
Zug wider Genua 727. 
Reichstag zu Coſtnitz 728. 
franzöfifhe Emiffarien zu 
Coſtnitz 729. Anfalten zum 
- NRomerzuge 730. Herſtel⸗ 
lung des Kammergerichts 
732. Aufbruch nad Italien 


Blois 756. 


Vergleich zu 


wig XI. 779. 
. mit Rußland wider Polen 
780. Zuſammenkunft 


Kegifter 


34. · nimmt den Titel vr⸗ 
wählter römifcher Kaifer an 
736. Krieg mit den Vene: 
zianern 737. Ruͤckzug aus 
Sjtalien 737. Stillfiand mit 
den Venezianern 739. Der: 
Anderung der Staatsverhält 
niffe in Italien 740. Ligue 


zu Eambray 742, Ausbruch 


des Kriegs wider die Bene 
zianer 746. verwirft bie 
großen Erbietungen der Ve: 
nezianer 749: bricht nad 
Stalien auf 749. will Be 
nedig belagern 751. Bünk 
nig mit Ludwig XII. zu 
Project einer 
pragmatifhen Sanction für 
Teutfchland 757. Beſchwer⸗ 
den der teutfhen Nation 
über den Pabft 757. Tone 
cilium zu Pifa 758. heilige 
Ligue wider Frankreich 760. 
Stillftand mit Venedig 761. 
ruft feine Truppen von der 
franzöfifchen Armee ab 765. 
Mayland wird an Marini: 


lian Sforza überlaffen.7 
Vergleich mit bem Pabſte 


Julius II. 767. will Pabſt 


werden 767. Reichstag zu 


Trier und Coͤln 769. Er: 
richtung der 10. Reichskreiſe 


. 770. Buaͤndniß mit dem 


Pabſte Leo X. 774. fiegt 
über die Sranzofen bey Gui: 
negate 776. Einbruch der 
Schweizer in Bourgogne 
777. Stillſtand mit Pro: 
Bündnif 


as 


. Wlabtelav. vun Ungern umd 


Sigmund von Polen 780. 


Mechfelheirath zwifchen De: 
ferreichh und Ungern 781. 
Franz I. erobert Mayland 
82. will die Franzoſen 
vertreiben 786. Friede mit 
Sranfreih und Venedig 789. 
Intheriche Reformation, Ans 
(aß 790. Neichstag zu Auge: 
burg 805. will wider bie 
Tuͤrken zu Felde Jichen 805- 
verfehlee Wahl feines En: 
kels Carl zum roͤm. Könige 
808. ftirbt 814. fein Cha⸗ 
ratter 815. 
Marimilian II, Kaiſer V. 
761. roͤmiſche Koͤnigswahl 
und Kroͤnung 789. ff. Be⸗ 
ſtaͤtigung derſelben drrch den 


Pabſt 793. ff. folgt ſeinem 


Vater in Ungern und Boͤh⸗ 
men und im Erzherzogthum 
Defterreich 802. " Antritt der 
Reichgregierung 8053. bleibt 
äußerlich in Semeinfehaft mit 


der catholiſchen Kirche 806: 


Tuͤrkenkrieg 807. Reichstag 
zu Augsburg 808. Türkens 
hälfe 809. Religions⸗Be⸗ 
fhwerden 811. Calviniſmus 
in der Pfalz 815. Erneue⸗ 
rung der Acht wider Grum⸗ 
bach 818. Erneuerung des 
Landfriedens 819. Verbeſ—⸗ 
fetung ‚des Kammergerichts 
820. Iürken: Krieg 822. 
Achtserklaͤung Joh. Pete: 
deichs des Mittlern & Sach⸗ 
fen 825. Reichstag zu Opey⸗ 


er 834. Werbungen aus 


wärtiger Maͤchte in Jeutſch⸗ 


Regiſter. 
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: land 835. Lanbfriebensord: 
nungen 836. Geldhälfe wis 


der ‚die Türken. 837. Sands 


- werfsmißbräude 839. Buch⸗ 
druckereyen 839. feine Hof⸗ 


nang zur polnifhen Krone 


: 839. Rudolfs I römifche 


109 


Koͤnigswahl 845f. Reichs⸗ 
zu Regensburg 845. 
Türkenhälfe 846. Kriegs⸗ 
werbungen 846. Reichsju⸗ 
flizwefen 847. Muͤnzweſen 
848. Ratification der Neichs⸗ 
matrifel 848. Religionsbes 


ſchwerden 849. ftirbt 849. 


: feine Deſcendenz 830.- fein - - 


Marimiltan , 


nauwerthiſche 
hung VI. 168. ff. 


Character 851. 

Herzog von 
Bayern, übernimmt die dos 
Achtsvollzies 
Haupt 
der cachelifchen Liga 218. 


wiill fih in den jülichifchen 
- Krieg nicht einmifchen 249. 
« Vergleich mit der Union zu 
- Münden 252. fe mag ſich 
nicht nm die Kaiferwürde be: 


: werben 351. 


mahnt den 


‘ Ehurfürften v. d. Pfalz von . 


den Böhmen ab 359. 


feine 
Erflärung auf die Anfrage 


- der Unirten 368. ff. feine 


. - 


Verbindung mit dem Kaifer 
Berdinand I. 371. ff. vers 
gleicht fih mit der Union 
384. bezwingt Oberdſter⸗ 
reich 386. vereinigt ſich mit 


Bouquoi 387. ermahnt den 
Churfuͤrſten von der Pfalz, 
Bohmen zu räumen 389. f- 
- bricht in Böhmen en 393- 


Treffen bey Prag 395. be: 
gieb 


t2 t 
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„giebt ſich nah München zus 
züc 399. erobert die Ober: 
pfalz 413. erhält die pfäls 


Regifter = 


80T. f.  entfagt feitten Ans 
fprühen auf Oberoͤſterreich 
835- 


—— Chur 426. 479. ff. Maximilian, Kaiſer Maximi⸗ 


nführung in das Churcol⸗ 
legium 446. erhält die Ober: 
. pfalz und einen Theil ber 
Unterpfalg 478. giebt Ober: 
Öfterreich zuruͤck 479. bil⸗ 


lians II; Sohn Teutſch⸗ 
meifter V. 850. VI. 133. 
137. f. 187. 283. 294. 
3509. 310. ff. 314. 331. 
335- 


ligt das Neftitutionsedirt Maximilian, Kaifer Franz des 


493. fein Unwille über Wal⸗ 
lenſteins Erhebung und Ers 
preſſungen soo. 305. 507. 


J. jängfter Sohn, Teutſch⸗ 
meifter und Churf. v. Edin 
VIIL 595. 


ſetzt Wallenſteins Enstafflung Marimilien Emanuel, Chur⸗ 


buch 510. Hat die Haupt: 
direction des Kriegs in Haͤn⸗ 
den 314. bintertreibt die 
tömifche Königswahl 319. 
ſucht den Köntg von Schwe: 
den vom Lebergange über 
den Lech abzuhalten 578. 
zieht ſich zurüd nach Ingol⸗ 
ſtadt 579. nimmt Regens⸗ 
burg weg 582. vereinigt 
ſich mist Wallnſtein 584. 
wird von biefem hälflos ge: 
laflen 624. f. foll den Er: 
sellenzftreit veranlagt haben 
. 755. Einbruch der Schwer 
den und Franzoſen in Bay⸗ 
een 765. ulmer Stillftand 
766. fi: Verſchwoͤrung des 
Gohann von Werth 771. 
wird entdedt 771. kuͤndigt 
ven Stillſtand auf 773. 
Wrangels neuer Einbruch) in 
‚ Bayern 777: Treffen bey 
Susmarshauſen 779. ber 
treibt die Satisfaction der 
Granzofen 789. wird von 


Marimilien Heinrich, 


fürft von Bayern VII. 2350. 
291. 301. Statthalter der 
fpantfchen Niederlande 303. 
f. 307. 422. fe geheime 
Verbindung mit. Frankreich 
433. f. überrumpelt im 
459. ' nimmt Regensburg 
weg 464. bricht in Tyrol 
ein 465. fe muß fih zuruͤck⸗ 
giehen 467. ſchlaͤgt den Ge: 
neral Styrum 468- erobert 
Augsburg 469. Treffen auf 


‚dem Schellenberge 482. Nies 


derlage bey Hoͤchſtaͤdt 485- 
ff. Bayern wird dem Kai: 
fer eingeräumt 487. f. wird 
in die Act erklärt 506. 
wird reftiturt 670. 

Chur: 


von Coͤln VII. 12. 96 ff. 


110. 112. 134 14 277- 
Bischof zu Lüttich VIII. 729. 


Maximilian Joſeph, Churfürft 


von Bayern VIII. ıgr. fest 
den Krieg wider Defterreich 
fort 193. Treffen bey Pfaf⸗ 


dieſen wieder begünftigt 799. 


- fenhofen 194. Friede zu 
behaͤlt die pfaͤlſiſche Chur 


. Queen 195. Convention 
J— mit 


⸗ 


Oeſterreich uͤber den neuen 
Muͤnzfuß 267. f. ſtirbt 


637. 
Maximilian Joſeph, Churfuͤrſt 


von Pfalz⸗Bayern IX. 49. 
288. 132. f. u 
Martmilten Philipp, Herzog 


von Bayern, Bruder des 
Churfuͤrſten Ferdinand VII. 


1347. 
Maximilian Sforza, Herz. von 

. Mapland IV. 766. 785. 

Darimiltan Wilhelm Adolf, 
Prätendent von Naſſau⸗Sie⸗ 
gen VII. 234. 

Maximum, Geſet bes VIII. 


898. 
Mapner , preuffifher Oberfter 
VIIE 335. f. 


Mayländer III. 88. ff. 99 
Händel mit dem LKaif. Fries 
drih 1. 106. ff. 116. ff. 
123. ff- 134. 152. mit 
Friedrich II. 265. ff. 298. f. 
302. f. 491. 
VII 658. f. erlären den 
‚Matthäus Vifconti zum obers 


ften Hauptmann ihrer Stadt 


85 

Manplaͤndiſcher Staat III. 788. 
IV. 4I- f. 

Mayland, Stadt, Unruhen 
zu, unter Conrad Il. II. 
289. fi. Zerſtoͤrung ber 
Stadt IL. 125. wird wies 
der aufgebauet 134. ihr 
Zuftand unter Heinrich VII, 
654. f. wird vom Cardinal 
Bertrand belagert 687. 


Mayland, Herzogthum IV. 40. 
ff. 43. Sigmunds Feldzug 


0 Megiftern- 


mit Heinrich 
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wiber 126. wird mit dem 
Tode des Herzogs Philipp 
Maria Bifconti erledigt 335. 
fommt- an das Haus Sforze 
357. ff. wird von den Frans 
zoſen erobert 688. ff. 774- 
fe 782. ff. wird mit dem 
Tode des Herzogs Franz 
Sforza erledigt V. 401. 
vom Kaifer eingezogen 401. 
f. kommt an Spanien 502. 
an Oeſterreich VII. 671. wird 
zur eisalpiniſchen Republik 
geſchlagen VIII. 988. IX. 
I18. I 
Maynz, Erzbisthum zu I. 398- 
403. IX. ıyı. 
Maynz, Univerſitaͤt zu IV. 
633. IX. 499. | 
Maynz, Handelskabt III. 331. 
IV. 611. VI 1021. IX, 
469. ff. | 
Maynz, großer Reichstag zu 
IL 294. ff. Bandniß der. 
Ehurfürften zu IV. 35. 37. 
wird von Adolf von Naffau 
üßerzumpelt 380. f. ver⸗ 
liert die bisherige Reichsun: 
mittelbarfeit 381. wird von 
Cuſtine beſetzt VIII. 865. 
von den DPreufien erobert 
883. f. Miederlage der 
Srangofen bey 922. wird 


von der frangöfifchen Blos 


cade befreyet 935. von den 
Defterreihern ploͤtzlich ges 
räumt 998. ben Sram 
übergeben 1001. IX. 7. f. 
Maynzer Acceptationgs : Juftrus 
ment IV. 298. Zr 
Maynzer Eonvent unter Brio 
drid) III. IV. 309 fl 
t3 | Maynger 
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Maynzer Reformation v. 144T- 
V. 551. f. £ 
Mazarin, Cardinal VI. 727. 

= 764 f. 790. VIL 43. 


—*** VII. 613. f. 

Meu tid von VBraunſchweig⸗ 
. Lüneburg, Gemahlin des 
braunfchweigifhen ‘Prinzen 
Ludwig 1. 827. 

ei Herzogthum III. 


— Haus, deſſen 
Compenſation im weftphälis 
ſchen Frieden VI. 850. def? 
fen Anſpruͤche auf Leuchten: 
Berg VUI. 650. erhält das 


‚ Privilegium de non appel-- 


lando 682. 687. Biber: 


fpruh der Randitände 687. 


f. wird in einem Collegial⸗ 
ſchreiben dem Kaifer. ‚empfob: 
fen 777- 
Dediendurg > Säftromifcher 
Succeſſionsſtreit VIL 339. 


ff. | 
Mectendurg s Schwerin, Her⸗ 
‚zog von, deſſen Entſchadi⸗ 
gung IX. 162. f. 
Medavi, Graf VIL. 515. 
Mediatſtifter IX. ıyı. 
Mediceer IV. 651. V. 223 
233. 272. f. 
Mediceiſche Mobiliarverlaffen⸗ 
ſchaft VIII. 38. f. 
Medicin, practiſche IX. 506. 
Medvicis, ‚Lorenz von IV. 646. 
Peter von 647- f. 650 f. 
„Johann von 65I- 763. Sur 
Rliüs von., Cardinal V. 96. 
09. 100. Alexander von 


Kegifer. 


273. Eathartne von, Ge: 
mahlin des Herzogs Heinrich 
v. Orleans 359. 

men ’ Rudolf Martin 
VII. 756, 

Dieerveld, General VII. 977. 
986. f. IX. 114. 

Meinders VII. 203. 

Meineid, — geſetzte Stra⸗ 
fe IV 

Meilen, — II. 93. f. 98. 

Meiffen, Burggraf zu II. 226. 

Meifien, Markgrafihaft IL. 


98. 

Meiſſen, Bisthum zu II. 233. 

Meifterfänger IV. 628. f. 

Mela 1. 4. 

Melac, Grigadier VII. 282. 

284: 458. 

Melandien, Philipp V. 55. 
53. fein Didimus Faventi⸗ 
nus 62. feine Loci com- 
mimes 145. fein Gutach⸗ 
ten über die Bauern » Artifel 
175. faßt die augsburgifihe 
Eonfeffion ab 283. f. tft der 
Vereinigung mit den Zwing> 

lianern entgegen 293. f. fei: 

“ne Apologte der augsburgi⸗ 
fhen Tonfeffion 305. Schrift 

"wegen Verwerfung des man: 
tuanifihen Koneiliums 430- 
fein Auffatz von der Gewalt 
des Pabſtes 432. hilft die 
Vereinigung der Lutheraner 
und Zwinglianer bewirken 
440. fein Colloquium mit 
D. Eck zu Worms 462. f. 

- und zu Regensburg 465: f. 
wird von Amsdorf beobach⸗ 
tet 469. arbeitet mie Bus 
cer an dem chlnifchen Refor⸗ 

mationd: 


\ 


mationsplan 341. f. wittens 
berger - Reformation 564. 
fächfifche Konfeflion 690. 
ſtirbt 773. feine Aeußerun⸗ 
gen in ann der calvini⸗ 
fchen Lehre VI. 51. feine 
Gelehrſamkeit 1060. 
Melander Graf von Holzapfel 
VL 769. 776. 778: f. 
Melas, General IX. 63. 65, 
76. 90. f- 95. ff- 98. 107: 


—— Heinrich von III. 
— Arnold von III. 
639. f. 


Melgar, Graf von, Admiral 
von Caſtilien VII. 377. 381. 
382. 384- ff. 8991. 400. 

Melo von Bart II. 199 f. 


ae VII. 639. 644- 654. 


Menard IX. 36. 
ul ‚ehurfäch, Seh. Ran 
fi VII. 296.6 
— vr. 615- 
Meran, Kerzog von IH. 167. 
16. 


41 
er bayerfcher Feldmarſchali 
l. 728. 741. ff. 
— kaiſerl. General VII. 
—* 527. 577° 579. 700» 


19. 
Bergen, Treffen bey VI. 


Min, Director IX. 77. 
Merovens !. 207. | 
Merovinger I. 261. ff. 
Merfeburg II. 93: 212. 
mn, Bisthum zu II. 


Berge tion 1 es 


Regifter, 


er : 
g, — Sohn 1. | 


3. f. 

Dielen, Reihe: IV. 487. 
VI. 1016. ff. zu Frankfurt 
an Mayn II. 532. IV. 
488: zu en IV. ” 
VI. 1017. ff. 2 
Erfurt IV. — VI, 1018. 


Meßplaͤtze Ix. — 

Metallfabriken IX. 465. f. 

Metropolit I. 376. f. N 

Metternih, Graf von VIIT. 
614 f. 622. fe 995. IX. ı. 
ff. 17. f. 51. ff. 

Meg, — zu III. goo. 


Mes, wird von dei Franzoſen 
weggenommen V. 701. von 
Carin V. vergebens belagert 
708. 

Meurer, . — 
Hamburg VI 

Meyer, Martin, — 
ſchet Kanzler IV. 353. 580- 


598. 

Meyer, D.- Paftor zu. Ham⸗ 
burg VII, "233. er 

Meyerfeld, Graf VII. 715. 

Michael, Woiewod der Wala⸗ 
chey VL} 5. 147: 

Michaͤut VII. grı. 

Miecislav , Herzog von Polen 
Il. 141.\144- 158- 


WMiecislav II, Boleslavs vor 


Polen Sohn II. 187. 188- 
233: ff. 
Mies, von den Reichstruppen 
belagert IV. 234. . 
Mititaire, f. Kriegsftaat. 
. fiehende VI. 930» VII. 
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Miltitz, Carl von IV, 804. V. 
49. ff. 64: 67- 69. | 

Milziener II. %% 

Minas, las, Graf VII. 329. 


Mindelheim VII. 488. VIII. 


643. f: 
Minden, Bisthum , kommt 
als weltliches Fuͤrſtenthum 
.an Churbrandenburg VI, 


849% | 
Minden, Treffen bey VII. 
430- ff. Ä 

Minifterialen I. 361. I. 473. 


f. | 
Minnefinger III. 336. 
Minorca VII 527. 536. VIII, 


204 | 
Minoriten III. $15. 
Minus, General VIII. 156. 
Mirabenu, der ältere VIII. 
805: fein Emigranten⸗Corps 
‚87. ‚ 
Miranda, General VEIT. 979. 


f. 
Mirow, Commende VI: 850. 
Miſchakow, Admiral VIII. 


Dehheirathen VIII. 124. ff. 
Miſſi, koͤnigliche U: 20. f. 
Moden, franzöfifche I. 509. f. 


. 455: 
Moden, WWeränderlichkeit ber 
IV. 599 VI 990. f. 
Modena VII. 377. 593. 
Modena, Herzog von, fein 
Stillftand mit Frankreich 
VII. 936. bekommt den 
"Breisgau und bie Drtenan 
989. IX. 118. f. 132. 
Moderantiften,, Parthey der 
VID. 983 f. i 


t 
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Moderation der Reichsanſchlage 
V. 664- 739. 822. VI, 69. 
129. 958. IX. 362. 390. 

Moderationsgefuch der Reiche: 
ftadt Coͤln VII. 765. 

— zu Frankfurt 

7 I. 


Moͤllendorf ‚von VIII. zor. 
667. 675. 756. 896. 

Möndysorden III. 514. 

Monchthum 1. 386. ff. II. 304. 


Moerdyt VII. 558. 


Mogolen (Mongolen) IJI. Zıı. 


Mohacz, Treffen bey V. 208. 
Sieg der Kaiferlichen bey 
VIl. 259. ' 

Mohammed IL IV. 347. 

Moyammed Il. VI. 136. f. 


‚Mohammed IV. VII 73. 249. 


Mohrdamm des L. Domitiug 
I. 199. 113. 

Moles, Herzog von VII. or. 
406. f. 413. 

Molwitz, Treffen bey VII. 


92- .. 
Monarchiſche Verfaſſung von 
Teutſchland IX. 240. 


Monaſterol, Graf VIE. 422. 


f- | 

Moncada, Hugo di V. 21. 
214- 230. 

Monita der Fürften zur Wahl⸗ 
capitulation VII. ıo. 

Montalembdert, franz. Geſand⸗ 
tee VIII. 491. | 

Montclas, General VII. 178. 
228. 286. 

Montecuculi VIL. 69. 74. 80. 
129. f. 141. 161. ff. of 


13 


Montemar, Herzog von VIII. 
11. 19. 28. 138. ff. 

Monterey, Graf VII. 377. 

Na General VII. 


863. 
— Marquis di VIII. zo, 


— Connerable V. 


409. f. 497. ff. 701. 
Morawaner I. 239. 


Moreau, Victor VIII. 909. 
941. Rheinuͤbergang 942. 


draͤngt bie nn in 


rü 942. ff- 933. Tre 

by Wünden ı 958. fein 
meiſterhafter Ruͤckzug aus 
Teutſchland 959. f. ſetzt 


von neuem uͤber den Rhein 


980. commandirt in Ita⸗ 
lien IX. 64. f. drängt bie 
Defterreicher vom Rhein zus 
ruͤck 92. f- fiegt bey Sto⸗ 
ckach 94. feine Vorſchritte 
in Teutfihland 99. ff. Stills 
fland zu Parsdorf 102. Con⸗ 
vertion zu Hohenlinden 108. 
Auffündigung des Waffen: 
fitlkandes 110. Sieg bey 
Hohenlinden 110. f. dringt 
bis Salzburg, Wels und 


Steyer hervor 111.ff. Stils 


fand zu Steyer 115. 
Morel, Abbe‘ VII. 270. 
— „Treffen bey II. 


Der, Georg IX. 480. 


Moriz, Herzog von Sachſen, 


Kriegchändel mit dem Churs 
‚fürften Joh. Friedrich über 
Wurzen V. 337. fe wil 
dem ſchmalkaldiſchen Bunde 


Regiſter. 


kunft zu — 700. 


153. 


miht beytreten 539. f. bes. 
wirbt fih um die Gunſt des. 
Kaiſers 340. . hilft Heinrich 
den Juͤngern von Braun⸗ 
ſchweig demuͤthigen 532. er» 
klaͤrt ſich zu einer Verbin⸗ 
dung mit den ſchmalkaldi⸗ 
ſchen Bundeshaͤuptern geneigt 
584. verbindet ſich ingeheim 
mie dem Kaiſer 604. f- 

übernimmt „die Achtsvollgies 
Hung wider den Churfürften. 
Sohann Friedrich 607. fein 
zweydeutiges Betragen 610. 
ff. beſetzt die churfaͤchſiſchen 
Lande 614. f. verliert -fie 
wieder 619. und aud die 
meißniſchen Lande 620. in⸗ 
tercedirt für den gefangenen . 
Churfürften Johann Friedrich 
629. erhält die fächfiihe 


Chur ꝛe. 630. ff. wird das 


mit belehnt 632. vermittelt 
die | Aueföhnung des Lands 
grafen von Heſſen mit dem 
Kaifer 634, ff. fein Betra⸗ 


gen In Anſehung des augs⸗ 


burger Interims 653. f. 


übernimmt die Achtsvollzie⸗ 


hung wider Magdeburg 679. 
ff. Buͤndniß mit Heinrich 
II. von Frankreich 682. fein 
Krieg wider den Kaiſer, Ur⸗ 
ſachen 686. ff. macht den 
Kaiſer fiher 689. fi. Aus 


bruch des Kriegs 693. ff- 


fein Manifeft 694. f. er 
paf- 

fauer Vertdag 703- fi. zieht 
wider Albrecht von Brandens 
burg⸗ Culmbach & Selde 717. 
Teeffen bey Gievershaufen 
f5 17. 











154 


717. wird verwundet und 


ſtirbt 718. 

Moriz, Landgraf von Heſſen⸗ 

Caſſel VI. 133. f. 159. 219. 
5 nr 239. 255: 434 f. 


466. s 

Mortz, Graf von Nlaffau VI. 
250. 307. Prinz von Dra: 
nien 338. 

Mori von Sachſen, Graf, 

Marſchall VIII: 138. 205. 

229. 239. 244: - 

Mori, Prinz — Deſſau VIII. 
324. f. 333. 339. 362. f. 

405 

Morone, mayländifher Kanz⸗ 
ler V. 12. ff. 

Moroni, paͤbſtlicher Legat V. 
488. 5. 726. 793. f. 

Mofes I. ır. 13. 15. 

Moulins, de, Director IX. 
77: — 

Mouffon II. 448. 

Muͤhldorf, Treffen bey III. 
680. Ä 

Muaͤhlhauſen, Münzers Toll: 

heiten zu _V. 184. ff. Con: 
vent zu VI. 380. ff. 47% 


ff. 

Münden VIII, 137. 154. 156. 
158. 188. 

Muͤnchhauſen, ſchwediſcher Se: 
neral Vl. 604. 

Münden, D., Senior bes 
geiſtlichen Minifteriums zu 
Frankfurt a. M. IX. 445. 

Männih, Feldmarſchal VE. 

21. 42: Ba 

Muͤnſter, Friede zwiſchen Spa- 

"nien und den V. Vtederlan: 
den zu VI 826.1. $rie 


319. 347. : 
Murqab ͤf— VI. I21. 136. 
Mi 


Regiſter. 


denscongreß zu, ſ. weſtphaͤ⸗ 
liſcher Friedenscongreß. 
Muͤnſter, Wiedertaͤufer zu V. 
384. ff. Ueberwaͤltigung der 
Stadt durch den Biſchof V. 
84. ff. komme an Churbran⸗ 
denburg IX. 154. 
Muͤnſter, Bisthum, wird ſe⸗ 
culariſirt und zerſtuͤckelt IX, 
154. Sn 
Münzen IL. 65. 257. 
Münzer, Thomas V. 140. f. 
: 162. ff. 188. ff. 
Maͤnzfuß, leipziger VIII. 264 
graumannifcher 266. Eon: 
ventionsfuß 267: f. 246Gul⸗ 
denfuß 269. 
Muͤnzordnung des Koͤn. Wen⸗ 
ceslaus IV. 27. des Kaiſers 
Ferdinands I, V. 766. be: 
ren DBeftätigung 848. VI. 43. 
70. 129. | 
Muͤnzrecht IX. 257. 
Mänzregat III. 409 424 IV. 
4474. | 
Diünzwefen unter Friedrich II. 
IV. 313. 474. Verathſchla⸗ 
Ken darüber auf = 
Reichstage von 1548. V. 
663. fe unter Rudolf II. 
VI 69. f. unter Earl VI, 
Cart VII. und Stanz I. VIII. 
204: fe. : 
Diuley : Haffen V. 394. 397- 
Mundſchenke I. 363. 


Municipal: Regiment II. 480. _ 
III. 459 ff. 
Murad II, Suftan IV. 303- 


iſ⸗ 


PR 
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N 9. Andre. VI. 56. 


Mutti Capelien v1. 906. 

Mufit IL. 510: f. 

me IL, 
348. f. 

Mufapha, Kara, Großweſſir 
VII. 250. belagert Wien 
252. 


Mup, du, General VIII. 485- 


N. 


Nationalverſammlung conſti⸗ 
tuirende, ihre Decrete vom 
4. Auguſt 1789. VIII. 780. 
vom 2. November 781. 
Beſchwerden der teutſchen 
Reichsſtaͤnde darüber 783. 
ff. erbietet ſich zur Ent: 
ſchaͤdigung 787. thut neue 
Anträge 795. erklaͤrt ihre 


friedlichen Sefinnungen 809.’ 


hebt fich auf 813- 
Nationalverfammlung , geſetz⸗ 
gebende VIEH. 913. beſchließt 
die Rriegserfiärung wider 
Sefterreich 850. erklärt, daß 
die franzoͤfiſche Nation kei⸗ 


nen Eroberungstrieg führen. 


wolle 950. fufpendirt den 
König Ludwig und fest ihn 

. gefangen 337. geht ausein⸗ 
ander 862. 


National: Convention zu Pas 


ris VIII. 863. fchafft das 


Konigthum ab und erklaͤrt 


Frankreich für eine Republik 


“ 
. ’ 98 
en 


⸗ 00. 


Sultan VII. 


802- . macht dem Koͤn. Luds - 


0355 
l 
wig XVI. ben Proceß B72- 
verurtheilt ihn zum Xode 
873. kuͤndigt England, Hols 
land’und. Spanien den Krieg 
‚an 875: f. Dumouriez's 
Treinoſigkeit 880. ff. wird 
durch die revolntionnire Res 
gierung ihrer Macht beraubt 
887. bekommt wieder die 
Dberhand 903. 
Naturforſcher, kaiſerl. leopol⸗ 
diſche Academie der IX. 
Naturlehre IX. 506. 
Nauendorf, Gen. VII. 942 
IX. 75. 


| Naumburg, Biethum zu IT. 


233. Haͤndel des Churf! 
Johann Friedrich von Sach⸗ 
fen darüber V. 5310. fi. Re⸗ 
fponfjum der AJurtftenfacultät 
zu Wittenberg über dieſe 
Sache 518. ff. die Admi⸗ 
‚ niftration dieſes Bisthums 
tommt an Ehurfachfen 806 


f. | 
Naumburger Vertrag. V. 718. 
Naumburger Convent V. 774 


‚ff. — 
Naves, Carls V. Miniſter V 
364. 378. 587. 

Neapel, Königreih, wird vom. 
Pabſte Sinnocenz IV. in Be 
fiß genommen III. 3358. f. 
nach feinem. Tode von Aler⸗ 
ander IV. wieder verlaffen 
360. vom Kon. Carl VIIL 
von Frantkreich erobert IV. 
650. fi. von den Spantern 
überwältigt 719. Ludwig 
All, v. Frankreich thut dar⸗ 
auf Verjicht Tage: 
Neapel, 


= 








x | 


' 
% 
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Neapel, Stadt III. 197. wird 

. von den Franzofen einge 
nommen IX. 

Neckar, — iv. 541. IX, 


348» 

Neerwinden, Treffen bey VI. 
917. VIII, go. 

Neiperg, Graf von, General 


| m. ff. 54 f. 92. 

Melfon, Rice s Admiral IX. 
40. | 

Memerow ‚ KEommmte VI, 
850. 

Nemeter I. 32. 

Nervier 32 

Meuburg ‚ Herzogthum IV. 

718- 


Meahaus, Mainhard von IV. 
254. 285. 309 


Neumarkt und Teining, Tref: | 


fen bey VIII. 953. 
Neuftrien 1.275. 
Neutralität einzelner Stände 

bey Reichstriegen IX. 399. 


‚ Mentrafität der 6. Reiches 
ſtaͤdte bey — 174- 


298. f. 40 
en ruf v. vii. 615. 

623 
Nicephorus Phocas II. 138. 


Nauͤlot, wendiſcher Färſt IN. 


‚25 
Nicolaus L, Pabſt I. 525. 


J IL, Pabſt IT. 319. 
- Wirstaus ML, Past TIL. 555. 


373. ff. 
Nicolaus. V., Gegenpabſt II. 
707. 709 f. 


® 
x 2 
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Nicolaus V., Hᷣabt, beſtitigt 
die römifchen Eoncordaten 
IV. 329. f. fließt digwie 
ner Concordaten 331. kroͤnt 
Friedrich III. zum Könige 
von Italien und zum Kaiſer 
341. fe fordert zum Tür 
fenzuge u 348. ſtirbt 
35I- 

Nicolaus von Cafe, f. Eufas 
nus. 

Nicolaus von Palermo, ein 
beruͤhmter Canoniſt IV. 311. 


Nidda, Niederlage der Fran⸗ 
zoſen bey VIII. g21. 

Niederlaͤnder, Vereinte, ihr 
Friede mit Spanien zu 
Muͤnſter VI. 826. f. ihre 
Unabhängigkeit vom teut⸗ 
Shen Reh 827. f. ihr 
Krieg mit Frankreich von 

» 1672. VII. 117. ff. Friede 
mit England, Münfter und 
Coͤln 142. fe Verbindung 
mit England 185. 189. ©e: 
paratfriede mit Frankreich 
190. ff. 

— * Unruhen VI. 
3- 


Niederlande, Vereinte „ von 
Pichegru erobert VIII. 906. 
ff- neue Ordnung der Dinge 
908. Friede u. Allianz mit 
Frankreich 908. f. 

Niederlande,  Öfterreichifche, 
Volksempdrung VII, YIg. 
ff. Beylegung biefer Unrus 
ben 726. ff. werden an 
wen abgetreten 087. 


IX. ı 
Miederiaufi ig II. 636. 775. 
783 
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283 786. 817. 1. 838. VI. 
Fe daͤniſcher Rein 


—— Kreisftände, vhs 
ften fich zum Kriege VI. 443. 
f. 455. ff. verbinden ſich 
“mit den 4. oberen Kreifen u. 
mit Schweden 646. 

Dliederfchönfeld, Wertrag zu 
VIII. 158. 

Miem, Dietrid von IV. 129. 

Mimwegen, Friedenscongreß 
u VI. 166. ff. 181. fi 
Frankreichs Friede mie den 
B. Niederlanden 191. f. 
mit Spanien 199. f. mit 
dem Kalfer und Reich 198. 
f. Friede der ‚Schweden 
mit dem Kaifer und Reich 
200. 
Braunfhweig : Zell und Bol 
fenbättel 200. f. 

—2 Herz v. VIII. 292. 


Min. Grafſchaft, wird der 
franzoͤſiſchen Republik einvers 
leibt VIII. 863. 
reich abgetreten 936: °— - 

— Marſchall von VIII. 

160. ff. 175. 182. 

— Matquis de, fan. 

a. zu Wien VII 


—** Il . 262. 278. 35% .. 
at, Troffen bey Vi 


641. 

Mogaset, Wilhelm III. 629. 

— —— wegen 
35. 


Nominen ſien IL 522- I, 


| nn van der, 


der Schweden. mit. 


an Frans 
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339. IV. 164 627. VI. 
1042. 

Nonnen II. 58. 3 


4. 809. 
Nordalbingten II, 281. ff. 


u von IX. 

Do ⸗ Sachſen „Markgraf⸗ 
ſchaft II. 97. I. 30.f. 
wird unmittelbar Il, 54. 
416. 

Seren L. 102. 234 281. 

Rormaun, greyherr von IX. 


135. 
Normannen, Einfälle der I 


287. 
— 


ist vm. 


— 


814. ff. 520. 537: fi 539. i 


: 
fhlagen die Teutfchen am 
Fluſſe Set 332. ihre Mies 
derlage an der Dyle 552: f. 
werden in ihrem eigenen Lau⸗ 
de bekriegt 11. 98. 

— im untern Stalin 
m 41. 56. f. 101. I1g. 
et VI 804% 
PR —2 — zu m. 

deburg 11. 506. - 

Notariarsordgung IV..773, 

Notker 1. 267. 

Novara, von den Franzoſen 


Normjahr - 


beiageru . Paris 342. _ 


und Schweizern belagert IV. 


692. 
Novi, Treffen bey IX. 64. f. 
Nucernberg II. 12. f: 16. nuͤrn⸗ 
berger Friedebrief Friedrichs 
I. 185. . Caris V. Reichs⸗ 
tag 


⸗ 


u 
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.. tag. un 796 f. — Neichs⸗ 
tag zu 802. bluͤhender Zu⸗ 
ſtand dieſer Stadt IV. 544 
dortige Beſtrafung ber’ Ver 
brecher —93. f. - Convent der 
A Pi nV. 269. f. 
brandenburgifhe Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten. ‘gegen. VIH. 951. 
IX. 217. bleibt eine Reichs⸗ 
ſtadt 176, Vergleich mit 
Brandenbutg 300- 
Nürnberg, Handoelsſtadt IV. 
611. VI. 1014. 1016. Ma; 
-" nufaeturftade IV- og. VL 
1.08: 1X. 466. 
Daräsraftpum 1A 
18 
Nütnberger .: Friedens - Execn⸗ 
tionshandlungen VI. 863. 
ff. Praͤlimimr Executims⸗ 
reif 804. f.: Friedensexe⸗ 
eutions⸗Hauptreereß 865. 
Numiſmatik IX. 507. 
— ‚” beftändige 'V. 
BI werden aufgehoben IX. 


| an Streitigkeiten IX, 

428: ff- 

Nuncii camerae ll. 20. 

—— ——— — zu 
VIII. 96. 

Nyſtadt, Brie gu VIL, 739. 


RZ 
[2 “ 


9, 9, Commandant zu Glatz 
97, 2 Zr ‘ 


.4 ii 
Obdam, General VIL 470 
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ob gen ⸗Gefandſchaft LI. 410. 
— ‚ Senerat z 462. 


Oberg, General VI. 
— Il: 682. 782 737. 


I. 446. 
Dbernfaly, Il. 711 785. f. W. 
7 . 413. 
. Air I ne 78 t 834- 


Ob evſaͤchſiſcher Kreis, deſſen 
Neutralitaͤts⸗Vertrag mit 

Frankreich VIII. — 

Obotriten I. 241. 65. 

Dbfervationsarmee fe; 343- 

—— Geſetze der Frie⸗ 
ſen IV. 355. 

Obſtbau IX. 459. 

Drcam, — WW. 627. 

Rheinſchiffahrts⸗ Oc⸗ 


—* "Sal Arnulfs Gemahlin 
1.:362.- 
Ddito, Herzog von — 
337» 340. 399. 
Odin 1. 80. 
Odo, Straf von Paris I. 542 
König von Suanterie 547. 


349. 
Od, Graf von ‚Shampagne Il. 


"237. 282. 287% y1- 
Odoacer 1.223... . 
Odonnel General‘ vHl 503 

507%.’ 
Decolampadiug v.2 236. 267. 
Dehtingen, Union zu VI. 159. 
Deſterrkiche, Markgrafſchaft II 

156. wird zum Herzogthum 

erhoben IM. 6. wird von 

Ditocar. von Böhmen ufun 

pirt 334. kommt an das 

u Habs burg 568 5 


Regiſter. * 


u = ein. Erʒzherzogthum JV. 


Orr ——— 

96 

Oeſterreichiſcher 
nach Friedrichs des Streit: 
es Tode III. 330. ff. 


Oefierreichfcher, Erbſolgekrie 
nach Carls VI. Tode VII, 


84: ff. 
Dettingen « Wallerftein, Fuͤrſt 


— ſeine Entſchaͤdigung IX. 


Derel, D., — — 
fanbier VII. 35. 

Dfen VIL. 259. 

Offenbach, vuͤrſtentag zu 
112. ff- 

Dfficialatgerichte IX. 

Dynate , fpanijcher 
zu Wien VI. 433. 505. - 

Ohio: Compagnie VIIL 288. 

Ohrdruf I. 397. 

Oldenburg, Der von, feine 
Entfyädigung 1 161. f. 

Oldenburg ynd ..Delmenhorft, 
werden an die jüngere. hol: 
ſtein⸗ gottorpifche Linie über: 
laffen VII, 634. fi. um 
Herzogthum erhoben 636%, 

— Vertrag zu VIE. 


Olokfoper Friede VIl.yı.. - 

Olmuͤtz, mißlungene Velnge: 
rung von NIII. 389, f. 

Dperationscafle,, Reiches ix. 


—F 


402 
Operationgcaffe , Kreis: IX. 

401. 
Opitz 


to. 
Bl en. Prediger 
‚u 


Erbfolgeſtreit 


* 
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Witz, Martin VI. 1066. 


ranien, Haus Naſſau⸗ IX. 


128. deſſen ———— 
164. f. 203. 
Ordalien I. 249. ff. 1. 29. £ 
— — f. n. 
rden, Johanniter⸗ 
f. IX. 127. f. — 


Orden, Tempelherren-II. 406. 


Orden, 2 Ritter, II. 
189. ff. V. 195. ff. VI. 
441. IX. 173. 


Orden, Studenten s, reichsſtͤm 
diſche — wider die 
IX. 229. . | 

Ordulf, — v. Sachſen u, 


334 
Debian IV, 219. 230. n 
Drgelfpieien I. 474 II. 51. ' 
Drientalifhe Handlungscompa⸗ 
gnie zu Wien VII. 782. f. 
Drlamünde,, Graf Albrecht » 
III. 381. 283. 285. ff. 
ne Graf, Dtto v. u. 


433. 
Orleans, Philip Herzog von 
CEgalite) v L 862, 880. 


899. 
Dion, Gregor vm. 550. 
Alexej 559- 


Ormond, Herz. v. VE. 650, 


f· 700 
on "Graf VII. 377. 397. 


Hrpfaniten IV. 290. 234. 

. 236. ff. 253- ff. 

Drtenau, Landvogtey VI. 856. 
IX. 119. 147. 

Osnabruͤck, Vlothum wm II. 
33. TCarls des Grofien grie⸗ 
chiſche und lateiniſche Schule 

zu 71., abwechjeinde Suc⸗ 

J ceſſion 
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ceſſſon im liethum VI. 

330. kommt völlig an Chur: 

braunfchweig IX. 137. 
Osnabruͤck, Zriedenscongreß zu, 


ſ. weſtp aliſcher Friedenscon⸗ 


greß. 

—* Friedensinſtrument 
VI. 833. ff. 

Oſtendifch⸗ 
anie VII. 783. ff. wird ſuf⸗ 

ne A 807. f. ‚völlig auf: 
gehoben 817. 

en Treffen an der IX, 


— IN: 437 
iesland 321. 43 
VIII. 232. 532. f. 5 
Or I. 151. 177. ff. 220. 
Open Reich in Stalien 
——— Krieg I: 228. ff. 
281: ff. 
Oftphaten J. 154. 425. II. 
166. 
— et zu Luͤttich II. 
f. 4 
Otpeieit, re v. Böhmen IL, 


285. 
Ott, General IX. 97. 


vut von Weiſſenburg II. | 


di ı.ı 100: f. teutfcher 
- König 102. feine Krönung 
. 202. fe Krieg mit Boles⸗ 
lav von Böhmen 103. Haͤn⸗ 
dei mir Eberhard von Fran⸗ 
ten und Thankmar 105. 
mit feinem Bruder Keine 
ih 108. Bezwingung der 
nordlichen Menden 113. dä: 
nifher Feldzug 115. Er⸗ 


Handſlungscompa⸗ 


Res ifter. 


pen Italiens 116. Em⸗ 
poͤrung feines Sohnes Lu⸗ 
dolf 121. Niederlage der 
Ungern bey Augsburg 126. 
Herſtellung des Kaiſerthums 
1330. dritter Zug nach Ita⸗ 
Nlien 137. Händel mit den 
Griechen 138. Ruͤckkunft 
nach Teutfchland 141. flicht 
142. befördert die Wiſſen⸗ 
fchaften 262. . 
Dtto II. ‚ Raifer. II. 130. 138. 
feine Sermähtung mit Theo 


. 


phania 140. Regierungs⸗ 
antritt 143. Haͤndel mit 
Heinrich Il. von Bayern 


144. dänifcher Feldzug 146. 
lothringiſche Händel 146. 
Einbruch in Sranfreich 148 
Zug nach Italien 149. Nie 
‚derlage bey Baſenteilo 150. 
Empörung der nordlicen . 
Wenden 151. ſtirbt 132- 
Otto III., teutſcher König und 
- Raifeer H. 151. f. feine 
Minderjährigkett 157. Zug 
nach Stalten 1359. Aufeube 
des Erefcentius 162: zwey⸗ 
ter Zug nah Stalien 163 
Wallfahrt nach Gneſen 164. 
, dritter Zug nach Itallen 165- 
Aufruhr zu Rom 166. ſtirbt 


I 
Dtto IV, „Heinrichs des Loͤwen 
Sohn IH. 200. feine Wahl 
pe teutſchen Könige 21% 
Streit darüber mie Philipp 
yon Schwaben 220. Krieg 
mit Philipp von Schwaben 
- 224. verliert viele feiner 
* Anhänger 229. Stilſlſtand 
mit Phlkpp 235- er 
ur 


Regiſter. | 


durchgaͤngig als König er⸗ 
kannt 237. feine Verbin⸗ 
dungen gegen den Pabſt ns 
nocenz III. 239. Werlobung 
mit Beatrix 240. Römer: 
zug 241. Kaiſerkroͤnung 
242 geräth mit Innocen; 
III. in Zwiſtigkeiten 243. 
feine Reductionen in Italien 
243. bringt in Apulien ein 
244. wird excommunicirt 
244. geht zuruͤck nad 
Teutſchland 246. Tod ſei⸗ 
ner Gemahlin Beatrix 246. 
Ankunft ſeines Gegenkoͤnigs 
Friedrichs II. in Teutſchland 
247. Krieg mit Frankreich 
248. Treffen bey Bovines 
249. ſtirbt 250. 

Otto Puer von Braunſchweig 
III. 230. 278. f. 287 ff- 
wird zum Herzoge erhoben 


295. f. 

Dtto der Strenge, Herzog von 
Braunfchweig » Lüneburg III, 
826. | 

Dtto der Erlauchte, Herz. von 
Sachſen L 521. 359. 564 

"II, 79. f. 82. 

Dtto der Erlauhte, Rheins 
pfalggraf und Herzog von 
Bayern III. 288. 333. 339. 
351. 499. f. 545. VII. 


37. f. 

Dt, Graf von Verdun II. 
IIo. 

Otto, Herzog v. Schwaben II. 
144. f. 153. 

Dtto, Herz. v. Kärnthen II. 


181. 
Otto, Markgraf v. Branden⸗ 
burg III, 170. 
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Otto von Bayern, Markgraf 
von Brandenburg III, 782. 
f- 786. 816. ff. 819. ff. 

Otto von Nordheim, Herzog 
von Bapern II, 918. 924. 
f. 832. ff 938. 340, 348. 
333.367. 379. 381. 383- 


387. | 

Otto von Wittelsbach, Pfatz: 
graf III. 103. 123. Perog 
von Vapern 107. II, 
637. 

Otto von Wittelsbah, Pfalz 
geaf, K. Philipps Moͤrder 
ill. 235. f. 

Otto von Eherftein III. 331. 


383. 
Otto, Graf von Geldern III. 


337. 
Otto von Freyſingen III. 441. 
Otto, Herzog von Oeſtexreich 

1, 713. ff. 720. fe 728. 

731. 

Otto, Ersbifhof zu Magdeburg 
U, 773. 783. | 
Otto, Bifhof von Bamberg, 

Bekehrer der Pommern DI, 


492. 

Otto, Probſt und Kanzler 8. 
Rudolfs I. III. 351. f. 

Otto, Pfalzgraf IV. 304. 

Dtto, Rheingraf VI. 653. 

Otto, franzgöfifcher Bürger IX, 
123. 

Otto Heinrich, Churfürft v. d. 
Pfalz IV. 639. 717 f. V. 


433. 08 -— 

Otio Ludwig, Nheingraf VI: 

641. 647: fı 

Drtocar, König von Böhmen 
II. 334. ff- 339. 369. 374. 
v2 er hard 
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chard mit den Öfterreichifchen 
“ Banden belehnt 382. 412. f. 

558.  proteftirt wider Ru: 
dolfs I. Königswahl 545. 


550. weigert ſich, die uſur⸗ 


vpirten äfterreichifhen Länder 
herxrauszugeben 556. ff. . wird 
in die Acht erklärt. 558. 


vergleicht fih mit Rudolf | 


561. f. widerruft den Ber: 
gleich 564. verliert Das 
Treffen auf dem 
a felde und wird erſchlagen 
565, f. . 
Ottowalsky, Ef: kaiſerlicher 
Rittmeiſter VI. 780. 
er Treffen bey VII, 


1. f. 

ae: Feldmarſchall VII. 
510. 53I. 

HOxenſtierna, Axel VI. 321: 
525. 559. beforgt nach Gu⸗ 
ftav Adolf Tode die ſchwe⸗ 

 " difhen "Angelegenheiten in 
Teutfhland 602. Unter⸗ 
‚ Handlungen mit dem Chur: 
“ fürften von Sachſen 604. 
“vereinigt die 4 obern Kreife 

"tm heilbronner Bündnif 

607. ff. erhält das Directo: 

eium des Bundes 610. er: 

neuert das Buͤndniß mit 

Frankreich 611. reſtituirt 

die eroberten pfaͤlziſchen Lan⸗ 

de den Erben des Churfuͤr⸗ 
ſten Friedrichs V. 612. der: 
— teutſche Laͤnder 612. 
. befriedigt die mißver⸗ 
—* ſchwediſchen Officiere 
15. f. laͤßt ſich auf Wal⸗ 
u. verdädjtige ‚Anträge 

ein 620, f. 


/ 


March⸗ 


Nieder⸗ 


Regiſter. 


lage bey Noͤrdlingen car. f. 
Folgen 644. f. Convent zu 
Frankfurt 645. f. ſucht den 
Sachen wieder aufzuhelfen 
647. f. Allianz der obem 
Kreiſe mit Frankreich 649. 
ff. Convent der verbunde: 
nen Stände zu Worms 651. 
f. ſchickt den Hugo Gro: 
tins nach Frankteich 652. 
macht dem Churfürften von 
Sachſen Vorwärfe wegen des 
praget Friedens 667. geht 
ſelbſt nad Frankreich 669. 
neues Buͤndniß zwiſchen 
Sranfreih "und Schweden 
669. ſtumsdorfer Stilftand 
imit Polen 672. fi Krieg 
zwifchen Schweden u. Chur⸗ 
fahfen 673. a ‘hey 
Wittſtock 675: f geht nad 
Stockholm zurüd 697. 
Drenftierna, Johann VI; 745. 
761. 793..798- 805. 821. 
Drford, Straf von VII. 598: 
639. 650. 654. 680. 
Drforder Provifionen III. 378: 
f. 382° 


- 


P. 


Paar, Hanns Chriſtoph von 
VI. 1037. 

Pabſt J. 377. f. 405. ff. deſ⸗ 
fen Macht und Anſehen uns 
ter den Carofingern II. 38. 

ff. unter den Dttonen 239. 

Ff. unter den fräntifchen Kai: 
fern 497. ff. "unter den Ho⸗ 

> henſtaufen 


— 


Regiſter. 


henſtaufen III. 494. ff. 498- 
fi. ‚unter den babsburg : Ius 
- eemburgifhen Kaifern IV. 
573: ff. tn dem Zeitrauni 
von Marimilian I. bis zum 


a Frieden VI. . 


72. ff» 
Dakkualı, Kaiferrechte bey 
der 11.53. ff. 244. f. 305. 
306. f. WBerordnung des 


Pabſtes a 1. wegen 
der 319. f. 3 

Bade, tage. Lriedeminiſter 
878. 


— — Otto von V. 237. 


242. 
Dasklises Anfchen , 
Verfall IX. 423. ff. . 
| Paͤbſtliche Mipßbraͤuche IV, 578: 


— 20 — IX. 436. 


Ni dagogit IX, 504. 
Palecz, Stephan IV. 171. 173. 
178- 
Palfy, Generali VII. 606. 
Paliffe, fa IV. 764 f. 
Dalliengeider IV. 288. 479 
IX. 438- f. 
Con⸗ 


Palm, Freyherr von, 
Palmbach, General VIII. 409. 


deſſen 


commiſſarius VIII. 213. 


Paimenorden VI. 1046. 

Panin, Graf VIII. 550. 

Panisbriefe IV. 891. f. VIII. 
- fr 


Paniften IX. 441. 

Panormitanus, 
von; Palermo. 

Papier, Lumpen⸗, deſſen Ers 
findung IV. 625. f. Ber 


Nicolaus 


163. 


Papier : Einfuhr IX. 477. 
Papier :- Fabriken IX. 466. 
Pappenheim, Ulrich »., Reiche⸗ 
erbmarſchall V. 81. 
Pappenheim Leonhard von, 
Reichserbmarſchall V. 373. 
Pappenheim Graf von, Ge 
netal der Liga VI. 470. 529: 
f. 544. 546. 552- 556. f. 
589. ff. 597- 
Parata III. 178. | 
Mardo, Drältminarvertiag zu 
VII, 809 N 
Paͤriſer Zealiminarien VII. 


807- 
— Friede von 1763. VII. 
Parma II. 342. ff. III. 342. 


Parma „Herzog von, fein 
Stillſtand mit Frankreich 
VIII. 934. feine Entſchaͤdi⸗ 

gung 1X. 119. 

Parsdorf R Stilftands - Con⸗ 
vention zu IX, 102. 

a Republik IX, 


Dirtepn, (Kreife) IV. II. 


Pafchats II., Pabſt II. 406. 

ff. 408. 410. 415. 421: ff. 
426 ff- 441. ff. 

Paſchalis III., Gegenpabſt III. 
128° 133 f. 139. 

Paſſaro, Vorgebirge, Seetref: 
‘fen bey dem VII. 606. 


Pafaramip, Sriede zu VIL 
690 


Daflauer Vertrag V. 703. ff- 
rung Didceſqurechte VIII 


29% f- Ba 
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Paffanifhes Kriegevolt VI, 
251. 2506. 350. ff- 267: f. 
Pathologie IX.. 506. 
Tante ‚: Tpanifcher Miniſter 
.2 
attul, Johann Reinhold von 
FL. 406. 608. , 
Patriciat, roͤmiſches I. 334- 
. 348. 358- 
Patricier 1]. 481. 
Patricius, römifher I. 27T. 
456. 1 . 305. j 
Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit VI. 


30. 
Dal trowitſch, Großfuͤrſt 
von Rußland VIII. 633. ff. 
Paul J., Kaiſer von Rußland, 
nimmt am franzoͤſiſchen Krie⸗ 
ge Theil IX. Ar. 47: alliirt 
fih mit der Pforte 41. mit 
Defterreich 47. läßt Temps 


pen marfhiren 47. fordert. 


die teutſchen Neichsftände zur 
Vereinigung ihrer Kräfte auf 
69. fonders fih von der 
Coalition ab 74. Urſachen 
4 f. ſcheint Bonaparte’s 
Plane zu begänftigen 109. 
hindert England, fich Oeſter⸗ 
reichs thätig anzunehmen 


117. | 
Paul IL, Past, betreibt den 
Türfenzug IV. 392. excom⸗ 
municirt den König Georg 
von Böhmen 395. "läßt wis 
„der Ihn das Kreuz predigen 


396: 

Paul III., Pabſt V. 364. 412. 
415. 419. 432. f. 567. ff. 
575. 577. 3586. 591. 
670. ; 


Regiſter. 


Paul W., Pabſt V. 755. f. 


762. 
Paul V., Pabſt VI. 376. 
Paul Diaconus I, 474. 1. 


7 
Maut Jovius V. 750. 
Paveſer III. gu. fe 101. 151. 
Pavia I. 428. f. II. 182. 276. 
279. Theilungsvertrag zu 
III. 710. deſſen Ausdeh⸗ 
nung auf Niederbayern 748. 
Concilium zu III. 121. Treſ⸗ 
fen bey V. 1135. ff. 
Paykul, General VIL 449. 


Denneranda, Graf von, wel: 


Prlliger Sriedensgefandter 

VI. 750. 

Perewolotſchno VII. 615. 

Perleoniſche Famitte III. 19. 

Derpignan, Benedicts AU. 
Neben « Eoncilium zu IV 
112. 

Perſiſche Sprache, ihre Der: 
wandtfchaft mit der teutfchen 
l. 17. f. 

Derfonaliften IX. 302. 349. 

Peſcara, Marquis von V. 
107. 109. ff. 113. ıı5f. 
121. ſ. 

Pet in der Mitte des 15ten 
— IV. 602. u 

ayland V. 110. 

Peter J. von Rußland, ſeine 

Verbindung mit Auguſt 1. 
von Polen und Friedrich IV. 
von Dänemark VII. 442: 
kündigt Schweden den Krieg 
an 446. Miederlage bar 
Narwa 447. Sieg bey Ka 
liſch 609. bey Lesnau 614: 


hey Pultawa 625. erneuert 
fein 


‘4 


2739. 
Peter III., 
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"Sein Baͤndniß mit Auguſt Peter III., Rön. v. Aragonien 


von Polen 617. mit Dane⸗ 
mark 617. Vertheidigungs⸗ 
bund mit Preuſſen 617. er: 
obert Liefland, Efthland und 
einen Theil von Finnland 
‚705. Krieg mit der Pforte 
706. feine Situation am 
Pruth 706. Friede zu Buß 
ſi 707. nr die Herrſchaft 


der Oftfee zu 6 nn 724. 
Wismar an ne 
2724  teuticher Heihsfärt 


zu werden 725. bietet dem 
Kaiſer die Oberlehnsherr⸗ 
ſchaft von Liefland an 725. 
* peojeetirte Landung auf: 
. Schenen 725. fpielt in 
Mecklenburg den Meifter 
ha Anfchläge des Baron 

von Goͤrtz 728. f. geheime 
Friecdenshandlung auf Äland 
30. nyſtaͤdtet Friede 737. 


Katfer von Ruf: 
fand VII. 540. Friede mit 
Preuſſen 541. Allianz mie 
Preuſſen 342. trägt zu Ver: 
- failes und Wien “ einen 
Zrieden un 542. Häße feine 
. Zrappen: gu deu . Poeuffen 
ſtoßen I _ uns 
568. ff: - ftih 
— König“ ver Unger IL 
299 
Heter von. Amlenẽ⸗ (Petrus 
Eremita) II, 399. 401. f. 


Peter II., 


ſeph I. 725. 753. 


kriegs 783. 
des Könige von Preuſſen 


165 

III. 401. 570. f. 
Peer Aichſpalter, Erzbiſchof 
zu Maynz III. 647. f. 6533. 


656. 670. 672. f. 674 


Peter von Ally, Kardinal von 


Cambrap IV, 138. 174 188. 


573. VI. 77. 
Kan. von Portugal 
VII. 477. . 


Peter Fedrowitſch, Großfaͤrſt 
von Rußland, 


ſeine Ver⸗ 
maͤhlung vüi. 241. iſt 
preuſſiſch geſinnt 339. 312. 
340. wird Kaiſer von Ruß⸗ 
land, ſ. Peter III. 


Deter Friedrich Wilhelm, Pring | 


von en Sortorp vn. 


634 
Dam eeopold j Ralf. Fram 
J. Sohn, Großherzog von 
Toſcana VIII. 392. 394. fe 


— ſeinem Bruder Jo⸗ 
legt die 
niederlaͤndiſchen Unruhen bey 
726. Fortgang des Tuͤrken⸗ 
Einmiſchung 


753. ſchriftliche Unterhand⸗ 


" {ung mit dem u von 


Preuffen 755. Con reß zu 


Neichenbach 736. ven⸗ 


„tion zu. Reichenbach 758. 


n Siillſtand 'mit der forte 
‚2760. Friede zu Si iſtowa 


761: a ‚Kaiferiwapt, ſ. 


peter de. Bineis III. 203. —2 Graf vn. "303. 


34 1 


eter de Hretio, Eontade TV. Prirmaraben, P — bey 


Bicekaniler Ill. 401: f. 


’ 


® 8. 


13 Verhlon 
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Pethion VI. 861: f. 

—— Sranz III. 792. IV, 

. 3. 630 

Petraſch, Genetal VII, 959. 
IX. IOoL: 

Petrus Martyr VI 1048. 

Pettekum VII. 357. 582. fl 

Peucer, Cafpar VI, 52. 

Peuciner I. 31.. 44. 

Peutinger „Conrad VI. 1061. 
f. 

Deutingeriäe Charte Sen 06T. 

Pfätzifche Allodial⸗ Derlaſſen⸗ 
ſchaft, Streit darüber VII. 
268. ff. Entſcheidung ‚334. 

Pe an 

piafenbefe, len be ne 

faffentönig III, 322. 428. 

Pfaffenrath; — * 

gierungsrath VIII. 25 
fahlbuͤrger II. ‚457: a 803. 
fahlhece I. 34. 

Bi die — IV, 718. V : 
Dia, Vawſtuns der VII. 
. 284. . 
Datz: Bapei gr Seffen Euiſha⸗ 

digung 
Die —** II. 804. 
Daten, ick: 1.15. 
— Hofrichter I. 362. 
Pf A fon Rhein I; 215 

——— III. 439. f. wr 
nehmſter AUGE, Art 

439. 1. 442: fein. Rid hier: 


— — 


Regiften 


‚amt. über den Kaiſer IV. 
513- 518 f. 
pissen, Sand » II, 215. 


ff. 4 
Piaizgraffgaft am Mhein, 
kommt an das welfiihe Haus 
II. 199. 419 
Mandfhaften, Reiche x 


GE Sodann Sebaſt. V. 
853. 


VI. 


Pfeddersheim, Friedrichq von 
ne Pfalz Sieg bey IV. 


308, 
Pfefferkarn, Joh. IV. 637. 
Pfeffinger, Degenhard, Frie⸗ 
—— des Weiſen ertrau⸗ 
‚ter 


49- 
ae Mänert Gehuͤlfe v. 


fen geimeiner, eine Kopf: 
ſteuer IV. 233. 40% 481: 
665. f. V. 3545. 

Pfennig, der dritte IV. 483., 
f. Judenabgaben. 

Pflug, Julius von V. 465. 


468. 313. fi, 521. ff- 570. 


649. 806. 
Pius; Acer =, geheiligt III. 
525. IV. 603. 40% 
Pforte, ottshaunifche, erklärt 


is det — Republik 


den Krirg E. 41. aalliirt 
fich mu England und Rufe 
land 41. 


Pfuhl. Adam , ſchwediſchet 


General VI. 712. 1001. 


—E von Cou⸗ 


tances 258. 273. 


Hhilibert. ð. Oranien v. 219 
22% — 


| Philipp, 





Regifion 


Phitpp, Kaiſ. Ftiebrichs 1. 
Sohn, Herzog von Schwa⸗ 
ben 111. 146. 212. 214. 
bewirbt ſich um die teutfche 
Krone 217. f.. "wird yum 
teutſchen Könige gewählt 
278. Streit darüber mit 
Dtto IV. 220. der Pabſt 
Innocenz III. will ihn ent⸗ 
ſcheiden 221. Krieg mit 
Otto IV. 224. erhält die 
Dberhand 229. gewinnt den 
Pabſt Sinnocenz 233. mird 


abfolvirt 234. ſchließt mit: 


Dtto IV. einen Stillſtand 
235. wird. ermordet 235. 
Philipp der Ouͤtige, Herz. v. 
Burgund IV. 348. 400. ff. 
Philipp, Churf. w d. Pfalz 


IV. 362. f. 391. 639. 716. 


.% 719: 731. 
zog von Burgund IV. 428. 
* 646. ſeine Vermaͤhlung 
„mit Johanne von Spanien 
671. Vermittier zwiſchen 
Maximilian I. und Ludwig 


XII. 703. f. 700. fl Chur⸗ 


für werden 712... fa wird 
König von Laftllien . 725- 
ſtirbt 226. 

Phitipp, des Pfalzgrafen Mus 


prechts Sohn, Enkel des 


Chuxf. Philipp v. d. Pfal 
W: 717% f. a ' 
Philipp, Landgraf: von Heſſen 
"VW. 154. ff. 187. 189. uns 
terftünt die Neformation fehr 
thätig 194- f. fchliefit das 
torgauer Schutzbuͤndniß 200. 
#. bekommt Nachricht vom 
Bresiauer Offenſivbunde - 237. 


. ftanttfchen 
Anftalten zur Reftitution yon 
Philipp von Defterreih, Her⸗ 


6 


‚167 


F.rthſtet ſich pum- Auen 


238. ff. kommt darüber in 
Verlegenheit 242. f. legt 
die Waffen nieder 246. ver⸗ 


anlaßt das Colloquium zu 


Marburg 266. fe fucht die 


Zwinglianer und: Lutheraner 
"zu ‚vereinigen 2606. ff. 292- 
f. reiſet ohne Erlaubniß 


vom augsburger Reichstage 
ab 293. f. 
den 
und Bernern ein. Bertheidis 
gungebändniß 321. 


nürnherger Religionsfriede 
341. 


maligen Glieder der ptotes 
Parthey 343. 


Wirtemberg 366. ff... veliap 


nad Frankreich 374. ero⸗ 
bert Wirtemberg 3724. ff . 


cadaniſcher Bertrag‘ 379. ff. 
vereinige die Lucheräner.und 


Zwinglumer 440. 6:0 
ſchlaͤge Heinrichs des Fan: 


gern von Braunſchweig wis 


der ihn 449. ff. ſein Schrift· 
wechfel mit Heinrich dep - 
. Zösigerh von Braunſchweig 


523. zieht wider" ibn "zu 
Felde 52. ff. ‚wine. Aug 
gefawgen 553. weigert. ſich 


hartnaͤckig, dem Reichstage 
in Regensburg perſonlich 
beyzuwohnen 578. fine Uns 


zufriedenheit über dies ers 
faffung des ſchmalkaldiſchen 
Bundes und über des Chur⸗ 


- fürfien Joh. Friedrichs Kir 


14 genſinn 


ſchließt mit 
traßburgern, Zuͤrcherr 


ſchmal⸗ 
kalbiſcher Bund 332. 338. 


eifert wider deſſerz 
Einſchraͤnkung auf die der⸗ 


⸗ 
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genfian 650. FM. iſt nach 
dem Abzuge bes Churfuͤrſten 
von Sachen auf die Ver⸗ 
theidigung feiner eigenen Lan⸗ 
: De bedacht 618. unterwirft 

Mb dem Kaifer auf Capi⸗ 
-  galatlen 633- ff. wird hin⸗ 
- dergangen und gefangen. ge: 

Halten 639: f- Harte Se 
angenſchaft 87. ‚wird freh 
: gelaffen 
While, Sohn des Landgra⸗ 
a fen. ‚Rent; von’ Veſſen VI. 


468. 
Philipp, Matzgraf.. Biſchof 
zu Naumburg V. 511. 
phluvp Graf v. RR 
Sogn IV. 3709. 
Spilipp H.. Kon. von Franke 
reich III. 200. fe 205. 248. 


ar a Koͤn. von Frank: 
596. ff. 619 f. 
. feine Hänsel mit Bonifaz 
. VIII 626. 629. befördert 
. den. Bertrand de: Got zur 
scpäbftlihen. Wände 620. f. 
acht ſeinen Bruder Karl auf 
den⸗teutſchen Thram wu heben 
046. 690. - 

er ilipp — K. v. —5 


1.798. 
Phil L, Konig von Spas 
aim, erhält von ſainen Das 


te ur rn May - 


laund V foll römischer 
< König — 672: er⸗ 
Halt von feinem Vater das 
. Königreich Neapel 743. die 
. Miederlande 743. f. die 


ſpaniſchen Erbſtaaten 744. 


Regißer. 


druͤckt ie — in 


den Niederianden VI. 3. ff. 


bie Mirederlaͤnder kuͤndigen 
ihm den Gehorſam auf 40. 
Philipp III., K. von Spauien 

VI. 312 333. 373 (. 
— IV., Kon. v. Spanien 


Philipp — König von Spa 
nten VII. 418. Abreife nach 
Spanien 419. Kriegserklaͤ⸗ 
rung wider Portugal und 

Carin III. von Oeſterreich 
490. muß Madrid verlaſ⸗ 
ſen 516. f. kehrt dahin zu⸗ 
ruͤck 317. Eroberung von 

Minorca 527. Sieg bey 
Almanza 328. Unterwer⸗ 
fung von Valencia und Aras 
gonien 528. Kativa geſchleift 
520. Verluſt von Mindeca 

336. will Spanien durch⸗ 

aus behalten und fein Aequi⸗ 
valent dafür annehmen 389. 
Miederlage bey Saragoſſa 

. 593: füche von Madrid 
nach Valladolid 394. kommt 
— 594. Sieg bey Bri⸗ 
negq 394. bey Villavicioſa 
595... feine Verzichtleiſtung 
auf bie franzoͤſiſche Thron» 
folge 653. Friede mie Groß: 
britannien 663: wit. Sas 
vpohen 664. wit:den B. 

— — mit Por⸗ 


al 679 ſeine Ver⸗ 
—* — ler Far⸗ 
neuer Krieg wi⸗ 


* ——— und Savopen 
1. Seetreffen bey dem 
orgebirge Paſſaro 696. 

Krieg mit Großbritannien 

and 


a 


we 


und Frankreich 008. nimmt 
die Quadrupelallianz an 7oX, 
703. thut auf die von Spa> 
wien abgefonderten Laͤnder 
Verzicht -704. Friede mit 
Großbritannien 704. va⸗ 
zontirt die pragmatifche 
Sanction 787. Kongreß zu 
Canbray 787. Zurädien: 
dung feiner Tochter 705. 
Friede und Bündniß mie De: 
fterreich zu Wien 795. laͤßt 
Gibraltar belagern 806. 
macht Einwendungen wider 
die pariſer Praͤliminarien 


808. Vertrag zu Pardo 


809. Congreß zu Sdiſſons 
Vertrag zu Sevilla 
. 812. 
vom ſeviliſchen Wertrage los 
816. tritt dem wiener Vers 
trage bey 817. emancipirt 
feinen ‚Sohn Don. Carlos 
BZ18. Allianz mit Sardinien 
und Frankreich VIII. 4 
. „ever ‚Krieg ‚wider Oeſter⸗ 
. wih ıo. tritt ben wiener 
Praͤlimingrien bey 34. wie: 
ner Definitiotractat 40,  feh: 
ne Anfprüche auf Defterreich 
‚2% 93. greift Mayland an 
139. Eroberung von May: 
land und Parma 207. Nie 
derlagen der Spanier in Ita⸗ 
.tien 231. ſtirbt 231. 
Philipp Herzog von Anjou, 


tin XIV. zweyter En⸗ 
tel VII. 376. 409. f. 413. 
f. wird zum Könige von 


ze erklaͤrt, ſ. hilipp 
Sn, Pr. gIunfam won 


Re ytſter. 


Bolgen 813. ſagt ſich 


189 


GSpanten. VAT. 99. 1238. 
141. 168. 1709. f. 206. 
"231. wird Herzog von 
Parma , - Piacenza, und 
zen 243° 249. 421. 


pilin⸗ vor Orleans, Lub⸗ 
| = XIV, Bruder Vin. 209 


—5 von Orleans, Lud⸗ 
wigs XIV, Brudersfohn VII, 
512. S14. 328: 536. 653. 
Regent von Frankreich 683. 
Tripleallianz jwifchen Frank: 
‚reih und den Seemaͤchten 
685. laͤßt den Prätendens 

‚ten Jacob III. über die Als 

ven” bringen 686, neuer 

fpanifhen Nieg 691. Fries 

- Bensprojet 694. Quabdru⸗ 
‚pels Allianzi 696, kuͤndigt 
Spanien den Krieg an 608. 

E &beroni’g’ Verſchwoͤruns 


Philipp, Errsiſchef zu Cm 
II. 131. 166. 181. 197. 
Phiupr von Kärnthen It. 


336- 

Phil, —2* zu Sa 
burg . 402, 

Philipp — Churfaͤrſt 

von Trier VI. 669; fi Fe 

Philipp an ke Biſcho 
Speyer V 

Philipp —* v. 

Neuburg VI. 132. 162. #73. 

209. f- 207. 223. f.' 3ı- 

281. 306. 


Phitipp ar von Pfalz ⸗ 


Neuburg, Churfuͤrſt von 4 
a Ih. 268 f- x. 
'y Phi, 


179 
Philippi Feldmarſchall all. 


45. 
Dhilippine Elifaberh Zeferin, 
Herzog Anton Ulrichs von 
Sachſen⸗ Meiningen Gemah⸗ 
lin VIII. 124. 
Philippsburg VI, 339. 17 
. 65% 741. 791, 856. Vi 
176. 198.-282. 335. VII, 
. 16. fi 38: IX, 49. 72. 108. 
412. f. 


Phlloſophen des 18ten Jahr: | 


hunderts = 
Phoͤnicier I. 
* ‚Dhnfiologie 1X, 303. 
Piacenza, Treffen ben. VI. 


504. 


231. 
a. Graf vi. 627. f. 


631. ff. 644. f. a f. 
710. 712. .72 a 79. 
. 863. Bürfen V 37. vin, 


e 293. 


310 
Da, Gel VIIL g95.. 


904. f: go. ff. 
er — 


‚984 
MDierius, D, VI, 110. f. 113. 
Pignatelli, Bein; IX. 43. : 
Pigrerot VI. 853. VII. 324. 
Pilsein, Erzbiſchof zu Satz: 

burg IV. 21. 

Pitnitg, Zufenınenkunft Lex 
>; IA mit Friedrich Wil: 


eim IE. gu VIIL gas’. : 


angebliche - Konvention - zu 
„ 806, Erflärung des Raifers 
. und des Königs von Preuf: 
fen für die ausgewanderten 
Prinzen 806. f. mird zu 
. "Bien als nicht. gefchehen 9%: 
. trashtet 311. 
> "pitfen, Walenfteine Verſchwoͤ⸗ 
rung zu VL. 


DE a4 


« 
’ 
Ce 


oe 


Regiſter. 


Pimentel VH, Ye = 

Pinneters Vergleich zwiſchen 
ee und Hamburg ‘zu 

209 

Piper, Graf VII, 610. 613: 

* 615. 

Pipin von Landen J. 300. 302. 
fe 308. f. 31Ir 

Pipin von Herſtall I, 317. ff. 
319. ff. 

Pipin der Kurze L 336. fi. 
338. ff. feine. Thronbeſtei⸗ 
gung 341. ff. zieht mad 
Italien 347. ff. ſtirbt 352. 

Hipin:, Karls des Großen 
Sohn 1. 43% 448. 462. f. 

469- 


464. 
an: —— des Frommen 
—— 479. 482. 488. 
90. ff 495; fi. 304. 
Bipinifche Schenkung I, 350. 
‚ff: 4239 U. 39. 
MPirckheimer IV. 685. : 
Mirna, an Bohmen verkauft 
IIL .617. Ä 
Pie, Concilium zu, 
1409. IV. 102. f.. 
«40m J. 1511. 739. ff. 
Puuur Il. 35. f. 39. f. 197. 
2606. 275. 396. 398. 9 
: 665. 704. 7IO. 79% 
Piſtoris, churfähf. Grid. 
- zu Osnabruͤck VI. 


pie, — Profeſſor 
zu Leipzig VI: 1034. 
Piſtorius, von, Eomitialge: 

fandter VIIL. 613. 622. 
m William (Lord Chathem) 
VIII. 382. 505. 535- 538- 
Pius II., Pabſt IV. 358. be 
.  streiße den Türtenzug 358. : 
juche 


vom 9. 
109. ff 
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fucht die boyerſchen und pfäl: ' 
ziihen Kriegshändel bepzu⸗ 
legen 366. ff. mahnt die 
seutfchen Fuͤrſten von Neues 
zungen ab 375 ermahnt 
den Kaiſer Friedrich III. zur 
Thaͤtigkeit 375. verbietet 
die Appellationen an ein 
Eoneifium bey Bannftrafe 
376. f. ercommunicirt den 

Erzbiſchof Diether v. Mayng 
378. ercommunicirt dep 
Erzherzog Albreht 389. ber 
treibt den Tuͤrkenzug 392. 

Haͤndel, mit Georg Podier 
brad 393. f. flirbt 392. 
395- J 

Pius IV., Pabſt V. 762. 770. 
f. 793. ff “= 

Pius Be V. 788. 

Pins VI., feine Reiſe nach 
Wien VIII, 692, Stillſtand 
mit Sranfreid) 938. f. Srie: 
de mit Frankreich 972. wird 
des letzten Reſts feiner welt: 

ltcechen Herrfchaft beraubt IX. 
34. ſtirbt in Frankreich 35. 
IM Antwort auf die emfer 
Punctation 430, . 

Placidid, K. Athaulfs Gemah⸗ 

lin IJ. 201. ff. 

Daten, General VI. 


514 
* 523. f. 668. 
Plectrud 1. 321. ff. 
Plinius le . * 


Plotho; Freyherrv. VIII. 340. 
5653... u; 
Pluderhoſen VI. 993... 
Podewils „- Braf VIII. 150. 


224, . ——— SER 
Podiebrad, Georg v. ‘IV. 276 
Butkbernotor. des Konlgreicht 


J 


Regiftzre 


Böhmen 209. 344. f. 353. 
‚wird König von Böhmen, 
357. f. ſucht roͤmiſcher Kö: 
nig zu werden 371- ff. 
mit dem Erzherzoge Albrecht 
in Niederdſterreich ein 384- 
befrehet den Kaiſer aus der 
belagerten Burg zu Wie 
388. Händel mit dem Pa 
te Pius II. und Paul I. 
393. ff. Handel mit de 
„ Kalfet Friedrich TIL. ‘395. J, 
mit Matthiag von Ungern 
398. 400. ff MAßt_den pols 
niſchen Prinzen Vlabislan 
zu feinem Nachfolger ernen⸗ 
nen 401. ſtirbt —00. 
Poitiers, Carl Martells Sie 
den I. 327. f. _ u 
Polen U. 115. 174 183, 
"5 e 


83. 

Polignac, Abbe VII. 5g5, 
"644. | a ei “ 
Molitif IX, 507. 


Poligey, unter den Hohenftau: 
en UI. 323. unter dep 


Habsburg = Iuremburgifchen 


Kaiſern IV, Harfe 2. 


Polizey, medicinifhe IX. 306. 
olizeygewalt, hoͤchſte LX. 
237. N ech 

Polizey⸗Ordming/ Reichs⸗, 
vom SJaho 408. IV. 682. 


fr erneuert 701. vom Bahr 
3830, V. 320 . sen Jahr 


1548. 666. .739. - 766. 
„ neueße vom Jahr 1577. VI. 
43. f. 947. = 


Polizey.: Ordnung des Chur: - 


— fürften Ernſt v. Sachſen IV. 


N Pollch, 


4 


\ 


I, 


fälle .. 


an 
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Pollich, Mani 1654. 
Pommern I, 242. Betehrung 
der III. 492. 

Pommern , Herjogthum Il. 
‚168. deſſen Erledigung VI. 
691. kommt groͤßtenheils 
an Schweden 8348. 

Pompapour ,, Marqulſe "von 
;VHL 286. 317. 345. qrı. 
As. 419. 583- 

Pomuk, Yohann.IV, 82. 

Noirtanus”, Georg , Kanzfer 

Friedrichs, des Meifen yon 

" Sadjfen V, 76: f. 

Ponthartrain VII. 417: 563. 

Porcellan IX, 466.  franzäfs 
fches 468. 

Portia, Ex Ferdinand, Fuͤrſt 
von vñ. 75. III. 
Portland, Graf VIL 329. 

392. fi 402. 404. 
ortocarrero , Cardinat vir 
376. fe 379. ff. 382. 389- 
391. 397. 400. 408. f 
‚ *' 412. 419. 
—* Herzogin v. VII. 


Posen Faͤrſten VI. 281. 
often r 


1030 ff 
of, unmößige- Abgaben hey, 
— ahseſtellt ſepn 
Poſtmecaeramt, Reichs — 
ral⸗VI. 1034. ff. 
Poſtre —— Fe VL 1033. 


Boni, ji Biſchofe IX. 
Hokemtin, Faͤrſt VIII. 748. f. 


„Artegun ber VI. 


Regiſter. 
Potocki, Theodor VIEL 8. 22. 


24. 
Präbenden III. 308. 
Dräfectus Urbi, kaiſerlicher II. 
494. III. 214 
Prälaten, re und rhei⸗ 
nifche V 
ae s „Se, aufgehoben 


pille, eihts, ; aufgeho⸗ 
ben IX. 222. 
ne s Drden II. 


Praſentation der "Kammerdes 
richte = Benfiger IV. 732 
772. V. 662. f. 705. VI. 
15. f. VIII. 623. ff. 

Präfentations » Scherba X 


355. 
en CVorwapt) un. 


Prag, Bischum II, 233. Erp 
bisthum zu III. 76r. 

Pen, Univerfität zu III, 838 
f. IV. 20. 48. 631. Uns 
ruhen auf ee unter 
Wenjeslaus⸗ IV, 164 ff. 

— Treffen auf dem weißen 
Berge bey VI. 395. f. Ein⸗ 
 fotießung der Franzoſen in 
‚ VII 158. ff. Schlacht bey 
925. ff. Belagerung von 
328. f. 5 

Prager, Unruhen der, unter 

Benteslaus IV. 209. 5 

Prager Rufien) IV, 207. 

„210. e 2378. "423. „226.1 
M. 230: 234236 

Meager Arftifel IY. ‚Ad 229. 


253: , 
Wras wiiede VI 63%. n, ä 
rag⸗ 














Regiſter. 


—— Acemee VII. 
159. 
Pragmatifche Sanction Kaiſer 
Carls VI. VII. 777. ff. 
Pragmatiſche Sanction König 


Carls VIL v. Sranteeich IV. 


BR. 
Prandau , Freyherr von VIII. 
III. 
Preces ‚ jus primarlarım 
- precum Ill. 513. f. IV. 
- 59% f. VI. 838. f. 
Pretiften, kaiſerliche IX. 189. 


f. 441. 
Predigermöndye Hl. 315. 
Premislav Dinar, Kön. von 
Böhmen III. 224. 230. 
Preuſſen, Oſt⸗, ein polnifches 
Erblehn V. 195. f. wird 
ſeculariſirt 196. wird ſonve⸗ 
rain VII. 64. in ein Koͤnig⸗ 
reich verwandelt 438. ff. 
Preuſſen, deſſen Entſchaͤdigung 
fuͤr die uͤberrheiniſchen Lande 
IX. 154. ff. 203. f. 
Preyſing, Graf von VIII. 


995. 
en wendifchee Fürft III. 


re Marauife de VII. 794. 

Prierias, Silviſier IV. go2. 

- Drift, Michel von, Probſt 
zu Voleslav -und kaiſerli⸗ 
cher Protonotarius IV. 26% 
271. - 

— der Germaniet l. 82. 


ren Ehe II. ‚359. f. Y. 


144 
Primat in Teutſchlanb — 
des — Il. 234.. 


Proceßordnungen 


178 


Primogeniturrecht w. 406. 


498 
— Matth. vB 600. 638- 


Prime 214. 

rinceps II. 472. 
Principal: Commiflarias, ka⸗ 
- ferlicheer VII, 77. IX. 288. 


ff. 
Prittwitz R Nurneiter vm. 


442. 
Privignaut vif, 13. 
Privilegien, Ertheilung 0, 

kaiſerlichet Riſervatrecht IN, 

472 fie VI. gog. ſ. 18. 

255. ff. verſchledene Arten 

Blase — IV, 472. 

ff. 896. f. IX. 256. 


Privilegium us) de — 
evocando III. Aj5. goa. 
IV. 263. 414 408. 470. 1. 
IX. 294- 

Privilegium de non appel- 
lando III, go2. IV. 471: 
IX. 179. 294. ' medienb 
giſches VILL 682. 687. f. . 

Proceßform unter den habs⸗ 
burg = luxemburgiſchen un 
fern. IV. 358. fe 500. ff. 

VL — 
94% 

Procop von Mähren, Jobſté 
Bruder I, 838. IV. 78, 


u8. 
— Hoiy IV. 230. 254 
: 236. f. 252. 255. 
Procop der Kleine IV. 238. 
253 | 
procuratoren, Rammergerichte 
IX, 357, 
Dres 
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Provence, Graf von, 


Puiſieux, 


1) 


174 


produce, Natnes IX. 458: 
Auaden L 40. ff. 


Proſaiker X. 569. 

Protadius I. 293. f. 

Proteftanten, -Urfprung bed 
Namens V: 252. 

Provence TII. 5735. 

Zub: 

— xvi. Bruder VIIL gos. 


| Peowchzafdichtet TIL. 336, ° 


Provera, General VIII. 970; 
Provimiafserkoatsring unter den 
Meroöovingern I. 365. f. uns 
“ter den Carolingern Il. 18. 
4 une. den Ottonen 214 
Provifionen Ill, 499: f. Iv 
2. f. 
Praheriurn Schoefleri IV. 


" Heineich IV. 276. 


283% 308. f. 


Ptolemaͤus J. 49. 
Puchnik, Official IV. 8. 
aeg Sattel von IX, 


set, Efatas VI; 100: - 
Marquis de V IL, 


236. 
* Treffen bey vi. 


— *— Georg don IV. 634. 

— General ‚ur 
338. 44 

Vorenäither Friede VII. 72. 

Pytheas von lt 2. 


* 


Regiſter. 


v f Q 
® 


738: ff. 
165: f. " 
Auadrivium II. 566: 
Quatrevaug III 619. - 

Quadrupel : Altanz VII. 696. 


f. 

Quebeck vini. 466: 

Queckſilber IX. 461. 

— Hoftag 
zu II. 214. 436. 443 
Spnode zu I. 488: f. 

Querbank im Fuͤrſtenrath VI. 
839. IX, 296: ' 

Querfurt, Amt VI 850. 

—** Louiſe de VII. 


—— — detelegerath v. 
VI. 311. 626. 678. 
Quiberon VIII. 461. 
— — von den Reichs⸗ 
Ken. bewilligt VIII. gı2. 


Quiros, Don Bernhard von 


. VI. 327. 382. f. 401. fı 
nn VIII, 921. 964: 


KR. 
Raab, Feſtung VI. 134.f. 
144. 
Raban Maurus II. 


7 
Nabenhaupt, Sen. Yu, 125. 
132. 150. 
Radevich III. 341. 
-. Em Thätingen I 
— * „Hlieton. vu. 


Radzie⸗ 





—R Cardinal - unb 


rer von, Polen vM. 


—* Geheime: T 364. 


re Graf von Mons II. 


14 

Raginar, des Sean Sohn 

1, 146. 

Raginfrieb 1: 333. f. 

Ragoczy, Sigmund VI. 132: 

Ragoczy, Georg 1. VI. 738, 

Ragocih, Georg in vil. 62. 
73- 


f. 
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en eaifert. IX, 


* Arnulfs Som I. 557. 
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135. | | 
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1045. IA. 505. 
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Re, Joh. v. VII. 762. 
Nrcurs an. den Reichstag IX. 

F 382. ff er 


Kegipee. 


Resurfe VIII. 253. ſf. 
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— ſ. Reichstag, beftän: 
er 
Regensburg; ‚, verliert feine Uns 
mittelbarkeit IX, 173. . 
Regensburg, Bisthum, wird 
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deffen Abfaſſung 313. f- 


Keihsheiligehümer IV. 504 


Heißshof IL. 225. IV. 467. 
Reichshofräthe VI. 992. f. IX. 
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den 367.  Mormen des 
Reichs hofraths 367- fr Per: 
ſonale 371. ff. Xifltation 
. 373. f. Vollzichung der Un 
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hen VI. 839, ihre ‚Ent: 
fhädigung 18. 176. Borts 
dauer 149. 225. 
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Reichstage, Reichsverſamm⸗ 
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337. ein Reichsgrundgeſet 
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Reutlingen V. 19: f. 
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Reventlaw, General VI. sır. 
- Besifion der Kanmtergerichte: 
artheile VI. 156. f. 927. 
IX. 380. f. 
Neviſtonsſachen am Kammerge 
richt VL, 16. fi: 
Mevointionaire Regterung im 
Sranfreih VIII. gg7. ff. 
807. fir 963. 
Her olutionstribunale VII: 8997: 


899. 002. a 
Rewbell VIE, 684. IX. 77. 
Rhadegais 1.-189 f. 
hätten J. 102. 234. 281. f. 
Rhedarier 11. 9%. 
Rhein, gemeinſchaftlich zwi⸗ 
ſchen Teutſchland und Frank⸗ 
reich IX. 182. 
Rheinfahet VI, 856. e 
Rheinftanken, Herzogthum II. 
214. f. III. 436. f. 
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dritte Ruͤckreiſe nach Eng 
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. „der 371 fl. 

Ritter II. 474. ILL, 53. f- 
Ritter < Acadenien : 500. 
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Mofenhie, Sheritg V. 731. 
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Hoffen, Matti V. 360. 
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Ottocar 361. Erneuerung des 
Krieg 564. Treffen auf‘ 
dein Marchfeide 565. Dttes 
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änderung des 


-tag zu Regensburg 


Hüffe 65. Reciberation der 
dem Reich entriffenen Län: 
der 68. Muͤnzweſen 69: 


delsbedruͤckungen 71. Res 
ligionobeſchwerden 73. Ca⸗ 
lenderzwiſt 77. Religions⸗ 
Ehurfuͤrſten 
Gebhard von Coͤln 82. zwi⸗ 
ſtige Biſchofswahl zu Straß⸗ 
102. Uskoten ı2r 
Tuͤrkenkrieg 123. Reichs⸗ 
124 


Tuͤrkenhuͤlfe 126. Landfrie⸗ 


de 129. Beſchwerden der 


Evangelifhen 130. Depu⸗ 


Regierungsantritt VI. 


Ir . | i 
383 


\ 


: taflöhstag' zu Speyer 133. 


- Fortgang. des Tuͤrkenkriegs 


‚134 Reichstag zu Regens: 


burg 139. Türkenhälfe ıyo. 
142: Fortſetzung des Türs 


kenkriegs 144 Sigmund 
Bathorti tritt — 
an den Kaiſer ab 145- f: 
ſtand bes Stephan Botskai 


“ in: Ungern 148. 


die Sie⸗ 


benbuͤrger wählen ſich Sig⸗ 


>. 
"152. | Deputationstag zu 
2 Speyer "155, 
"786: 
. apa 158. 


4 
2 


—3 


—— — 
werther Sache 163. 


agoczy zum Fuͤrſten 


Reviſionen 
Zuſammenkuͤnfte der 
Reichs⸗ 
—— 160. 
.dopau⸗ 


tag‘ il 


wegungen der Proteſtanten 


‘darüber 171. 


Reichstag zu 


Regensburg von 1608. 173 


Tuͤrkenhuͤlfe 17% 


Juſtiz⸗ 
weſen 174. SGtandhaftig⸗ 
keit der Proteſtanten auf 
— Reihstage 175: Zer⸗ 


rei des Reichdtages 182. 


* z ſeltſames Betragen 


182.feine Heirathsprojecte 


183. Verbindung feiner 
Bruͤder und Vettern wider 
ihn 187. muß Ungern, 


- Defterreich und Mähren an 


Matthias abtreten 192. 


giebt den Utraquiſten in 


- Böhmen 


einen Majeſtaͤts⸗ 
brief 197. 202. Unisn der 


Evangeliſchen 203, 207. ihre 


< 


Geſandtſchaft an den Kaifer 
zır. jälihifher Erbfolge: 
fireit 219. laͤßt an die 
poſſidirenden Seien eine 
m 4 | Edistal- 





Be - 





‘ 


% 
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.Edictal » Citation ergehen 
: 231. will die jülichiichen 
Lande in Sequeftratiou neh: 
men 234. und gelegentlich 
än fein Haus bringen 235. 

. 236. belehnt Sadıfen mit 
Juͤlich 10. 242. Krieg im 
Sälihifhen und "im Elſaß 
244. Ende der kaiſerlichen 
» Sequeflration von Juͤlich 
. 351. Bergleihshandiung.zu 
Coͤln in der juͤlichiſchen Sache 
253. Vergleich zu Süters 
bock 255. neue Mißhellig⸗ 
keiten mit Matthias 256. 
will die Nachfolge in Boͤh⸗ 
men und Schleſien dem Erz: 
herzoge Leopold zuwenden 

. 360. verliert auch Böhmen, 
Schleſien und die Lauſitz 
: 264.  Churfürftentag - ‚zu 
Noͤrnberg 271. bittet die 
Churfuͤrſten um ein, hin: 
“längliches Einkommen 273. 
iſtirbt - 275. fein Character 
276. feine natärlichen Kin: 


der 279 £ 
Rudolf I., König vom teens: 


.  Juranifchen Burgund I, 550- 


Rudolf UI,, Kön. vom transju: 


raniſchen Burgund Il, 117. 


Rudolf III., Kön. v. Burgund 


1. 195. ff. 277.1. ſtirbt 


287. 
Rudolf von Rheinfelden, Her⸗ 
zog von Schwaben It. 318. 
- 345. 365. Gegenkoͤnig 376. 


- fr 383. 
Nudolf, Nheinpfalzgraf, Luds 


wige des Steengen ältefter 


Sohn II. 305, 61T. 614. - 


616. wird anfgeforders, als 


[4 


VRegiſter. 


Richter· über den Konig X: 
brecht 1. zu erfennen 623. 
macht fh Hofnung zur teut: 

ſchen Krone 645. unter⸗ 

ftüge den Herzog Friedrich 

von Oeſterreich 669- f. 672. 

wird feiner Länder beraubt 

677. ſtirbt ale Exulant 
‚ 677. Reftisution feiner Soͤh⸗ 
ne 711. 

Rudolf, des yorigen zweyter 
. Sohn III. 711. 739. 777- 
778. 785- —— 
Rudolf, Herzog von Sachſen⸗ 
. Wittenberg III. 670. 672. 
682. . 705. 773. ff· 783. 
Rudolf N. Churfuͤrſt v. Sachs 

ſen III. 828. N 
Rudolf III., Churf. v. Sach⸗ 
‚ten 18. 60. . F 
Rudolf IL, Herz, von Oeſter⸗ 
reich, Koͤn. Rudolfs J. Sohn 

I. se — — 
Rudolf 1 — Herzog von Des 

fierreich, Koͤnig Albrechte 1. 

Sohn III. 517. 619.f. 632. 

wird König. von Böhmen 

633. ſtirbt 634. 


Rudolf IV., Herzog v. Oeſter · 


reich III. gr. f. 815. IV. 
346. E 
Rudolf, Graf von Kpburg IV. 


13. 

Rudolf von Friedberg, Kanz⸗ 
ler, Concipient der goldenen 
Bulle III. go 


Rudolf, Sicher au Wuͤrzburg 
I. 566. . 


Rudolf Auguſt, Herzog von 
Braunfhweig : Wolfenbüttel 
VII, 94: 95 f. 146. 200. 


433: ._ — _ y 
Rudoif 





| 





Reif er 


Rudelf, Fürft von Anhalt-IV. 
754- 
ut ſchwed(ſcher Generaͤl 


Rügen, Inſel VL, 323. 848. 
2. 721. 723. 737. VII. 


Kahn L, 183«. ff. 

Rugier 1..43. 216. a f- 

Rummel, Kaif. Joſephs I. In: 
ſtructot VI 61% - 

Ruprecht, der heilige 1. 39. 

Ruprecht von Duig III. 341. 

recht der: Aeitere von der 

Pfali HL zu1.. 739. 770. 
78I- 7904 79% - 

Ruprecht der. Süngere von der 
' la. III. — 739. 798. 


V. 37. 
ee m., Churfaͤrſt von 
der Pfalz w. 50. feine 
. Wahl zum römifchen Könige 
ı 64. fr 67. fein — \ 
tes Süd 72. große A 
fen zum pe 75- fein 
erſter Neichstag 78. läßt 
‚den König , Wenceslaus in 
Prag belagern 79. Aufbruch 


nah Stalin go: kehrt zw .- 


. rad 82. wird vom Pabſte 
- Bonifgy IX. beſtatigt 83. 
will nochmals nah Stalien 
.. ziehen 85. , giebt den Plan 
auf 86. thus dem Könige 
MWenceslains Vorſchlaͤge 89 
ißvergnuͤgen verſchiedener 


Fuͤrſten über Ihn gg. mar⸗ 


bacher  Bönpniß 90. ſucht 
ſich gegen, Die Merbünderen 
zu rechtfertigen 92, vers 
Bleicht ſich 94. Buceeflion 


‘in Brabant und Limburg 95. 
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dortgang der Kirchenſpaltung 
8. Anſtalten zum piſani⸗ 
ſchen ˖ Concilium 102. Ru⸗ 
precht iſt dawider 107. 
Reichstag zu Srankfürt 108. 
Trennung unter den Reichs⸗ 


ſtaͤnden 109. Concilium zu 


Piſa 109. Gregors 
en 1x2, ſtirbt 


— 2 von der, bie, € Churs 
— = Cdin IV. 381. 45. 


Spaten, des Ehprfüchen Fries 


un von b Pick Sohn 


Kusdorf , "hurpfäifger Ge⸗ 
ſandter zu London VI, 451. 

Rufſſel, Admiral VI. 307. 

Ruſſen. Jh Einbruch in Preuß 


„fen, VIE. 355. Steg bey 
Stoßjägerndo 352, übers 
. wältigen bası. - Königreich 
Preuſſen 391. ziehen nad 


Pommern und der Neumarf 
39 f. ea bey. Zores 


...dorf 394. f len Col⸗ 
berg 409. f Treffen bey 
uͤllichau Treffen‘ bey 
uneredor er benuden 


den erfochtenen Steg nicht 
442. Zwietracht ihrer Feld» 
herren mit den oͤſterreichi⸗ 
fhen Genesalen 443. 
52. 463. 513. belagern 
olberg 489. kommen nad) 
Berlin 490. fr vereinigen 


» fi mir Laudon in Schiefien 
2.509 f. 


ihr Ruͤckzug nad 
Polen 514. 20,000, Mann 
‚santer Czernichet ſtoßen gu 
den Preuflen 543. werden 
m5 "> zuruͤck⸗ 
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zurukgerufen 532. ff. bre⸗ 
chen im Jahr 1798. nad 
Oeſterreich und Italien auf 
IX, 47. gluͤckliche Unter: 
nehmungen in’ Stalien 63. 


. ff ziehen nath der Schweiz 
":65. 72. Treffen bey Zuͤ⸗ 
rich 73: fiegen bey Mat: 


ten und’ bey Glarus 73. 
giehen fi aug der Schweiz 
— und ‚sehen nad Haufe 


Or, Erzbiſchof — Mahnj 
IE ‚ri. 413. 415. 
Rutowoky/ Graf, churſaͤchſ. 
—S VIII. 7Toz . 
218. 220. ff- 312. f. . 
m. Michel de mL 127, 


Kuna VII. 433. griedens. 
ee wu ‘VEN. 981: ff- 


— VII. 27. Eongreß 

a 38. ff Friede zu 331. 
Rpswicter Elaufel VII. 338. ff 
Re ff. NH. 35 fi x. 


16. T- 
Si Paul von VL 806. 


— IX. 222. 
Sabine, Herzog — m 
Wirtemberg - Gemahlin V 


217. f. 
—2 D. Henry vn. 
396. f.⸗ 


li 


‘ 


Regiſter. 


Sachſen, Volk J. 151. ff. 164. 
‚ı91. ihr Uebergang nad 
Britannien 208. fi 234 
heifen den. Sranten Thuͤrin⸗ 
gen erobern 237. 279. Krie⸗ 
ge mit den Franken 284. f. 
305. 326. f. 339. f. 345. 
f. 424 ff. unterwerfen ſich 
Earin dem Großen 457- ff. 
Aufftand unter Heinrich IV. 
Il, 339. 

Sadfen, crzogthum I. 320. 
fommt an Hermann Billing 
II. 104. f. kommt an das 

- welfifche Baus III. ı2. wird 
zerſtuͤckelt 166. f. 

_ 3 — IIL 420. 

i gang Des 


Dannsftammet diefer Linie 

- VIL 332. 

Sadıfen s Wittenberg IE 420. 
799. 827. Abgang des 
Mannsftammes diefer Einie 

: IV. 258. 

Sachſenhagen VI. 851. 

— — III. af 

Saden, Fürft von VIIL 743. 

Saevile, Lord VIII. 431. | 

Sacramentirer V. 304. 

Sacſlſchet Krieg Carls des 
Großen J. 424. ff. = ff- 

.434. 4 fe 449 f 

487. f. unter Beine av. 


—— zu Augsburg w. 
St. Andre VII. 430. 

St. Cyr, General VIN. 944 
. Ot. Germain, General VIII. 


44. 
‚St. Germain en Laye, Friede 
© u VII. 204. 
St. 





Besike er. 


St. Leinrich VIL 536; 


Pe Suiten, Sraf, fein. Pri2 
Iininarvädraug mit Sand 

reich IX. 105. toi. 

Et. Juſt YIII. 888. + 902. 


f- 
Sr Meneheuld viB. Pe S 
St. Bel, &raf von. V. 233. 
St. — Graf von vul. 


247. 28 
St. —— Gene Ix. 


100. 
Saladin III. 182. 201.. 210. 
| Salantemen LAreffen sr VII. 


347. 
Calbung der ontze Dia I. 


344. 887: 
Saldern, Seren, von V. * 
th 


f ° 
Cndemn, General vii. 44 


— General VIil. 489: 
Setentin von Iſenburg, Thurs 
für zu Cötn VI. 82. 
Salıne UI, 40. 207. 
Salier I. 148. .. 
Sam, Fuͤrſten von vo. 87. 
Sam, —— Earl. Dienih 
Otto von YH. 619- 
Salmuth, ehufächft eher Hofe 
prediger VI: 1x0. 113. 
me‘ — zu Cotnis 


84 : 
DBalomp, König 4 Atmgsen n. 
326. 
Silent, SZoh. Adler VI. Er. 


718. > 744 793 ' ‚803. 
Salz burg 4 Franken, 2 | 


zu 1. 399. f..408.. . 


Setzourg, Enrctham wel. 
399. 11. 33. wird feculart: 
iv» frt IX, 150. wird ein Chur⸗ 
fuͤrſtenthum 178. | 


Sabburk, : rebairtun der 


. Evangelien .in VIII. 6o0. 


ff. 
a Limigranien YüR 
Satöusiiäe Dibeelnsahte | 
re VIII: 698. . 
ke I. 59. u, ors 
Salzwerkregal IV. 490. J 
Eamo 1.839. 4. 
San Deine VII. 
St. Georgenbank vr 252. 
St. — W. 9. 


40. f. 
— Costa, Reefien bey v 


. 89 ' 
Sardınid, Ara —— 
— Geſecht bey | 


Sina. Sultan von: Heß 

‚po HL 64. P 

Santerre nn 374 Zn, 

Sapieha 'VAI 

Saragoſſa, — bey vni. 
593- 

Saratın, Hentfche: Celonien in 
der Gegend von 1X. 450% - 
Sarmaten I. 138. 140... °. 
Sasbarh:;, Dorf VII, 162. 


un: Sentins 1. ın. 


‚ f. Ss ö 
Savehl, ; kaiſeri Beneral v. 


6985 : 

Savayın ; ESo⸗ßbchaft, PR 
zum Herzogthum enhoben IV 
160. von den Gramofenl ” 
erobert . und ber, Reputlif 
Grunterig einverleibt vn 

863. 


— 


39 - 
an Geimreidy abgetres 

Fe 
in Tomitialſtimme von 


Sayn, Srafkhafe viH. 253. 
Sayn = Altenkirchen IX: 164 


169. 
SGayn⸗ Wittgenſein, Baus, 
deſſen Entſchaͤdtgung IX. 


264. 169. 

Sbinko, Tobiſchef zu Prag 
LV. 162. 167. 

Scabipi ]J. 375. 


Scala, Tane bella, Haupt der 


ee zu Verona IE 
Saale, Brafine —* III. 718: 


723. 
le, Anton’ deha w. 41. 
Schärding, Friede zu IIL..gı5. 
Schaͤrtlin, Sehaflian  V. 354 
x 592. 594. 662. 22 684. 
5 ae. 46 


ae ; Sorkoph V. 173. 
Schauenburg, Amt VI: 831. 
Schauenburg, Grafſchaft, Tips 
'piſchen Antheits, nen er 
felihe Occupation IX. 265. 
|. frawz oſ. General 


IX, 3 
— vii. 604 ff. 
Schelenderg, et * dem 
VII. 42. 
— General vmn. 
"Scherer, General vii. 966. 
Schiefer, Wolfgang V. 833. 
Schteßpulver, deſſen Erfmbung 

IV. 532. #. Enfluß 337. ff. 
‚Odriffsau unser Carin dem 

Groben I. 467. - J 


BE 
Regiſter. 


Schiffbruͤcke Rn. Rubolfs L 
uͤber die Donau Il, 561. 
Schild I.. 72.. — 
Schimmelpenning IXx. 126. — 
Schinner, Matthaͤus, : Bifchof 
von Bitten, IN.:753.. 6. 


784: f- 
Schiabernborf, ‚wow VMI. 464. 


E Schlägeler, Gefellſchalt der IV. 


Schlange, Ei, ſchwediſcher 
Dbtsfter. VI. 7a0.. 725. 
u Generai VIE, 


—— III. 786: . :seleh det 

* Krone Böhmen: incorppeirt 
. FR. wird groͤßtentheils au 
— —— ‚VL 
i50 

Sclefi in, fouverainer "Heer 
von VII. 152. 22%: 

Schleſiſcher Krieg VIIL 89 fi 

Schleswig 1. 465 Mast II. 

98. 283. Herjegthum Il. 
23. ‚VII. 66. 158. — 
443. 446. 712. 737. 
542. Beylegung der Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Daͤnemark 
und Holſtein⸗ Sottorp über 

638. ff. 

— Handeloſadi III. 


e48 Caſpar von iv. 257. 
"279. 282. 286. 339. 551 


Soli, — Iodachim Andr. 


VI. 326, 358. 37% 


——8 Sxaf am v. VI. 


1005. 
Sclid ; General vi, 463. 


Schlloffan, Generul yon VIII. 


737: 741. . 
er "Schläge 





Schthzer, ‘Aug. Ludw. Ri 28. 
- 1X, 507. 

Schlaͤffelſoldaten IH. 275. 

Schmalkalben, Convente zu V. 
268. f. 324. ff. 331. 
336. f. 361. f. 48-4 


455- 
Scmattatbifcer Sand V. 334. 


erh gegen einander V. 
536. befragen den’ Kaifer 
"wegen feiner Kriegsanftals - 
ten 587. ihre ſchleunigen 
Zuruflungen zum Kriege 
589. ff. Manifeſt der Bun: 
deshäupter 5093. ihr Auf 
bruch nach der Donau 394. 
verſaͤümen die ſchoͤnſten Ge⸗ 
legenheiten 494. ff. ſchicken 
dem Kaiſer einen 
zu 597. fe ‚tragen auf ei: 
nen KTrieden an 617. Tafı 
fen den Churf. Joh. Fries 
drich nad Sachen zuruͤckzie⸗ 


—— —— Krieg V. 585. 
S hrialadic Artitel V. 425. 
Schmanfereyen im igen und 
Jahrhuͤndert IV. 397. 
im LGten und ſtyten 


BR Atrbert VL. "994, ff» 
Fr 


Megiker. 


on | — Varſchall v. va. 


*— 


Sqhmettau, General VII: 48. 


409. 33: 379. 899 u 
447.. ff. 

Schmidt, Stephan , braun⸗ 
ſchwei Secretaͤr V. 4m. 


f 
Sdmir, Sem, catholiſcher 
Prieſter VIII. 521. fe : 
Schneeberg IX. 461. 464. ’ 
Schneeberger Bergwerte IV. 
617. f. 
& a Magdeburg, ine 


eben, — VI. 2064 


— Hieren. vu, 24. 


PA D., Superiet. 

a ee 

en, churſachſiſchet Geld; 
ne VII: 305. art. 


es ven J. U . 208. , 
Scöppenküßke III. 486. Ä 
Schoiffer, Peter IV: 6 
‚Schulaffieuw:El_268. 323. 
Schotaftit TEL, 538. f. 


538. IV. 630. 


173. 
— v. X. 185. 
Schreck vii. 173. 
Rene I. 1. 73. 247. 
415. 11. 76. ff. 
Shröme, Ihe, Prof: y 
Jena VL. 1049. 1056s 


‚Scüg, Hefpnieiger ja Diss: 


den VI. 52. 
Schulden ' der Werrhrintfchen 
Beſitzungen IK. 181. = 
‘- feeulprifteren Bande. 198. ff 
Kreis; Schulden 197. fi 
Schu 


Scholaſtiter II. gar. f m. 


Ne Zn 


Eqhule, Kofr, Carla des Br⸗ 
ßen.J. 473.. U. Ta. 

: Schulen, Kiöfter . und Doms 
L° 416. ‚IA, <70, ‚f 263. 
— Voiksſchuſen IX. 405. 

Realfchule zu Berlin 

.» 496: Mormalfchulen in DR: 
ſterreich 497. Lateintiche 
Tiſchulen 509. : Handlungs⸗ 

ec 500. 


Soutentug, eur Gene: 
galt VII. 
u, Sraf v., öfters. 
General VIII. 234 
— im Braun⸗ 


— ———— IX. _ 
Im. . 


Bonthegen IT. 400. 


39% f. 
— m Veodeburs 
ihre Zunft: II. 463. 
Schurf, Hieron. V. 80. 82. 
Schwabach, Coenvent der Evan⸗ 
geliſchen zu V. 264 ff. 
Schwabacher Artikel V. 26%. . 
Schwaben, Voik J. 145. 234. 
ee Herppashum L 
85. 214 379% 


tergang 403. 
Sq wabengau I. 340. 
Schwabenfpiegel il. 479 . 
Ochwaͤbiſch⸗ — Uniondtag 

zu VI. 23 
—28 


ff. 541. 084 f. — 
* ff.23. 128. f. 
& Mr. 


Sawaryenders ; % 
Schulen 997. ff. Militaͤr⸗ 


Kunſtſchulen gi 
715 | 
— farſtliches Haus 


Biden II. 335. " 


NAcqhwaͤbiſcher Bund, Iv, 7 — — 
we 


* eg; iger. 
Hchwab ſcher greie F 


deſſen 
Stilftand mit - Zranfreid 
VIII. 948 f. . 


‚Gpmanenoeden an der Elbe 


X. 482. 


—— Reigen Jo⸗ 


hann v. V. 34 

7 wWeif von, 
faiferl. General VI. 144. 

Sämaizenderg, Graf Adam v., 
NE, Miniſter 


2625 


Schwarzburgtfche Stunme, de⸗ 


zen Einführung VIU. 274. 


Schweden, ihr, Einbruch ins 


dpreuſſiſche Dommern Vin. 
. 353-..f- ing, Brandenburgis 
ſche — Friede mis Dreufs 


fen 
ana, + teutfcher Kries VI. 


9% fl 
Swan. daniſcher derteg VL. 


1. ff. 
San, ⸗ race, Kin 
a, Dily, ihre Sa— 


tisfaction VI. 852, 858: f. 


in 437: f- 445. deflen Uns Sqweitard, Churt-%. Maynz 


Schweidnitz, von ben Defter: 


VI. 436. 446. 1084. 


.. keichern erobert VIII. 368. 
don den Preuffen wieder eins 
genommen 387. von ' Lau» 
don erffärme 515. ff. vom 
K, Friedrich II. belagert und 
erobert 5 fi 
‚637. ff. Be 
freyung von der oͤſterreichi⸗ 
fchen Gerichtsbarkeit -649. 
Unab⸗ 


Regilick 


Anabhangigkeit ter Schweiz 
vom teutſchen Reich VI. 815. 


"RR 945. , wird revolutionixt 


IX. 95. f- 

Schweizer, ihr Krieg mit den 
Zhrchern IV. 314. ff- 
Niederlage bey St. Jacob 
316, Friede mit den Zür: 
chern 313. f. Tidgenoffen. 

Schweizer Bund III. 642. def: 
fen Erneuerung 679. - 

Schwendi, Lazarus V. 681. 
807. fr .824-. 

Scweppermann, Seyfried II. 


— Bisthum, wird ſe⸗ 
culariſirt VI. 850. . 

Schwerin, brandendurg. Gene 
sal VII, 260. 

Shwerin, Graf, Feldmarſchall 
VIII. cn 301 .308. 324. 


f 
Seoitufe er Kris. VI. 274 
) 320. 439. 


Scultetus, ——— * 362. 


137. Bu fe. 

Scythen I. 22. f. 

Sean, Biſchof Bernhard von 
‚I. 557. , 

ac. 5 ei von, Geld 
warſchall VII. 782. 803. 
VII. 5. 13. 16. 27. 

ff. 37. 152. 154. ff. 15% 
f. 172. ff. 177. 179 187. 


Sedendorf, Veit Ludw. von 
IX, 480. 
Sedenheim, Trefien bey IV. 


380. 
Serularifation” der. Sierhämer 
und Kloͤſter, zweyee File 


ihre 


Selbſchuͤlfe 


— 


191 


— su Raſtedt IX. 22. 
Secularifationsplan » . .Rober 
jot's IX, 90. 


Secularifl n. en, ihre Ver⸗ 


faſſung 1 fe. 
egat, Vertrag zu IV. ‚918. 
Segeft I. 114. 121. 
Segur, Graf von VIIL, 193. 


Schere, daͤniſcher Viceaomi— 


al VIL. 783. : 
Seivenmanufasturen IV. 610. 


IX. 466. . 
des Corpori- 
Evangelicorum VIIL 270, 


f. 
Er, D. Gem Sigmund, 
Reichanicekangler V. 638 


647: 674 f. 745- 758: f- 
Seleucien UL..185 , - 


Selim II. V. 823. f. 
Selnecker, Nie VI..53. 


Seh, Sriede der Sagen mit - 
Carln dem Großen zu J. 


57. ff. 
—* am Linden Rheinufer, 
aterhondlunser zu IX, 43. 


‚Semnonm I. 37: 237. 


Semonville VIII. 868. 


Sempach, Treffer ben IV, 13. 


Senate am ar es 
ride VIII 628. x 
338. f. Judiciai — 
— Extrajudicial⸗Senatr 


Sm Treffen bey VIL 100. 
Seneſchall J. 363 Erzſene⸗ 


ſchall III. 435- f. 
Sentenberg, Renat Carl um. 


I, 660, f 
Seniie, 


% 
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Benfs, Beiete iu IV. 453 

Sequaner 1. 96: f. 

Bequeftrationg : Vertrag ae 
Stettin und Wismar- zu 
Hamburg VII. 713. f. zu 
Berlin 714. zu Schwedt 


. 715. 

Serbelloni VIII. 323. 373. 

+ 379523. f- 537- ff. 
— — « 823. VII. 

Sen,“ dene viL, 249. 
262. 

Serrurier IX. 43. 

"Gervant, framöf. Kriegsmini⸗ 
fter VIII: 852. 

Sersarus Lupus 1. 73. 

Servien, Abel, weltphälifcher 
Friedensgefandter VI. 744. f. 
826. 829. ff. VII. 214 

Seſſions⸗Irrungen VI. 71. 


Seven, a Convention au | 


VIH, 346. ff 
höben 382- ff- 
.Beopdlik, General VIII. 358. 
f- 365. 395. 440. f. 491. 
524- 557. ff 
Sforza, Franz, wird Herzog 
. von Mayland IV. 333. ff. 
Abgang des Hauſes Oforza 
V, 401. 
Shovel, 
322. 


wird aufge: 


Admirat VII. 308 


Sihilsty, General VII, 220, . 


Sibylle, 
III. 206. | 

Sibylle von Gleve, Gemahlin 

des Churfuͤrſten Jo). Fries 


drich von Sadıfen V 
VI. 222. ff. 


107. — 


Tancreds Gemahlin 


v 49 . 
GOicambern 1. 9 101. 103. : 


Regiſter. 


Siherheie - Auofchuß win, 
887. 885+ 

eciien, ein ‚pAbftikches Lehn 
ill. 56. der Hohenſtauſen 
Ungtüd 488- f. 

Siciliſche Veſper IIL 576. 

Sickingen, Franz yon V. 63. 

._ 153- ff- 156. 158. 

Sidingen, General ‚VII. 605. 

Sidingifhe Fehde V. 153. ff. 


Siebenjaͤhriger Krieg, Aniaß 


VIII. 287. 296. Ausbruch 


oe, s Infel » Reynbue IK. 


Siegbert L, Kin. des Gran 

- tell. 

Siegbert 11. 1. 206. - 

Siegbert IE I. 310. ; 

Siegfried, Erzbiſchof zu Maynj 
ll. 330. f. 338. 349 34- 
377. 379. 387. f- - 

Siege, Pfatygraf am Rhein 

- 1..424. 433. f. 435. 43. 

— Graf von Anhalt 
III. 328. — 

©iena III. 793. f. 823 f. IV. 
42. 242: 

Sierra Mosena IX. 450. 


— Treffen bey V. 


los, Abbe‘ "IX. 97. fi 

Siftied I,’ Erhbiſchof zu 
Mäynz II. 245. 251. 321. 

GSifried III., Erzbiſchof zu 
Maynz Ih. 47% . 

Sifried, Erzbiſchof. zu Edm II. 
591. 393. fo 

on Gemblacenüs I. 


Sam, aſer Katis 1. 
. Eohn 


| Regiſter. 
Sehn IH. 820: 888. Re 


nig von Ungern IV. 33. 
feines . Bruders Wenzels 
- Geind 34. f. fein Reichsvi⸗ 
cariat 40. will feinen Brus 
der Wenzel unterflügen 72. 
will ihn nach Italien begleis 
ten 86. entzweyet.fich mit 
ihm und läßt ihn gefangen 
fegen 87. bewirbt ſich um 
die teutiche Krone-ıı15. ſei⸗ 
ne Wahl 116. 119. ‚Wahl 
Sobfts von Mähren 220. 
Fehlerhaftigkeit beyder Wah⸗ 
len 12T. Jobſt ſtirbt 122. 
Sigmunds neue Wahl 128. 
Beftledigung Johanns von 
Maynz 124. «Krieg . mit 
Denedig 125. Geldzug wis 
des. Mayland 126. Anſtal⸗ 
ten zum coftniser Koncikum 
127. 131. feine Zuſammen⸗ 
tunft mit dem Pabſte Ja: 
hann XXIII. zu Ledi 135. 
Krönung zu Aachen. 184. 
Erdfmmg des Conciliums zu 
Coſtnitz 135.- .. Sigmunbds 
Ankunft zu Coſtnitz 137. 
Ceſſion der Päbfie 138. Jo⸗ 
Barms XXIIHI. Flucht von 
Coſtnitz 141. Friedrichs IV. 
von Oeſterreich Achtserklaͤ⸗ 
rung 147. Krieg ˖ der Schwei⸗ 
zer wider Friedrich von Des 
- fterreich 147. Urfache von 
Sigmunds Haß wider Fries 
‚ drich won. Defterr. 151. Io: 
hanne XXIII. Abfesung 
. 182.:155. ı Ceſſion Gregors 
XII. 156. Reife nach Nar⸗ 
bonne, 157. . narbomnifche 
Conrordaten 160, exkhart 


haͤlt ihn nicht 172. 
. wird. vernetheilt und ver⸗ 
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don Grafen von Savoyen 


zum Herzoge 160. Johann 
Huß 161. 
rung 1606. Sigmund giebt 
ihm. einen Geleitsbrief 170. 


brandt: :175. Dinrichtung 


: bes Kieronpmus von Pong. 
‚277. Bereinigung der Spas 


nier mit dem coftuiker Con⸗ 
cilium 179. Friedrih IV, 


. von Defterreich 180. ver⸗ 


kauft die Mark Brandenburg 
mit der Ehurwürde 184. er⸗ 
Hebt die Grafſchaft Cleve 


‚zum Herzogthum 186. Abs. 


fesung Benedicts XIII. 186. 
Streit Über die Reforma⸗ 
sion 187: Decret‘ barüber 


192. neue Pabſtwahl 193. 
. Reformatipnsgefchäft 


einzelne Koncordaten 207. 


- angebliche Reformation. 200. 


Ende des cofininer Conci⸗ 
ums 201. Huſſitenkrieg 
2.3. Wenzels Ted 208. 


..yaudert nad Böhmen auf⸗ 
- zubrechen 208. wendet. fih 


nach. Schleſien 210. zieht 
nach Böhmen und belagert 
Prag 213. orager Artikel 
215. feine Krönung zum 
Könige von. Böhmen. 216. 
bebt die: Belagerung wen 
Prag auf..216. zwölf Ar⸗ 
sitel dep Taboriten 216. 
Wahl des Sigmund Coribut 


. zum SKönige von Bohmen 
221. 
e Auffiten 221. 
won Saab 222, Diiederinge 


Reichszug wide Die 
Belagerung 


ß 


defien Verketze⸗ 
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bey Teutſchbrod 224. ne Streitbaren "von Meiſfen 
Anſtalten zum Neihegige 280. f. 2604. bagerſcher 
224. Sigmund Coributs Succeſſionsfall 267. ertheilt 
Ankunft zu Prag 226. Ziſka dem Herzoͤge „Albrecht von 
überwältigt Prag 228. Sig⸗ Defterreich über Niederbay: 
mund. hut ihm große Ans ern einen Lehnbrief 260. 
träge 229. Ziſta flirbt 229, ſpricht den Herzogen von 
Partheyen unter den Huſſi⸗ Bayern die niederbayerſchen 
ten 230. Niederlage Ber - Lande zu 273. Reichstag 
Meißner bey Brir ünd bey ” Eger 274: neue Unruhen 
- Aufig 232. neuer. Reis: n Böhmen 276. laͤßt feine 
..zug wider die Huſſiten 233. - Gemahlin Barbara gem: 
Belagerung von Mies 234 gen ſetzen 277. ftirbt 278. 
Gelidhuͤtffe zu einem neuen - fein Eharacter 278. 
: "Neihezuge 235. ſucht ſich Sigmund Coribut N. 221. 
mit den Huffiten zu vergleis - 226 ff. 
chen. 236. Verheerungen Sigmund von Tyrol, Erzher⸗ 
.. der Huffiten in Meiffen 237. 3 ve Oeſterreich IV. 355. 
neuer unglücticher Reiche: o. 679: 
zjug 240. Flucht der Reiche; eigmin, ‚ König v. Polen W, 
. teuppen bey Tauß 241. Ton: V. 6. II: 195. f. 
cilium zu Bafel 242. er⸗ —* I, Pabſi Il. 168. 
. mahnt die Böhmen, Ab:  f. 308 
. geordnete dahin zu ſchicken Silvefer IR, Gegenpabſt II. 
243. Händel des baſeler 303. f. 
Conciliums mit dem Pabſte Simbſchen, General IX. 89. 
- Eugen IV. 244. Sigmunds Simonie II. 356. 359 438. 
Kaiſerkroͤnung 250 ver: u i Treffen bey - VIIL, 
- gleicht den PDabft' mit dem 
— F ee A0. 252. — VII. 25. ff. 
nterhandlungen - mit den 
:. Böhmen zu Bafel wid. zu Eincere, General VIII 456. 
«Prag 232, Spaftungei uns Singendarf, Strafen von, Erz⸗ 
„ter den Huſſiten 254. : :Coms fhagmeifter VII. 13. 
." pactasen 234. un Sinyendorf, Philipp Ludwig, 
it den Huſſiten 255. Wers Graf von, kaiferl. Geſand⸗ 
Weich zu Iglau 857. Zul : ter im Haag vi. 366. 575: 
: digung der Böhmen 258. ° 587. 6451 665. -:.Raller 
churſachſiſcher Sureeſſionsfall — VI. Hoftamier VIII. 
2.258. ubertraͤgt das Chur⸗ 
+ fürftenehum Sachſendem — Sefehe bey VII 
9 mein Friedrich -Bem 150%. io. 
Sirman, 


Regifen 


Sirmay, Baron VIE. 435 f. 

Sitten der alten Germanier 1. 
68. ff. der teutfchen Nation 
unter ben Merovingern 410. 
unter den Carolingern II. 
55. ff. unter den: Ottonen 
247. ff. unter den fraͤnki⸗ 
ſchen Kaiſern 508. ff. unter 
den Habsburg s luxemburgi⸗ 
(hen Kaifern IV: 592.: ff. 
tim L6ten und r7teh Sahr: 
hundert VI, 082. ff. 086 f. 
989.: im ı8ten Jahrhun⸗ 
dert IX, 452. ff. 454- ff. 

&irt IV., Pabft VI. 78. 

Sixt v. Pabſt, ſein nieder⸗ 
gelegter Schatz VII. 542. 

Slaven, ſ. Wenden. 

Slawata, Wilhelm vr 925. 


ff. 329. 
Sobiestav'l., Herz. von Boͤh ⸗ 


men III. 9. f. 212. 444. 
Söldner, beſoldete Truppen IV. 
529. ff. 


Soeſt, Statuten von II. 487. 
Doiſſons, Treffen bey 1. 262. 
Eonarefi zu VII. 809. ff. 

Solidus I. 66. 258. 
Solms, — Reinhard v. VI. 
355. 


zu, ihre Entſchaͤdigung IX. 

166. 

Solms⸗Braunfels VII. 255. 

Solms » Lauda , Graf von, 
Kammergerichts .: 
VIH. 397. 

Softauer Heide V. 29. 

Soltikow, ruſſiſcher General 


VIII. 296. Oberfeldherr 446. 


f. 443. f· 452. 462. f. 474. 
fl 480. 482. 490 


Sophie 


Praͤſident 


3*7 YA. 230. ff... ‚ 
n2 “ 
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Solyman II., Sultau V. 130. 
208. 246. ff. 351. 353. f. 
393 412. 442. 480, 486. 


f. 504..808. 822. f. 
——— „BGroßweſſir VI. 


ons, Gemahlin Geinrihe 
V. von ‚Brabant IL 928. 


f-_ 

Sophie, 8. Wenzels zweyte 
Gemahlin IV. 161. 209.- 
Sophie, Churfürftin v. Han: 
nover, —— I. Enkelin 

VII. 680 
arlotte, Königin v. 
Preuſſen IX. 501. . 
Sophie Dorothea, Gemahlin 


. Genrg Ludwigs v. Hannover 
. 208. 
en 237. f- 240. 305. 


3. 
Sort, Treffen bey VIII, 203. 


f. i 
Soubife, Prinz von VIIT, 
R 345 349. 357. , ff. 363. 
367. 415. 417. f. 422. fo 
529. ff. 361. ff. 386. | 


Souches, Graf von VII. 149. 


151. 


Sourdis, franz. General VII. 
Seins, Färken und Grafen - 


292. 
Spalatin , Georg V. 49. 8r. 
137. 142. 
Spanifche Kanyley VI. 427. - 
nn Erdſolgeſtreit VI. 


7. fr 
Ei General vI.470 . 
Speyer III 16. 531. 630. 
654.. Carls V. Vertrag. mit 
Daͤnemark zu V. 5350. wird 
von den Sranzofen verwuͤſtet 


ESper⸗ | 
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Sperreuter, faifetl. General 
VI. 608. i 


9 
Spiegeifabriten IX. 466. 
Spielkarten IV. 619. - 


Spielmann, Baron von VIIL | 


756. 
Sdinoia ; 
,:333 383. 988. f. 413. 


416. 
Spinen » Kiöppeln, defien Er: 
findung IX. 464. 
Spörten, — VIH. 827- 


f 
Spofeto m. 215. 244. 
Sporenſchlacht IV. 776 f. 
Spork, bayerſcher General VI. 


771. 
— kaiſerl. General VII. 


Cook, Straf v., kaiſerl. Feld⸗ 
marfchall : Lieutenant. VIIL 
975 :1X. 59 

Sporteln bey dem Reichskam⸗ 
mergericht IV. 408. 

Sporteln, Serihts: IV. 557. 


f. - 
Sprache, teutihe I. 418. f. 
1. 72. 75. ff. IE. 294. 
-f Luthers Verdienft um 
ihre Ausbildung VI. 1046. 
— derſelben IXX. 481. ff. 
507. ff. 
era, 
138 
Staaten, 


englifcher Admiral 
beſondere teutſche 


IX. 259. ff. geiſtliche 202. 


f... 
Staatsrecht, teutſches IX. 505- 
Staatsverfaſſung unter den 

derovingern J. 355. 1 uns 

ser den Carolingern II. 

ff. unter den Ottonen — 


Ambroſ. VI. 307. : 


Regiſter. 


ff· . unter ben fraͤnkiſchen 

. Kaifern 437. ff. unter dem 

- Hohenftaufifhen Kaifern II. 
408. ff. .unter den habs 
burg s Insemburgifchen Kai: 
feen IV. 460. ff. in dem 
Zeitraum von Marimilian 
1. bis zum weſtphaͤliſchen 

. Beieden VI. 875. fi. ſeit 

dem weftphälifhen Frieden 

- IX. 217. ff. feit dem lune⸗ 

. viller Srieden 222. ff. Vor⸗ 
theile und Vorzüge der teut⸗ 
fhen Verfaflung 269: ff- 

Staatsverwaltung, Mißbraͤu⸗ 
che der IX. 277. Reformen 
278: f. 

Stadion,. Sraf von VIIL 
095. 

Stadthagen VL, 851. 

Stadtreht, deſſen Ertheilung 
IV. 486. f. 

Städte im alten Teutfchland 
I. 77. unter Heinrich 1. 
II. 98. f. 251. unter Hein; 
rich V. 478. ff. unter den 
Hohenſtaufen III. 456. fi. 
ihr Zuftand unter den habs» 
— ⸗luxemburgiſchen Kais 
fern IV. 543. ff. | 

Städte, troßen dem Landes 
deren II. 425. f. Verbin: 
dungen der 461. 

Städte, fchwäbifche, ihre Vers 
bindungen, wider die Fürften 
IV. 8.f. 19. f. Krieg mit 
den Fürften 21. ff. marba⸗ 
cher Buͤndniß 90. 

Staͤdte, — der, in Teutſch⸗ 
land IX. 432. 

Städte s — IV. 322. 

344 


304. f. Directorium 306. 
318. : Rangordnung 306. 


Stände, Verfchiedenheit der I. 


81. 359. ff. I. 9. 
Stäffarda, Treffen bey VII. 
302. 
Stahrenberg, von IV. 36. f. 
Stahrenberg, Graf Ernft Ruͤ⸗ 
diger von VII. 253. 255. . 
Gtahrenberg, Graf Mar. von 
vi. 282 - 
Stahrenberg, Graf Guibo ©. 
VII. 472. 476. 536. 582. 
593. 595. 635. 
Stahrenberg, Straf Georg 
Adam, dfterr. Gefandter zu 
Paris VIII. 286. 
Stainville, franzöf. General 
VII. 362. 
Stallhantſch, ſchwed. Oberſter 
VI. 596. 694. 723. 
©tallmeifter I. 363- - 
Stammvölter I. 9. f. 
Standeserhöhungen, Recht ber, 
ein kaiſerliches Nefervat IV. 
= ff. VI. 898. ff. IX. 


9- ff- 
— General VII. 336. 


4 695- 

ae a ‚ König 
von Polen V 
zieht fih aus Polen nad) 
Pommern 616. 
sur Niederlegung der Krone 
617. behaͤlt den Königstis 
tel und bekommt ı. Million 
Thater 735. bewirbt fid 
von Neuem um die polnifche 
Krone VII, 4. wird ges 
wählt 8. f. muß ſich nad 
Danzig retten 9. wird hier 


Regiſter. 


449. 610. 
erbietet ſich 
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von den Ruſſen belagert 20. 
rettet fih nach Königsberg 
23: wird für Polen mit, 
un entfchädigt 30. 


36: ff. 
Stanley, Lord VIII. 335. 
Stapelreht der Stade Erfurt 
IV. 612. VI. 1016. 1018. 
f. s Stadt Leipzig VI.: 
1019 


Staveifiädte an der Donau IX. 


469. am Rhein III. 331. 
469. . an der 
Bi‘ 473. an der Elbe 


io, von IX. 135. 

Statiftit IX. 503. 507. ° 

Statuten II. 487: * II. 480. 

f. IV. 556. VI. 948. 

Stauff, von Er. 147. 

nn Herner von al 
ö 


Stamiß, Johann v. IV. 796. 


803. 812. 


Steenbock, Graf, General VII. 


617. 708. ff. 711. 
rn Treffen bey VIEL 


Sen, ——— v. V. 799: f. 
830 
Steinan, General VII. 445. 


Steinbach, churſaͤchſ. Hoſpre⸗ 
diger VI. 110. 112. f. 


Stephan I. (Fibulatus) Herʒ. 
= ade II. 719. 739- 


—2 n. — v. Bayern 
einen Fin ꝰPabſ I, 346. f- 


Side III., Pabſt 3. — 
Stephan 


198. 
Stephan IV. I. 487. 


_ Stephan V. I. 549. II. 40. 


Stephan VI. I. 561. 


Stephan IX. I. 318. 


Sternberg ; 


m 


Adam von VI 

326. f. 

Sterzinger, Martin VIL 467. 

Stettin VI. 792. 79% VII. 
“173: 714 ff. 

Stener 1. 79. IL. 18. 

Steuereinnahme,, Ober⸗, chura 
fähfifhe VIIL 226. 

Steuern IL 422. f. 


- Steuern, Reichs⸗, ordentlühe 


und außzrordentliche 
389: f. 

Steuern, Landes» IX. 390. fü 
Hecht der Füriten, von den 
—— Steuern zu he⸗ 
ben IV, 488. f. - 

Steuern der Unterthanen zur 
Landesdefenfion VII. 23. ff. 
Street : — churſach⸗ 

fifche VIII. 380 

—— Stimmexmehr⸗ 
heit in VII, 32. f. IX. 390. 

ne , churſaͤchſ. VIIE, 


378 

Steuerweſen, Reihe: VI. 957. 
ff. IX. 380. f. 

Steyer, Stiũuſtand zu IX. 1153. 

Steyermart, Markgrafſchaft 
. 330. Herzogthum 330. 


IX. 


441 
ei I. 183. ff. 190. 193. 
Otiike, Bortenwirker gu Dame 


burg VII, 554 f. 


Stimmrecht, freyes, ber Nektjiss - 


fände auf dem Reese 
VI. 846. 


Regifeis 
Stodah, Treffen bey IX. sel 


94- 
Stoͤfler, Aſtrolog VI. 1047. 


Srolltere, Prinz v., Heerfaͤh⸗ 
‚rer der Reicherruppen VIII. 
447. 456. 558. 350. f- 

Stollberg, Füriten und Grafen 

s ihre Entfhädigung IX, 


167. 
Stolberg - Gedern, Fürften v. 
II, 255. | 
Stolhofen, Linien bey VII, 

. 465- | 
Storch, ie V. 140. 
Strabo I 

an — und Haar II. 
ex in Eriminalfälen IV. 


en argen Reichsftände IX, 
273. fe 386. f. 
rer Sraf VII, 64r. ff. 


Stralendorf, Lippold v., Reiche: 
— VI. 214 f. 236, 
277 


em VI. 485 f. 524. 
VII. 721. 723. 

Straßburg, Neichsfladt, wirb 
von den Franzoſen bedrohet 
V. 701. behält ‚die Reichs⸗ 
“ unmittelbarkeit VI. 856. f. 


° wird: von den Franzofen weg 
an 


genommen VII. 228. ff. 
Sranfreich abgetreten 335. 
337: fi 


Straßburg, „poiiae Biſchofs⸗ 


wahl zu VI. 102. ff. Biſchof 
zus behält die Reichſsunmit⸗ 
telbarkeit 856- f. 

Straß: 


Straßburg, Sanbeisfabt IV. 

I2. 

Stratmann, Reichthofrath VII, 
223. 294. 327- 

— ofhcaum III. 21. 


Strehta VIII. 488. 

Strehlen an der Ohlau VIII. 
520. 

Streiegau, Treffen bey VIII. 


199: ffı 
Strigelius, Victorin V. 773, 
. 20i3. 1063. 
Studentenorden,, Uebereinkunft 
der Neiheftände wider die 
IX. 220. | 
Sturmfehne, Reichsamt der 
IV. 670. VI. 311. 
Stutter u ‚ Seneat VII. 


558. 
Styrum, Graf „General VII. 
463. f. 468. 
E yrum, Graf, Domdechant 
zu Speyer IX. 425. f: 
Bubcollestationg : "Fed der 


Augen V. 545. vl. 
939- f- 390. ff. 
Succow, General vin. 49. 


f- 

Suchet IX. g1- 95. | 
Saͤndfluth Il. 25. von Stöf: 
fer gemeillagt VL, 1047: f. 

Siüptig VIII. 497. 499- ff. 
— Koͤn. v. Daͤnemark U, 


—* , daͤniſcher Prinz III. 


1. ff. 
ee I. 37. 73. f. 09. 138. 
145. Ihr Zug nad) Spanien 
190. ff. 
Pe : 
mit den Alemaunen I. 264. 


‘ 


Resifer, - 


199 


Sutonen I. 44.’ 

Suftowsty VTII. 396. 424- 

Summa appellabilis VII. 
18. 

Suntel, Berg-I. 436. | 

Supplication an, den Kaiſer, 
Rechtsmittel VI. 932._f. IX. 


381. f. 
Suſa II. 139. 148.  . 
Sufanne, Bademagd IV. 38. 
Susmarshaufen, Treffen bey’ 


VI. 779. En: 
— von Sitz⸗ u. Stimm: 
recht IX. 386. von der Lan⸗ 
deseegierung 386. 
Suftentation des Reichskam— 
mergerihts IX. 361. ff. fr 
Kammergericht. 


Suſtentationsgelder IX. 191. 


f. 
Biwarew, ruſſ. Feldmarſchall 
VIII. 750. IX. 63. q. 65. 


7 x 
Suys, kaiſerl. General VI. 


623. 633.. 
Syagrius I. 262. 
Symboliihe. Bücher VI. 57. f. 

Zufa& davon in Leopolde II. 

Wahlcapitulation VIII. 770. 

IX. 445: f. 
— I. 383. I. 


einher, Betrag. zu VIE 


359. 


— „Friede zu vui. 
761. f. 


—*8 IX. 89. 94. 


deren Vereinigung 


n4 | 
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Tabaksbau IX. 458. 
Tabaksfabriken IX. 466. 
Tabalsausfuhr IX. 476. 
Tabor, Berg IV. 206. 209 
Stadt 212. 255. 284 
Taboriten IV. 209. 212. ihr 
Lehrſyſtem 216. f. theilen 
ſich in zwey Partheyen -230. 
entſetzen Mies 234. ihre 
Berheerungen in Meiffen .ıc. 
‚237. f. widerfegen ſich den 
Vergleichs.⸗ Handlungen zu 
Drag 253. ff. Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen ihnen und 
den Calixtinern 255. wer⸗ 
den von den Calixtinern ge⸗ 
ſchlagen 253 
Tacitus L. 6. F. II, 341. 
Zallard, Graf, VII. 308. 
Tallard/ Graf, Marſchall VII. 


392. 2 — 404: 421. 
—* ff. 485. 599. 
Ta — franoß Miniſter 
81. 103. 


— 141. 
Tallten viln. 900. 
Fanaiten I. 173. 
Zericred, „König von Steilien 

III. ı 5. 198. 206. 
Zaffito-II., Herzog von Bayern 
I. 340. 441. ff. 
Tauenzien, preuſſ. Gen. VIII 


- 47% 
. Taunus, Berg I. 104. 121. 
Tauß, Flucht der Reichstrups 
pen bey IV. 241. 
Taxis, Franz von VI. 1031. 


Taxis, Sohann Bapt. von VI. 
.„ go3rr _ | 


124 180. . 


Regiſter. 


Taris, un v. VI. 1031. 


f. 10 
Taxis, — v. VI. 1034 


Taris, Haus Thurn und, wird 

vn Sürftenwürde erhoben 

Ill. 272. deſſen Entſchaͤ⸗ 
digung IX. 165. 

Tarifhe Poften, werden dem 
befondern Schuß des Kaifers 
und des Churcollegiums über: 

.. geben IX. 165. 

Taxiſche Stimme, — 

der VIII. 272. ff. 

Tejas, König der Oftgothen I. 


251. 
Teleki, Michael VII. 260. 
Teil, Wühelm II. 641. f. 
Temeswar VII. 689. 


—— Stiftung ihres 


Ordens II. 406. ihr ver⸗ 

es Betragen gegen 

den Katfer Fricdrich I. III. 
275. f. 

Temple, William VII. 106. 
:148. 164. 166. 180: f. 

Tentterer I. 34. f- 99. 103% 


‘ Terminus a quo reftitutionis 


vl. 837. ff. 
Ternant, "hesalie VIII. 787. 


795. 

Terouenne IV. 428. 476: f. 

Zerritorial s Mandate YII. 
924- f. 

Territorialrecht der Reichsftände 
VI, 846. 

Terrorifien VIII. 897. ff. 90%. 
IX. 76 


. 76. 
Terzky VI. 628. 631. fi. 636. 


Tele, Marfhall VII 476 
516. 522. 
Tetten⸗ 


Tettenbach , N Graf von VII. 
247- 

el malen I. 34. 

Zeut 1. 28. | 

Zeutieben, Cafpar VI. 1046. 

euer Wald I: 116. f. 
eutonen I 36. f. 93. f. 

Teutſchbrod IV. 224. 

Teutihe , ihre Ankunft und 
erſten Wohnfige i. 8. ff- 24. 
ff. ihr Name 26. 28. för: 
perlihe Vorzüge 59. ff. Nas 
tionalgeift 63. f. 
fuftem 64. fi-_ Sitten 68. 
f. Voͤllerey 69. f. Klei: 
dung 71. Waffen 71. f. 
polisifche Verfaſſung 77. f. 
Gerichtsverfaffung 83: fie 
Religion 86. ff. 

Teutſche Rechtsbuͤcher III. 477. 


ff. 
Teutſcher Ritterorden III 


fi. 275. V. 195. fr 
173. 
Teutichland, Trennung des 


nordlichen vom füdlichen IX, 


Teutſchmeiſter V. 197 IX. 
173.. 297- f. 

Age, Sohann IV. 795. 797. 
‚02. V. 409 ff. 

rent ‚ dux limitis Sorabici 
I. 519. 


Thaddaͤus von Sueffa III. 2 


. f 344. 

Thaler VI. 1006. 
Thankmar 1. 1or. 106. f. 
Theilbarkeit der Reichslehen III, 


419: ff. 
Theilungsverträge über die ſpa⸗ 

nifhe Monarchie VII. 393 

f. 4094 — PP Er 3 
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nee, König der Oſtgothen 
. 227. f. 


——— Kön. v. Auſtraſien 


I. 283. f.- 
Theodebert I., 8. v. Auftrafien 


1. 277. 280. 
R. v. Auftra⸗ 


Theodebert II., 
fin I. 292. ff. 
— Kön. ber Befiger 
then I. 216. f. 


Theoberich der Große, Koͤnig 


der Oſtgothen I. 222. & 225. 
ff- 267. 271. 276. f. - J 
Theoderich J., K. v. Kuftrafien 


275. 
Theoderich IL, König v. Burs 
gund und Auſtraſien I. 292. 


Theoderich IL, Koͤn. v. Neu⸗ 

ſtrien I. 314. 316. f. 318. 
321. 33. | 

Theoderich IV., K. der Frans 
ten I. 325. 335. 

Zheoderih IV., Graf vo 
Dlaardingen (Holland) II. 
308. f- 

Theodora, Mutter des Creſcen⸗ 
tius II. 160. 239. 


Theodos der Große L 3 


Theophania, des Kaiſers Otto 
II. Gemahlin II. 140. 149- 
133. 157. 160. 


— ianum zu Wien IX. 


— 151. f. | 
Thietberg, Lothars II. Gemah⸗ 
lin 1. 324. ff. 

— Erzbiſchof zu Trier 


A. 325. f. 


Sue — Carls _ 
n5 
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mit Albrecht von Brandenb. 
Culmbach zu V. 712. 


‚ Ihörring, Graf v., bayerſcher 


Feldmarſchall VIII. 137. 
Thogarma.1.-ıı. 13. 18. f. 
— von Aquina II. 541. 
— ius, Chriſtian - IX, 

483. f. 


Shonrädel, Andr. VI 349. 


Thor, (Thur) eine Gottheit der 


Germanier I. 


8 
Thronbelehnung Vi. 895. IX, 


244-. 
Thronfoige, unter den Nero: 
. vingern I. 356. unter den 
‚ Earolingern II, 4. ff. unter 


den fächliihen Konigen und . 


Kaifern 206. unter den 
fräntifhen - Kaifern 463. f. 
‚unter den Kohenjtaufen III, 
426. ff. ı unter den habs⸗ 
burg : ueenburgifäien Kat . 
fern IV 302. ff. 
Thronlehen VI 89%: IX, 243. 


50I. 525. 535. : 
er Landgraffchaft III, 
17 
Thüringer I. 235. f- 262. f. 


Untergang ihres Königreichs 


273- ff. 
Tfcngfge Erbfolgeſtreit III. 


Frehherr von viii. 
670. 672. 


Thuiſto J. 28. 


Thumshirn, General V. 625. 


Thumshirn, fadıfen » altenbur: - 
giſcher —— zu 


Osnabruͤck VI. 806. 


Reg iſter. 


Thurn, Graf Heinrich Mat: 
thes von VI. 201. 315. 
321: 323. Anführer der 
Utraquiften in Böhmen 326. 
{de Oberfeldherr 330. 332. 
334 337. f. 342. dringt 
in Mähren und Oeſterreich 
ein 347. ff. ruͤckt vor Wien 
5365. Treffen ben Prag 
395. Flucht nad Breslau 
598. seht nach Ungern zu 
Bethlen Gabor 414. reizt 
diefen zum Friedensbruch 

444. negociirt mit Guſtav 
Adolf von Schweden für 
Mallenftein 567. f. Handelt 
mit Wailenftein 619. f. wird 
von diefem überfallen und 
gefangen 622. 

Tonrneiffer, Leonhard, Alche⸗ 
mift Vi. 990: f. 

Tiberius, Kaifer I, toꝛ. 107. 
ff. 218. ff: 125. f. 129. 

Tibur Aufruhr zu II, 166. 


Tiefenbach, Chriſtoph von VI. 
Thuͤngen, General VII. 322. 


124. 566. 
Tile Kolup, giebt ſich fuͤr den 
— Friedrich II. aus II. 


in. ; bayeriſch ligiſtiſcher Ge: 


neral VI. 395. 399. 416. 
ff. wird bey Wiesloch ger 
fhlagen 418. fliegt bey 
Mimpfen 420. bey Hoͤchſt 
423. erobert Heidelberg und 
Mannheim 424. f. wird 
zum Grafen erhoben. 434 


. ſiegt bey Stadt s Loen 445- 


draͤngt den König von Dis 
nemarf zurück 458. fchlägt 
ein ‚Dänisches Corps bey Hans 
nover 462. erobert > 

en 


! 
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ben und "Göttingen 467. 
ſchlaͤgt den König von Däs 
nemart bey Lutter 467. f. 
dringt in Holſtein ein 470. 
wird faft von gang Nieder: 
ſachſen Meiſter 470. f. muß 
dem General Wallenſtein 
Platz machen 480. erhaͤlt 
das Obercommando der kai⸗ 
ſerlichen Armee 314. ſucht 
Guſtäv Adolfs Fortſchritte 
aufzuhalten 529. ff. zieht 
ſich zuruͤck nach Magdeburg 
. 531. erſtuͤrmt und zerſtoͤrt 
., Magdeburg 542. ff. bricht 
nad Churſachſen auf 549. 
ff- -552. überwältigt, Leip⸗ 
zig 552. f. wird bey Breis 
tenfeld gefchlagen 356. f. 
dringt wieder hervor 562. 
vertreibt die Schweden aus 
Bamberg 577. Canonade 
am Lech 578. wird vers 
— 578. und fire 


ae "General VII. 532. 
Tippo Sahib IX. 39, 

Titel Dei gratia II. 474 f. 
Todttheilung VIII. 642. f. 


Toͤkeli, Graf Emmerih von 
vil 248. ff. 2506. ff. 340. 


— VII. 157. fi 443. 
710. ff. 
— Graf Friedrich v 


— Landſchaft, ihre 
Haͤndel mit dem Abte zu St. 
Gallen VII. 764. 

Tolenting , —— zu VII, 
97% En 


203 
Toleranz IX. 191. 224 f. 


Torcy, Marquis de, Sind. 


fier der ‚auswärtigen Anger 


legenheiten VII. 392. 417. 
564..ff- 57I. 582. 599: ff. 


63% 
Zorgan , preuffifches Feldkriegs⸗ 


directorium zu VIII. 3or. 
wird belagert 446. f. 488 
Schlacht bey 497. ff- 
Korgauer Artikel V. 265. 270» 
Torgauer Schugsändniß V, 
2:0. ff. wird verftärkt 203. 
Torgauifhes Buch VI. 34. 
Toringer I. 210. 236. 
Torre, Gamilie della III, 6 
f. 


8 


Torre, Guido della III. 66. 


f. 659. 

Torftenion, Leonhard, ſchwe⸗ 
difcher Feldmarſchall VI. 587. 
598. 722. ff. 726. 733. ® 
737. ff. 740. 

Tortona IX. 63. 

Torys VII. 589. 395. ff, 681. 

Toſcana, fällt an das Haus 
göthringen VIII. 3a. 38. 


. wird eine." Serundegenitny 


i 275, 92. wird revolu⸗ 
tionirt IX. 43, f. kommt an 


den Herzog von Parma zıg. 


nn zum Konigreich erhoben 


<ofranifche Städte II, 214. f. 
783. 791. 

—— Koͤnig der Oſtgothen 

4. 22 

leben. —* VIII. 491. 
ff- 525. 

‚Zput, V. 701: 


Toulon VU, 321. f. VIII. 


885. a 
⸗ Tou⸗ 





204. 
a Straf von VII. 491. 


— Graf de fa VII. 535. 

Xournay VIII. 203. f. 

Tourneur, le VIII. ogı. 
Tourville, franzöf. Viceadmiral 
VII. 307. 

Trajan J. 136. 

Trankſteuer IX. 305. 

‚ Trankfteuer im Metnifhen IV, 


489: 

Transplantation evangelifcher 
Öfterreihifher Unterthanen 
VII, 274. ff. 

Traun, Straf, Feldmarfhall 


ar * —5 — 182. ff. 
zu, Sais III. 681. 
6 


96- 
Zeautenau, Treffen bey VIII. 
203. 


,  Xrautmannsborf, Graf Dar. 


von, Kaifer Ferdinands III. 
erfter Staatsminifter VI. 
762. 781. f. 788. 790. 
793- 803. 805. 807. f. 


810: f. 
Lrautmannsdorf, Graf, Syn: 
terimsftattbalter in den Nies 
derlanden VIII. 722. 
Travendal, Friede zu VIL 
6 


446. 

Treilhard VIII. 984. 995. IX. 
I. 77. 

Tremouille, aa IV. 692. 


zei, , Srefen bey VII. 


Zreuenbriegen IN. 774. 

Treuga Dei Il. 293. IV. 
563. 

Trevirer L 32. 100. \ 
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Teenie, Stiffftand zu DR. 


— J. 186. 
Triboccer J. 32. 
Tribur, ** zu I. 494. 
— 17. 212. 446. 
409. 


Trient IV. 181. Concilium 
zu V. 567. 577. f. 646. 
ff. 680. 770. f. 779% ff. 


809. 
Trientiſche Eoncilienfhtäft V. 


785. . VI. 972. f. 
Trier, Untverfii: su IV. 632. 
Trier, von den Spaniern übers 
- rumpelt VI. 670. 
Trier, Ehurfürft v., fein Uns 
terhalt IX. 193. 
deſſen 


Trierſches — 
Unterhalt IX. 193. 

Trifels, Schloß III. 389. IV. 

304. 


Trinken, unmäßiges VI. 984. 
ff. 994. c. 
Trinkluſt der Teutſchen IV. 


596. | 

— Allianz VII. 106. 685. 

Tritheim, Sohann von IV. 
640. VI. 1049. 1062. f. 

Triumviri auf dem —— 
liſchen Friedenscongreß VI 

820. 

Trivium II. 266. 

Trivulzi, Jacob, General IV. 
690. ff. 774. 785. 

Tromp, Admiral VIL 137. f. 
172. 

Teott, Eva von V. 528.- 

Trott, Thiele von V. 627. 

Tſchechen I. 238. f. 304. f- 

WR E. W. von IX. 
480. 


Tuch⸗ 
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Zuhmannfacueen IL 315. IV. 
60. VI. zo. ff. IX. 


464. f. 

Tübingen, Univerfität zu W. 
633. 

Tübinger Vertrag VI. 907. 

Tuͤrken, osmanifhe IV. 290. 
300. 302. f. 318. f. ero: 
bern Conſtantinopel 347- 
ihr Einbrud in Defterreich 
im Jahr 1493. 643. Ein: 
Bruch in Ungern V. 130 
belagern Wien 247. erobern 
Nizza 508. belagern Wien 
VII. 232. ff. 

Tuͤrkenhuͤlfe V. 344. 479 490. 
494. f- 545: 663. f. 2764 
8009.-.845. f., VI. 65. 32% 


fe 0. f- 160. 174 298. . 


VI, 


II 807. f. 822.f. uns 
ter Rudolf IL, VI, 123. f. 
134. ff- 144. ff. vom, 3 
1683. VII. 249. ff. * 
ff. vom Jahr 1716. VI 
687. ff. vom Jahr 1737- 
VIII. ar. ff. 
1788. 745. ff. Einmiſchung 
des Könige von Preuſſen 
753. fr Otillſtand 760. 
Sriede zu Sziſtowa 761. f. 
Türkenzug, —— dazu un⸗ 
ter Friedrich III. IV. 348. 
891. 405. 2 ‚unter Dia: 
‚ xzimilian I. 656. 723. 805. 
f. unter Sarin V. V. 1390. 
f- 257. 352. ff. 492, ff 
unten, Marimiliah L 807. 
- f. unter Leopold 1. 76. ff. 
Türtheim, a bey VIL 
152 , 


. 
. 
en, 


77° ; 
Tärfentyieg unter Marimilian 


vom Sabre 


fr 
Ahlfeld 
.732. 
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— arts V. ug nad V, 
ne Marfchail von vi. 


74a ie 768. f- 777. 77% 


109. I2I. 129. 141. 
150. ff. 161. f. 

Zurin, Friede zu VII. 3 

Turin, Entfa& von vi — 


Zarniere IV. 554 fl vi 


988. 
——— IV. 595. 
ee ie II. 149. 


f 
inde Vrahe VL 183. 278. 


1044- 
Tyrnau VII. 603. 
prof‘ MI, 727. 731. 749. 
„ 751. 783. 811. ff. IV. 18 

fi. 670. fol ein Ehurfürs 
ſtenthum werden 712. fe 
bayerſcher m. in VII 
...465- fi F 


NM 


Ubier I. 33. 

Ubilla, Don —* von VII. 
412. 

Udine, Bridensunnenfanbiun 
gen zu VIII. 981. 986: f- 

Udo, Bifchof zu Polidesheim U. 


388. 
Ueberlingen II. 247. 
Uhlefeld, General VII, 472. 
Udlefeld, Spaf von VII. 26. 
Straf Corfij von VI. 


1°. Uhren, 


JIE 135 4. 


⸗; 


—4 


⸗ 
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Uhren, Zakheh ::VE 100g. - 
Uhrwerk zu Augsburg, kuͤnſt⸗ 
üiches VE. 1009. F 
Um, Belagerung und Erobe⸗ 
rung von IH. 33. ı Vergleich 
zwifchen der Liga und ber 

- Union zu VI. 384. Stil: 

ftand zu 767. f. 775 
. Miphitas 1. 246. f. . — 
ar Herzog von Karnthen 
6. 


uirich Graf von Wirtemberg, 
Eberhards des Greiners Bru⸗ 


der III. 8300. f. 
Ulrich, Grat bon Wirtemberg, 
Ludwigs des Altern Bru: 
„der IV. 363. 367. 379: f. 


384. 
Ulrich, Herzog von Wirtemberg 
„Wr V. 17. ff. 173. 
366. ff- 374 ff. 379- ff. 
,884. 338. f 618. 621. 
Ulrich, Graf von Weimar II. 


433- 

Ulrich, Graf v. Cilley IV. 320. 
344- 

Ulrich, Biſchzf zu Werden IV. 
109. ff. 


Ulrich von Mecklenburg, Bis 
— ſchof zu Schwerin VI. 94. u 
Uri Eizinger IV. 343, f. 
Unabhängigkeit des Meiche, 
. Seßung von der III. 740. 
Angern 1. 355... "ihre Eins 
bruͤche in Teutfchland inter 
Ludwig dem’ Kinde 568. ff. 
"unter Konrad I. H. 86. un: 
ter Heinrich 1. 92. ff. 99. 
Entfernung derielben uns 
ter Otto dem Großen 126. 
fr ihre Treue gegen die Koͤ⸗ 


® 
+ 





. zur Übrigen 240. 


268. ff. 


Regiſter. u 


nigin, Maria . Therefia im 
bſterreichiſchen Erbfolgekriege 
III. 134. f. 
—— „Koͤnigreich, Heinrichs 
II. Hoheit über II. 209. 
ff. kommt an das Haus De: 
fterreih V. 209. wird in 
ein Erdreich verwandelt VII. 
261. Mißvergnügte in 246. 
ff» 434. ff- 491. f. 602. f. 
Ungern von Sternberg, ſchwe⸗ 
diſcher Feldmarſchall VIII. 
aa3. 
Union der griechiſchen und la⸗ 
teiniſchen Kirche IV. 290. ff. 
299 f. 
Unton der Evangelifhen, Vor⸗ 
anſtalten dazu VE. 152. ff. 
Srundlage derfeiben 159. f- 
Betretbung 162: f. Abs 
ſchluß 207. ff. Erweiterung 
210. 219. ihre Gejandts 
haft an den. Kaifer Rudolf 


, 210. ff. Vetſtaͤrkung der 


"Union 238. f. macht die 
juͤlichiſche Succeſſionsſache 
» ihr Buͤnd⸗ 
niß mit Heinrich IV. von 
Granfreih 241. macht ein 
Manifeſt bekannt 245. ff. 
Theilnahme am juͤlichiſchen 
Kriege 248. Unionstage 
ihre Beſchwerden 
“auf dem Reichstage zu Mes 
gengburg 288. ff. wird. zu 

. Keilbronn erneuert 20, 
nimmt am böhmifchen Kries 
ge Theil 338. ff. drohende 

. Anfrage am Hofe zu Muͤn⸗ 
then 368. f. Helft ihre 
Truppen ins Feld 382. Vers 
gleich 
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gleich mit der Liga zu Ulm 


383. f. laͤßt die boͤhmiſchen 


Angelegenheiten fahren 384- 
widerſetzt ſich den Spaniden 
in der Unterpfalz nicht 389. 
geht voͤllig auseinander 409. 


* 
Unionspridilegium, jülich > cles 
viihes VI. 228 
Unionstage, zu Schwaͤbiſch⸗Hall 
Vi. 238. zu Worms 268. 
zu Schweinfurt 269. "zu 
Rotenburg 269. f. zu Nuͤrn⸗ 
berg 309, 366. ff. zu Ulm 
384. zu Heilbronn 410. 


412. 
Univerfitäten TII. S40. im: 


i4ten und ı5ten Jahrhun⸗ 
dert IV. 631. ff. feit Ma: 
zimilian 1. bis zum weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden VI. 1053. 
ff. im ı7ten u. 18ten Jahr: 
hundert IX 494. f. 
Unterpfag II. 711. 


Urban II., Pabit II. 393. ff 
399. f. 406. = 
Urban III., Pabſt II. 178. ff. 
182: n 
Urban IV., Pabſt II. 381. 
will den Wahlfiveit zwifchen 
. Richard und Alfons geriche 
lich enticheiden 394- f. er: 
neuert den Bann wider Mans 
fried 388. beftimmt Carlin 


von Anjon zum Aufbrac) 
nah Sicilien 388. ſtirbt 


388- i 
Urban V. IL 821. f. 885. 


Urban VE IH. 835. ff. IV. - 


— 
Urban VII, VI. 502. 677. f, 


“ 


00 
-Bangionen I. 32. " 
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Urbar: Steuern IX. 388." 
Urraca, Speretaire des Carb. 
Portotarrero VII, 381. 389, 
397. 400. 40%. 
Urfini, Haus III. 661. 
Urſini, Prinzeſſin VII 678. f. 
Uſipeter I. 34. 99. 103. 
Ustoten VI. 121. f. pr 
Usleber, Paul VII. 737. 
Ufual⸗Matrikei IX. 362. 
Utraquiftien in Böhmen „IV. 
273: 283. ffe 353. WI 
197. ff- 321. ff. 325- ff. 
Uttecht, Eongreß zu VII. 644. _ 
ff. Schluß des Friedens zu 
658. ff- 678. ff. 
Utrechter Union VI. 95. 


| 
a 


AUtznach, Treffen bey IX. 73. _ 


Vadier VIII. 906. 
Valence, General VIII. 864. 


879. 

Valenciennes VII. 174. 194. 
VIII. 88%» 006. i 

Balens, Kaifer I. 178- ff. 

Valentina Viſconti, Gemahlin 
des H. Ludwig von Drleang 

- IV. 336. 688. 

Balentinian I., Kaiſer I. 164- 


ff. 

Valentinian IHII., Kaiſer I. 
215. f. 220 f. 

Valette, la, Cardinal VI. 671. 

Val-Hall I. 89. 

Valmy VII. 850. — 

Vandalen l. 31. 149. brechen 
nach Spanien auf 190. fi. 
gehen nad) Africa hinüber 


192: 
Vandaliſches eich in Nord: 
afrita 1.192. f. 204. 221. 


⸗ 


Vannius 
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Vannius J. 128. 130. 
Vargas, Johann von VI. ır. 
Vargel, Rudolf v. III. 329. 
Barna, Treffen bey IV. 319. 
Varnbuͤler VI. 650. 
Barus, Quintilius I. 111. ff- 
feine Niederlage 115. f. 
Bafallen I. 81. 256. f. 
Bafto, Marcheſe dei V. 116. 
230. 352. 394- 410. 508. 
Basvar, Stillfiand gu VII, 


8 
Vauban VII. 137. 458. 333. 


Vaubrun, Marquis de VII, 


161: f. 

Vaudemont, Prinz von, fpas 
nifcher Statthalter von May⸗ 
land VII. 384. 427- 

Vautorte, franzoͤſ. Gefandter 
zu Regensburg VI. 41. 

Maur, de, General VIII. 487- 
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: many ber. Viſitatian 628. f. 
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a sız I. so ‘fi 


—* kaiferl. Oberſter vm. 


468. 
Boftsbewafhung IX. Yo. —J 
Volkemenge in Teutfchland, 


—— nn - 
N 1792. 
Anfange " — dihen 


derto 451. fü 
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ſcher Ordensmeiſter III. 101. 

Walram, rer zu 
UL 739. 763. 

Valram von Limburg, Ber 
* 9. Niederlothringen II. 
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m Biſchsf zu Oenabruck 
17. 
— Graf von, (Cor 
be) preuffifcher Miniſter VIL 
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VI. 1004 x. 458. 
Bo tens von 1498. IV. 
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Weiſſenburger Linien VIII. 


173. 
Weiſungen II. s2r. . 
Welau, Vertrag zu VII. 
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Excellenzſtreit 754. f. Ant⸗ 
wort des Kaiſers auf die 
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rung 784 Gutachten der 
Stände darüber 784- ‚ff- 
Satisfaction der Franzoſen 
788. der Schweden 791. 
824. Abtretung von Pom⸗ 
mern 702. ff. heilen = cafz 
ſelſche Satisfaction 703. 
Amneſtie 797. ‚nfälzifche Res 
ſtitution 799. Beſchwerden 
der. Staͤnde 8302. Norm⸗ 


jahre der. Reſtitution I04. 
807. Aufnahme der Re 
formirten in den Religions⸗ 
frieden gıı. Reformations⸗ 


‚recht der NReformirten 813. 
churſaͤchſiſche Proteflation 


815. Unabhaͤngigkeit ber 
Schweiz 8135. f. efriedi: 
gung der ſchwediſchen Miliz 


„816. neue Conferengen über 
“ den Punct der Beſchwerden 


8:9. .endliche Verichtigung 


‚ 822.. Einrichtungder Reichs 


gerihte 822. Autonomie 


. 823. Religionsfreyheit ber 
kaiſerlichen Erbunterthanen 


. Eifa 


823. f. Comitialrechte der 
Reichsſtaͤnde 324 Recht 
der Buͤndniſſe 824. Reichs⸗ 
pfandſchaften 825. Reichs⸗ 
ſtaͤdte 825. Streit über 
den Titel Semper Augultus 
829. Unmittelbarfeit der 
elfafiifchen Reichsglieder 830. 
franzöfifche Hoheit über das 

h und die lothringiſchen 
Bisthümer 830. Ausſchlie⸗ 
Bung des burgundiichen Kreis 
fes und des Herzogs von 
Lothringen vom Frieden B31- 
Schluß des Friedens 831. fi 


Wertphälifcher Friede, deſſen 


Be Daun VI. 833. 
Inhalt des osnabrüder Frie⸗ 
densinftruments 833. ff- In⸗ 


‚halt des münfterfhen 854- 


ff. Schwierigleiten wegen 
der Vollziehung des Frie⸗ 
dens. 857.. Executionsord⸗ 
nung 860. Auswechſelung 
der Matificationen 861. Arc- 


‚tior modus exeguendi 862. 


nauͤrn⸗ 


v 
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J — Erexutions hand⸗ 
Aungen 863. f. iſt ein 
Reichsgrundgeſetz 882. 
— als ſolches beredtigt 
49. 225. 

Sefnhaten” L. 425. Ser a 
thum III. 165. f. — 
Wetzlar, Sitz des Reichskam⸗ 
mergerichts VII. 299. f. IX. 
" 173. 351. churerzkanzleri⸗ 


(he Diediatftadt 331. 
on » Xeeffen bey VII. 


—8 eine Grafſchaft IX. 


172, 
er I, Erzbiſchof a Maym 
388. 
* vi, 589. 595. ff 
en, Abt zu Stablo IL. 


43. 341. 
Wicelin,, Prieſter III. 493: 
Bihmann, Erzbiſchof zu Mags 
deburg III, 83. 85. 170. 
Bidpam, englifcher an 
“in der — VIII. qzo- 


962. 

Wiclef, Johann IV. 162. f- 

Wied - Runfel, Graf Johann 
Ludwig Adoif von VIEL 


278. f. 
—* Rimtel, Fuͤrſt von, be 


ſen Enefehädigung IX. 169- 
Wiedentänfer zu Zwickau V. 
140. fe Zu Münfter 35% 


Bien ‚ von Solyman II. ber 
lagert VI, 247. f. Velagw 
"zung vom Jahr 1683. V 
"252. Entſatz 253. f./ Aufı 
. kauf zu „Rees der deerlar 
bigen Jah | 2 


.Wildfangsrecht, 
2. Wilhelm von Holland, 


Wien, 


631. 


zu VIE 8310-f. 

Bien, Handelsplatz IX, 476. 

Wiener, die, belagern den Kai⸗ 
ſer — III. in der Burg 
"zu Wien IV. 387. f. 

Büner . Defendi ivallianz zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
‚land VIL:802,- : 
Wiener ‚Friede und Buͤndniß 
- von 1723. VIL 7095. ff. 

Wiener Prakkminarien VII. 
29: ff. Definitiuvertrag 40. 

Biefer, Graf von VII. 767. f. 


Wiesloch, Treffen — VI. 
"41% 


41 

Wilbrord J. za. 394. f. 

Streit üßer 

das VII. 98. ff. 

feine 
Koͤnigswahl IH. 338. Kids 
nung 340. "feine Vermaͤh⸗ 
lung 351. fein geringes 
Anfehen im Reich 362. 
„ Kriegehändel mit Margares 

“the von Flandern 363. zieht 
wider, die Weltfriefen zu 
Felde 367. ſein Tod 368. 
Lilhelm W., Graf von Hol⸗ 
"land, Bruder der Gemahlin 
Sail Ludwigs von Bayern 


738- 
Bilperm, Markgraf von Si: 
lich III. 734- 

—* von Dampierre III. 


Bilpeim, paͤbſtlicher Legat III. 
Is. fe 


78 Biden 


"Untverftät-. zu IV 


Wien, Bertrag zwiſchen dem 
Kaiſer und Sroßbritannien 
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Wilhelm Octam IT. 693. 750. 
Wilhelm L, Bein, von Ora⸗ 
nien V. 745. VI. 3. ff. 9 
12. ff. 34. ' 
Wilhelm II", Prinz von Ora: 
nien, Oeneralcapttaine der 


8. Staaten. VII. 120. 123.‘ 


- Statthalser von Kolland, 
Seeland ꝛt. 127. 131. et; 
obert. Bonn 141. fliegt bey 
Genef 149. erobert Grave 
150. bringe auf die Forts 
fetımg bes Kriegs wider 
Frankreich 164. f. mißlm> 
gene Unternehmungen in den 
Miederlanden 173. fi. zieht 
den engliſchen Hof von 
‚ Sranfreih ab 183. ff. ent 
ſetzt Mons 190. 192. vers 
: anlaßt mehrere Berbinduns 
en wider Sranfreih 235. 
2 - großes Schutzbuͤndniß 
237. wird König von Eng 
land 284. Krieg mit Sranf: 
reich 284. - tritt der großen. 
. Allianz bey 292. empfiehlt 
. den Churfürken von Bay: 
ern zus Statthalterfhaft in 
den fpanifchen Niederlande 
- 303. Miederlage bey Steens 
terten 307. , bey Neerwin⸗ 
den 377. erobert Nam 
319. Friede zu Rysw 
331. erſter Theilungsver⸗ 
trag über die fpanifche Mo⸗ 
narchie 392. zweyter Theis 
fungsvertrag 401. 404. fein 
Unwille über Ludwigs XIV. 
Treuloſigkeit 422. erkennt 
einsweilen den Herzog von 
Anjou als König von Spa: 
nien 425. bringt die große 


Regiſter. 


Allan zu Stande 456. f. 
ruͤſtet fih zum Kriege wis 
der Frankreich 454. ſtirbt 


455- 

Wilhelm IV., Prinz von Oro 
nien , General : Statthals 
ter der U. Niederlande VIII. 

230. 

Bilheim V., Prinz von Ora⸗ 
“ nien, Erbflarthalter der V. 
‚ Niederiande VII. 875. f. 
0908. IX. 13. 12% feine 
Entfhädigung 164. fe 

Wilhelm, Herzog von Baps 
‚een zu Münden IV. 244 

267. f. 

Bilhelm IV.,. Herzeg v. Bay 

ern V. 21. 287 

on V., Ser v. Bayern 


. 688. 
Wilhelm J., Markgraf v. Meiſ⸗ 
..fen IV. 34. 79- 


em II., Serz. v. Sachfen 
357... 
Wilhelm III., Herz. von Sach⸗ 
fen IV, 308. — 
Wilhelm, Herzog von Sachſen⸗ 
- Weimar VI. 445. 561- 5376. 
. 583. 613- . 703. 
Wilhelm, Heinrichs des Löwen 
Sohn IIL 200. 280- 
Wilhelm, Herzog von Braun⸗ 
fchweig » Luͤnekurg III. ga7. f. 
Wilhelm , Herzog von: Eleve 
V. 502. 505. f. 509. f. 


629. 
—— * A Landgraf = 
een v. 2. 6 3. 
f. VI. 56. i 
Vilhelm V., Landgraf v. Heſ⸗ 
fen : Caffet VI. 310. 533. 
553 


35%. 456. 613% 617. 
675: fe 693. 796: 

Wilhelm VI., Landgraf von 
Heſſen⸗ Taffel VI. 693. 784- 


796. 

Wühelm, Prinz von Heffen⸗ 
Caſſel VIII. 66. 163. | 
Wilhelm VIII., Landgraf von 
2. en VII, 343. 


3: 48% . 
— Martgraf v. Soden 
VII. icı. 
Wilhelm , Graf von Lippe · 
Buͤckeburg VIII. 529. 539. 
Wilhelm, Erzbiſchof zu Maym 
. 130. 213. —— 


Wilhelm, Biſchof zu eictidt 


571. 
Wilheln IL; Kön. v. Steffen 
HL — 153. A 155. 170: 


f- 
Silben "m. von Sieiiten, 
Tanereds Sohn: III. 206. fr 


Vithelm Ernſt; Herzog von 
Sadfen ⸗ ‚Weimar, fein 
Streit hit Schwarzburg 
VII. 625. ff. 

Bilhelm Heitrich, Herzog 
— Suchſen⸗Eifſenach vr 


Bilheimschal VHI 362. ° 
et der Churfuͤrſten IV. 


Bingie, Etzbiſchof zu Maynz 
1: 154 fl. 158. 166. 171. 
a Veeglei zu VI. 
Biken, Schloß w. 36. '£ 


Regißer. 
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nn. König der —— 
I. 447: 

Wilgen L 242. f- — f. 

at — 


©. fe 
Binpfen, Felix, ran Ge: 
neral VIII. g58. 


Wimpheling, Jacab Iv. — 


Wimpina, Conrad IV. 802. 
VI. 1055. 
übes die Cierifey IV, 


eindifäuch, Straf von VIE 
187. 426. 


117. 
Wunler, Sentor des hambur⸗ 
ger Miniſteriums VII. 353. 
Winnetha U: 261. 517. A 
Winterfeld ; preuffifher Ge⸗ 
neral VIII. 307. f 339- 


360. 
Biprcht er — Graf von 
Groitzſch I]. 436: _ 
Wiprecht der füngere, Grafer v. 
Groitzſch IE 436. 438. - 
Bir, Prädicat, den Grafen 
zugeftanden IX. 263. 
Wirtemberg, Geafſchaft HI. 
580. 810. ff... wird zum 
. Gergsgthumi erhoben IV. 668- 
fi. vom ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
de erobert V. 22. dem Kai⸗ 
fer Carl V. überlaflen 25. 
von diefem an den Erzhers 
zog Ferdinand . abgetreten 
47. vom Landgrafen Phi⸗ 
“ fipp von Heſſen wieder er⸗ 
obert 366 ff. 23374. ff. dem 
“ vertriebenen Herzoge Ulrich 
reftituitt 3706. ff. wird ein 
öfterreichifches Afterlehn 3gr- 
F# wird wieder unmittels 


bar 


Treffen bey - ve . 


— 


hy 


bar Pe dn .2in Ebuts. 


Be verwandelt. IX. 
— — von, ſein 
Stillſtand mit Frankreich 
‚VII. 948.. Oaeparatfriede 
mit Srantreich 949. f. IX. 
.10.. feine Entihädigung 


138. fe erhält die Chun. 


wärde 175. 
Wirtembergifche Unruhen unter 
Carln V. V. 17. iff. 4 

Wisbaden I. 39. 
Wisby III. 330. — 
Wismar vi. 453. 794. .848- 
f. VII. (60. 706. 714. 
716. 721. 724. 727. 737. 
Wiſſenſchaften, -Zuftand der, 
unter den Meravingern L. 
414. ff. unter den. Caro: 
lingern II. 70. ff. unter 
Ben Dttonen 261. ff. 2606. 
f. unter den fräntifchen 
Kaiſern 521. ff. unter den 
Sohenftaufen II, 538. -ff. 


: amter den babsburg s lurem:- ' 


burgiſchen Katfern IV. 626. 
f. im ıöten Jahrhundert 
VI. 1090. ff. im 17ten 
. und ı8ten Jahrhundert IA. 
479. ff. 492. ff. 903- ff- 
Witihind von Corvey II. 269. 
Witt, Soßann de,‘ Nathpens 
fionnaire von Holland VIL. 
10G6. 125. ff. 
Witt, Cornelius de VII. 126. f. 
Wittekind, —— der Weſt⸗ 
phalen I. 431. 434. 436. 


439. 
Wittenberg, Reformation zu 
V. 135. ff. Bilderſtuͤrme⸗ 


9 
1 
— 


200. 7 Regie 


.zey za 138. fe Aelltenft der 
zwidauer Schwaͤrmer zu 
- 142, wird von den Reiches 
‚ truppen in Brand gefchoffen 
VIIL 488. 
Wirtenherg,. Univerfität zu VI. 
1054. 
Birtenberg, ſchwed. General 
695- 712. 781. VI. 


ei 

Wittenberger Reformation, ein 
»Auffatz von Meianchthon v. 
564. 

Blumen Eapitulätion V. 


— Berleburg, Fuͤrſt 
von, ‚feine ———— IX. 


169. 
Sin, Treffen. bey VI. 
2670. 
Moberöncm ,. r breuſi General 
VIIL 424. 437. 
Wodan I. 89. € 
Woͤllner, von-IX, . 
Bohifahrs ⸗ Ausſchuß VIII. 


—* dan von IX, 437. f. 
Wolfegg⸗ -Waldſee, Graf Geb: 
. hard Xaver zu. X. 273- 
Wolfenbüttel, Treffen bey VI. 


712. 
— Fragmente IX. 


SBeiferödorf, Kommandant zu 
Torgau VIIL, 446. fi Ä 
Wolfgang, Herzog 9 Bayern 
zu M nchen V. 714. fi. 
Wolfgang, Fürft'vı Zuhatt V. 
204. 251. 285-, 333 
ur Pfalzaraf v. Zwey⸗ 
hruct V. Suche f-_826 , 
Wolf⸗ 
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Wolfgang Zulius, Grafv. Ho⸗ 
henlohe VII. 80. 
Wolfgang Withelm Pfahotaf 
von Neuburg VI. 227. 229. 
231. Pr 256. 303. ff. drüdt 
die Proteftanten in ben jk 
Itchifchen Landen VIE“ ı 
wird von Chutbrandenburg 

deßwegen befehdet 2. . Ber: 
gleich 5. 

— vi. TO1Z. 
ff. IX: 404. f | we 
Wollin .. Sul, kommt an 

Schweden VI. 848. 
Belfen, Cardinal V. 16. 90. 
Worms H. 16. Waffcaſchig⸗ 

keit der Vuͤrger zu II. 483. 
.Maximilians J. erſter Reiche: 

tn zu IV..646. 655; CGarls 
V. erſter Reichstag - zu -V. 

35. ff. 8t- fl. Eolsgutum 

zu, vom Jahri 1557. 268. 

Eonvent der Heilbronner 

Bundsgenoſſen zu. VI..652. 

wird von den Franjofa wer: 
. wäßtee. VII. 286. fi. don 

Cuſtine befegt VIII. 968. _ 

Bormfer Landfriede I, er 


Wormfer “Edict V. 87. 14 
Mi F 160. f 163. f. 196, R. 


Barmer Eopitplattin v. BL 
Wormſer Wertrag: von. 1243. 
vil. 167. - 
Wrangel, Earl-Suftao, ſchne⸗ 
diſcher. General VI. 
6594. 712. 724.739 741. 
7763.  768.-ff- 775: € 
7 f VII, 67. 8-82 f. 


673. - 


ER, "Wear. Vu, 426. 


— Cheiſtein hum zu J. 
u IV. 


393. Uuniverſitaͤt 
632. Convent zu VI. 
Treffen ben VIII. 954. 
Würzburg, Ythum I. 400. 
wird fecularifire IX. 152. 
ix ze Dfalg : Buy 


— Londfeide u 


471. 


u; za des — 


— Magnus von Sagfen 


435 
Bunfh, preuſfſiſcher General 
ve 447-449: f- 453: f. 


Meurmbean, taiferl. Seel 
VIII.45. 
Burmbrand,, Graf v., Aeice⸗ 
hofrathspraͤſident VIII. ꝑ12. 
Wurmſer, Feldmarſchall VIII. 
676. 894, 2896. 921. f. 
941. ſiehr nach ——— 
aeg yrentfegen 
wird nach, Tprol ‚zur 


1. Neem. voe 66. wirft ſich 
6 Manrpa, ein ‚997. tapi⸗ 
"tulirt aus „Droviangmangel 


gi: 
Wurzen,) ; Rcabd andel daruͤ⸗ 


‚ir ker, zweiſchen Johann Frie⸗ 
drich und Morij V. 337. 


fl-. 
BWufterhaufen, Leruas in VL. 
803. ff. vin . 66. 
Wuttgenau Frehyherr v., Com⸗ 


mandant zu biuvprdurs 
VIII. 16. f. ER 


Wylich 
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